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Feten um Fetzen. 


Japaner nehmen wieder ein Fort 
zu Port Arthur. — Minen und 
Gegenminen! — Mit dem Le— 
bensmittel⸗Mangel daſelbſt iſt 
es anſcheinend noch nicht ſo 
ſchlimm. — Oyama ſoll eine 
Schlacht erzwingen. 

Tſchifu, 16. Sept. (Halb 2 Uhr 
Nachm.) Die japaniſchen Truppen, 
welche Port Arthur belagern, haben 
zwiſchen dem 8. und dem 10. Sept. 
wieder ein Fort, das auf einem Hügel 
zwei Meilen öſtlich vom „Golden Hill“ 
liegt, im Sturm genommen. Dieſe 
Nachricht kommt von einem intelligen— 
ten Chineſen, welcher am 12. Sept. 
Port Arthur verließ. 

Derſelbe theilt weiter mit, daß die 
Japaner dieſes Fort behaupten konn— 
ten, da die Qualität des Pulbvers, das 
bon den Ruſſen auf dem „Golden Hill“ 
benutzt wurde, eine minderwerthige ge— 
weſen ſei, und viele Granaten das Ziel 
nicht erreicht hätten, während andere 
nicht explodirt ſeien. Ferner berichtet 
er, daß die Japaner jetzt unter den 
ruſſiſchen Forts Tunnels legten, in der 
Abſicht, die Forts womöglich in die 
Luft zu ſprengen; das ſei jedoch eine 
ſehr langwierige und mühſame Arbeit, 
und ſie werde ſchwerlich Erfolg haben. 

Undererjeits haben die Rufen unter 
allen öffentlichen Gebäuden, Werften, 
Urfenalen u. |. m. in Port Arthur Mi: 
nen gelegt, in der Abficht, fie zu zer- 
jtören, wenn die Japaner in die Stadt 
dringen jollten. Diefe Minen könnten 
aber vielleicht von Nuten für die Ja— 
paner fein. Das Haus, in welchem 
früher der Vizefönig Alerjem wohnte, 
wurde neuerdings von einer Granate 
getroffen und theilmeife zertrümmert. 

Eine andere Granate traf einen 
ZIorpedojäger, der wegen Reparaturen 
im Dod las, zerfcehmetterte ihn völlig 
und tödtete 7 Matrofen. Diefe Gra- 
nate fam bon der japanifchen Flotte, 
melde von Taq zu Tag in engere 
Tüuhlung mit Bort Arthur fommt. 
Eine Granate demolirte mehrere 
Dampfmafchinen im Dodgehöft und 
töbtete einen Offizier und zwei Ges 
meine. 

Das Fort, melche® die Japaner 
neuerdings nahmen, wird nicht al3 me 
fentlich für die Vertheidigung Port 
Arthurs betrachtet, obmohHl feine Be— 
fegung offenbar von einigem Nachtehi! 
für die Auflen fein wird, zumal bie 
Sapaner noc) fort und fort jehmere&e- 
Ihüte aus Japan erhalten, auf melche 
die Ruſſen nicht wirkſſam erwidern 
können. Uebrigens war der Angriff 
auf dieſes Fort der einzige ſeit dem 31. 
Auguſt. 

Von allen ruſſiſchen Schiffen imHa— 
fen von VPort Arthur ſind nur noch 6 
kampffähig. Die Munition wird 
knapper, aber Brot iſt noch genug vor— 
handen. 

Mukden, 16. Sept. Nachrichten aus 
chineſiſchen Quellen zufolge laſſen die 
Japaner eine Garniſon in Liaujang 
zurück, und ihre Haupt-Streitfräfte 
rücken gegen die ruſſiſchen Flanken 
vor. Die ganze chineſiſche Bevölkerung 
von Liaujang arbeitet jetzt an den ja— 
paniſchen Vertheidigungswerken da— 
ſelbſt. Bei Nacht können die ruſſiſchen 
Vorpoſten den Schein der japaniſchen 
Lagerfeuer in der Richtung von Liau— 
jang unterſcheiden. Bis vor drei Ta— 
gen waren die Japaner mit dem Be— 
graben oder Verbrennen der Todten um 
Liaujang herum noch nicht fertig! 

Tokio, 16. Sept. Neueſter Angabe 
nach hat der Feldmarſchall Oyama die 
ſtrengſten Weiſungen erhalten, wieder 
zum Angriffe überzugehen, ſobald ſei— 
ne Truppen in der erforderlichen Ver— 
faſſung ſind, und der Zuſtand der We— 
ge es geſtattet, und einen ſchweren 
Schlag gegen Kuropatkin zu führen, 
ehe der Winter eintritt! Sollten ſich 
die Ruſſen von Mukden zurückziehen, 
um eine Schlacht zu vermeiden, ſo 
wird Oyama mit ſeinen drei Armeen 
ſie verfolgen. 

Bis zum 1. Oktober hin werden 
die japaniſchen Streitkräfte um noch 
mindeſtens 100,000 Mann und 100 
Geſchütze verſtärkt ſein. Die betreffen— 
den Truppen ſind meiſtens abgehärtete 
Leute aus dem nördlichen Japan. 

Tientſin, 16. Sept. Die Japaner 
ſind noch nicht in der Nachbarſchaft 
der Sinmintun-Bahn aufgetaucht. 
Noch immer haben die Ruſſen die gro— 
ße Mandſchurei-Bahn von Sinmin— 
tun aus unter Kontrolle. Die Japa— 
ner landen noch immer Verſtärkungen 
zu Niutſchwang und ſenden Winter— 
ausrüſtungen und Vorräthe den Liau— 
fluß hinauf; und ſie operiren an den 
Hügeln an der öſtlichen Seite entlang. 

San Franzisko, 16. Sept. Das 
Kreuzerboot der Ver. Staaten „Bo— 
ſton“ ſieht jetzt die Umgebung des Pu— 
get-Sundes; nach dem ruſſiſchen 
Kreuzerboot „Korea“ und fonftigen 


(10 Seiten.) 


Booten des ruffifchen Wladiwoſtok—⸗ 
Gefhmwaders ab. Allem Anfchein nad 
will die amerifanifche Regierung ei- 
nem meiteren „Lena“=-Zmifchenfall zu= 
borfommen. „Korea“ ift übrigens ein 
biel mächtigeres Kriegsboot ala „Les 
na”, Wie man hört, fpürt es fchon feit 
einigen Tagen unfern der Kifte ber 
Ver. Staaten nad) Kontrebande- 
Schiffsladungen herum und ijt vom 
britifchen Kriegsihiff „Srafton“ ent- 
bet worden. 


Mutden, 16. Sept. In einem Ge- 
neralbefehl Kuropatfins an feine 
ZIruppen ift auch eine Mittheilung bes 
Zaren an Kuropatfin enthalten, mo= 
tin diefem und den Truppen warmer 
Danf für den, unter fo jchmwierigen 
Verhältniſſen erfolgreich ausgeführten 
Rüdzug gezollt wird. 

St. Petersburg, 16. CGept. Gene: 
tal Kuropatfin berichtet, Ausfundune 
gen hätten die Ihatfache feitgeitellt, 
daß die japanischen Streitkräfte fich 
in der Nähe von Sentai und Bentfia- 
puße anhäuften. Auch bewegen fich 
Abtheilungen von Japanern im Liaus 
fluß-Thale. 

San Franzisko, 16. Sept. Die 
Mannſchaft des ruſſiſchen Kreuzerboo— 
tes „Lena“, das abgerüſtet werden und 
bis zum Schluß des fern-öſtlichenKrie— 
ges im Schiffsbauhof von Mare Is— 
land liegen ſoll, kann ſich hier frei 
herumbewegen; doch iſt es ihr auf Eh— 
renwort unterſagt, San Franzisko 
und den Hafen zu verlaſſen. Die Of— 
fiziere haben ſich Zivilkleider ange— 
ſchafft, in der Erwartung, daß man 
ihnen ſchließlich geſtatten werde, über 
New York nah Rußland zurüczufeh- 
ren. 

St. Petersburg, 16. Sept. Ruß: 
lands Antwort an die Vertreter der 
Ver. Staaten und Großbritannien be= 
treff3 Kriegs - Kontrebande murde 
heute Nachmittag an die Vertreter der 
betr. Zänder übermittelt. Wie man 
glaubt, erfennt Rußland das Prinzip 
an, daß Lebensmittel feine Kriegs- 
Kontrebande find, wenn fie an Pri- 
vatpartien adrefjirt jind, und als be- 
Thlagnahmbar nur dann gelten Jol- 
len, wenn fie al3 Armee= oder TFlotten- 
Vorräthe beftimmt find. 

&t. Petersburg, 16. Sept. Trotz 
der neuerlichen Bewegungen der japa= 
nifchen Truppen in der Mandfchurei 
glaubt man hier, daß es noch mehrere 
Wochen dauern werde, bis Telbmar= 
Thal Oyama mit feinen Streitfräften 
imftande fein wird, eine weitereSchlacht 
zu liefern. Mittlerweile fahren die 
Ruffen mit ihren Befeftigungd-Arbei- 
ten am Tie-Paß fort. 

Den lebten Meldungen aus Port 
Arthur zufolge jind immer no Xe= 
bensmittel genug daſelbſt vorhanden, 
ceußer von beitimmten Gattungen. 
Man erwartet hier, daß die Japaner 
jegt ihre Anjtrengungen, Port Arthur 
zu nehmen, verdoppeln erden, und 
fieht auch einen nochmaligen Ausfall 
des ruſſiſchen Flottengeſchwaders ent» 
gegen. 

St. Petersburg, 16.Sept. (6.27 Uhr 
Abends:) Der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Lamsdorff hat vom 
amerikaniſchen Botſchafter MeCormick 
eine ergänzende Note erhalten, worin 
die Anſichten der Ver. Staaten über 
die Frage der Kriegs-Kontrebande und 
über die Beſchlagnahme der, nach ja— 
paniſchen Häfen beſtimmten Ladungen 
der Dampfer „Arabia“ und „Calchas“ 
weiter ausgeführt werden. 

San Franzisko, 16. Sept. Das 
amerikaniſche Kreuzerboot „Boſton“ 
iſt von ſeiner Ausfahrt hierher zurück— 
gekehrt, und ſoweit gemeldet, hat es 
feine ausländifhen YıottensFahr- 
zeuge (alfo auch feine ruffiichen) in 
Sicht befommen. 

Mutden, 16. Sept. 26 Vermwundete, 
melche zu Generalmajor Mijtfchentos 
Kojaken = Divifion gehören, find hier 
eingetroffen. Man meiß no nicht 
beftimmt, ob e3 zu einem bloßen Dor- 
poiten-Scharmüßel geflommen ift, oder 
ob wirklich das japantfhe Vorrüden 
gegen Mufden begonnen hat! 

Die Welfenfrage. 

Yene Derföhnungs- Derhandlungen zwi: 
{hen Berlin und Gmunden. — Samilten= 
tragödie in Heffen. — Oldenburger Dete- 
ranen gemaßregelt. — Mufterftadt bei 
Frankfurt. 

(Spezial⸗Kabel⸗Depeſche der „N. Y. Staat$-$tg.“) 
Berlin, 16. Sept. Der „Hannover'⸗ 

ſche Anzeiger“ behauptet auf das Be— 

ſtimmteſte, daß zwiſchen den Höfen 
von Gmunden und Berlin Verſöh— 
nungs-Verhandlungen ſtattfänden, 
und zwar auf der Grundlage, daß ge— 
wiſſe hannoverſche Landestheile an den 

Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland 

abgetreten werden ſollen. 

Das Blatt führt aus, daß die Un— 
terhandlungen ſeit der Verlobung 
des Kronprinzen Wilhelm mit der 
Herzogin Zäzilie von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, deren Bruder bekanntlich 
unlängſt der Schwiegerſohn des Her— 
zogs von Cumberland geworden, mit 
beſonderem Eifer weitergeführt wür— 
den. Der Kaiſer ſei andauernd auf 
das Ernſthafteſte mit der Löſung der 
Welfenfrage beſchäftigt. 

Es wird noch hinzugefügt, daß die 
Verhandlungen nicht auf dem üblichen 
miniſteriellen und bureaukratiſchen 
Wege, ſondern auf intimere Weiſe ge— 
führt werden. 

Ueber eine Familientragödie herrſcht 
unter der Bebölkerung von Erbes⸗Bü⸗— 


Chicago, Freitag, den 16. September 1904.—5 Uhr⸗-Ausgabe. 


desheim in der heſſiſchen Provinz 
Rheinhefien große Aufregung. Dort 
bat Baron Lengerfe feinen Schmwieger- 
vater, Altbürgermeiiter Lebert, im 
Streite erfchoffen. Die Beiden Hatten 
fhon feit geraumer Zeit auf geipann- 
tem Fuß geftanden. Bei einem heftigen 
MWortmwechjel wurden fie handgemein 
und ariffen fchließlich zu nachjtgelege- 
nen Waffen. Baron Lengerfe murde 
jelber durch Lebert!3 Gemehrkolben 
ſchwer verwundet. 

Großherzog Auguſt von Oldenburg 
ordnete kürzlich an, daß Veteranen bei 
Kriegerfeſten vor dem Großherzog den 
Hut abnehmen ſollten. Der Krieger— 
verein Akkum proteſtirte gegen dieſe 
Neuerung und iſt dafür nun aus dem 
Bunde der oldenburgiſchen Krieger— 
vereine ausgeſchloſſen worden. 

Leutnant Hemmann vom 32. In— 
fanterie-Regiment in Meiningen, der 
Verfaſſer des mehrerwähnten Buches 
„Carrie's Briefe an ihren Freund .Er— 
fahrungen einer Amerikanerin in ei— 
ner kleinen preußiſchen Garniſon“, ei— 
nes Romans nach Bilſe'ſchem Muſter, 
iſt nunmehr vom Kriegsgericht zu 
mehrmonatiger Gefängnißſtrafe ver— 
urtheilt worden. Sowohl von der Ver— 
handlung, wie von der Urtheils-Ver— 
kündigung war die Oeffentlichkeit aus— 
geſchloſſen. 

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet 
wird, plant eine dortige Baugeſell— 
ſchaft die Gründung einer Muſterſtadt 
auf dem Gebiete des Städichens 
Sprendlingen im Kreiſe Offenbach. 
Sie ſoll den modernen Städtebau mit 
allen Verbeſſerungen geſundheitlicher 
und äſthetiſcher Art vorbildlich dar— 
ſtellen. 

Der bekannte Poſſendichter Wilhelm 
Mannſtädt iſt hier aus dem Leben ge— 
ſchieden. (Mannſtädt wurde am 20. 
Mai 1837 in Bielefeld geboren, wid— 
mete ſich in England der kaufmänni— 
ſchen Laufbahn, übernahm nach ſeiner 
Heimkehr 1856 eine Eiſenwaaren— 
fabrik in Hagen, ging aber aus Liebe 
zum Theater und zur Muſik nach 
Kurzem zur Bühne über und wirkte 
eine Reihe von Jahren hindurch als 
Darſteller, Regiſſeur und Kapellmei— 
ſter, ſeit 1865 in Berlin, bis er ſich 
1872 ganz der Bühnenſchriftſtellerei 
widmete.) 


Bremer Senator nach Amerika. 


Bremen, 16. Sept. Der Bremer 
Senator Johann MathiasGildemeiſter 
iſt aus dieſer Körperſchaft, welcher er 
viele Jahre als Mitglied und als Vor— 
ſitzer der Finanzkommiſiſon angehörte, 
ausgeſchieden, um auf mehrere Jahre 
nach den Ver. Staaten zu gehen. 


— +, — 
Inland. 


In Panama verhaftet. 
Ein Ehicraoer Bank-Defraudant. 


Panama, 16. Sept. Herman €. 
Haas, der entflohene frühere Auditeur 
der „Eorn Erhange National Bank” 
in Ehicago (melder vor etwa drei 
Monaten verfihwand, nachdem er eine 
fenfationelle Epifode mit einer Tänze- 
rin Namens Millie de Leon gehabt 
hatte, und jchon einmal in Merifo ge- 
jtellt wurde, aber wieder entfam), ift 
in Colon feitgenommen worden, auf 
Information hin, die der amerifanifche 
Gefandte Barrett geliefert hatte. Er 
lebte bier unter dem Namen Frant 
Edwards. Sein Vater ilt der betagte 
Rev. Haas von Detroit, und die Fa 
milie ift jehr angefehen. 

(Die befaate Tänzerin nahm fogar 
einen Heirathsantrag von Haas an 
und 30g fi) von der Bühne zurüd,ent- 
dedte aber bald darauf, daß Haas be- 
reitS verheirathet und Water, von zivei 
Kindern war; fie wollte ihn dann mit 
der Reitpeitfche traftiren, wurde aber 
verhindert, ihn zu erreichen. Die ae= 
nannte Bant entdedte in Haas’ Biü- 
ern einen Fehlbetrag von $17,500.) 

New Dorf, 16. Sept. Wie aus Pa- 
nama aemeldet wird, hat Hr. Barrett, 
der Gefandte der Ber. Staaten, die 
Auslieferung des flüchtigen Banf-De- 
fraudanten Herman €. Haas als einen 
Aft internationaler Höflichkeit ver— 
langt. Da der Auslieferungs-Vertrag 
zwiichen Payıama und den Ber. Staa: 
ten nicht bejtätigt ift, jo mag e3 fein, 
daß die Auslieferung nicht erfolgen 
wird. 

Zampfer ‚„ranffurt‘‘ überfällig. 


Baltimore, 16. Sept. Der Nord: 
deutfche Lloyddampfer „Frankfurt“, 
welcher Ihon Mittwoch früh an feinem 
Dod zu Locuft Point eintreffen follte, 
ift noch immer nicht an den Klap3 rap- 
portirt worden. Er bringt eine aroße 
Anzahl Kajüten- und Zmifchended3- 
Paffagiere, darunter ziemlich vieleBal- 
timorer. 

Sindeß ift man auf der Dampfer- 
Uaentur nicht über das Schidfal des 
Schiffes beunruhigat,da man weiß, daß 
dasfelbe auf dem ganzen Weg ftürmi- 
Tches Wetter durchgemacht haben muß. 

(Später:) Baltimore, 16. Sept. — 
Der überfällige Norbdeutfche Lloyd— 
Dampfer „Frankfurt“ ift noch heute 
Nachmittag alüdlich auf der Höhe des 
Kaps Henry in Sicht gelommen. 

Ahinoifer Nidhrer geftorben. 


Bloomington, XU., 16. Sept. Der 
Kreisrichter Kohn H. Moffett von 
Parten (vom 11. Auftigdiftritt) ift zu 
Battle Ereef, Mich., im Alter von nur 
46 Jahren an „Locomotor Ataria“ 
geitorben. Er fpielte eine herborra= 
gende Rolle ala republifanticher Poli- 
tifer und führte dag NRichteramt im 
zweiten Termin, 


Arbeiter⸗Nachrichten. 

Pueblo, Kolo., 16. Sept. Die 
„United Mine Worfer3* vom Diftrikt 
Nr. 15 traten hier zufammen, unter 
dem Vorfit des (jchließlih unter 
Bürgfchaft freigelaffenen) Präſiden— 
ten Moher von der „Weitern YFebera= 
tion of Miner3”, um die Frage zu er= 
örtern, ob fie fich diefer anichliegen 
und fih von dem (Mitchell’fchen) Na= 
tionalverband der Grubenarbeiter 
losfagen follen. Die Verhandlungen 
werden geheim geführt; jomeit fie) aber 
in Erfahrung bringen läßt, wird in 
jenem Sinne befhloffen werden. Die 
Unzufriedenheit diefer Grubenarbeiter 
mit dem Mitchel’fchen Verband mur= 
de durch das Entziehen der finanziel- 
len Unterftügung zur Yortfegung des 
Streifs in diefem Diftrift (im Herbit 
vorigen Jahres) verurjadht. 

Hazleton, PBa., 16. Sept. Der Be- 
trieb der „Beaver Broof”-Kohlengrube 
von E. M. Dodfon & Co. fam dur 
einen Streik der Nothwerke-Jungen 
in's Stocken. Dieſe ſtellten die Arbeit 
ein, weil einige der Ihrigen ſich wei— 
gerten, ſich dem hieſigen Junior— 
Zweigverein des nationalen Gruben— 
arbeiter = Verbandes anzufchließen, 
und der Vormann die Nicht-Gemerf- 
fchaftler nicht entlajfen wollte. 

New Horf, 16. Sept. n einer Ge 
heimfigung von Delegaten, welche 
Bauarbeiter und auch andere Gemerf- 
fhaften vertraten, wurde beichloffen, 
den jebigen Streik noch meiter auszu= 
dehnen, wenn nicht die Ausfperrung 
der Gemerfichaftsmitglieder bi3 zum 
nädjiten Mittwoch aufgehoben it. Von 
der Ausführung Ddiefes Befchluffes 
würden etwa 70,000 Mann berührt 
merben. 

Dampfersahridhten, 
Ungotommen. 


CS ueen3town‘ Gampania, bon New Vork nıdb 


Liverpool. 
Boulogne: 
Rotterdam. 
Kiverpool: Merion von Philadelphia; Repıt- 
blic von Boſton; Late Michigan von Montreal. 
Mandeiter: Aberian don WBojfton. 
Hamburg: Moltke von New Yorf. 


Mbgegangen. 


Bolton: Cymric nad) Liverpool. 
A ze nah Philadelphia, über 
c 
Am Lizard Vorbei: Zeutonic, von Liverpool 
nad) New Norl; Noordland, don Liverpool nad 
Philadelphia. 

Genua: Nord-Amerika, von Neapel nach NewYork. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — — BB) — — — — — 


LEokalbericht. 


Verlangen Wundpflaſter. 


Parkbehörde verantwortlich gemacht. — 
Feindliche Fenerwehrkapitäne. 


Frau George Chamberlain vonKan— 
ſas City hat heute die Lincoln-Parkbe— 
hörde auf 820,000 Schadenerſatz ver— 
klagt für Verletzungen, welche ſie bei 
einem Kraftwagen- Unfall an Diver— 
ſey Boulevard erlitten haben will. 

Feuerwehrkapitän Peter Vogt ver— 
langt von ſeinem Kameraden J J. 
Gibſon in einer heute eingereichten 
Klage $5000, weil Gibfon ihn angeb- 
lich unbegründeter Weiſe der Ein— 
miſchung in ſeine Familienangelegen— 
heiten bezichtigt hatte und verſucht, 
feine Amtsentſetzung zu veranlaſſen. 

— 


* Ein von Samuel Whitenberg,294 
Weſt 14. Str., geführter Wagen kol— 
lidirte mit einem, W. Freilick, 193 W. 
12. Str., gehörigenFuhrwerk. Whiten— 
berg turde vom Wagen geſchleudert 
und erlitt nicht ſehr erhebliche Ver— 
letzungen. Er wurde nach ſeiner Woh— 
nung geſchafft. 

* Die Großgeſchworenen wurden 
heute erſucht, Otis Graves, einen ſtrei— 
fenden Elektriker der Firma Swift & 
Co. in Anflagezuftand zu verfeßen. 
Der Mann wird bezichtiat, einen Ge- 
noffen, Namens Wm. Home, ber ich 
den Streifern nicht anfchloß, Tchmwer 
mißhandelt zu haben. Er mußte fich 
bisher feiner Verhaftung zu ent» 
ziehen. 

* Mar Robert Wihhart, angeblich 
ein auf der Reife zur St. Zouifer Aus: 
ftellung beariffener Wiener, wurde ge= 
ftern auf Betreiben einer jungen Das 
me verhaftet, der e& nicht gefiel, daß 
der Herr ihr „nadhitieg“ und mit ihr 
anzubändeln verfuchte. 

* Non einer Leiter jtürzte geitern 
der an dem Neubau Ede Rees und 
Haljted Str. befhäftigte 48 Jahre alte 
James Doig und zog fi jo jchmere 
Berlegungen zu, daß er nah dem 
Alerianerbrüder = Hofpital geichafft 
werden mußte, wo er heute Morgen 
AB. Doig wohnte 164 Sebor Str. 

Im Chicago Union-Hofpital ver- 
Rath “per 72 Sahre alte John Mes 
Caughen, 1806 N. Haljted Stiaße. 
Bei einem Berfuche, an Halited und 
Clart Str. einen Straßenbahnmwagen 
der Halfted-Linie zu bejteigen, wurde 
der Greis von einem von Kohn Lind, 
280 Orleans Str., 
magen umgerannt und überfahren. Er 
erlitt fchmwere innerliche Berlegungen, 


Rotterdam, bon New Porl nad 


— Vielfagend. — Miffionar (zum 
Kannibalenhäuptling): „Sch möchte 
doch wiffen, was aus meinem Vorgän— 
ger gemorden ift." — Häuptling: „Ob, 
der hat feinen Aufenthalt nad) dem 
Ssnnern verlegt.“ 

— Rafernenhofblüthe.— Unteroffi= 
zier: „Donnermetter, wie oft fol ich ed 
noch fagen — das find königliche Pfer- 
de, königliche Stallungen! Alles iit fo- 
nigliches Eigenthum. Merkt Euch 
das!“ (Etwas ſpäter zum Rekruten: 
„Wo haben Sie denn das Hufeiſen ge— 
funden?“ — Rekrut: „Auf dem könig⸗ 
lichen Miſthaufen.“ 


getriebenen Laſt⸗ 


Seſtahl ſeine Wohlthäter. 


Wie Henry £ump den Brüdern £utes deren 
Gutthaten lohnte. 


Die beiderjeits noch völlig unbemeib- 
ten Brüder Michael und Benjamin 
Zutes betreiben an der North Paulina 
Straße, nahe Lamrence Avenue, die 
Gärtnerei und nebenbei die Wohlthä- 
tigkeit. — Bor Sahr und Tag fam in 
einer falten Nacht, durchfroren und 
halb verhungert, zu den Brüdern ein 
Menfchentind, das fi) Henry Lump 
nannte und auch fo ausfah. Trotzdem 
nehmen die Gärtner den Fremdling 
freundlich auf. Sie ließen ihn fih an 
ihrem Ofen märmen, fetten ihm 
Speife und Tranf vor und tiefen ihm 
auch eine Zagerftätte an. Von derGaſt— 
freundschaft derBrüder hat Lump ſeit— 
her noch ſehr häufig Gebrauch gemacht, 
ohne daß die Gärtner, wie ſie jetzt ver— 
ſichern, dafür jemals eine Gegenlei⸗ 
ſtung von ihm verlangt hätten —Im 
Mai dieſes Jahres ſoll Lump durch 
einen Zufall = Pla im Keller der 

Lutes’schen Wohnung entdedt haben, 
mo die Brüder ihre Erfparniffe aufzu- 
bewahren pfleaten. diemeil fie in Ban- 
fen und GSicherheitsgemölbe fein Ver— 
trauen jeßten. Am Iage nach) der von 
Lump gemachten Entdedung war das 
Geld fort, Lump auch. Die Polizei er- 
mittelte damals, daß Lump verfchie- 
dentlih aroße Summen Geldes ver— 
ausgabt, au) einem Schanktwirth an 
der N. Clarf Straße $500 zum Auf: 
heben gegeben, davon aber $160 mie- 
der gezogen hatte. Qump feftzunehmen, 
gelang erjt nach mehreren Monaten, 
und zwar mußte der Polizei-Sergeant 
Surs zum Seefahrer werden, um den 
Gefuhten faffen zu fünnen. Al3 man 
den Burfchen fchlieklich ermifchte, Tag 
derfelbe halb bemwußtlos in einem Rus 
derboot, das—auf der Höhe von Ro— 
ger3 PBarf— nahezu zehn Meilen vom 
Ufer auf den Wellen des Michiaanfees 
trieb. Zump hat nad feiner®erhaftung 
betheuert, er wüßte niht3 von dem 
Gelde der Lutes. Geglaubt hat ihm das 
Niemand, und heute ift er von den 
Großgeſchworenen in Anklagezuftand 
verſetzt worden. 


Feige Bubenthaten. 


Deutſcher Schlachthausarbeiter tödtlich ver— 
letzt. — Verlor die Vaſenſp tze. 


In den Viehhöfen an der 42. Str. 
und Packers Ave, wurde der von 
Libby, MeNeill & Libby beſchäftigte 
deutſche Arbeiter Frank Lachammer 
heute früh von zwei Strolchen ange— 
fallen und ſo wuchtig über den Kopf 
geſchlagen, daß er bewußtlos zu Boden 
ſank. Der ganze Körper des Mannes 
iſt mit Beulen, Quetſch- und Stoß— 
wunden bedeckt, die Strolche müſſen 
alſo ihr Opfer ſelbſt dann noch miß— 
handelt haben, als es bereits wehrlos 
war. Dr. von Kotſch, der Arzt der 
Firma Swift & Co. nahm Locham— 
mer in Behandlung. Der Zuſtand des 
Verletzten iſt ſehr bedenklich. Nament— 
lich gilt ein ſchwerer Schädelbruch für 
gefährlich. Nach den Mordbuben hat 
die Polizei bislang vergebens geſucht. 

An der 89. Str. und Buffalo Ave. 
wurde geſtern Abend der 8852 Butler 
Ave. mohnende Chas. Pearſon im 
Streit mit Peter Johnfon, 8857 Buf- 
falo Ape., zu Boden geitredt. Dabei 
foll Kohnfon ihm mit einem Meifer die 
Nafenfpige abaefchlagen haben. Der 
angebliche Thäter it verhaftet. 

Des fortwährenden Dranafalirens 
von Seiten in der Nachbarjchaft woh— 
render Streifer und deren Freunden 
mie, befchloß der im Anfang des 
Streiks in den Schlachthöfen beichäf- 
tigt gemwefene, 4758 Loomi3 Straße 
tohnte Kohn Dufek jene Gegend zu 
verlaffen. WUl3 der von ihm gedungene 
Erpreßmann fi anjfchidte, den mit 
feiner Habe beladenen Wagen mwegzut= 
fahren, wurde er von den umberlun= 
gernden Streifern daran verhindert, 
Duſek wartete bi3 nah Mitternacht 
und verfuchte dann fein Heil gegen 
1:30 Uhr felbft. Doc faum hatte er 
den Wagen in Bewegung gelebt, als 
aus der Dunfelheit unfenntliche Ge- 
ftalten hervorfprangen, im Nu den 
Magen umftürzten und die Möbel auf 
die Straße veritreuten. Dufet floh 
und Hlagte auf der Bezirfämache 
fein Leid. Boliziften murden nad 
den Ort gefandt. Unter ihrem Schuße 
fonnte Dufef feinen Umgug bemerf- 
ftelligen. Verhaftungen murden nicht 


borgenommen. 
— —— — —— 


KRlubhaus abgebrannt. 


Aus Twin Lakes kommt die Nach— 
richt, daß in vorletzter Nacht das da— 
ſelbſt von Herrn Reich geführte Klub— 
haus bis auf den Grund niederge— 
brannt iſt. Zu Leibesſchaden iſt bei 
dem Brande Niemand gekommen, der 
verurſachte Sachſchaden aber iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 


ſurz und Reu. 

* Der Polizei-Sergeant McBride 
und der Schutzmann Patrick Mulque— 
nen brachten heute Vormittag an der 
35. Str. ein durchgegangenes Pferd 
zum Stehen und bewahrten dadurch 
gerade noch im letzten Augenblick ein 
paar Schulkinder davor, von dem 
Gaul umgerannt und vielleicht ſchwer 
verletzt zu werden— 

* Der vier Jahre alte KnabeMichael 
Kelcher, 650 43. Str., erlag den Ver: 
legungen, welche er fich beim Sturze 
bon einem Wagen vor zwei Wochen 
zuzog. 


Gelefenfte 
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Schußgilter. 


Der Ober » Baufommifjär fordert 
jest deren Anbringung. 


Gefährligde Bahnübergänge. 


Paftoren in Hyde Parf und South Chicago 
fordern den MW derruf angeblich erſchwin⸗ 
delter Wirthichaftslizenfen.— Was ift eine 
„große Derfammlung‘'? 


Am 24. August unter dem Eindrud 
eine® neuen jchmeren Eifenbahnun- 
glüc3 Hatte der Stadtrath verordnet, 
daß die Eifenbahnagefelichaften an al— 


Chi⸗ 


City Ry.; Chi— 


South Ch. 


len Stellen, wo ihr Schienenſtrang den 
von Straßenbahnen zu ebener Erde 
kreuzt, geeignete Schutzvorrichtungen 
anbringen müſſen. Bürgermeiſter 
Harriſon und 

Blocki wurde es überlaffen, eine be- 
ftimmte Frift zur Befolaung Ddiefer 
Vorforift zu beftimmen, von der man 
fih, wenn auch die Entaleifungzichie- 
nen der Straßenbahngefellichaften dort 
angeleat find, „bei geböriger Sorafalt 
des Straßenbahn- und Zuaperfonals“ 
eine Vermeidung aller Unfälle ver: 
ſpricht. 

Herr Blocki hat nun heute die Bahn— 
geſellſchaften in Kenntniß geſetzt, daß 
ſie binnen ſechzig Tagen die Schutzvor— 
richtungen angebracht haben müſſen. 

Die gefährlichen Kreuzungen, Stra 

ßen- und Eiſenbahn-Geſellſchaften, 
welche in Betracht kommen, ſind fol— 
gende: 

22. Str. und Canalport Ave., 
cago General; Ch. Burl. & Q. 

22. und Sefferfon Str., Chicago 
General; Eh. Burl. & DO 

48. und Colorado Uve., Eonf. Trac 
tion; Term. Trans. 

22. Str. und 46. Uve., Ch., River- 
five & La Orange; Bürtelbahn. 

Lawrence und N. 49. Ape., Conf. 
Iracion; E.M. & St. 2. 

35. Str. und Center Ave., City Ry.; 
Chicago Junction. 

35. und Iron Str., 
cago Junction. 

Urcher und Central Park Ape., City 
NY; Santa Fe. 

Urher und 46. Upe, City Ry.; 
Gürtelbahn. 

Indiana Ave. und 40. Str, City 
NY.; Chicago Junction, 

47. und Reapitt Str., City.RY.; BP. 
C. C. ée St. L. 

63. und Leavitt Str., City Ry.; P. 
ee. & St. L. 

Center Ave. und 49. Str., City Ry.; 
Grand Trunk. 

89. und Peoria Str., Chicago Elec- 
tric; C. R. J. & P. 

71. und Stony Island Ave., Calu— 
met Electric & South Chi City Ry.; 
SNinois Central. 

73. und Stony Yaland Ape., Calu= 
met Electric & South Ch. City Ry.; 
Rafe Shore & M. ©. 

106. Str. und Ave. „D*, South Eh. 
City Ry.; Pennſylvania. 

93. Str. und Erie Ave., 

City Ry.; Pennſylvania.. 

Dem amtirenden Bürgermeiſter Me— 
Gann ging heute eine Beſchwerde von 
ſechs Kirchengemeinden in Hyde Park 
und South Chicago zu; letztere hatten 
ſich am letzten Sonntag in der Erſten 
evangeliſchen Kirche, 98835 Avenue J 
South Chicago, verſammelt und ſich 
darüber entrüſtet, daß angeblich auf 
Geſuche mit falſchen Unterſchriften hin 
Lizenſen zum Wirthſchaftsbetrieb in 
jenem Stadttheil ausgeſtellt worden 
ſeien, und daß nun wieder ſolche Ge— 
ſuche eingereicht werden ſollten. Die 
Beſchwerdeführer verlangen nun den 
Widerruf aller unter ſolchen Umſtän— 
den gewährten Lizenſen, und die Er— 
hebung von Anklagen gegen diejenigen 
Poliziſten, welche zu Gunſten der Li— 
zensertheilung berichtet hatten. Herr 
McGann überwies die Beſchwerde an 
den ſtädtiſchen Einnehmer. Das 
Schreiben trägt die Unterſchrift fol— 
gender Perſonen: 

Paſtor C. Schaefer, Erſte evange— 
liſche Kirche. 

Paſtor S. G. Hagglund, ſchwediſch— 
lutheriſche Kirche. 

Paſtor Alexander Graham, ſchwedi— 
ſche Baptiſtenkirche. 

Paſtor Albert Hainz, deutiche Bap- 
tiſtenkirche. 

Paſtor Rutipohler, evang. Kirche in 
Robertsdale, Ind. 

Arthur Burrage Farwell, Hyde Park 
Schutzverein. 

Von R. Docckal in Cononel, Chile, 
ift heute an Sheriff Barrett dal Ge- 
fuch geitellt worden, eine Mumie zu 
fuchen, welche hier ausgeſtellt ſein ſoll, 
und die al3 „Antofgafta, die berühm:- 
te Mumie von Ehuquicamata” befannt 
fein fol, Herr Barrett weiß noch 
nicht, wa3 er zu foldem Anfinnen ja-= 
gen Joll. 

Das Bauamt hat heute den Korpo- 
rationsanmwalt um ein Gutachten dar- 
über erjucht, wie der Begriff „große 
Verfammlung“ zu verftehen fei, in der 
Anwendung auf öffentliche Hallen, 
und die dort jet beginnenden politi- 
fhen Berfammlungen. Der Gefraate 
erklärt, das fei die Figlichite Aufgabe, 
die ihm noch geitellt worden jei. 

Der amtirende BaufommiflärStan= 
bope, der amtirende Korporationsan— 
walt Serton und General-Feuerinfpef- 


| Rudolph Scilahofati 


tor Burrougb3 befichtigten heute Nach- 
mittag das neue Theater im |roquois= 
Gebäude. Auch die jtabträthliche 
Iheaterfommifjion betheiligte jih an 
dem Rundgang durd die Schauer- 
ftätte. Jetzt müſſen Bauinſpektor Kel— 
ling und der Feuerwehr-Sachverſtän— 


die Leiter des Theaier eine neue Li— 
zens erhalten. 

Clarence Knight hat heute vor Rich— 
ter Healy beantragt, die Verhandlung 
der Klage des Staatsgeneralanwalts 
gegen die Northweſtern-Hochbahn, be— 
hufs Beſeitigung der Schleife, und 
alle anderen Klagen gegen jene Geſell— 
ſchaft nicht vor den Richtern Tuley, 
Brown oder Dunne ſtattfinden zu laſ— 
ſen, da dieſe Richter voreingenommen 
ſeien. Der Richter verſchob die Ver— 
handlung über das Geſuch bis zu dem 
neuen, Montag beginnenden Gerichts— 
termin. Wahrſcheinlich werden die 
Klagen vor Richter Mack zur Verhand— 
lung kommen. 

EEE 


eAus den Polizeigerichten. 
Einer, der zur Selbfthilfe griff. 


Unter der Anklage, den Berfuch ae: 
macht zu haben, mit einer Art eine 
Ihür der Wohnung der Frau Mary 
Nenfen zu zertrümmern, wurde heute 
dem Richter 
Mahoneyn vorgeführt. Der Kläger 
aab an, daß er bei Frau CShilzhofati, 
Nr. 325 Ward Straße, wohnte. Diefe 
habe ihn ohne jegliche Veranlaffung 
ausgeichloffen und ihm feine Kleider 
porenthalten. lm zu jeinem Eigen 
thum zu gelangen, habe er die Thür 
Iprengen müffen. Der Richter fprad) 
ihn frei. 

Edward Gordon hatte fih heute vor 
Richter Caverly unter der Anklage zu 
verantworten, der Schankwirthin Rofe 
Salvatore, Nr. 470 Clark Straße, 
unter der Vorfpiegelung, fie heirathen 
zu wollen, $2000 VBerficherungsgelder 
abaeaaunert zu haben. 

Die Frau erzählte dem Richter, daß 
fie nad) dem vor Jahresfrift erfolgten - 
Zode ihres Mannes den Angeklagten 
als Schankkellner beichäftigtee Er 
habe ihr die Ehe verfproden. Nach 
und nach habe er fich die DBerfiche- 
rungzgelder in Höhe pon $2000 ange= 
eiqnet und fich außerdem die Tages- 
einnahmen angeignet. Gie habe na= 
türlich geglaubt, daß er das Geld in3 
Geſchäft ſtecke. Vor Monatsfriſt ver— 
ſchwand er. Dann liefen von allen 
Seiten Rechnungen ein, und ſie habe 
die Bude zumachen müſſen. Gordon 
verzichtete auf ein Vorverhör. 

Dsa Verhör von Robert Jones, der 
angeblich an May und Polk Straße 
eine Wirthſchaft betreibt, wurde heute 
von Richter Dooley auf den 23. Sep— 
tember verſchoben. Der Mann wird 
bekanntlich bezichtigt, im Verein mit 


zwei Kumpanen den farbigen Hausdie— 


ner John Hudſon in Edward Meyers 
MWirthichaft, Nr. 664 Wei Ban Bus 
ren Straße, überfallen und beraubt zu 
Gaben. Er betheuerte jene Unfchuld 
und veriprach, Qeumundäzeugen bei— 
bringen zu wollen. 

Charles Beterfon, Nr. 8852 Buffa= 
fo Xpe., hatte jich heute vor Richter 
Callahan unter der Anklage zu ber= 
antworten, im Verlaufe einer Holze- 
rei feinen Gegner Peter Johnfon, Nr. 
8857 Buffalo Une., die Nafe abaebif- 
fen zu haben. Er wurde wegen uns 
ordentlihen Betragen? um $75 und 
die Koften geitraft. 

Richter Quinn fchlug heute 31 Ans 
flagen gegen Gtreifer nieder. nfpef: 
tor Hunt erflärte, da der Streif ge= 
Tchlichtet fei, feine Luft zu haben, ge— 
gen die Angeklagten gerichtlich vorzu= 
geben. 

Unter der auf Bigamie Tautenden 
Antlage wurde heute der Handlung? 
reilende Wm. E. Gillette von Richter 
Martin den Großgefchworenen über 
miefen. Frau Nr. 2, geborene Alma 
Arendt, Nr. 520 Evergreen ve., trat 
als Klägerin gegen ihn auf. Frau Nr. 
1 mar aleihfall3 zur Verhandlung 
erfchienen. Sie hatte ihren zmweijäh- 
rigen Sohn mitgebradt. Mit diefem 
fpielte der Angeflagte, mährend ber 
Richter das Urtheil fprad. Da Gil- 
Iette feinen Bürgen auftreiben konnte, 
wurde er im County=-Ziminger einges 
fäfigt. Er meigerte fich, irgend melde 
Angaben zur Sade zu madıen. 


— —ñ — — 
Starb an Waſſerſcheu. 


Der acht Jahre alte Joſeph J. Fal—⸗ 
lus, 840 Trumbull Ave. ſtarb geſtern 
Abend im Presbyterianer Hoſpital an 
Waſſerſcheu. Am 4. Juli wurde der 
Knabe von einem Hund gebiſſen. Die 
Wunde wurde ausgebrannt und, da 
ſich keine bösartigen Erſcheinungen 
einſtellten, nicht weiter beachtet, bis der 
Junge vor etwa einer Woche erkrankte. 
Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich der— 
maßen, daß er nach obigem Kranken— 
haus gebracht werden mußte, wo er 
trotz allem ärztlichen Beiſtand ſein 
junges Leben aushauchte. 


Das Wetter. 


Thiceaao und Umgegend: Heute Abend und mor—⸗ 
gen ihn; zunehmende Quftwärme; friiher Eiid- 
weltwine. 

Jkinois und Indiana: Heute Abend und —— 
ſchön: zunehmende Luftwärme; ſudliche Win 

Nicder-Michigan: Heute Abend und möorgen Mesa: 
morgen ımDd nr — gen Gebietstheile ſchon deun 
Abend warmer: jricer Südweitwind. 

Wis foniin: Gent: Abend und morgen Ihän;‘ zu 
nebmenpe Ynttwarme; friiche ſüdweſtliche Winde. 

In Chicago Reit: fih der Xemprraturfiend mon 
geftern bis Jıute Mittag mie folet: Abends & Mär 
& Gray Natts 12 Uhr 58 Grad Use 

Brad. Mittags 12 Uhr & — 





Notiz — 
Offen Sonntag 
bis Mittag. 


Blſüthenumtankle Kuinen. 


Roman von Guy Chantepleure. 


(16. Fortſetzung.) 
VI Kapitel. 
Ser Name. 

„Range Zeit habe auch ich geglaubt, 
Du feiejt Antonins Sohn,” fuhr Da- 
non Fargeot nad) furzer Paufe fort, 
„Ih hatte meinen Neffen unter ben 
Augen meines theuren Bruders und 
meiner vortrefflichen Schwagertn, die 
Beide, Gott jei’s geklagt, viel zu früh 
geitorben find, aufmachjen ſehen. Ich 
liebte ihn zärtlich und er dankte mir 
auch dieſe Liebe, ich weiß es, aber rei— 
ſen iſt eine ſchwierige Sache für arme 
Zeute. So hatte id) Antonin mehrere 
Sahre nicht mehr aejeen, als er eines 
Tages fam und mir jeine Heirath mit 
einer Arbeiterin von Parts anzeıgiz, 
einem hraven Mädchen, Namens Re- 
mielte Yublet. E83 war im Jahre 
1775. Er verbrachte Damals mehrere 
Tage bei mir, und in einer jillen 
Abenditunde, al3 mir bon feinen 
Eltern und unjeren gemeinfamen Er- 
innerungen plauberten, vertraute er 
mir die Schmerzen und Entiäufhuns 
gen an, die ihm das Leben gebracht 
hatte.” Es 

‚Nrmer Vater!” rief der Offizier, 


von ber Vergangenheit übermältigt. | 
i 


„Auch mir hat er häufig von ſe 
Ehrgeiz und den Hoffnungen } 
Sstugend erzählt. 
zur Erreihung feines hohen Streben 


gefehlt? Nichts vielleicht als ein wenig | Zu Die] 
ı nicht Die 


mehr Energie und Gelbftvertrauen.” 
„Und vor Allem ein wenig megr 
n —. — 
Glück und Liebe,“ vollendete Tante 
Manon. „Ich will Dir Die traurige 
Gefchichte der Jugendliebe diejes guten, 
zartfühlend angeleaten Herzens mit 


allen Einzelheiten erzählen, jo vie er | 


fie mir anvertraut hat. Vor feiner 


Heirath hatte fich Antonin Yaraeot in | 
ein ſchönes, vornehmes Fräulein ver- 


liebt, von der ihn die ungeheure Kluft 
der Standesunterſchiede trennte. Eines 


Tages nun hatte fein übermächtiges 
Gefühl ihn hingeriffen, der Dame feine | 
Allein bei diejem | 
demüthigen und entfagungspollen Ges | 


Liebe zu geltehen. 


ſtändniß wurde er von dem Vater des 
Mädchens überrafcht, der eine Bes 


fchimpfung feiner Iochter darin juh | 


und jich auf die erniebrigendite Weife 
dafür rächtee Er rief jeine Lafaien 


herbei, ‚beleidigte den armen Latein | 


lehrer gröblich vor den Augen feiner 


Tochter, ließ ihn Durchprügeln und | 


zum Haufe hinausmwerfen —“ 

Ein Schrei der Entrüftung unter- 
brach den Bericht. 

„D, der Unglüdliche, der Unglüd- 
liche!” Düfteres Feuer jprühte aus 
Fargeots Augen, feine Faufte ball: 
ten fic. 

„Isa, unglüdlih, zum Verzmweifeln 
unglüdlich,“ beftätiate die qute Frau. 
„Der Gedanke, in Ermangelung von 
Gegenliebe — denn diefe zu erhoffen 
war dem Aermiten ja nie in den Sinn 
gelommen ſich wenigſtens bie 
Achtung und Bewunderung jenes jun— 
gen Mädchens zu erringen, hatte ihn 
allein in ſeinem Streben nach Ruhm 
und Erfolg aufrecht erhalten. Er war 
eben ein ſchwacher, zum Kampfe ſchlecht 
ausgerüſteter Mann, der arme Anto— 
nin Fargeot. Nachdem er auf ſolch 
ſchimpfliche Weiſe aus jenem Hauſe, 


wo er ſich faſt täglich nuuen Muth zur 


Arbeit geholt hatte, hinausgejagt wor— 
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Hübjche Berbit: und Win: 


ter : Anzüge für Männer 
find hier in reicher Auswahl, umfaf 
fend jede neue und elegante Sarbe, in 


allen beliebten Stoffen. 
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dergemachten Rleider, 
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den mar, fühlte er auch nicht mehr die 
Kraft in fi, das begonnene Wert 
fortzufegen. Er verzichtete auf feine 
jtolzen Iraume und beanügte fich, mit 
Clundenaeben fein elendes Leben zu 
friften. Er glaubte auch für immer 
auf das Heirathen verzichtet zu haben, 
allein fein Herz diritete nach Liebe, 
oder e& jehnte fich vielmehr darnadh, 
Senand fein Leben, feine Fürſorge 
toidmen zu fünnen. Ein Zufall brachte 
ihm Remiette Aublet näher. Sie war 
bren, arın, einfam mie er, und fo her- 
rathete er fie. Bald nach vem Belucd 
nıeines Neffen in Roy-le3-Moret fand 
die Anchzeit ftatt. Im darauffolgen- 
den Kahre kündigte mir ein falt Heite- 
rer Brief Antonin die Geburt eines 
Sohnes an. Mir felbit aber war es 
noch nicht vergönnt gemwejen, Diejes 


r 


Kind zu fehen, als Antonin YFargeot 
Dih mir an einem Tage des Kahres 
1778 überbradte. Wenige Monate 
zuvor war Nemiette gejtorben. Der 
arme MWittwer gejtand mir, daß ihm 
die Aufaabe, ein noch nicht zwei Jahre 
altes Kind allein aufzuziehen, allzu 
ſchwierig erſcheine, und fo bat er mich, 
Dich bei mir aufzunehmen. 

„ber jenes Kind, der Sohn Anio- 


I nin Fargeots, was it aus dem geimors 


ten?“ fragte Pierre, fich aus Der tie= 
fen Niedergefchlagenheit, bie ic Jeiner 
bemächtigt hatte, aufraffend. 

„D 
zum letzte 
hütet hatt 
Ich erfuh 


ten Augenblick gepflegt und ge— 
B; 
rt dieg Alles erfi viel jpäter. 


Zu diefer Zeit aber machte mein Nefte | 
geringfte Anspielung, die mic) | , 


die Wahrheit hätte ahnen laffen, und 
fo vergingen mehrere Jahre, 
ihn mwiederfah. Du mwarjt jhon ein 


hübfcher, Träftiger Junge 


zu fih zu holen. Nun erjt gejtand er 
nie — nachdem er mich aufs Kruzifir 


hatte Shwören laflen, gegen Niemand | 


ein Wort von dem zu berrathen, was 


er mir jebt anvertrauen würde — daß | 
jein Sohn längit fobt fei, und daß er | 
feine aanze Liebe auf Dich, das fremde | 


Kind, übertragen habe. Das Geftänd- 
niß, das er mir hierauf machte — 
denn ein folcdes war es in der That 
— hatte er in dem Briefe niedergelegt, 


den er mir zur Aufbewahrung über= | 


gab, und in dem, fo viel ich weit, ber 
Name Deines Vaters und Dein eige- 


über Deine Familie angegeben waren: 


Diefen Brief aber hat mein Neffe, wie | 


ih Dir bereit jaate, fpäter von mir 
zurüdverlangt, nachdem er zu dem 
Entfluß gelangt war, daß Du Deine 
Herkunft niemals erfahren folleit. 
Wahrſcheinlich iſt es dem unglücklichen 


Manne in der Todesſtunde plötzlich 


MM 


zum Bemwußtjein gefommen, daß er 
doch wohl nicht das Recht habe, das 
Geheimniß mit in’3 Grab zu nehmen, 
das ich zivar fannte, aber für mich zu 
behalten qejcehworen hatte.“ 

„Da Du Deines Schtwures jebt ent- 
bunden bit, Tante Manon, jo age 
mir fles, mas Du weißt,“ bat Pierre 
flehentlich. 

„Ach, was kann es Dir helfen, wenn 
ich Dir das Wenige ſage, was ich weiß, 
da ich ja das Wichtigſte nicht kenne, 
worauf in dieſer Stunde Alles an— 
fommt: den Namen Deiner Eltern. 
Vielleicht wirſt Du jetzt Sicht nur dem 
Andenken Antonin Fargeots fluchen, 
der Dich doch ſo ſehr geliebt hat — 
ja, glaube es mir, mit wahrer, echter 
Liebe — ſondern auch mich wirſt Du 
vielleicht haſſen als die Mitſchuldige 
Deines vermeintlichen Vaters, mich, 
die ich theilweiſe in die Wahrheit ein— 
geweiht war und meinen Schwur, Nie— 
mand etwas davon zu ſagen, gehalten 
habe.“ 

Manon Fargeots Geſicht drückte 
einen ſolch qualvollen Kummer und 
zugleich eine ſolch innige, treue Liebe 
aus, daß Pierre, davon gerührt, ſeine 
eigene ſchmerzliche Ungeduld vergaß 
und nur an die Angſt jener guten Seele 
dachte, die ihn von klein auf geliebt 
hatte und ihm auch jetzt noch treu er— 
geben war. 





Dieſes Kind, das ſein Vater bis 
eh 


war por Kurzem geitorden. | 


bis ich | 


von fait; 
| zehn Jahren, als Antonin fam, Die) | 


ters Jen Eiger ihr aufaetaucht zu fein, 
ner, Jowie alle wichtigen Einzelheiten | 





| anpertraute, 
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Voll ſanfter Zärtlichkeit ergriff er 
Tante Manons beide Hände und ſagte, 
indem er ſie wie vorhin, als er ſie zu 
tröſten verſucht hatte, zu ſich heran— 
zog: 
vielleicht werde ich in Kurzem dem Ge— 
dächtniß des Mannes fluchen, den ich 
noch vor wenigen Minuten ſchmerzlich 
beweint habe, und deſſen Leben jetzt als 
ein finſteres Räthſel vor mir liegt, 
Dich aber — Dich —“ 

„Mich?“ ſtammelte die alte Tante. 
der junge Offizier fort, indem er ſeinen 
offenen, ehrlichen Blick auf die ſchüch— 
tern und ängſtlich zu ihm aufſchauen— 
den alten Augen, die ſich allmählig nit 
Thränen füllten, richtete, „Dich kann 
man nicht für eine Handlung verant— 
wortlich machen, in die Du erſt lange 
nach ihrer Ausführung eingeweiht 
worden biſt. Man hat Dir ein Kind 
anvertraut, und allein der Stimme 
Deines guten Herzens gehorchend, haſt 


Du Mutterftelle an ihm vertreten. Du | 


haft e3 in Deinen Armen getwiegt, Hit 
e3 oepfleat und geliedt — ich mürde 
mich der abfcheulichiten Undanfbarieit 
Tchuldig machen, wollte ich das je per- 
geffen. Nein, ma3 Du mir aud; Jagen 


‚mogft, meine Liebe zu Dir fol nit 


* 


darunter 
immer die liebe, 
bleiben.“ 

„Ach, 
Soldat!“ 
ons Lippen. 


leiden, Du wirft für mid 
aute Tante Manon 


nein großer, mein Jchöner 
kam es Schluchzend von Ma: 
Mein fjüher Kleiner 


nr Ad 


aller Menſchen!“ 

‚ PVierre wartete, bis fie fich beruhigt 
hatte, dann miederholte er in fanften: 
Ione: „Und nun, meine liebe Tante 
Manen, age mir, was Antonin ar: 
oert Dir anvertraut hat, fage mir, 
wie ich als kleines Kind in den Beltt 
diefes Mannes kam, fage e3 
fhnel. Wer weit, ob Deine Erzäh- 
lung mir nicht Doch vielleicht irgend 
einen wichtigen Leitfaden zu einer 
meiteren Yorfehung bieten fann.“ 

„Is werde mein Möglichltes thun, 
mein lieber Junge,“ jagte Die quite 
Ulte, fi die Augen trodinend, mit 
einem tiefen Seufzer. „Aber alauıde 
mir, Diefer Bericht fann Dir feine Auf: 
lärung über Deine Herkunft geben, 
ebenjo wenig ald —“ 

Eine Grinnerung jchien plöklich in 
denn theil3 
cou3 Gemiffenhaftiafert, tHeil3 um ven 
Augenblick des letzten, ſchwerſten Ge— 
ſtändniſſes hinauszuſchieben, fügte ſie 
hinzu: „Ebenſo wenig als das Käſt— 
chen, das Antonin Fargeot mir einſt 
und das noch heute in 
meinem Beſiztz iſt.“ 

„Ein Käſtchen! 
denn?“ 

„Faſt nichts, nur kleine, unbedeu— 
tende Schmuckſächelchen, die weder 
einen Namen noch ein Wappen tragen 


Was enthält es 


— denn daß Dein Vater unter der 


früheren Regierung einen Adelstitel 
trug, das weiß ich.“ 

„O mein Gott, ich verliere noch den 
Verſtand!“ ſtöhnte der arme Pierre. 
„Zeige mir dieſes Käſtchen, ich flehe 
Dich an.“ 

Tante Manon erhob ſich ſofort und 
ging in's Zimmer, wohin ihr der junge 
Offizier folgte. Dort entnahm ſie dem 
Geheimfach eines Schrankes ein klei— 
nes, emaillirtes Käſtchen, während der 
vor Schrecken ſprachloſe Pierre das— 
jenige vor ſich zu ſehen glaubte, das 
Fräulein von Chanteraine vor ſeinen 
Augen geöffnet hatte. 

„Sieh her,“ ſagte die Alte, ohne zu 
bemerken, daß der wie gelähmt da— 
ſtehende Offizier ſeine Fragen ein— 
geſtellt hatte, „dieſe Dinge ſind Dein 
Eigenthum. Als Antonin Fargeot 
Dich an Stelle ſeines Sohnes auf— 
genommen hatte, trugft Du diefes gol- 
bene Ketichen mit der hübfchen Kleinen 
Münze des heiligen Michael um den 
Hale. Auch ein Ring fei dabei ze 
tefen, ein Eleiner Frcuenring, allein 
den hat Antonin mir nicht gegeben, 
fondern als eine Art Talisman bebat- 
ten. Und dann, fieh meiter, hier :t 
nod) eiwas: ein Kleiner zifelitter 


AHbendpsft, Chicago, Freitag, 


„Du haft recht, Tante Manon, | 





v iR ne Sanie. | gen Tann, an benen ein Goleath 
„Höre mich an, Tante Manen,” fur | 


‚unge ift eben Doch der beite, der ebelite | 


RU | 


EFT 


filberner Schlüffel. Ach, mein armer ! 
unge, wenn nur ienigftens Dein 
Name auf diefen Koftbarkeiten ges 
Trieben ftände!“ 

Allein der Name, den die Lippen 
des Schullehrer? in den Qualen der 
Iodesangft nicht mehr hatten aus- 
Iprechen fönnen, der Name, nach dem 
Tante Manon vergeblich fuchte, der ge= 
heimnippolle, erfehnte Name — er 
bligte vor den verzüdten Augen des 
Mannes, der Claude von EChanteraine 
liebte, auf dem Cmaillefäftchen, der 
goldenen Kette und dem filbernen 
Shlüffel auf. 

(Hortjegung folgt.) 
— — “ 


Ebbeth. 


Ein Kinderbild von Albert Boree. 


Auf der Dorfſtraße laufen die 
Sommergäſte zuſammen: Ebbeth hält 
Cercle. 

Sie thut das in der Haltung einer 
Königin-Mutter; ſie weiß ganz genau 
genau, ſie iſt die intereſſanteſte Dame 
am Platze. 

Ebbeth iſt die kleine Förſterstochter, 
ſie heißt Elsbeth und nennt ſich Eb— 
beth; da Alles ihren Wünſchen unter— 
than iſt, wagt Niemand, ſie anders als 
Ebbeth zu nennen. 

Drei Jahre alt, ein Racker, ein Un— 
band, ein Weib, das das geſammte 
Förſterhaus und die benachbarten Be— 
zirke in Athem hält, das jeden vernünf— 
tigen Menſchen zur gelinden Raſerei 
bringen kann, das aber dennoch immer 
den Sieg erringt: denn an ſeiner 
Wiege ſtand die liebenswürdigſte 
Göttin Pathe, die des unfreiwilligen 
Humors. 

Schön iſt Ebbeth nicht, o nein! Sie 


iſt nicht lieblich, wie kleine Kinder von 


rechtswegen ſein ſollen, ſie iſt grotesk, 


wie ein Klown; wenn ſie einen Streich 


hinter ſich hat und mit den Luchs— 
augen, groß wie Spiegeleier, nach 
einer neuen Schandtihat Umſchau hält, 


dann meint man, nun muß das be— 


rühmte Wort kommen: „Kannſt Du 
noch, Kouſin?“ 

Ebbeth hat einen niederſächſiſchen 
Quadratſchädel, groß wie ein Kürbis: 
ſie hat impertinent blonde Haare, von 
der Mutter übern Kopf geſchoren; ihr 
Mund geht von einem Ohr zum ans | 
deren, Jte fann „hinter den Schuppen: 
tetten rauchen,“ wie Jreund Arthur 
Jaat. Zähne wie ein Wilpferd, Das ı! 
blanfe Elfenbein. — MWa3 dazmifchen | 
fommt, wird zermalmt. lind 
tommt Alles dazmilchen; Sachen, die 
man mit dem Hammer nicht Klein frie- 
er⸗ 
ſticken würde, — Ebbeth zerkracht ſie; 
— ſie macht ihre Kannibalenaugen zu, 
beißt und bringt die Hälfte von dem 
harten Ding raus: ganz ſanft, ohne 
Erregung. — Die andere Hälfte hat 
fie verfchlucdt. — Ob das ein Kiejel- 
jtein tft oder ein Buppentopf oder eine ı 
rohe Kartoffel: Ebbeth fragt nicht ! 
nach der innerften Natur der Dinge, 
für fie sit Alles das Ding an fich, das 
fapııt Fein muß, um Freude zu bes | 
reiten. 

Shr Mund tft in beitändiger Kav- 
temeaung; fie hat immer mas drin, 
eine von Water Batronen, oder eiten 
Barflog aus Buchenholz, den fie in 
Spähne zerlegt. 

Auf dem großen herrenlofen Apfel: 
baum fit der Müller-Frig und ftopft 
in ji hinein, wa& bineingehen wi; 
die unteifen Wepfel toirft er herunter, 
Ebbeth auf den Kopf. Ebbeth Haubt | 
fie th aus dem Chauffeeftaub auf: 
ein Apfel und eine Handvoll Staub, 
das ſchmeckt, das knirſcht, das macht 
ſchön ſatt. Auf die knallrothen Baden 
klebt ſich eine graue Kruſte; es gehört 
eine ungeheure Phantaſie zu der Vor— 
ſtellung, daß dies Geſicht jemals rein 
war. Die dicken Lippen werfen ſi 


es 


ſich 
auf, die Mugen treten heraus und rich: | 


Vierialis 
und Eczema. 


Milchkruſten, wunder 
Kopf, Slechten, it: 
efier und Jintipels. 


Vollitändige Behandlung S1.00 


Für quälende, entſtellende Ausſchläge, 
voun Pimpeln bis zu Skropheln, vou 
der Jugend bis zum Alter, 


Das unangenehme Juden und Bren- 
nen der Haut, wie beim Eczema: dte ent» 
jeglichen Schuppen, mie bei Pioriaji3; 
der Haarberlujt und Schorfbildung auf 
der Nopfhaut, wie beim Grind; dir Ges 
fichtöenritellungen, wie bei Rimpeln und 
Miteſſern; ſchreckliche Leiden von 
Säuglingen und die k 


das 
Beklemmung er—⸗ 
ſchöpfter Mütter, wie bei Milchausſchlag, 
Flechte und Salzfluß, — alle erfordern 
ein Mittel von faſt übermenſchlichen Ei— 
genſchaften zu ihrer erfolgreichen Beläm-⸗ 
pfung. Daß Cuticura Seife, Salbe und 
Villen ſolche ſind, ſteht über allen Zwei— 
fel feſt. Keine Behauptung wird mit 
Rückſicht auf ſie aufgeſtellt, die nicht 
durch das ſtärkſte Beweismaterial ge— 
rechtfertigt wurde. Reinheit und 
Angenehmheit, die Kraft, ſofortige Er— 
leichterung zu ſchaffen, die Gewißheit 
ſchleuniger und permanenter Heilung, die 
abſolute Sicherheit und große Erſparniß 
haben ſie zu Haupt-Hautheilmitteln, zu 
Blutreinigungs- und Ausſchlag-Heilmit— 
teln der civiliſirten Welt gemacht. 

Vollſtändige Behandlung für jeden 
Ausſchlag, beſtehend aus Cuticura Seife, 
um die Haut gu reinigen, Cuticura Sals 
be, um die — zu heilen, und Cuticura 
Pillen, um das Blut abzukühlen und zu 
xeinigen, kann jetzt für einen Dollar er— 
halten werden. Ein eingiger Satz iſt 
ch genügend, um die quälendſten, ent⸗ 
fiellenditen, judenden, brennenden und 
ſchuppigen Ausſchläge, Eczemas. Wunden 
und Entzündungen von ber Kindheit fig 
zum Alter zu furiren, wenn alles Undere 
jonjt verjagt. 

Verlauft in der ganzen Welt. 
50%. (in Form von Pillen, die mit Ghotolade über: 
Ber find, 25c. per Fläihhen von ): Dintment, 
50:.; Seife, Be. Depots: Nondon, 7 Gbarterhonie 
&a.; Paris, 5 Rue de faRair: Bolton, 137 Columbus 
Ave. Wotter Drug & Chem. Eorp., alleinige @igenth. 
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den 16. September 


an den Topf mit Kronäbeer 
| foınmen. 
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Vitos 
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Die ideale 
Weizen-Speiſe. * 


9 


E3 befindet fi) ein Konpon, der End) beredtigt, von Eures Grocers 
oder Zuderwanren-Händlers Candy freie Auswahl zu treffen, im 
jedem Padet von Pillsbury's Vitos. 


Hoft Euch den Landy, wenn Ihr Euch Euer Vitos fol. 


Villsbury Vitos wird 
von dem beſten Wei— 
zen in der loſtbarſten 
und ſorgſamſten Wei-— 
ſe gemacht. Koſtet 
mehr herzuſtellen als 
irgend ein anderes 
Getreideprodult, und 
ergiebt zwölfmal ſo— 
viel Speiſe. 


Nicht theurer 
für die 
Konſumenten 


ten ſich blutdürſtig auf die entfegten | 


Sommerfrifehler — Ebbeth zeigt Tich 

in ihrer ganzen Größe: eine Kannis 

balin aus deir fliegenden Blättern! 
Menn Ebbeih fein menschliches Wiii- 


| tel unverfucht ließ, um ihren Didfchä- 
| tel durchzufehen, greift fie zu teuf- 


liſchen. 

Sie ſtürzt einen gedeckten Kaffee— 
tiſch um, weil ſie auf natürlichen 
Wege nicht zur Zuckerdoſe gelangen 
tann, ſie zwängt ſich durch die Eiſen— 


ſtäbe des Kellerfenſters und läßt ſich 


vier Schuh hoch 'runterfallen auf die 
Steinplatten, den Kopf voran, 
bums! knallt es durch's Haus! — um 
zu 


Dann ſitzt ſie unten im geheimniß— 
vollen Dunkel, erzählt murmelnd lange 
Geſchichten, in denen Dornröschen und 


der Prinz eine große Rolle ſpielen, und 


naſcht Kronsbeeren. 

Neben ihr ſitzt „Nixe,“ der Dackel, 
der ſie mit rührender Anhänglichkeit 
auf allen Räuberfahrten beglertet, und 
ſchaut bewundernd zu ſeiner kleinen 
Herrin empor. Dafür ſchmiert ihm 
Ebbeth Kronsbeeren um die Schnauze 
und theilt ihm halblaut mit: „Meck 
gut,“ meck gut.“ „Nixe“ ſitzt da wie 
ein Opferlamm; Ebbeth ſtreicht ihm 
eine Hand voll Kronsbeeren in's 


Maul und hält es ihm zu:; er muß ſie 


ſchlucken, um wieder Luft zu kriegen, 
er krümmt ſich und ſchluckt, er iſt der 
willenloſe Unterthan, ſeine Dackel— 


Individualität zerbricht unter Ebbeths 


Abſolutismus. 

Bas Ebbeth und „Nire” von den 
Kronsbeeren nicht Elein Triegen, ver- 
oeudet fie auf die Schürze; ba ift ja 
viel Platz, und umkommen ſoll 
nichts — 

Im Keller iſt auch ſonſt noch aller— 
hand: Zuckergurken mit Zimmetſtan— 
gen drin, aus denen ſich der Saft ſo 
ſchön ausſaugt, rohe Mohrrüben, eine 
Delikateſſe für Ebbeth, Harzkäſe — 
hm! fein! „Meck gut!“ — ausgepellte 


Erbſenſchoten hinten im Winkel, als 


Zwiſchengericht nicht zu verachten! 

Ueber die Eßbarkeit der Stiefel— 
wichſe wird ſich Ebbeth nicht recht klar. 
Das Zeug ſieht aus wie Pflaumen— 
mus, faßt ſich an wie Pflaumenmus 
und iſt doch kein Pflaumenmus. — 
Aber es hat etwas Verwandtes, Ebbeth 
merkt das heraus, ſie ſtopft ſich bier 
Finger voll in den Mund, macht „Bäh— 
bäh,“ holt's wieder heraus und 
ſchmiert auf die Schürze, was nicht an 
den Backen kleben blieb. 

Der Reſt kommt auf „Nixes“ Fell; 
„Nixe“ leckt's ab, ihm ſchmeckt's, et 
lriegt eine ſchwarze Zunge wie ein 
Papagei. Ebbeth fängt an zu lachen 
und verſucht, ihm ein Or aus dem 
Kopfe zu reißen; „Nixe“ heult, Eb— 


beth legt ſich längelang über ihn und 


erſtickt einen Schmerzensſchrei. „Nixe“ 
kommt zu der Ueberzeugung, daß das 


Daſein neben Höhepunkten doch auch 


Abgründe hat. 


Vortwein. 


Einer der bedeutendſten Ausfuhr— 
artikel Portugals iſt der Wein, beſon— 
ders der ſogenannte Portwein. Aller— 


dings nicht jener Portwein, den man 


hierzulande und ſonſtwo im Auslan— 
de für 50 Cents und weniger die Fla— 
ſche trinken kann, ſondern der echte, 
ter in Liffabon felbit mindeftens 1600 
— 1200 Reis (alfo etwa $1 bis $1.25) 
tie Dreiviertelflafche koftet. Die be: 
ften und fehr alten Marken merden 
bier fogar mit $5 bis $7.50 die Fla⸗ 
ſche bezahlt. Doch das ſind Luxus— 
weine, die wohl ausſchließlich in Por— 
tugal ſelbſt und vielleicht in England 
Abſatz finden. 

Für die gewöhnlicheren portugieſi— 
ſchen Weine iſt Braſilien der bedeu— 
tendſte Markt, auch für die vortreffli— 
chen Rothweine aus dem Almerins— 
thale und für die ſogenannien Grün— 
weine, die recht hohe Preiſe erzielen. 
Der gefährlichſte Nebenbuhler Portu— 
gals iſt Spanien, deſſen Weine ja auch 
vorzüglich ſind, die aber, abgeſehen 
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verurſachen 


Die Hüte ſind die neueſten Herbſt— 

Winter-Styles in Derby oder Fedora, 
Z außerdem offeriren wir die größten je 
betkannten Werthe in 


Direlt von der Fabrik an den Käufer, 
Laden-Profite hinzugefügt. 
Neue Herbſt-Männer-Anzüge, 


25 8 *N 4 
Stoffen, Worſteds, 


zu 88.50. Des Manufacturers' 


Clothing S 


gute Werthe zu 816. 
ufacturers’ 
Feinſte Sorte Herbſt-Männer-Anzüge, 
Kunden-Zuſchneidern 

die 


import. Stoffen, 


Klotding Store: Preis 


ud... 


310-Werthe.— Manufacturers' 


NModiſche Dreß-Hoſen für Männer, ge— 
I ſtreifte Muſter, doppelt ſo 

viel werth, zu 

Blaue od. ſchwarze Cheviot Kniehoſen 


Knaben-Anzüge, Gr. 11 b. 81 49 
16 In doppelter Wth., ju. 8 24 
*2.00 Satin Calf Welt Män— —W 
Bere. een — 

22.50 Velour Bor Galf u. 81 48 
ei Kid Männerichuhe.. .d; + 
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von einigen Spezialmarlen, nad) bem 
Urtheile der Kenner hinter den portu= 
otefifchen zurüdftehen jelen. Um nun 
ten bedeutenden brafilianifhen Markt 
zu erobern, haben c3 einige aroße Er- 
porthäufer in Spanien verfucht, die 
killigeren fpantigen Meine, mit 
Eiquette berühmter 

Weinhäufer zu verfeben, 
Janeiro einzuführen, und, 


in Rio be 
wie e3 


jcheint, hat diefes nicht ganz reinliche ı 


Geigäft zum aroßen Schaden der 
portugiefifchen Weinhändler eine gro= 
be Ausdehnung gewonnen. 

Das hat nun in Brafilien zu einem 
eroken Prozefle aeführt, der auch auf 
das diplomatijhe Gebiet 
ſpielt. 
Rio de Janeiro, Sr. de Lampreia, hat⸗ 
te nämlich, geſtützt auf einen im Jahre 
1901 abgeſchloſſenen Vertrag, die ſo— 
fortige Beſchlagnahme der unter por—⸗ 


— 


ber | 
portugiefilcher 


berüber= | 
Der portugiefiihe Gefandte in 


Pillsbury Vitos wird 
in den großen Pills— 
bury Mühlen von Min— 
neapolis gemacht, wo 
tãglich 35,000 Faß 
Mebl _Dergeitellt mer 
den. „Billsburv'3 Beit” 
iit das nationale Mehl 
von Amerila, das beite 
Mebl, das die Welt je 
geieben bat. 


Kur in 
Chicago und 
Coot 
Connty. 


9 Samitag 
f mit 
jedem 
Männer: 
Umzug 
—— oder 
—— Ueberzieher 


Nur nm eine große Aufregung zu 


an Jackſon Bd. u. 5. Ave. morgen. 


und 
und 
hier 


Neuen SBerbit: Kleidern. 


feine 


von reinmwolf. 
Cheviots und Caſſin 
in allen eleganten 1904 Styles. Gute Werthe 


53.00 


Hochfeine Herbſt-Männer-Anzüge, in modi— 
ſchen Seide Miſchnugen und engl. Worſteds, 
in der beſten Weiſe geſchneidert und beſetzt, 


Man— 810 90 
Store-Preis.... 8 


von 


zugeſchnitten und ge— 
macht von Kundenſchneidern, in den feinſten 
ſchönſten Anzüge in 
Chicago, dieſelben, die in State Str.Läden 
für 820 verkauft werden, des Manufacturers' 


512.50 
8* +.) 

Herbft-Männerslleberrödfe, in den furzen Bor 
Styles, Kovert Stoffe, alle Schattirungen, 


59.00 


Modiiche Gradenette lange. Männer-Nöcde für 


alle beliebten grauen und lohfarbigen, $2U:Werthe. 09 
ei * 


Regenwetter oder Sonnenſchein, 


Schwere fließgefütterte Männerhemden 
und Unterhoſen, doppelte Wer— 37e 
a PR ET E 


T5c und $1 fanch Nleated nirABe 
ner⸗Hemden 


Schwere elaſtiſche Männer-Ho— 
ſenträger, dreifacher Werth 
Schwarze Männer-Strümpfe, 
alle Gr., dreifacher Werth, zu 


Es bezahll ſich ſür Each, nicht im „High-rent“- Diſttikt zu kauſen. 


Offen Samſtag Abends bis 10 Uhr. —Sonntags offen bis 12 Uhr. 


ARUFAGTURERS 


NE, 


und Fifth Ave. 


srüber von Wori Bros. benust. 


- 


BEN 


| tugiefifchen Marken eingeftihtten Tpa- 
niſchen Weine verlangt und burchae- 
'fegt, Hiergegen erhoben bie intereffir- 
ten Raufhäufer Klage bei den Gerich— 
ten und erzielten fehließlich vom ober: 
ften Gericht&hof ein Urtheil auf Frei— 
gabe der Weine. Nun joll fich der por» 
tugiefifche Gefandte, mie die Iekten 
Zelegramme befagen, zum Präfidenten 
und zum Minifter des Aeukern Baron 
ı von Rio Branco begeben haben und in 
; böflichen, aber energifchen Worten die 
ı Aufhebung des Richterfpruches ver- 
‚ langt haben, da er fonft feinen Poften 
berlaflen müßte; e3 wäre ihm unmög- 
ih, als Bevollmächtigter Portugals 
| in einem Lande zu bleiben, daß bie bi- 
; plomatifchen Verträge willtürlih von 
: ben Gerichten — laſſe. „Die 
Liſſaboner Pteſſe bezeichnet die Lage 
als ſehr ſchwietig.“ 





Tefegraphifche Depefihen. 


(G:liefert don ber der „Mffoclated Breb*.) 


Inland. 


Politiſches. 


Der New Norker republikaniſche Konvent. 


Saratoga, N. Y., 15. Sept. Die 
republikaniſche Staatsfonvention für 
New York ftellte durch Zuruf Hrn. 
Higgins ala Gouverneurs-Kandidaten 
auf, nachdem der Bizegouberneur 
MWoodruff in einer furzen Rede von 
dem Mitbewerb zurüdgetreien mar 
und felber Hrn. Higgins borgefchlagen 
atte. 
Ferner wurden nominirt: Staats— 
ſekretär — John F. O'Brien; Kon— 
irolleur — Otto Kelſey; Schatmeifter 


| mittaq2:) Um aegen = en 


— Kohn D. Wallenmaier; Generalan= | 


malt — Sulius | M. Maper. 


Irenton, N. %., 15. Sept. Die de- 


mofratifche Siantätonvention ‚für New | 


Serfen trat hier zufammen. In leßter 

Stunde iſt Thomas M. Terrell von der 
Kandidatur für das Gouverneurs-— 
Amt zurückgetreten; dies bedeutet die 
Nominirung von Charles C. Black. 


In Anklagezuſtand. 
Cyn ‚ſtille Partner“ derſelben. 


Huntsville, Ala., 16. Sept. Die 
Angabe, daß aud der Bürgermeiiter | 
Smith und der Sheriff Rogers 
gen des Lonchmordes an dem Neger 
Horace Maples von den Großgefchmo- 
renen in Anklagezuſtand verſetzt wor⸗ 
den ſeien, war irrig. Aber Ben Hill | 
und neun Andere ſind wegen des 


ıcher und , 


| 
| 


| 
| 
| 


mes | 


| 
| 
| 


Lynchmordes angeklagt und befinden 


ſich in Haft. Miliz -Soldaten haben 


das County-Gefängniß umſtellt, um 


zu verhindern, daß ein hochgradig er— 
regter Volkshaufe einen Befreiungs— 
Verſuch mache. 
Die Wahlkampagne. 
Richter Parkers Annahmeſchreiben 
Montag über eine Woche erſcheinen. 
New NYork, 16. Sept. Die Veröf— 
fentlichung des Annahmeſchreibens 
von Richter Packer, dem demokrati— 
ſchen Präſidentſchafts-Kandidaten, 
wird mwahrfcheinlid am Montag, ven 
26. September, erfolgen. 
Hr. Barfer hatte hier 
Berathung mit Chad. Murphy 
anderen befannten demokratiſchenPar— 
teiführein. Seine Hierherfunft, ob- 
wohl fie nur ein Belud ift, gilt als 
Sianal der Uebernahme der bemofra- 
tifchen Wahltampagne durch) ihn jelbit. 
Es foll gewiß fein, daß Senator 
Gorman an die Spibe des nationalen 
Exekutiv-Ausſchuſſes, 
thatſächlicher Leiter, tritt, 
Taggart für denWeſten reſervirt wird. 
Oyſter Bay, Long Island, 16. Sep. 
Es ſind Vorkehrungen für die Rück— 
kehr des Präſidenten Rooſevelt und ſei— 
ner Familie nad) derBundeshauptitabt 
getroffen. Am nädhjjten Donnerftag, 
22. Sept., fol die Abfahrt von Oy— 
fter Bay mit Ertra-Zug ftattfinden. 
Verhältnigmäßig Fhwaner Befuc | 


St. Louis, | 16. Sept. Der Befudh 
am geftrigen Tag — dem „St. Youiä- 
Tag” — auf dem Weltausftellungs- 
Plate wird von Sekretär Stevens auf 
385,000 Berfonen beziffert. 

(Der Befuch der Kolumbiichen Aus- 
ftelluna von 1893 am Chicago-Tag 
hatte 761,942 Perfonen betragen, imo- 
von 716,881 für den Eintritt bezahlt 
hatten.) 

Großartige Feuerwerfe brachten die 
geitrigen Feitlichkeiten zum Abſchluß. 

Der 19jährige, taubftumme Louis 
G. Madrigal, welcher am 2. Septem= 
ber 1902 von Lima, Peru, zu Fuß 


foll 


er 7000 Meilen meit gegangen ift. Da3 
ift der länafte befannte Yußmarfch, der 
jemals unternommen murbe. 
—- 2:0 — 
Ausland. 


Kronprinz Wilhelm fteuerpflichtig 
entfcheidet die Steuerfommiffton in 
weiter \nftan;. 

Breslau, 16. Sept. Die Berufung 
des Kronprinzgen Friedrih Wilhelm 
gegen das Zahlen von Steuern auf das 
ihm gehörige Schloß Del3 wurde von 
der Bezirks - Steuerfommilfion ge- 
gen ihn entjchieden, und jomit die 
Entfcheidung der örtlichen Einjchä- 
Bungs = Kommiffion aufrechterhalten, 
melde ihm Steuern in Höhe von 5000 
Mark auf ein Einfommen von 126,- 
000 Mark auferleat hatte. E3 mur- 
de erklärt, daß die Steuer-Trreiheit 
fi nur auf den Souperän jelbit 
erftrede, und nicht auf Mitglieder fei- 
ner Familie, welche befondere Ein» 
fünfte haben. 

— — 06— — 


Weshalb ſoll man 


eo 


Eine „Kaffee Santgarde! · behalten? 


Eine Dame fagt: „Poſtum hat 
meine Geſichtsfarbe ſo verbeſſert, daß 
meine Freundinnen ſagen, ich werde 
wieder jung. Meine Geſichtsfarbe war 
kaffeefarbig, ſchmutzig und gelb, aber 
jetzt iſt ſie klar und roſig, als zur Zeit, 
wie ich ein Mädchen war. Ich wurde 
durch eine Freundin veranlaßt, Poſtum 
zu verfuchen, die jchredlich an Unver= 
daulichkeit, Herzflopfen und Ohne 
madt3-Anfallen gelitten hatte. 

„Nachdem ich Poftum eine Woche ge= 
trunfen hatte, war ich jo viel beffer, 
daß ich befürchtete, die Beſſerung 
mürbe nicht vorhalten. Aber jegt find 
zwei Jahre vergangen und bin eine ge= 
funde Frau. ch verdante e& dem, de$ 
ich den Kaffee aufgab und ftatt deifen 
Poſtum trank. 

„Ich hatte Kaffee mein ganzes Leben 
lang aetrunfen. ch vermuthete, er ſei 
die Urfache meiner Leiden, aber nidyt 
eher, bi® ich thatfähhlich Kaffee aufgad 
und mit PBoltum begann, war ich über- 
zeugt, dann verfchwanden meine Lei- 
den, und ich bin jeßt munter und qe- 
fund. “ Namen erfährt man von der 
Poftum Eo., Battle Ereef, Mic. 

Es hat feinen Grund. 

Seht in jedem PBadet nad; dem flei- 
nen Büchlein: „Der Wea nad) Wohl: 
ftabt.“ 


menigjtens al? | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


pertrauliche | 


und | ‚eines Ho— 
| Rolly, Ry., famen die vier Kinder des 


1! walts 


und Herr | 


| 


| 
| 
| 


| 


aufbradh, ift hier eingetroffen, nachdem | aber doch in diefem Fall bezahlten, er- 


Abendpoft, Chicago, Freitag, der 16. September 1904. 


— Zu Salt Lafe City, Utah, mur- 
de in einer Maffenverfammlung die 
„Amerifanifhe Partei” organifirt, 
melche die Mormonentirche verhindern 
till, fich in die Politik einzumifchen. 

Ausland. 

— Die Legiölatur bon Neufund- 
land wurde aufgelöft, und im Dftober 
finden Neumahlen Ttatt. 

— RKaifer Wilhelm Tandte verfchie- 
denen amerifanifchen Millionären und 
Dffizieren feine Photographie mit ei- 
genhändiger Namens-Unterfchrift. 

| — Aus Afuncion, der Hauptitabt 

Paraguay, werden mehrere Beulen- 

peit?5älle gemeldet. Man fürchtet 

Meiterverbreitung der Krankheit in= 
folge des Bürgerfrieges. 

— *n London wurde Wm. Thomas, 

lta3 John Smith, wegen Betrugs zu 


Aod ein Kronprinz! 
Auch das italieniiwe Königshaus befommt 
einen Stammbalter. 

Racconigi, Italien, 16. Sept. Kö- 
nigin Helena jchenkte geitern Nacht 
um 11 Uhr im föniglichen Palaft da= 
hier einem Knäblein das Leben. Mut- 
ter und Kind befinden fich wohl. 

©o hat fich alfo endlich der Heike 
Wunjh des italienifchen Königspaa= 
res und des italienifchen Voltes nad 
einem Stammphalter erfüllt. 

Das Kind hat bereits den Namen 
Humbert und den Titel „Prinz von 
Piedmont“ erhalten. 

Generalitreit in Jtalien! 
Die dortigen Sozialiften haben ibn be= 
ſchloſſen. 

Rom, 16. Sept. 5 Uhr Nach— 
ſtoß zwiſchen der Polizei und Strei— 
kern zu proteſtirten — wobei 2 Strei- 
| fer getödtet wurden — haben die So= 
zialiiten einen Generalftreif für ganz 
Italien bejchlojjen. Derfelbe Hat be- 
reits zu Mailand begonnen. 

Die Regierung hat außerordentliche | 
Makregeln zur Unterdrüdung dieſes 
Streiks getroffen und verhindert auch 
die Beförderung diesbezüglicher Tele— 
gramme. 


| 
—J 
| 
| 
Telegtaphiſche Holen, | 
| 


ad 


einer hatte erjt Adolf Bed unfchuldia 
einen Straftermin abgebüßt. 


— Rapitän p. Grumme, bisher Flü- 
geladjutant des Kaifers, hat auf —— 
Wunſch die Geſchafisleitung der Ham: | 
burgq-Amerifanifhen Dampfergefell- 
Ichaft übernommen. 


— Einer Nebenbeitimmung de3 thi- 
betanifch-britifchen Friedensvertrages 
zufolge wurden die Gefangenen auf 
beiden Seiten freigelaifen. Efnige der, 
auf thibetanifcher Seite Freigelaffenen | 
hatten über 20 Jahre im Kerfer ger | 
ſchmachtet. 

— Depeſchen aus St. Petersburg 
Iprechen von einer geplanten Zufams | 
menfunft des Zaren und des Kaijers | 
Wilhelm zu Skiernemice. 
fehlt no; Kaifer Wilhelm Hat Tich 
indeß zur Xagd nad) Gardinen bege- 
ben, das nicht weit von Skiernemice 
liegt. 

— Mährend eines 
Halifar, N. ©., ein gefährliches Tyeuer | 
aus, dem nicht einmal der heftige Plab- 
regen Einhalt that. Milizjoldaten ent- 
fernten Die Pulverfäffer bon der Re- 
giersingätmwerft, in deren Nähe das Zen 
trum de3 Brandes war. Nach langem 
Karıpf fonnte endlih den Flammen 
Einhalt gethan werden, da der Wind 
jeine Richtung änderte. Schaden etwa 
| eine halbe Million Dollar. 


Inland. 

— Der Froſt im Nordweſten hat 
doch der Welſchkorn-Ernte im nördli— 
| hen Jowa ſchweren Schaden zuge— 
fügt. 

— Der Sprecher des Kongreßab— 
geordnetenhauſes, Cannon von Illi— 
nois, begann zu South Bend, Ind., 
eine Stumprebe- Tour. 

— Bei Wafhinaton, Del., ging der 
„Durham” unter, 
und 6 Mitglieder der Bemannung, | 
einfchließlich des Kapitänz, ertranfen. 

— Die New Horker Zollbeamten ha= 
ben ſchon wieder eine große, mit fei= | 
nen Barijer Kleidern gefüllte Kijte be- 
ſchlagnahmt. 

— Bei Noungstomn, O., famen | 
5 Sanbivit th Seymour Clarf und = 
fein Sohn in ihrer brennenden Woh- 
nung um. 

— Beim Brand eines Haufes zu | 


© 


Schleppdampfer 





xolalberidt. 


Es genl 105. 


Seffe Sapp’fchen Ehepaares in den 
Flammen um, und die Eltern wurden 
fchmwer, vielleicht tödtlich verleßt. 

— Richter Harrifon in Minneapo- 
!i3 mies den Antrag des Countyan— 


Boarbman ab, Die Korruptions⸗ Demokraten in Stadt md County 


und Beitechungsanklage gegen den Er= Fe 
Mayor Ames (im neuen Prozeh) nie: organiſiren ſich. 
derzuſchlagen. 

— Einwanderungskommiſſär Wil— 
liams von Ellis Island, N. Y., ſandte 
ſeinen Jahresbericht nach Waſhing— 


Die Ausſichten anugeblich günſtig. 
ton; derſelbe dürfte aber erſt mit dem 


Gouverneurskandidat Stringers Bericht. — 
Der Beſuch des Herrn Taggart. — Ge— 
republikaniſchen 


Jahresbericht des General-Einwande— 
zungsfommijlärs veröffentlicht mer= 
den. 

— Eine lange Brüde über den St. 
Groir-See zu Stillwater, Minn., ge= 
rieth in Brand, und während Neugie- 
tige Darauf waren, brach fie zufam= 
men. &3 gab zwei Todte und zivans | 
zig Verletzte. 

— Die fünf Räuber, welche jüngſt 
einen Expreßzug der Rock Island— 
Bahn zu Des Moines anfielen, haben 
ſich in einem Heuhaufen bei Winfield 
verſteckt und ſollen gut bewaffnet ſein. 
Beamte ſind in einem Extrazug dort— 
hin unterwegs. 

— Auf der St. Louiſer Weltaus— | 
ftelung war geftern „St. Youis-Tag“. 
Diejenigen, melde TFreipäffe haben, 


heme Sißung des 


Staatsausfchuifes. 


Morgen Nachmittag um 2 Uhr fin- 
det im demofratifchen County=Haupt- 
quartier eine Verfammlung der demo= 
fratifchen Parteigenoffen aus den ver- 
ſchiedenen Townſhips des County ftatt, 
um den Wahlfeldzug auch dort ener— 
giſch in die Wege zu leiten. Morgen 
Abend verſammeln ſich ferner hier alle 
demokratiſchen Wardklubs zu gleichem 
Zweck. Es ſoll alles geſchehen, was 
in menſchlichen Präften ſteht, um den 
Kandidaten der demokratiſchen Partei 
zu einem Siege zu verhelfen. Am Mon— 
tag Morgen trifft hier von French Lick 
—— Ind. der Herr Thos. 

Taggart, Vorſitzer des demokrati— 
ſchen nationalen Wahlausſchuſſes, ein, 
um mit Vorſitzer Boeſchenſtein und an— 

deren Führern der Partei im Staate 
Rückſprache zu nehmen. Am Nach 
mittag, bon 2 bis 5 


ein Wbzeichen mit ver 
„Ich habe meine Pflicht er— 


hielten In⸗ 
ſchrift: * 
füllt!“ 

— Die Hauptverhandl ung des Gil— | 
lefpie = Mordprogefjes in Rifina Sun, | 
Ind., wurde auf's Neue verſchoben, | 
und zwar bis zum 7. Dezember, meii 


die Vertheidigung erflärte, fie brauche | im Parlor des Sherman Houfe ein | eine : 


mehr Zeit, um alle ihre Zeugen beizu- | wanglojer Empfang, zu dem zahl- 
bringen. | reiche Einladungen ergangen find, aber 

— Während eines heftigen Orfans | auch jeder nicht befonders eingelabene 
jtrandete der Old Dominion-Dampfer | Parteigenoffe willtommen ift. 
„Brandon“ im Namesfluß, Virginien. Der demofratifche Gouperneursfan 
Auch an der Küfte von Maryland, | didat 2. B, Stringer wird morgen in 
Delaware ufw. nordmärts fommen | Rojalle den Wahlfeldzug im County 
noh viele Sturm-Nahrichten. Auf | Du Page eröffnen. Herr Stringer tft 
dem Lande wurde vielfach) die Ernte | nad) hier heute eingelaufenen Nach⸗ 
beſchädigt. richten außerordentlich zufrieden mit 

— In einem Nem Morfer Kranfen= | der Stimmung unter der Wähler— 
haus wurde Wm. %. Deeon, alias Me— 
Kinzte, alias Valentine, alias Stew> | 
art verhaftet, welcher in New York für | 
über $30,000 Jumelen ftahl und in | 
perfchiedenen Städten, darunter auch | 
Ehicago, verfilberte. | 

— In Geheimniß gehüllt bleibt, troß 
Koroners = Unterfuchung, der Tod des 
KRontrattors Georg Harma in Peoria, 
So. Seine Frau hatte ihn fterbend 
im Stall gefunden, nachdem er fünf 
Tage verfhmunden mar, und das 
Geld, das er bei jich hatte, ift verlo- 
ren. 

— Frl. Marcelle Zenoir, die junge 
Franzöfin, die vor vierzehn Tagen von 
Bundesagenten in Chicago verhaftet 
und nad Ellis Island, New York, ges ! 
bracht wurde, befindet fich jet auf der 


Am Montaa, den 26. Septem- 
ber, wird im Chutes Park auf der 
Meitfeite ein großes Barbecue und | 
Pitnift abgehalten, momit ein Schön— 
heit3 - Wettbewerb junger Damen ver 
bunden wird. Eine UnzahlRedner wer⸗ 
den zumWohl und Beſten der demokra— 
tiſchen Kandidaten Anſprachen halten. 

Geſtern Abend fand eine geheime 
Berathung der Präſidenten und Se— 
kretäre aller demokratiſchen Ward— 
klubs ſtatt, zuſammen mit dem 
County-Parteiausſchuß. Es wurde be— 
ſchloſſen „den Wahlfeldzug mit ganz 
beſonderer Energie zu führen. Be— 
kanntlich werden auch in gewiſſen an— 
deren Theilen des Staates ernſte Ver— 
ſuche gemacht werden, den Sieg zu er— 
ringen, und Roger C. Sullivan, der 
Vertreter des Staates im demokrati— 
ſchen Nationalausſchuß, hofft ſogar 
auf einen Sieg in zwei weiteren Kon— 
greßbezirken, dem Oſt St. Louis— 
Belleviller und im 25., wo Dr. Otrich 
von den Demokraten für den Kongreß 
nominirt worden iſt. Sollte das 
County Cook, wie Sullivan erwartet, 
eine demofratifche Mehrheit von 30,- 
000 Stimmen geben, fo wäre an der 
Ermählung des Staatstidet3 faum zu 
zweifeln. 

Am Great Northern Hotel wimmelte 
eö heute von republifanifchen Boliti- 
fern. Gegen Mittag trat dort nämlich 


Ichaft. 


Rüdfahrt nah Franfreid. Sie foll 
die entführte Tochter eines. vornehmen 
Franzofen fein und batte unterwegs 
eine bejondere Dienerin. 

— Zu Milmwaulee trat die nationale 
Berfammlung des deutjchen Preß— 
Hubs = Verbandes zufammen. Franz 
Richter von Nem York wurde zum 
PVräfidenten des Verbandes gemählt; 
auch alle übrigen Beamten find aus 
New York und Umgegend. ES wurde 
Stiftung eines Renfionsfonds bon 
5000 befchloifen. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„National Leaque* — Chicago 2, 
Cincinnati 1; New Morf 3, Bofton 2; 
Brooklyn 2. Bhiladelphia 5; Brooklyn 
14, Philadelphia 7 (zweites Spiel). 

„American League” — Cleveland 0, 
Detroit O0; Philadelphia O0, Wafhina 
ton 4; Philadelphia 4, Wafhbington 3 
(zweites — Boſton 3, New York 

Boſton 1,. New PYork 1 (3weites 
Spiel). 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Ois Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift y 


von 


| 
! 


| 


| 


| 


Betätigung | | 


| 
| 


— 
| 
| 


| 


| 


> Uhr, folgt dann | diefer_ den Streit fchlichte 


| 


Finanzielles. 


Spar:Kontos 


3 Prozent Zinfen zweimal im Jahre 
autgeichrieben, an $1.00 und mehr. 


ROYAL TRUST CONPAN-- 
BANK 


Eine Staats-Bank. Gegründet 1891. 
Royal Insurance Bldg., 169 Jackson Bivd. 
Beitände 85, 000, 000. 00. 

Auh Montag Abend offen. 

E3 wird Deutid geiprocdhen. 

mofr 

— 
der Staatsausſchuß in Sitzung. Die 
Verhandlungen, welche hinter ver— 
ſchloſſenen Thüren geführt werden, 
dürften ſich über den ganzen Tag hin— 
ziehen. 

Sprecher Cannon vom nationalen 


5 Jahren Zuhtgaus verurtheilt. Statt Abgeordnetenhaufe theilte im republi— 


kaniſchen Hauptquartier mit, daß die 
Demofraten überall dort, wo die re— 
publikaniſche Mehrheit gering ſei, eine 
außerordentlich lebhafte Ipätigteit | 
entfalteten, und die Republifaner ji 
nicht auf die faule Haut legen dürften, 
mollten fie nicht gefchlagen werden. 
Herr Cannon ift heute bereits nach In⸗ 
diang weitergereiſt. 

Vorſitzer Reddick von der republika— 
niſchen County -Exekutive erklärt, 
falls die Parteiführer in den verſchie— 
denen Legislaturbezirken in der Stadt 
und im County es für räthlich hielten, 
mehr al3 eine.. oder zivei Kandidaten 
| für die Legislatur "aufzuftellen, jo 
würde das gefchehen. Die Legislative 
DVoter3’ League vertrete nicht die repu- 
blifantfchen Stimmaeber, und die For- 
derung des Ligapräfidenten Cole, daß 
beide Barteien die volle Anzahl Kan- 
didaten für die Leaislatur aufitellten, 
jet nicht maßgebend. Die Erefutive 


Drfans brach zu | hade fein Recht, das etiva Verfaumte 


nachzuholen, und fünne nur neue Kan- 
didaten aufftellen, wenn die von ber 
Konvention erforenen zurücktreten 
jollten. 

$. E. Roberts, einer der Führer der 
Heart’ jhen Bräfidentichafts - VBewe- 
gung im Staate, wird von den Popu= 
Iiften im eriten Diftrift als Kongreß: 
Kandidat aufgeitellt werden; zu einem 
diesbezüglichen Gefuh an die Wahlbe- 
hörde werden jeßt Unterfchriften ge- 
jammelt. Die Popul iſten treffen auch 
Vorkehrungen zu einer County-Kon— 
vention. 

Im County Lake haben die Demo— 
kraten geſtern folgende Nominationen 
gemacht: Schreiber des Kreisgerichts, 
Ihomas.Eore, Lake Foreſt; Staats— 
anwalt, C. C. Edwards, Waukegan; 
Leichenbeſchauer, Dr. Wm. Bellows, 
Waukegan. Für das Amt des Vermeſ— 
ſers wurde kein Kandidat aufgeſtellt. 

Heute Abend finden in folgenden 
Hallen republikaniſche Wardverſamm— 
lungen ſtatt: 269 N. Clark Str., 122 
Lincoln Ave., 347 FullertonAve., 1351 
Diverſey Boulevard, Addiſon und 
Aſhland Avenue. 

Der republikaniſche Gouverneurs— 
Kandidat Deneen wird in den nöchiten 
Mocen an folgenden Orten Wahlreden 
halten: Montag in Hardin, Yerjenpille 
und Garrollton; Dienftag in Winche- 
ter, Pittsfield und Jackſonville; Mitt— 
woch in Mount Ster ling, Quinch und 
Macomb; Donnerftag in Canton und 
Rufhoille: Freitag in PBlainfield und 
Aurora. 

Sn Lhons Halle, Emerfon und Or- 
tington Ave., Evanfton, hielt geitern 

Abend der prohibitioniftifche Legisla— 
turfanbibat vom ſechſten Bezirk, Edwin 
F. Walker, eine Rede. 

Die Anhänger des Bundesſenators 
Cullom in ſeiner Heimath, Sangamon 
County, haben einen eigenen County— 
Aus Tour, doh wird der des Gouper- 
neur3 Mates vom republikaniſchen 
Staatsa schuf als der offizielle Bar- 
teiporitand in jenem County aner- 
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Abenteuerliche Sat. 


Hefige Deteftives auf der Derbrecherjagd in 


Indiana. 


_ on Bürgern der Ortfchaft Millers 
Station, Ynd., wurden heute nad) 
aufregenber Kagd, in deren Verlaufe 
mehrere Schüffe abgefeuert murden, 
zwei Männer verhaftet, die Bluthunde 
im Gebüfch aufgejtöbert hatten. Die 
Häftlinge, welche qutgefleidet find und 
ein qutes Englifh fprechen, meigern 
fi, ihre Namen zu nennen, erklären 
aber, fich feines Vergehens ſchuldig 
gemacht zu haben. 


derick und ſeine Mannen, die ſich, wie 
an anderer Stelle berichtet, heute nach 
Indiana begeben haben, die Umgegend 
von Millers Station nach Verbrechern 
ab, die, wie man glaubt, von den hieſi— 
gen Behörden gewünſcht werden. 

Ehe die hieſigen Beamten ſich auf 
die abenteuerliche Verbrecherhatz mach— 
ten, hatten ſie Gelegenhit, ſich an der 
Löſchung eines Brandes zu betheiligen, 
der heute früh in der Wohnung des 
Streckenarbeiters John Ryan in Ca— 
lumets Heights ausgebrochen war. 
Da die Entſtehungsurſache des Bran— 
des nicht ermittelt werden konnte, ſo 
nehmen ängſtliche Gemüther an, daß 
das Feuer von Dieben angelegt wurde. 

Während die hieſigen Detektives ſich 
in Calumet Heights befanden, ſuchten 
Wm. Weſtergren und Wm. Lally, zwei 
Bewohner von Millers Station, die 


Umgegend der Ortjchaft nach drei ver= | 
dächtigen Gefellen ab, die man tag? | 


zuvor gejehen hatte. 


Etwa eine Meile von der Ortfchaft | 


im Gebüfch begegneten die bemaffnz- 
ten Bürger zwei Männern, die, als fie 
ihrer anfichtig wurden, ihre Revolver 
zogen und mehrere Schüffe abfeuerten. 
Die Bürger ermwiderten das Teuer, 
worauf beide Theile Ferfengeld gaben. 


Die Bürger eilten nach der Ortjchaft | 


zurüd. Lally, der drei Bluthunde be- 
fit, machte die Hunde los und nahm 
dann mit Meftergren wieder die Men- 
Ichenhag auf. Die Hunde jtellten aud) 
bald die beiden verdächtigen Gefellen, 
die fich ohne Widerstand zu leiten ver— 
haften ließen. 

Man muthmaßt, daß die Häftlinge 
es waren, Die gejtern früh den Verfuch 


einzubrechen. Später iwurde ermittelt, 
daß auch ein Einbruch in die Kegel: 
bahn des Klubs verübt, 
geitohlen worden mar. 
Ein etwa jehs Fuß langer, 


der Mohnung der Frau U. &. Blodi 
auf dem Klubgelände vor und bat um 
ein Stücdchen Brot. 


Die Frau wies den Bettler ab, der | : 
dr — fahl ihnen, ſich bereit zu halten, 


etwa Wochenfriſt wieder abzufabhren. 


ſich dann trollte. Als ihr Mann nach 
Hauſe kam, erſtattete ſie ihm Bericht. 
Der Mann nahm mit zwei Hunden 
die Verfolgung des Bettlers auf. Er 
ſtieß auf zwei Männer, die aber, als 
ſie ſeiner anſichtig wurden, Ferſengeld 
gaben. Blocki erſtattete dem Nacht— 
Telegraphiſten in Millers Station 
Meldung. Dieſer benachrichtigte die 
Polizei in Chicago, und ſp fam es, 
daß hieſige Detektives jetzt im Staate 


Indiana auf Landſtreicher Jagd ma⸗ 3 
J f Itreicher Jag ; mengeflidt werden fann, um feetüch- 


chen. Bisher waren ihre Bemühun: 
gen erfolglos, 


Ze 
Entkam mit Leichtis keit. 


Dem ſchlechten Zuſtande der Zellen 
in der Süd Chicago Revierwache ver— 
dankt Anton Kurowski ſeine wieder— 
erlangte Freiheit. Am 9. September 


wurde er unter dem Verdacht, in die 


Wirthſchaft von L. Hermaninski, 8841 e 
einander gerutſcht ſind und nur durch 


| Erchange Une, eingebrochen und $500 


| 


fannt. Eulloms 2eute verlangten nun | 


heute hier vom Staatsausfehuß, dat; | 
und ihnen 
Stimme in der Leitung desWahl- 
—— einräume, doch will man ſich 
nicht hineinmiſchen. Die Cullom-Leute 
drohen jetzi, die Giltigkeit des Sefebe | 
anzuareifen. unter dem der Gouper- 
neur die Staatsmwildhüter ernannt hat. 
—— 
Aus Vereinskreiſen. 


Der durch Veranſtaltung gediegener 
Vergnügungen und Feſtlichkeiten 
rühmlich bekannte Hamburger 
Klub möchte ſich vor Thoresſchluß 
noch einmal an und in der freien Na— 
tur ergötzen, und veranſtaltet am näch— 
I jten Sonntag 


| Part. Bei dem großen fFreundes- und 
— 5 den der Klub im 
Laufe der Jahre gewonnen hat, wird 
es ſicherlich nicht an einer großen 
Theilnehmerzahl fehlen. Die Abfahrt 
erfolat um 9:15 Vormittags und 1 
Uhr Nachmittags vom Polk Str.De— 
pot aus. 

* Im Namen des zweijährigen 
George Montag hat man geſtern im 
Kreisgericht eine auf Zahlung von 
815,000 lautende Schadenerſatzklage 
gegen Nelſon Morris & Co. ange- 
ſtrengt. Als Klagegrund wird ange⸗ 
geben, das beſagte Kind ſei von einem 
Stier, der aus den Schlachthausanla— 
gen der beſagten Firma entkam, ſchwer 
verletzt worden. 

* Auf 810,000 Schadenerſatz klagt 
der Nachlaſſenſchafts -Verwalter des 
in der Lagune des Jackſon Park er— 
trunkenen Haman Cohn gegen die 
Parkverwaltung und die einzelnen 
Parkkommiſſäre. Der Schadenerſatz— 
Anſpruch wird begründet mit der An— 
gabe, der Tod des jungen Cohn ſei da— 
durch verurſacht worden, daß das Ru— 
derboot deſſelben Abends durch eine 
elektriſche Schaluppe umgerannt wur— 
de, die zur Zeit kein Licht führte. 


— Kathederblüthe. — Profeſſor: 
„Von dieſen Pyramiden ſchauen vier 
Jahrtauſende auf Euch herab!“ rief 
Napoleon ſeinen Soldaten zu, und 
mit Hilfe der Pyramiden gewann er 
die Schlacht. 


(18. September) einen 
Ausflug nach dem herrlichen Palos 


| 


| 
| 
| 
| 


erbeutet zu haben, in obiger Revieriva- 
che eingekäfigt. 
Bewachung war der Poliziſt O'Keefe 


| von Kapt. Melcniphn beauftragt worz | 


Bis zum frühen Morgen var | m 
: | an 
ne zwölfzöllige Granate fchlug 


den. 
D’Keefe feiner Bflicht nachgekommen. 
Da er nichts 
fangenenzelle bemerkt hatte, und den 


Kurowski ſchlafend wähnte, verließ er 


= zehn Minuten feinen Bla Bei | : : An 
li v 9. fand ifren Weg in die Kajüte 


| Starbord, 


Die übrigen Beamten wurden gemect | Janze Ded und frepirte in bem Offi— 


J machten fih auf die Suche nad | 8! . 
9 9 | richtete auf ihrem ganzen Wege Zer» 


ſtörungen an. 
dem Oberbau unter der vorderen Brils 
| de war —“ durchſiebt 

| Granatfplitter e 

| min frepirenden Granate. Die Schein 
| werfer des 
| paraturunfähigfeit 


feiner Nüdfehr ftand die Zellenthür 
offen, der Vogel war ausgeflogen. 


dem Entmtichten, doch ohne Erfolg. 

Wie fich herausstellte, hatte Ku— 
ı romsfi von feiner Banf eine ftählerne 
| Stange abgebroden und damit das 
Schloß feiner Zelle aefprengt. Darauf 
gelanate er mit KLeichtigfeit nach 
dem Gitungsfaal und don hier ins 
Freie. 


* Nichter Dunne entfchied heute, 
daß Fıl. Nellie MMillan der Frau 


| Sadie Smith deren Kinder für eine | 


Woche überlaffen müfle. Frau Smith | 
hat dann aber nur ihr fleines Mädchen | 
mit fich genommen, ihren vierzehnjäb- | 
rigen Sohn, der neulich erflärt hat, | 
er ziehe e3 vor, bei Frl. Me Millan zu | 
bleiben, wies die Mutter zurüd. 


und W. 15. Str. einen Frachtzug der 
Baltimore & Obio-Bahn zu erfteigen, | 
ftürzte der 21 Jahre alte, 739 W. 14. 
Str. mohnhafte Edward Faudman | 
und gerieth zwifchen die Puffer der 
Lofomotive und den eriten Wagen. Er 
murbe nach dem County-Hofpital ge | 
Ichafft, wo er eine Stunde fpäter ver: 
ſchied. Ein Inqueſt über die Leiche ſoll 
am 23. d. M. in der County-Leichen- 
halle vor Hilfs-Koroner Hyland abge— 
halten werden. 


Haben Sie Blähungen 


oder Sodbrennen nah dem Cilen? Wenn das 
der Fall. fo willen Sie wie elend Sie fi 
sühlen. Cie fürchten fich, dies oder das zu ef- 
fen, und al3 Folge davon Werden Sie dünn 
und ausgemergelt. Nebmen Sie unieren Rath 
an ımd berfuden Sie eine Dofis Hoitetter3 Ma: 
gen-Bitters dor jeder Mahlzeit. Sie werden 
eine Beiferung aleib von der eriten Dofig 
an bemerfen, und wenn regelmäßig genommen, 
beilt cS ftet3 ihwaden Magen, ihwade Nic» 
ten, ihledten Appetit, Nervöfität, Unverdau- 
lichteit, Duyspepiie und Malaria. 


Holtetter’s 
UHlagen-Bitters. 


' alles in Verwirrung. 


| mortet.... 
| baß viele der NRuffen die Tapferkeit 
‚, und Tüchtigfeit der Japaner vollitän= | 


' ten. 


en | 
ne | betrachten e3 aud) gar nicht al8 hart, 
qutges | 


fleideter Fremdling fprach aeitern in |. 
° g hr ee 'zier und 12 Mann an Todten und 


| hatte etwa 50 Verwunbdste. 
| fehwerften Berwundeten wurden in das 


ı Iuite 


| ge. 


ı tig zu fein, 
ı tur würde bedeutend längere Zeit in 
| Anfprud nehmen. 
| dritte Kamin find von Gefchoffen der 
| Maferinenaefhüge vollftändig dur 
| fiebt, der untere Theil eines der #a- 
| mine ift Durch eine große Granate dicht 
; über dem Ded beinahe 


Zu feiner befonderen | , = , 
ı den Panzer auf der Starborbfeite, et: 


Bervachtiges-in der Ge | g 
am Starberd ein, und und- die Split: 


An Bord des Srenzers „Ustold““, 


Ein Befuch auf dem im Hafen von 
Shanahai feitgelegten und entwaffne- 
ten ruffifhen Kreuzer „Astold“ ment» 
ge Tage nad dem verhängnikpollen 
Ausfall aus Port Arthur wird bon 
einem Correfpondenten mie folgt ge: 
ſchildert: 

„Man nimmt an, Maß die As⸗ 
kold“ heute Abend (14. Auguſt) in 
Dock geht. Es ſchien unmöglich, Er— 


| laubniß zu ihrer Belichtigung zu er: 


Inzwifchen Happern Leutnant Bro- | Halten. 


Cine bewaffnete Wache auf 
der Schiffätreppe antwortete auf jede | 
Bitte, ganz gleichgültig, 


Sprache diejelde vorgebraht mourde, 


in melcher | 


mit dem einzigen Worte „Nein“. Ends | 
lih aab ni. der Gapitän mit Zuſtim⸗ | 
mung des Admirals Neigenftein die 


K. W. KEMPF, 


nöthige Erlaubnif. Als ih auf dem 
Ded des Fahrzeugs ankam, fand ich 
E3 mar fein 
Berfuh gemaht worden, das Schiff 


| 


I 
I 


wieder in Orbrrung zu bringen. Alles | 


zeugte von der eiligen Flucht und von 
dem beftändigen Kampf, den der Kreu: 
zer durchgemacht hatte. E3 fiel mir 
jedoch die bemerkenswerth gute Stim— 
mung und die Vertrauensſeligkeit, die 
überall herrſchte, auf, umſomehr, als 
ich erwartet hatte, allgemeine Nieder— 
gejhlagenbeit zu finden. Die Mann— 
Ichaft machte im Allgemeinen 
gefunden, jtarfen Eindrud. Die Leute 
waren in borzügliherStimmung. Nur 
einige waren etwas 


berall wurde ein berzlicher Händebrud 


mit einem freundlichen Wort beant: 


Man konnte leicht erfennen, 


dig zu würdigen mußten. Unter ber 
Mannichaft befand Sich eine ganze 
Anzahl don Leuten, die etwas Eng— 
liſch, Franzöſiſch oder Deutſch konn— 


Sie betrachten es als einfach 
Rußland 


„Für jeden Mann, der 
Für jedes 
verlorene Schiff wird ein anderes 
kommen, und daß wir ſchließlich ſie— 
Wenn man nach den 
Verluͤſten fragt, ſo 
antworten ſie einfach „Kisret“. Sie 
für ihr Land zu ſterben. 

Die „Astold“ verloren einen Offi— 
Die am 
Hoſpital gebracht. Der Capitän be— 
in 


Wenn man den Zuſtand des Schiffes 


betrachtet — es iſt von ungefähr 200 


Granaten durchſchlagen worden—, ſo 


iſt es ſchwer zu verſtehen, daß die Vers 
nicht bedeutend größer maren. | 
| Zug und Nacht wird an den Repara— 
| turen gearbeitet, 


Die ganze Nadt | 
hindurch hört man die Hammerfchlä- 
Man glaubt, daß die „Astold“ in 
eima zehn Jagen genügend zufam» 
Eine gründliche Repara— 


Der erfte und 


vollitändig 
Der hintere Kamin ft 


mweageblafen. 
bie über 


in zwei Stüde aefchlagen, 


| Ceile in ihrer Lage erhalten werden. 


Fine ahtzöllige Granate durhfchlug 
twa zwei Fuß oberhalb der Mafferlinie, 
und blieb in einem Bunter fteden. Ei» 
etiva 
mitticgiff$ in das Hängemattennetz 
ter diefer Granate zerjtörten vier Ret— 
turasboote. Eine andere Oranate 
am 
ging von dort über das 


zieräzimmer auf der Portfeite. Gie 


Das Dedhaus auf 
durch 


ner am vorderen Ka— 


Schiffes ſind bis zur Re— 
beſchüdigt. Das 
Torpedonetz iſt vollſtändig unbrauch— 
bar geworden. Auch der Schiffsboden 
zeigt verſchiedene alte und neue Ver— 
letzungen. Ein Torpedo riß ein gro— 
ßes Loch in einen Bunker hinein. Die— 


fer erwies ſich zum Glück als waſſer—⸗ 
| bicht. 


Die Steuereinrichtung foll bes 
' fchädigt fein, aber Mafchine und Kef» 


| jel find thatfäcglich In gutem Zuftand, 


„Stofovot“ hat feine 


| Der Zerftörer 


2 4 ee ie 
* Beim Verfuce, an Aihland Ave. ‚ernten Vefchädigungen erlitten, tit 


| nernadhläffigt. 


unausſprechlich ſchmutzig und 
Er wurde am 14. 


Auguſt den Fluß heraufgejchleppt 


ı und liegt jeßt neben der „Mandfchur”. 


— 


— Immer Kaufmann. Ba: 
brikant (zum Kaufmann, der um die 
Hand ſeiner Tochter anhielt): „Ich 


gebe Ihnen die Hand meiner Tochter, 


aber das eine iſt Bedingung, die Mit⸗ 
gift erhält ſie erſt in drei Jahren aus— 
bezahlt!“ — Kaufmann: „Dann muß 
Ich bedauern, ich arbeite nur gegen 


ı Kaffa!“ 


— Geiftreiche Frage. — Patient (im 
Borzimmer eines Arztes, zu einem 
anderen Batienten): „Warten Sie 
auch auf den Herrn Dottor?“ 

— Eule und Glühmurm. (Fabel.)— 
„Dhne Dant fliegt fie davon!” rief ein 
Glühwurm empört einer Eule nach, 
die eine Fledermaus gefangen hatte. — 
„Hätte ich ihr nicht aeleuchtet, hätte fie 
bie Fledermaus nicht gefangen!“ 


Zefek Die „Bonntagpoft‘. 


niedergejchlagen | 
| und hatten einen zerftreuten Blid. Ue- 


Ueber den Yusgang des augene | 
' plilichen Krieges machen fie fich troß 
der verhängnißtoflen Eröffnung be3s 
| ſelben für die ruſſiſchen Waffen keine 
Sorge. 
unmöglich, daß das große 
dem kleinen Japan unterliegen könnte, 
und ſie ſagen: 


gemacht haben, in die Villa des biefi- jitrbt, fommt ein anderer. 


gen Börfianers %. W. Andrews auf | 


dem Gelände des Calumet Gun Clubs | _ ;. z 
| gen, ilt ficher. 


| augenblielichen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
| 


»-| Spar-Gelder 


4 Prozent Zinfen. 


Bonds 5 Proz. 


Yallia in 1 bi3 5 Kahren. Zinfen unb: 
Kapital bezahlt dur Stabtfaffe. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachten ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutihes Geld u. Werth: 
papiere ge und verkauft. 
Draft, Money Orders, 


Schiffsfarten 


alle Linien, 


84 La Salle Str. 
Conntag3 offen bis 12 Uhr. 


16ag,didofe* 


Aus alter Zeit, 


Das „Metropolitan Mufeum“ in 
New York befit einen foftbarenSchag, 


J wie ihn ſonſt wohl kein anderes Mu— 


ſeum der Welt aufzuweiſen hat, in ei— 


nem alten etruskiſchen Wagen, der in 


der Nähe von Norcia (italieniſche Pro— 
vinz Perugia, Kreis Spoleto, im römi— 
ſchen Appenin) dem alten Nurſia, auf 
einer vergeſſenen Gräberſtätte ziemlich 
zerbrochen u. verſtümmelt aufgefunden 
und von dem New Yorker Muſeum an— 
gekauft worden iſt. Am beſten waren 
die Räder erhalten, die durch bronzene 
Beſchläge geſchützt wurden; aber die 
hölzernen Balken am Wagen mußten 
durch neue erſetzt und die Bronzereliefs 
ſorgfältig von Erde gereinigt werden. 

Es war wohl., wie im „Century 
Magazine“ des längeren ausgeführt 


wird, kein Kriegswagen, der hier dem 





| 
| 


| 
| 


Lichte wieder geichentt wurde, fondern 
der Felt: und Iriumphmagen eines 
‚Füriten oder fleinen Königs,auf dem 
er, von feinen Kriegern und Priejtern 
umgeben, in mweihepoller Brozeflion an 
hohen- Feiertagen daherzog. Der Wa- 
aen tft nicht gerade Klein im Berhält- 
niß zu.den Rennwagen, die man auf 
fpäteren italientfhen Mojaiten findet 
und die jo winzig find, daß fie nur eine 
Urt Trittbrett bilden. Auf allen bie- 
fen alten Wagen haben höchften® zmei 
Verfonen Plab, der Wagenlenfer und 
der Krieger; erft die Triumphmagen 
fpäterer römifcher Feldherren wurden 
gewaltig aof und hoch, um die impo- 
nirende Stellung des Triumphators zu 
betonen. Dem New NYorker Exemplar 
fihern feinen überragenden Werth vor 
anderen alten Römermagen, wie 3.8. 
dem des Vatifans, feine Schönen NRe- 
lief2. Much fie zeigen ba3 hohe Alter 
diefes erlefenen Stücdes in der ftarfen 
Scräagftellung der Augen (bei den 
Figuren) und an der alterthiümlichen 
Art, mit der die Bronze in einzelnen 
Plättchen auf das Holz aufgelegt ift., 
Diefe primitiveMethode der Bronzeber⸗ 
arbeitung kennen wir von griechiſchen 
Frühwerken her, ſo von der Jupiter— 
ſtatue in Svarta, die ganz mit dünn 
gehämmerten kleinen Platten belegt 
und dann mit dem Meibel vollendet 
war. * Selbjt wa3 mir von der Elfen- 
beintechnit, ın der Phidias die Statue 
feine berühmten olympifchen Yeus 
ausführte, hören, flingt noch an dieje 
alte Art an. 

Dargeftellt ijt vielleicht auf dem gro= 
ben Relief der Vorderfeite, wie Herfu- 
les Waffen und Helm der Königin 
Omphale übergibt. 
fende Lächeln, die unbehilflih teilen 
Gemandformen, die verzerrten Bilbun: 
aen ftehen in diefen Anfängen derKunſt 
neben einer feinften und ſubtilſten 
Ausarbeitung der einzelnen, befonders 
des Helmfchmudes, der einen Wibder- 
fopf zeigt. Bei dem einen Relief an ber 


Geite tit aleichfall die Frage ahfge- "x 
taucht, ob hier Herkules dargeftellt Hit, 
wie er auf einem fleinen Kriegämagen. « „5 


ftehend feine SFlügelroffe über eine am 


Boden liegende Frau hintreibt; ebenſo & 


fönnte auf dem anderen feitlichen . Res 
lief Herkules in einem fehmer gebat* 
nifchten Manne erfannt merben, 
von einem Adler und Raben, den Bo- 
ten des Gottes, befchirmt gegen einen 
anderen Helden fit. Oder beziehen 
fich die Darftelungen auf den Mythus 
des anderen aroßen Griechenhelden, : 
auf Achilles. Dann ift in dem erften 
Relief wohl Ihetis, die ihrem Sohne 
Helm und Schild, die Merte des He: 
phäft, überreicht, zu erbliden, in ber 
zweiten Szene triebe Achill feine Flü⸗ 
gelroſſe über das hingeſtreckte Weib, 


das Symbol des beſiegten Trojas; 


und vielleicht ſind die beiden Käm— 
pfenden des dritten Reliefs Achill und 
Hektor. Auch an Phoebus Apollo kann 
man denken, der mit ſeinem Sonnen— 
wagen über die ſinkende Aurora hinweg 
am Himmel herauf führt. Die Lent- 
ftange des fleinen Wagens geht von ei= 
nem Ebermaule aus und enbigt in ei» 
nem Adlerfopf, die Achfe ift mit Bä- 
ren= und Lömenmaäfen geziert. 


Schlagfertig.. — Prinzipal: 
„Wenn ich Ihnen für jeden fehler, den 
Sie madıen, rur zehn Pfennig von 
Ihrem Gehalt abziehen mollte, 
mürde nicht viel übrig. bleiben!" — 
Kontorift: „Bei dem Gehalt aller- 
dings!“ 

— Mißperftanden. — Richter (zum 
Angeklagten): „Sie follen den Klä- 
ger einen Irottel genannt haben. it‘ 
das Thatfache?” — Anageklagter: „No, 
freili i8 er aner!” 


ect über fehsig Jabrem 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s Sesam Syrup 
fert sechzig JIchen don Millionen Müttern beim 
Yabnen ıhrer Kinder mit biftem Grfoige angemanst, 
Gr berusigt das Kinn, ermeiht des Jedntinie, 
Hille die Schmerzen, beilt WindsRolit und 
befte Mittel Fiir Admeichen. Berfauft wem 
lern »in der ganzen Welt. Berlangt 
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Dem Vormurfe der PVerfihiven- 


bungsfugt, den fie anfänglich nicht Der | 


Beachtung mwerth fand, fängt die repu= 
biifanifche Partei doch mit Gründen 
zu begegnen an. Sprecder Cannon 
und einige andere Parteiardpen, jo: 
wie die republifanifchen Parteiorgane 
juchen im Einzelnen darzulegen, daß 
der Kongreß nicht einen Cent zu viel 
bewilligt, jondern den Sieuerzahlern 
für alles, was er ihnen abgenommen, 
auch den entfprechenden Gegenmerth 
gehoten hat. Anäbefondere werden bie 
armer, die vielleicht nicht mit Unrecht 
im Rufe der Aniderigfeit ftehen, meil 
fie ihr Geld jehr fauer verdienen 
müffen, auf die gar nicht hoch genug 
zu ſchätzenden Wohlthaten verwieſen, 
die angeblich gerade ſie der republika— 
niſchen Partei zu verdanken haben. 
Iſt ihnen nicht die freie Poſtabliefe— 
rung beſcheert worden, die nicht weni— 
ger als $20,000,000 verſchlingt, und 
follten fie nicht deshalb die allerdinas 
nicht abzuleuanende Thatfache über- 
fehen, daß die allgemeinen Poſtaus— 
gaben feit 1896 um $60,000,000 ges 
ftiegen find? Die Landbeimohner fünn= 
ten doch unmöglich fehon vergeflen 
haben, wie fchwierig und zeitraubend 
früher die Fahrten zum näcdhjten Pojt- 
amte waren, und würden ficherlich dar 
auf beitehen, daß der Wirkungskreis 
der Zandbriefträger noch bedeutend er= 
meitert werde, 

Durch foldhe Spiegelfechtereien wird 
jich indeffen die Kritik nicht entwaff- 
nen laffen. Seine ‚der anderen Par: 
feien, die demotratifche ebenfo wenig 
wie die populiſtiſche, ſozialiſtiſche, ſo— 
zialdemokratiſche oder prohibitioniſti— 
ſche, hat die Wiederabſchaffung der 
freien Poſtablieferung auf dem Lande 
verlangt. Es iſt alſo auch gar nicht 
nöthig, ſie zu vertheidigen. Wenn 
aber dieſe viel zu ſpät begonnene Ver— 
beſſerung des Poſtdienſtes nur $20,- 
000,000 koſtet, ſo kann ſie allein 
nicht dafür verantwortlich ſein, 
daß die Poſtausgaben überhaupt 
in acht Jahren um 860,000,000 
geſtiegen ſind. Was iſt aus den ande— 
ren 40 Millionen Dollars geworden? 
Die Bevölkerung iſt allerdings ge— 
wachſen, und ſomit hat auch der Poſt— 
verkehr zugenommen, doch entfällt der 
größte Theil der Zunahme auf die 
Großſtädte, deren Poſtanſtälten ohne 
Ausnahme einen bedeutenden Ueber— 
ſchuß abwerfen. Je dichter ſich das 
Land beſiedelt, deſto billiger ſollte ſich 
der Poſtdienſt ſtellen. In allen ande— 
ren Kulturländern iſt er auch thatſäch— 
lich von Jahr zu Jahr wohlfeiler ge— 
worden, und in den meiſten europäi— 
ſchen Staaten wirft er der Regierung 
ſogar erhebliche Gewinne ab. Warum 
ſteigen alſo nur hierzulande die Aus— 
gaben mehr, als die Einnahmen, wa— 
rum arbeitet nur die amerikaniſche 
Poſtverwaltung mit ſtetig zunehmen— 
den Defiziten, „nnd warum fann nur 
in den Ver. Staaten der Poſtdienſt 
nicht den Anſprüchen der Gegenwart 
angepaßt werden? Um blos ein Bei— 
ſpiel anzuführen, wird überall ſonſt 
ein Stadtbrief für die Hälfte des Por— 
tos befördert, das von nach auswärts 
erhoben wird. 
Hier koſtet ein Brief, der von der 
Nordſeite Chicagos nach der Südſeite 
geht, genau ſo viel wie ein Brief von 
Chicago nach San Francisco. Auf 
den Kopf der Bevölkerung kommen 
ferner in den Ver. Staaten mehr Poſt— 
jagen, al3 irgendwo anders, und troß 
alledem muß die Poftverwaltung noch 
Geld zufegen! 

Die Erklärung für diefe fonder- 
bare Erfcheinuna ift im Kongreife 
jeldft mehr als einmal geliefert mor- 
den. Sie beiteht darin, daf einerfeit3 
einige Sonderinterefjen auf Kojten der 
Gefammtheit bevorzugt, und daß ans 
dererfeit3 den Eifenbahrgefellichaften 
für die Beförderung der Poftjachen 
höhere Preife bezahlt werben, als fie 
für ähnliche Güter von Privatkunden 
verlangen. Dazu gefellen jich zahl: 
reiche Webervortheilungen dur Die 
Rieferanten, die im Bunde mit hoben 
PVoftbeamten ftehen. Endlich merden 
piele Ausgaben, wie 3. B. ganz neuter= 
bing3 die Vergütungen der Landbrief⸗ 
träger, aus rein demagogiſchen Grün— 
den geſteigert, d. h. weil die Herren 
Volksvertreter ihre „Popularität er— 
höhen“ wollen. 

Auf die Zergliederung der einzel— 
nen „Bewilligungen“ jollten fih die 
Republifaner Tieber nicht einlaffen. 
Sonft werden ihre politifchen Geaner 
dur Anführung gut republifanifcher 
Autoritäten den Nachweis führen kön— 
nen, daß die republifanifchen Kon- 
greife jeit 1896 alle Warnungen in 
den Wind aeichlagen und fozufagen 
mit Vorbedacht und Ueberlegung ver- 
[wendet haben. Bon dem Augenblid 
an, als fih im Schakamte mieber 
"Meberfhüffe einftellten, hat die repus 
biifanifche Partei auf die Verpuffung 
biefer® Ueberfchüffe hingearbeitet, und 
zwar mit der eingeſtandenen Abſicht, 
die Herabjegung der Zölle unmöglich 
zu madhen. Sie hat aber über ba3 
Ziel hinausgefhoffen und jteht ſchon 
mieber bor einer Ilnterbilanz, die mit 
jevem Monate de3 neuen Rechnungs 
jahre® größer wird. Schon imegen 
ihrer heillofen Verfchiwendung follte 
ihr das Vertrauen bes Volkes entzo⸗ 
gen werben. 
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Will es tagen? 


Jedes Ding hat ſeine zwei Seiten, 
und es iſt nicht nur Schatten, mo Lichi 
iſt, ſondern auch Licht neben tiefem 
Schatten. 

So kläglich und feige während 
der jüngſten „Lynch-Affäre“ in Hunts— 
ville, Alabama, die Haltung der für 
die Aufrechterhauung von Ruhe und 
Ordnung verantwortlichen Perſonen 
war, ſo ſchneidig und furchtlos er— 
Iheint im Vergleich damit—denn 
eigentlich ift e3 felbftverftändlih— das 
Vorgehen der Behörden und beſſeren 
Bürger nach dem Lynchmord. 

Es wurde ſchon mitgetheilt, daß 


der ſtellpertretende Gouverneur Cun- 


ningham auf die Nachrichten über den 
Lynchmord hin prompt von dem Be— 
fehlshaber der mit der Bewachung der 
gelynchten Farbigen betraut geweſe— 
nen Milizabtheilung eine Erklärung 
ſeiner „merkwürdigen“ Haltung ver— 


langte und zugleich den zuſtändigen 


Richter erſuchte, eine ſtrenge Unterſu— 
chung des Falles einzuleiten und nach 
Möglichkeit Alle, die mit der Ermor— 


dung des Farbigen zu thun hatten, zur 


Rechenſchaft zu ziehen. Als das in 
Huntsville bekannt wurde, rief es einen 
„Sturm der Entrüſtung“ hervor und 
ſowohl dem Gouverneur als auch dem 


zu, die ihnen Furchtbares androhten. 
Das war zu erwarten geweſen nach 


dem Erfolg, den die Drohungen des 
glaublich 


Pöbels dem Sheriff und dem famoſen 
Milizhauptmann gegenüber 
hatten, aber diesmal zog die Drohung 
nicht. Der zuſtändige Richter Speake, 
der Staatsanwalt und die prompt 
ausgewählte beſondere Grand Jury 
ließen ſich in keiner Weiſe beirren; ei— 
ner der Anführer des Mobs wurde 
verhaftet ünd gegen neun andere, wie 
es heißt, prominente Bürger von 
Huntsville wurden Anklagen erhoben 
und Verhaftsbefehle ausgeſtellt. Und 
als daraufhin die Entrüſtung wuchs 
und gedroht wurde, man werde die 
Verhaftung der Beklagten nicht zuge— 
ben und den ſchon Verhafteten ge— 
waltſam aus dem Gefängniß befreien, 
ſchickte der Gouverneur auf telegraphi= 
Iches Erfuchen des Richters zwei aus— 
wärtige Milizkompagnien nach Hunts— 
ville, deren Befehlshaber den Auftrag 
hat, unter allen Umſtänden Ruheſtö— 
rungen zu unterdrücken und dem Ge— 
richte in jeder Hinſicht beizuſtehen. 
Jetzt weiß man in Huntsville, woran 
man iſt, und es herrſchen demzufolge 
dort Ruhe und Ordnung. Es wurden 
feinerlei Berfuche gemacht, den verhaf- 
teten Lnncher zu befreien, und man er= 
wartet auch feinerlei Rubeftörung an- 
läplih der Verhaftung der An- 
dern. WUuch die Großaefchroorenen 
ießen ich nicht einfchüichtern, fondern 
erwägen jegt den Vorfchlag, den „ho: 
ben Sheriff“ von Madifon County 
und den ehrenwerthen Biürgermeifter 
bon Hunt? pille wegen Pflichtverfäum- 
niß in Anflagezufiand zu verfeßen. 
Zugleich wurde gejtern von dem Gou: 
berneur Gunningham ein Sriegäge- 
richt zufammenberufen, melches über 
den Fall des Kapi. Hays und der an- 
deren Offiziere und Mannfchaften ver 
Huntsviller — aburthei⸗ 
len ſoll. 
dach all' * — es 3 mwahrfehein- 
lich, daß der Lyndhmord von Hunts— 
ville im Gegenſatze zu ſo vielen ande— 
ren, ſeine Sühne finden wird und man 
in Alabama anfängt zu erkennen, 
welch' große Gefahr in der Nachgieoig— 
keit gegen den geſetzloſen Pöbel liegt. 
Denn es iſt —— ſichtlich und ſelbſt— 
verſtändlich, daß man mit dieſer Ver— 
folgung der Lyncher und der 
oder mit dem Pöbel ſympathiſirenden 
Milizen nicht ein dem Farbigen 
angethanes Unrecht, ſondern die ſchwe— 
re Verletzung von Geſetz und Ord— 
nung und das ſchmachvolle 
der Milizen in der 
Aufgabe ſühnen und beſtrafen will. 
Beſonders das letztere war es wohl, 
was die Behörden und Geſetz uͤndOrd— 
nung liebenden Bevölkerungselemente 
jenes Südſtaates aus ihrer, bisher 
Lynchmorden gegenüber gezeigten 
Gleichgiltigkeit —— 


gehabt 





| 
| 
| 
| 





ı nur ein Zeitungsitreit. 
| derbar genug!) — Barifer Zeitung hat 


| molle. 
| Petersburger Blatt, von dem man ans 
Richter gingen Briefe und Botfchaften | nimmt, baß es al3 Sprachrohr der ru!- 


genommen und hat 


Mbendpoft, Chicago, Freitag, den 16. September 1904. 


Den Miligen mil man ihre Nach 
läſſigkeit im Dienſte von Geſetz und 
Ordnung offenſichtlich nicht ſo hinge— 
hen laſſen, wie bisher den Zivilbehör— 
den — wenn man ſich nun noch über 
die Quelle dieſer Unterſuchung der 
Milizen klar wird, dann mag auch jene 
allertraurigſte Erſcheinung des trauri— 
gen Lynchunweſens ihr Gutes wirken 
—dann mag man ſich dazu entſchlie— 
ßen, gegenüber dem geſetzloſen Pöbel 
und pflichtloſen Beamtenthum im all— 
gemeinen ſtrengere Saiten aufzuziehen. 

Dann beginnt es zu tagen, nachdem 
die Nacht am ſchwärzeſten war. 


Amerikaniſche Juden in Rußland. 


Der Streit über die Zulaſſung oder 
vielmehr Nichtzulaſſung amerikani— 
ſcher Juden in Rußland iſt zur Zeit 
Eine — (ſon— 


die Nachricht in die Welt geſetzt, daß 
die Waſhingtoner Adminiſtration ſich 
die ruſſiſcher Seits geübte Zurückwei— 
ſung und Entrechtung amerikaniſcher 
Bürger jüdiſcher Abkunft nicht mehr 
gefallen laſſen wolle oder zum minde— 
ſten dagegen kräftigen Einſpruch thun 
Dann hat ein halbamtliches 


ſiſchen Regierung dient, die Sache auf— 
in ſehr ſcharfer 
Sprache erklärt, wie es ihm ganz un— 
erſcheine, daß ein Mann 
wie Präſident Rooſevelt, „der ſo viele 
Beweiſe politiſchen Feingefühls gege— 
ben (sie!)” eines fo groben Verſtoßes 
gegen die internationale Sitte und ge- 
gen Rußlands unbeſtreitbare Rechte 
ſich ſchuldig machen könnte. 

Die beiden Länder nehmen in Be— 
treff dieſer Streifrage, die auch ſchon 
wiederholt Gegenſtand diplomatiſcher 
Auseinanderſetzungen geweſen, ſo 
grundverſchiedene, entgegengeſetzte 
Standpunkte ein, daß eine Einigung 
völlig ausgeſchloſſen iſt. Hier gilt 
der Grundſatz, daß — wie in einer 
Kongreß-Erklärung feierlich ausge— 
ſprochen — das Recht der „Expatria— 
tion“, dasRecht auszuwandern, der al— 
ten Staatsangehörigkeit zu entlagen 
und eine neue Staatsangehörigfeit zu 
erwerben, ein angeborenes und natür- 
liches Necht ijt, das in feiner Weile 
bermweigert oder bverfürzt werden darf. 
Rußland erfennt eine derartige Frei— 
heit nicht an; vermweigert fie vielmehr 
ausdrüdiih. Mit Verluft aller bür- 
gerlichen Rechte und Verbannung nad 
Sibirien bedrohen feine Strafgefehe 
den NRuffen, der ohne Erlaubnif fein 
Baterland verläßt, um einem anderen 
Staate zu dienen oder ein anderes 
Bürgerrecht zu erwerben. Hier if 
dureh die Bundesverfaffung ausdrüd- 


| lich verboten, daß inBetreff der ftaat3- 


bürgerlichen Rechte irgend. welche IIn- 


| terfcheidung auf Grund religiöfen Be- 
ı fenntnifjes gemacht 


werde. Chriſt, 
Jude und Heide ſind in allen Stücken 


gleichberechtigt. Auch in dieſer Hinſicht 
iſt in Rußland das gerade Gegentheil 


der Fall. Die Entrechtung der jüdi— 
ſchen Bewohner des Reiches in Bezug 


auf Niederlaſſung, Erwerbsthätigkeit 


u, ſ w. iſt weltbekannt. Ueberdies iſt 
(mit ſehr beſchränkten Ausnahmen) 
die Einwanderung und Einbürgerung 


jüdiſcher Ausländer in Rußland durch 


Geſetz unterſagt. 


Es beſteht auch zwiſchen den Ver. 


Staaten und Rußland kein Naturali— 


ſations-Vertrag. 


Der einzige in Be— 


tracht kommende Vertrag iſt ein ſoge— 


ı nannter 


| beiden Staaten Jich 


feigen | P ni 
| Grenzen den Bürgern des ander 
ı Recht des Aufenthalts und d 


Schutz 
Verſagen 
ihnen geſtellten 


| langt man biefiner Geits, 


allgemeiner TFriedeng- und 
Sreunbfchafiäterträn, den aeraß Die 
wechſelſeitig ver⸗ 
allenthalben ipnerhalb ihrer 
n das 
er Nieder— 
und denſelben 
e den 


Die 


pflichten, 


zu agewähren. 
und dieſelbe 
— 15 eig ! 
, ceY, . 
zu Iheil 


Auf Grund d 


laſſung 


ndes ihnen 


—* en 


Mar 
Ber 


——— ver⸗ 


Ruß⸗ 


tra ges 
daß 


land die verſprochenen Rechte J— Frei⸗ 


ohne 
Einſchränkung 


Denn die | 


Prlichtverfäumniß der Milizen wurde | 


als Feigheit gedeutet — und der or: 
mwurf der Feigheit fann unter Giüd- 


ten — und zudem mußte das Beneh- 
men der Milizen in Huntspille doch 
tmohl die Frage aufwerfen: Wohin 
cehen wir? Was joll daraus werden, 
wenn in jolcher Weife die Miliz, die 
bewaffnete Staat3macdht, mit dem ge- 
feglofen Pöhel Inmpathifirt oder fich | 
fo von ihm einfchüchtern läßt, daß fie 
nit den aeringiten Verſuch macht, 
ihre Pflicht zu thun und Gefeg und 
Drdnung aufrecht zu erhalten? Wo: 
rauf jollen fich das Gefeß und der 
Staat denn noch ftüten fönnen, wenn 
bie M ilizen ſich derart unzuverläſſig 
zeigen? 

Die Nacht iſt am ſchwärzeſten kurz 
ehe der Tag anbricht. Es war ſchlimm 


genug, wenn Zivilbehörden dem Pöbel 


nachgaben, aber wenn ſich auch die 
bewaffnete Staatsmacht vor 
fürchtet oder mit ihm ſympathiſirt, 
dann hört Alles auf — dann muß es 
anders werden. Jenes war aber doch 
nur die natürliche Folge der fortgeſetz— 
ten Geſetzesverletzung und Verhöh— 
nung; der leichten Triumphe, die der 
Pöbel den bürgerlichen Geſetzes- und 
Ordnungshütern gegenüber errang. 
Auch hier und gerade hier, wachſen 
mit dem Erfolge der Muth und die 
Zuverſicht. 

Jenes ſcheint man im Süden jetzt 
erkannt zu haben, denn nicht nur in 
Alabama, ſondern auch in Georgia, 
ſchickt man ſich an, die pflichtvergeſſe— 
nen oder feigen Milizen zur Rechen— 
ſchaft zu ziehen; fünf der ſechs ot 
ziere, welche die mit der Bewachunfg 
der beiden vor Kurzem in Statesboro, 
Georaia, gelynchten Farbigen, beauf- 
tragt geweſenen Milizen kommandir— 
ten, wurden der Unfähigkeit und der 
Feigheit beſchuldigt vor ein Kriegsge— 
richt geſtellt! 


minder wie denen, 


allen a 
Unterſchied gewähre 
gewähre, den Juden 
wie den Andersgläubigen, den aus 
Rußland hier Eingewanderten nicht 
die hier geboren 


merikaniſchen Bürgern 
und ohne 


heiten 


ſind oder aus andern Ländern ſtam— 
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ländern am wenigftens vertsagen iwver- | Men. Rußland beruft fih darauf, ba 
' e8 feinen eigenen Juden nicht Diefechte 


| gibt, die.eg3 den nichtjüdiichen Ginwoh- 

| nern gibt, und daß deshalb auf Grund 
; befagten Vertrages auch die amerifani=- 
| Ichen Juden in Rußland feine anderen 


| 


| 


| 


| Einwanderung 


Rechte e zu beanspruchen hätten, al3 die, 
welche das ruffiiche Geſetz den ruſſi— 
ſchen Juden erlaubt. Ferner, daß es 
das Recht hat, ſeinen Staatsangehöri— 
gen die Auswanderung und die Er— 
werbung einer fremden Staatsangehö— 
rigkeit zu verwehren und ſie für die 
Uebectretung dieſes Verbotes zu be— 
ſtrafen, wenn ſie ſich wieder auf ruſſi— 
ſchem Boden —* laſſen. Und, 
ſchließlich, daß es das Recht hat die 
zu verbieten oder zu 


regeln und gewiſſen Klaſſen von Ein— 


wanderern die Zulaſſung 
gern, alſo ebenſo berechtigt iſt, die Ein— 
ihn | 
wie 


zu verwei— 


wanderung von Juden zu verbieten, 
die Ver. Staaten ſich berechtigt 
fühlen, die Einwanderung von Chine— 
ſen zu verbieten. 
* * * 

E3 läßt fich vom völferrechtlichen 
Standpunfte gegen diefe Behauptun- 
gen faum ein Einwand erheben. Sit 
es doch erſt wenig mehr als dreißig 
Jahre her, daß im „freien“ England 
das Recht der Erwerbung einer frem— 
den Staatsangehörigkeit anerkannt 
worden iſt. Bis dahin wurde auch dort 
der alte Grundſatz: „Einmal Bürger, 
immer Bürger“, aufrecht erhalten. 
Ueberdies iſt kaum ein anderer Satz 
des Völkerrechtes ſo feſt begründet wie 
der, daß kein Land verpflichtet iſt, 
Ausländer, die e3 nicht haben will, in 
fein Gebiet zuzulaffen; oder, falls fie 
dorthin aelangt find, fie. wieder aus- 
mweifer fann, wenn fie läftia fallen. 

Jedenfalls iſt es eine ganze irrige 
Auffaffung, wenn amerikaniſche Zei⸗ 
tungen, wie es vocwiegend geſchieht, 


die ſtreitige Frage ausſchließlich vom 
Standpunkte des Bürgerrechts behan⸗ 
bein und dabei den Satz aufſtellen, 
daß, weil das amerikaniſche Recht zwi— 
ſchen Bürgern verſchiedener Glaubens⸗ 
bekenntniſſe keinen Unterſchied macht, 
auch die ruſſiſche Regierung einen 
ſolchen Unterſchied zwiſchen amerikani— 
ſchen Bürgern nicht machen dürfe. Das 
deutſche Reich und die deutſch-ameri— 
kaniſchen Verträge machen auch keinen 
Unterſchied zwiſchen deutſchen Bür— 
gern, welche mit und ſolchen welche 
ohne Arbeitskontrakt auswandern. 
Trotzdem machen wir hier den Un— 
terſchied, und. laſſen die Einen zu, 
während wir den Andern den Eingang 
Falſch iſt auch die Behaup— 
tung, daß die Ver. Staaten ſelber 
zwiſchen eingeborenen und eingewan— 
derten Bürgern niemals einen Unter— 
ſchied machen. Es gibt kaum einen 
unſerer Naturaliſations-Verträge, wo— 
rin nicht ſolcher Unterſchied gemacht 
wäre. So hat laut den Verträgen 
mit den Staaten des deutſchen Reiches 
jeder eingeborene Amerikaner dort das 
Recht zu beliebig langem Aufenthalte, 
| ohne dadurch fein amerifanifches Bür- 
! gerrecht zu verlieren. Der naturalifirte 
| Deutfchamerifaner dagegen darf feines 
| amerifanifchen Bürgerrecht3 verluftig 
| erklärt werden, fobald er fich länger 
als zwei Jahre dort aufhält. 
| € ift jehr Schön und fehr Töblih — 
und die amerifanifhe PVerfafjung 


mehren. 


macht es zur Pflicht — daß die hiefige 
Regierung grundfäglich auch fremden 
Regierungen gegenüber auf der Gleich- 
bereohtigung aller ihrer Bürger ohne 
Unterfchied der Religion und der Her- 
funft beiteht. Uber es find dabei 
Grenzen gezogen, 
hinausgehen läßt, ohne eines Eingriffs 
in die Rechte anderer Staaten zur Re= 
gelung ihrer eigenen Angelegenheiten 
uns jchuldig zu machen. So hat aud 
Präfident Cleveland feinerzeit vergeb- 
lich e3 Durchzufegen verfucht, daß man 
in Dejterreich einen amerifanifchen Ge— 
ſandten annehme, den man dort nicht 
haben wollte, weil er eine jübifche Gat= 
tin hatte. E3 wird, jo lange Rußland 
— auf der Entrechtung ſeiner eigenen Ju— 
den beſteht, auch denen ihrer Stam— 
mesgenoſſen nicht geholfen werden 
können, die dorthin zurückwollen, nach— 
dem ſie hier das amerikaniſche Bürger— 
recht erworben haben. So ſchmachvoll 
es ſein mag, was in Rußland ge— 
ſchieht und worüber hier Klage geführt 
wird — es geſchieht dort noch mehr, 
was gleich ſchmachvoll, gleich rückſtän— 
dig und gleich verabſcheuungswerth 
iſt, das wir aber trotzdem geſchehen 
laſſen müſſen, weil wir es nicht zu 
ändern vermögen. Der Unterſchied 
zwiſchen Neuzeit und Mittielalter, zwi— 
ſchen Freiheit und Tyrannei, der in 
dem Gegenſatz zwiſchen der amerikani— 
ſchen Republik und der ruſſiſchen Au— 
tokratie ſich verkörpert, wird noch in 
Jahrhunderten nicht ausgeglichen ſein. 


| 
| 
Qie EHinefen im Zransvaul, 
| 
| 


S$mmer mehr ftellt fich heraus, daß 
die Verwendung Hinefifher Ar- 
beiter in den füdafrifani- 
The mGoldaruben, deren Gutheigung 
eine derGroßthaten des ſoeben geſchloſ— 
ſenen engliſchen Parlaments bildet, 
einen großen Mißgriff bedeutet. Die 
Arbeiter aus dem Reich der Mitte zei— 
gen ſich, nach Meldungen aus Johan— 
nesburg, durchaus nicht als die gedul— 
digen Laſtthiere, für die man ſie gehal— 
ten hatte. 

Zunächſt macht ſchon die Verſchie— 
denheit der Sprache ganz erhebliche 
Schwierigkeiten. Die Arbeitsaufſeher 
können ſich den Leuten nicht verſtänd— 
lich machen, denn unter den Chineſen 
befindet ſich nur ein ganz kleiner 
Bruchtheil, der zur Notb ein paar eng— 
liſche Worte verſteht. Man denkt da— 
her bereits daran, auch die weißenAuf— 
ſeher durch Chineſen zu erſetzen, welche 
beider Sprachen mächtig ſind. Zwar 
würde ein derartiges Vorgehen den ſei— 
—— IRRE der Berg: 
werksbeſitz widerſprechen, allein 
| wenn man den engliichen Arbeiter durch 
| die Heranziehung billigerer Arbeits— 
| fräfte aus der neu gewonnenen Kolo— 
nie ausaefhloifen, warum nicht au) 
die — 

Dazu kommt eine andere Schädi— 
gung der von den Goldminen abhängi— 
gen euroväiſchen Bevölkerung. Di 
ſchlauen Chineſen fangen nämlich an, 
ſich des Kleinhandels zu bemächtigen, 

an die weißen Händler, denen man 
gerade eine reiche Einnahı 


chinefilchen Arbeiter in Ausſicht ge— 


ftellt hatte und die ohredin ımrter Dei | 


jeit dem Friedenäfcnluffe noch immer 


anhaltenden Gelhäftsdrud 


rüftung gerathen. In Botsdurg baden 

fogar die Händler in öffentlicher Ver- 
fammlung ihrenEntihluß erflärt, dem 
Mebelitande, wenn nöihta, mit Gewalt 
entgegenzutreten. Doch auch 
neſiſchen Arbeiter ſelbſt ſcheinen ſich in 
den neuen Verhältniſſen nichts weni— 
ger als wohl zu befinden. Das bewei— 
ſen die vielen Ausreißer. Trotz der 
Verſicherung der’ Goldarubenbefiter, 

i daß fein Chinefe je den ihm augetoie- 
fenen Wohnungäbezirf überfchreiten 
und in Berührung mit der weißen Be- 
völferung fommen imerbe, tit e3 einer 
ganzen Anzahl von ihnen gelungen 
auszufneifen und das Weite zu fuchen. 
In vielen Fällen ift man ihrer nicht 
wieder hHabhaft gemorden. Nach den 
ersten fünf Wochen hatten bereits fech3 
pbom Hundert der importirten Kult 
luchtverfuche unternommen. 

Viel mag dazu nädjlt der fehmeren 
Arbeit und dem Mangel an perfönli- 
cher freiheit der Umftand beitragen, 
daß der Klimamechfel einen ungünfti- 
gen Einfluß auf ihren Gefundheitszu- 
ftand auszuüben jcheint. Sie haben 
das „Beriberi”, eine Krankheit, über 
deren Anjtedungsfähigfeit jich die 
Aerzte noch nicht Flar zu fein jcheinen, 
mit nach Afrifa gebradt, und die 
Krantheitsfälle haben fich in beunru= 
bigender Weife vermehrt. Von brei 
Fallen furz nach der Ankunft der er- 
ſten Chineſenzufuhr ſtieg die Ziffer in— 


die chi— 


nerhalb einer Woche auf 23, innerhalb 


über die fich nicht‘ 


ne durch die | 


zu leiden | 
haben, find darüber in beareifliche®Ent: | 


vierzehn Tage auf 51, und Ende Juli 
lagen 80 Kulis an der Krankheit dar 
nieder. E3 bleibt abzuwarten, ob aud) 
die auf den Bergmwerten beichäftigten 
eingeborenen Arbeiter fit die Kranf- 
heit empfänglich find. 


Zotalberidht. 


Shwärmte für gühnerbraten. 


M. Sullivans Nachbarn fehlte das Der: 
ftändnig für feine Keidenfcaft. 


Mußte die Hühnerzudht im Simmer aufs 
geben. 

Michael Sullivan murbe geftern 
Nachmittag dem Kadi Grant vorge= 
führt unter der Anklage, in feiner 
Mohnung Nr. 289 Jadjon Boulevard 
mwiderrechtlich eine Hühnerzucht betrie- 
ben zu haben, um feine Zeidenjichaft 
für faftige Hühnerbraten befriedigen 
zu fönnen. 

Als eriter Belaftungszeuge gegen 
ihn trat fein Hauswirth A. Ferguſon 
auf. 

„Er ift mein Miether, Em. Ehren,” 
Taate diefer, „aber ich bin überzeugt, 
daß ich ohne ihn fertig werden fann.” 

„Ranu,“ bemerkte Sullivan, „ich be= 
zahle doch Miethe, nicht wahr?“ 

„sh Mwünjchte, Sie bezahlten feine 
Miethe, dann könnte ich Sie leichter 
108 mwerden,“ jeufzte der Wirth. 

„Run zur Sache”, warf der Richter 
ein. „Was haben Sie gegen den An— 
geklagten?“ 

„Ew. Ehren, er züchtet Hühner. 
Da wir keinen Hof haben, züchtet er ſie 
in der Wohnung. Sie haben Neſter 
auf den Fenſterſimſen. Sie niſten 
auf den Gasarmen. Kein Wirth aber 
kauft Gasarme als Niſtplätze für or— 
dinäre Hühner.“ 

„Es ſind keine ordinären Hühner, 
Ew. Ehren,“ ſiel hier der Angeklagte 
dem Zeugen ins Wort. „Wenn ſie ge— 
braten find, dann ſind ſie einfach groß— 
artig.“ 

„Die Güte der Hühner hat mit der 
Sache nichts zu thun,“ entſchied der 
Richter. 

„Er hat ganze Scharen, ganze Völ- 
fer von Hühnern,“ fuhr der Zeuge 
fort. „200 habe ich gezählt. Der 
Lärm, den fie verurfachen, ijt gera= 
dezu unerträglid. Kurz und aut, ich 
möchte den Angeklagten ala Miether 
gerne lo3 fein.“ 

Als nächfter Zeuge trat eine Nach- 
barin, Frau White, auf. 

„Ich jehe meinen Ruin vor Augen,” 
Tagte fie. „sch beireibe ein Koit- und 
Rogirhbaus, und menn jene Hühner 
nicht aus der Nachbarschaft vericheucht 
merden, jo muß ich mein Gefchäft an 
den Nagel hängen. E3 tjt unmöglich, 
die Fenfter zu öffnen. Neulich erwach— 
te einer meiner Zimmerherrn mit ei= 
nem gellenden Schrei. Ein großer 
Hahn faß ihm auf der Bruft und 
frähte aus Leibesträften. Der junge 
Mann war etwas nervö2. Er 30g jo: 
fort aus. Faft fämmtliche übrigen 
Zimmerherren find inzmwifchen jeinem 
Beifpiel gefolgt. Wenn da nicht Wans 
del gefchaffen wird, jo muß ich Hun- 
gerpfoten ſaugen.“ 

‘hr folgte W. H. MWooiey auf den 
Zeugenitand. „Es iſt nicht gut :aög— 
lich, in jener Nachbarſchaft zu ru— 
hen,“ ſagte er. „Die Hähne krähen 
um Mitternacht, und die Hühner ga— 
ckern den ganzen Tag. Oft ſchreckte 
ich des Nachts aus dem Schlafe, wenn 
ein Hahn mein Bett als Niſtplatz ſich 
erkoren hatte. Ein derartiges Erwa— 
chen gehört nun aber keineswegs zu 
den Annehmlichkeiten des menſchlichen 
Daſeins.“ 

Schließlich betrat Sullivan in eige— 
ner Sache den Zeugenſtand. „Ew 
Ehren wiſſen, daß man Hühner groß— 
ziehen muß, wenn man Hühnerbraten 
eſſen will. Ich ſchwärme für Hühner— 
braten. Ich eſſe ihn dreimal täg— 
lich. Da ich keinen Hof und keine 
Stallung habe, muß ich die Hühner in 
der Wohnung züchten. Ich kann es 
nicht begreifen, weshalb man mich 
nicht ungeſchoren läßt.“ 

Der Richter war anderer Anſicht. 
Er erklärte dem Angeklagten, daß er 
entweder der Hühner ſich entledigen, 
oder aber die Wohnung räumen müſſe. 

Sullivan war gekränkt. Er mur— 
melte etwas von Ungerechtigfeit, ent= 
Schied ji dann aber dafür, fich von 
feinen geliebten Hühnern zu trennen. 
Gejtern Abend fand in feiner Woh- 
nung ein „Bargain Sale“ von Hüh— 
nern Statt. 


* Der Architeft Julius Speyer liegt 
im St. Qufes-Hofpital an einer böfen 
Schnittwunde darnieder, die er fi 
neulich im GStreeter-Gebäude an der 


| State Str. zugog, indem er berfehent- 


lich eine Glasthüre einrannte. 


TZode8:-Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Gatte und 


Vater 
Friederich Koſche 

im Alter bon SO Zabren fanft entfchlafen 
ii. Die Beerdigung findet Itatt. am 
Montag, den 19. September, 9 Ubr Bor: 
mittaas vom Trauerbaufie, 607 Ordard 
Etr., nach der St.Michaels Kirche, Cleve- 
land Ave. umd Eugenie git., Sodamt 
um 10 Uhr Vorm., die Beerdigung tit 
privat. Bitte feine Blumen. 

Zulia Kofhe, Gattin. 

Carstina, Auguita, Maria, Emilia, 

Thereia, Töchter 

Dßcar, Ernit, Friedrich und Marl, 

ohne. frſaſon 


Sö 


Tode8- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 


Mary Bres 
im Alter don 57 Jahren geitorben ift. Die_Be- 
ne findet itatt am Samitag, den 17. Seys 
tember, vom Trauerbaufe, 1013 Weft 51. Etr., 
um 2 Ubr Nadm., nad dein 
Mount Hope Friedhof. Um ftiles Beileid bit: 
ten die trauernden he 
"m. Press, © 
ohn und (Sharies Vres, Söbhne. 
ora geb. Bock, Schwiegertochter 
Mamie, Agnes, Elijabetg und Selen, 
Enfelfinder. 


Sriedlih rub’ in fühem Shlummer, 
S &oß, 


per Kutſchen 


- 


n der itillen Erde < 
Nimmer tbeilit Du unferen Rummer, 
Nie mehr unter Erdenlos. 

Auf ein — n wir botien, 
Denn auch unfere Zeit vereil 

Nenn au uns der Himmerl — 

Freud’ itatt Ihränen uns eriheilt. 
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NORTH AVE. & LARRABEE STR. 


RAND OPENING 


diefen Fteilag und Samflag unferes neuen 


argain Basement. 


Eine große Gelegenheit — verjäumt fie nicht. 


Nordjeite gerade ein jolches D 


Wir haben fange gefühlt, daß die 


epartement benöthigt und wir haben deshalb unfer 


großes Iuftiges, tageshelle Yajement in einen geräumigen Verfaufsraum verivans 


delt. 


dienung in jeder Meije jo tadellos ift, 


Wir haben feine Unkoften geicheut, dies 
haften Einfaufsplag für Jedermann zu maden. 
wie an unferem Haupt-Floor. 


zu einem angenehmen und bortheil: 
Wir verjichern Cuch, dak die Be: 
Verſaäumt 


nicht die Eröffnung — behaltet dies neue Dept. im Auge und Ihr werdet manche 


Dollars ſparen an Euren Kleidern, 
ner und Knaben. 


Ausſtattungswaaren und Schuhen für Män— 


Hier find einige der vielen offerirten Bargains: 


Kinder-Anzüge — Größen 3 bis 6-83, 


$4 und &5 = Werthe — | 
ee . + | 


Knaben-Anzüge — Größen 3 bi 16 — 
werth bis zu $3.50 — 


Kinder-Strümpfe—reguläre 1öc- 
MWerthe — nur 

Männer-Anzüge—$10 und Eee 
von der legten S 


San und 


3Ic 


Steife Männer:Hemden — 
Ends — toerth bis zu I 


51.68; 


| 


t 





| Meiche Männer 
| Stufes, wth. bis $l—nur 


Finzelne Männer-Weften — von ange: 


brochenen Anzügen, um damit 30€ 


su räumen, zu 
Männer = Schuhe — $2 uud 33-Werthe 


— reguläre Größen — 1 3 
51.39 


WER ae 
Damen =» Ehuhe — ey Rar: 


tien — werth bis zu 2.5 8 81. 39 


— nur 
- Hüte, 


Weiche Knaben = Hüte — Werth T5c — 
um damit zu räumen 


Bargains für Ale in unferem Bargain:Bafement. 
Befanntmachung. 


Mit Vergnügen machen wir Euch hiermit die 


Mitheilung, daß unfere 


Auswahl in feinen Anzügen und WUeberziehern fürg 


Männer für Herbft 


und Winter 


nun eine bollftändige ift, 


und laden Euch daher freundlicht ein, uns einen Vefuch abzuftatten 
und diejes hübfche und reichhaltige Affortiment zu befichtigen. Ahr 
merbet hier zahlreiche aefchmadvolle und münfchenswerthe Kleidungss 
jtüide vorfinden, qut gefchneidert und tadellos paffend. Unfere gemöhn- 


lihen guten Werthe zu 


$10 bis $35 


Tode3-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein aeliebter Gatte und unfer Bater 
Gharles Bocdeler 
am Mittwoch, den 14. September, im Alter bon 
4 Jabren janit im Herrn entichlafen ift. Die 
veerdigung findet ſtait am Samſtag, den 17. 
September. um bald 9 Uhr Morgens, bom 
Trauerbaufe, 952 Diverfeb BIpd., nad der Et. 
Aphonſus Kirche und von da nad dem Ct. 
Bonifazius Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 
bitten: 
Kunigunda Boedeker geb. Rittner, Gattin. 
Frede Charles und Bernhard Boedekter, 

Söhne 
Aung uͤnd Marie Boedeker, Töchter. 
Agnes Hokamp, Mutter, nebſt Verwandten 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Tochter und un— 
ſere Schweſter 

Emilie Guſtavſon geb. Hoernke 
im Alter von 20 Jahren und 9 Monaten e⸗ 
ftorben ift, am Dienitag, den 13. September. Des 
erdigung am Sonntag, den 18. September, 12 
Uhr, bom Irauerhaufe, 1622 Lincoln Wbde., 
nah dem Concordia Friedhof. Um jtilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Hannah Hoernfe, Mutter. 
Anna Heimos, Bertha Kaufmann, Mathilde 
Nowichy, William Hoernte, Seihmiiter. 
Anna Hoernke, Schwägerin und Schwäger. 


Fran Fred G. Walter münicht mitzutbellen, 
dal; der Grabitein zum Andenken an ihren am 
20. März 1904 vderitorbenen Gatten am Sonn⸗ 
tag, den 18. September, um 2 Uhr Nahm., auf 
den Waldheim Friedhof enthüllt wird. fa 


[3 Salender für 1905. = 
Deuticher Kaifer-Naiender, import. Zahrer Hin- 
fende Bote, Pannes Yamilien-Kalender. 
Für 200 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Tft Randolph Straße. 


WM. EISFELDT 


Leihenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(Früher Ro. 86 und 88 Racine Apenue.) 
Alle in dieſes Fach einfchlagende Urbeiten merden 
gut und je ofättig ausgeführt. — Tel. North 270, 
15il,frmomi, Is 


Waldheim. 


Einziger Zeutſcher Lonfeffionslofer Friedbof von 
Chicago. Durh Metropolitan: Hochbabn für 5c au 
erreichen. Billige Begräonibpläge ia in diefem 
i&önen Friedöof auf Abſchlags 330h ungen au * 
ben. — Office: Del Bart. —Ielephone 2773 W 
Etadt-Dffice: 670 M, Chicago Ar. Tel. 751 seft 
20il,1i,£ Philip Maa$, Eelr. und Eupt. 


Kimbal Halı 1 
239—253 
Wabash Ave. 


American. 
Conservatory 


Die erfte Schule für Mufit und Schauipielfunit 
Se zig tüchtige Ve brer. Unübertrefi iiher Stu- 
dien-Kurſus. Sprziel Lebrer ⸗Ausbildungs⸗ 

Dept. und D ortrags= * urje. Unerreihte freie 
x orthei 7 e Spezielle Raten ſür talentvalle 
Studenten mit beichräi ten Mitteln. Herbit-Se- 
mefter beginnt 12. Sept. 1904. Jlluftrirter Kata» 
log frer veriandt. 19ag—Biep, frmamt 


JOHN J. HATTSTAEDT, Präsident. 
6, 
9 ELEWER 5 


S=1ATS 


Die 2 Herbit-Hüte vorräthig. 


Ebenſo gut in der Facon und ebenjo wünjhens- 
werth wie irgend ein —* — s5 Hut in ber 


Stadt 


104-6 —— Str. 
frfon 


Bürgerlidher Mittagstiſch 
Sonntags: Table d’Hote Dinner von 12—3 Uhr. 
Simon T. Brandl, 


frfa 155 €. Randoipp Str. 


Altes Gold u. Silber 


gelauft zum vollen Werth. 


THE HEIDE COLLECTION, 


Kunft- Antiquariat, 121 N. State Str. 
12ip,mofr* 


Hawthorne-Rennen. 


Herbit-Nennen, vom 12, bi8 19. Schtember. 
Nennen beninnen 2:15 Nadm. Gintritt $1.00. 

Illindis gentralbabn: Züge berlaffen RandolphStr, 
um 0:20 Bin... 12:42, 12:57, 1:07, 1:17 w. 135 N, 
anpaltend an Ban Buren, Part Row und Halſted; 
Rüdfahrt nach der Stadt nach dem fünften und 
letzten Rennen. 

C. B. & O.-Züuͤge verlaſſen Union-Depot um 1:10. 
1:33 und 2:20 R., baltend an 16. Etr,, Blue Y3s 
land und Weſtern Aves. 

Metropolitan Hochbahnzüge ——— derlaijen 
Pacıfic Uve., um 12:56, 1:06 und 1:16 R., halten 
an allen Coop Stationen, Franklin, Haifted und 
Marfbrield. 

Srezialzüge der — Linien verlajfen og 
u. Ban Buren Str. um 1:0, 

1:0 N., baltend an Eu en Wpland aus 
Oaden Abes 

Metropolitan und Lake Str.⸗Hochbahnzüge u. alle 
Weſtſeite Straßenbahnlinien haben Verbindung mit 
48. ve. eleftrifhe Linie, jep12—19 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarf und Evaniton Ave, 


BE KONZERT = 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


et —M— 


Neue Schauſtellungen im Freien. 
nge3 Metropolitan Ördeifter, 
Allgemeiner Eintritt 10 Ets. Kinder be. 
{p12,13,14,15,16 


Hotel Steundestul, 


POWERS LAKE, WIS. 


Der ihöne Herdit (Indian Summer) Tanı 
nicht angenehmer verleht werden als am berr» 
lihen Powers Lake. Hotel Freundesruh ift im» 
mer of —E Northweſtern Eiſenbahn nach Genoa 
Juncti Auguſt Rothe, Beſitzer. 
{ep 430, ſondifr 


Üscarf.Mayer &Bro, 


Meat Market und Pork Store, 


(Wholefale und Retatl.) 


.285-291 Segdwick Str., 


(Segenüber dem Criterion-Theater.) 


Die feiniten Sorten rien BWürfte Dr en 
Tel. 725 und 726 North. ‚em,& 


Schiffsfarten 


werben Sald fteigen, fanft fchnell. 
Hufe Exkurfionen 
nach EUROPA 


am 16., 23. und 30. September. 


Ertra .. 
Kommt bald ya „as iR 


Heeiiite —— bei 


GLoBE TouRIST ÄGENcY, 


9. Eliafiof, Eigenthänmer, 


99 Dearborn Str., Ecke Washington 
Eonntags offen bis 12 Uhr u: m 
ep,t&X* 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld m 120 Randolph Str. 


5 bi3 6 Prozent Binfen au 
leihen. Gute erite othelen 
su berlaufen. Xel.: Gentral 2 1jpii 


2804. 


Nur für Damen, 


Or. G. Raymonds monatliher Reguleter 
kt Es bejorgte —— ut gemadt. Reis 
ne Schmerzen, feine fabr, feine Wb 
der Wrbeit, Sinderung in drei bis 
t nie Mikerfolg gehabt. Preis 82. 
ebienung. Zu * nur in ber Office ader ver 
ve von der Dr. RG. Raymond Remedy 
4 6. Adams Gir., Zimmer 22, u 
Gegenüber der Wair. Gtunden non 9-1. 
onntags 10 bis 12 Borm, 20ma.113 


N. WATRY & CO., 
99 DR Randeolph Sir., 


—— Deutsche oO ar —— 
Brillen und AUugengläfer Sp @peytalität. 


Kodals, Gameras und phetogr. Material. 


| 


| 





Zolalbericht. 
Yerfhmolzen? 


Tie Bereinigung der Straßenbahn: 
Syiteme angeblid) erfolgt. 


Bon den Gerchtfamen. 


Befeitigung der Tunnels an der La Salle 
und Wafhington Straße. — Die Anti- 
Saloon:£iga und andere Keformer emfig 
in Chätigfeit. — Auf nad St. Kouis. 


Bis auf einige gefegliche Formalitä- 
ten ijt die WVerfchmelzung der beiden 
großen Straßenbahnfniteme angeblich 
fertig, und in etwa einer Woche dürfte 
ie Ihatfache, dah dag Syndikat öft- 
licher Kapitaliften, welchen die Linien 
per Union Traction Eo. gehören, die 
Piiehrheit der Aktien der Chicago Kity 
Railman Co. erworben hat, befannt 
gemacht werben. Diefe Befanntma= 
ung fol in der Yorm eines Rund— 
hreibens an die Aftieninhaber beider 
Sejellfhaften erfolgen, und darin wird 
ku einer weiteren Verfchmelzung der 
berichiedenen bei den Straßenbahnen 
betheiligten ntereffen gerathen, um 
eine befriedigende Audeinanderjegung 
nit der Stadt zu ermöglichen. Gleich- 
beitig erklären Vertreter der City 
Railway Eo., daß dieje Gefellfchaft 
ie und nimmer die dem Gtabtrath 
ur Zeit vorliegende Freibrieforbinang 
nnehmen werde. Verbächtig ift dabei 
pie Veröffentlichung anjcheinend auf 
Beftellung gemachter Interviews in 
nglifchen Blättern zu Gunften der 
Drdinanzen. Diefe Stimmungsmade 
ann natürlich nur der City Railway 
50. zu Gute fommen, und deren Zmed 
jt anfcheinend, für die Straßenbahn= 
nefellfchaft noch mehr Vergünſtigun— 
hen aus der Stadt herauszufchlagen. 
infolge der Entjheidung des Rich- 
er3 Grofcup, daß die 99 Yahr-Ge- 
echtſame der Union Traction Co. 
echtskräftig ſei, ſollen viele Aktionäre 
per City Railway Co. mit dem Ver— 
leich, welchen der Stadtrathsaus— 
chuß für örtliches Verkehrsweſen in 
Vorſchlag gebracht hat, nicht zufrie— 
ben ſein. Sie behaupten, daß die Ab— 
öſung der gleichen Gerechtſame der 
typ Railway Co. durch die Stadt 
ine für die Aktionäre unbefriedigende 
ei. Dieſe Leute wollen daher von 
er neuen Freibriefordinanz nichts 
iffen. 

Borfiter Foreman von dem perma= 
enten Gtadtrathsausfhuß erklärt 
yingegen, daß die Verhandlungen bis 
uf einige unbedeutende Punkte dem 
Abſchluß nahe jeien; eine Verjchmel- 
ung ber beiden Straßenbahnfnfteme 
vürde die Abmachungen zmwijchen der 
tabt und der City Railway Co. nicht 
perühren, und die Aftionäre der Union 
Rraction Eo. hätten qarnicht3 zu fa= 
en, weil jene Gefeljchaft in gerichtli- 
her Verwaltung fei. Herr Forenan 
ezmeifelt üibrigens die NRichtigfeit der 
tahricht von der Verichmelgung der 
Straßenbahnſyſteme. Letztere ſoll 
jurch R. R. Govin von New Vork, den 
rüheren Maſſeverwalter der Union 
Traction Co., welcher an den beiden 
etzten Tagen hier weilte, vermittelt 
sorden jein. Wie fchon früher berich- 
et, hat das faufluftige Syndifat ein 
Rapital von 36 Millionen Dollars 

Jufgebracht. Dem Syndikat gehören 
F. P. Morgan Ke Co., Kuhn, Loeb &e 

„H. R. Hollins & Go., und Speyer 

. Go. an. Letztere Bankfirma befibt 
4 die ganze Bond&ausgabe der Eon=- 
olivated ITraction Co. Sie hat die- 
elbe von Chad. T. Yerkes erworben, 
urz ehe diefer feinen Wohnſitz nach 
!ondon verlegte. Außerdem follen 
NRarfhal Field, Samuel W. Allerton, 
D. ©. Hamilton, die Leiter’fchen Er- 
en und anbere Chicagver Kapitali- 
ten betheiligt jein. 

Der Union Iraction Eo. ijt bon 
Id, Foreman als Vorfiter desStadt- 
athsausſchuſſes für örtliches Ver— 
ehrsweſen die formelle Aufforderung 
ugegangen, binnen neunzig Tagen 
ie Tunnels in der Waſhington und 
a Salle Straße aufzugeben, damit 
ie Stadt dem Befehl des Kriegsde— 
artements Folge leiſten und die Tun— 
els entfernen kann. Gleichzeitig wur— 
e die Geſellſchaft erſucht, Vertreter 
u einer Sitzung des Ausſchuſſes zu 
ntfenden, um den Plan der neuen 
ahrftreden, welche nah Schließung 
er Tunnel eingerichtet werden müffen, 
u bejprechen. 

* * * 

Die Antifaloon = Liga hat einen 
ufruf erlaffen, in welchem die Gegner 
er MWirthfchaften aufgefordert wer— 
en, $25,000 aufzubringen, um er- 
en Iemperenzler in die Legislatur 
u erwählen und zmeitens in biefer 
n Zocal DOption-Gejeß zur Unnahme 

bringen. Ein Spezialfonds von 

10,000, zu dem Beiträge von je 
100 erbeten werden, joll für „direkte 
fondere Arbeit” dienen. Ein Freund 


cheuers 
ichorie 


iſt importir!t. 
Andere 
ſind nicht. 


| 


| 
| 
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ber Beinegung hat bereit3 $1000 be- 
zahlt, andere $100, $120 und $300. 
Die Liga ift, jo heift es in dem Auf: 
ruf, die einzige Organiſation, welche 
im Staate dasſelbe anſtrebt, was die 
Legislative Voters' League in Chicago 
zu erreichen verſucht, nämlich auf eine 
gute Verwaltung hinzuarbeiten, ganz 


abgeſehen von den Mäßigkeitsbeſtre— 


bungen. Wm. H. Anderſon, der Su— 
perintendent der Liga, verweiſt dar— 
auf, daß der Nationalverband dieſer 
Geſellſchaften im letzten Jahre ohne 
Mühe 825,000 aufbrachte, und damit 
mehrere tauſend Wirthſchaften im 
Lande geſchloſſen worden ſeien. 


Die „Law and Order“-Liga, welche 
ſich befanntlich aus gleichgejinnten 
| Elementen zufammenfeßt, will heute 
Abend in der Gentenary Methodijten- 
. an der Monroe und Morgan 

Straße Vorkehrungen zur Aufbrin- 
aung bon $10,000 treffen, um einen 
„Kreuzzug gesen das Lajter und das 
Verbrechen“ beginnen zu fünnen. Als 
Redner werden in diefer VBerfammlung 
euftreten Bifchof Harkell, Arthur 3. 
Farwell, Sekretär des Hyde Parker 
Cchubpereins, die Paftoren Bartlett, 
Landrith von Nafhoille, Tenn., und 
andere mehr oder meniger befannte 
Größen der Prohibitionsbemwegung. 

Während nun eine Jolche Bewegung 
oewöhnlich mit einem Angriff auf bie 
Mirthichaften als die „Sammelpläße 
aller Zajterhaften und Verbrecher” er= 
öffnet wird, hat diefeg Mal einer der 
Rufer im Streit, der PBaftor MacDo- 
nald von der Oakland-Methodiſtenkir— 
che, die Bolizei angegriffen. Gie fehe 
fi, fagte der geiftliche Herr, zumeijt 
aus „Srabjchern“ zufammen; die qro= 
ben Grabfcher feien die Befehlahaber 
in den Bezirfsimachen, mährend der ge- 
wöhnliche Bolizift fich mit den Bro- 
famen begnügen müffe, die bon der 
Herren Tische fielen, er felbjt wilfe von 
verfchiedenen derartigen Durchiteiges 
reien der Polizei mit dem Verbrecher: 
element, aber e3 jei jchiver, das zu be= 
treifen. Auch macte Baltor MacDo- 
rald der Polizei das Beitehen von La= 
frerhöhlen zum Vorwurf. Dieſe wür— 
den, fagte er, nur aejchloffen, menn 
die öffentliche Meinung das jehr drin 
gend verlange. 

Polizeichef D’Neill ift diefem Ans 
tläger die Antwort nicht Jchuldig ge- 
blieben. „Der mürdige Herr,” jagte 
er, „drüdt fi) zu allgemein aus. Wir 
brauchen weniger „Wind“ und mehr 
Ihatfachen. ES wird mich freuen, 
wenn er mir jagt, mer „aearabicht“ 
bat, dann werde ich aerne Anklagen 
gegen die Schuldigen erheben. Die 
„Reform“"-Beitrekunaen leiden an dem 
großen Fehler, daß fie ftets zu An- 
ariffen auf die Polizei ausarten, und 
felten etwas bezweden. Cine Anzahl 
Enthuſiaſten thut ſich zuſammen, und 
läßt ſich von zungengewandten Red— 
nern ſchildern, wie groß die Geſetzlo— 
ſigkeit in der Stadt iſt. Flugs wird 
ein neuer Reformklub gebildet. Deſſen 
Beamte „entdecken“ dann einen Advo— 
katen und dieſer „entdeckt“ ein paar 
Privatgeheimpoliziſten. Advokat und 
Privatpoliziſt bemächtigen ſofort der 
ganzen Sache, und dann werden An— 
griffe auf die Polizei gemacht. Mit 
einer wirklichen Reform-Geſellſchaft, 
die praktiſch und mit gutem Willen 
vorgeht, will ich gerne zuſammenar— 
beiten.“ 

* * * 

Dr. W. R. Harper, H. N. Higin—⸗ 
botham, William S. Jackſon, Milton 
J. Foreman, John A. Gauger, E. D. 
Weary, Ferdinand W. Peck, Fred W. 
Blocki, Homer J. Carr, Clayton Marf, 
Richter R. S. Tuthill, W. R. Kerr, 
Henry G. Foreman, Elliott Durand 
und Herbert L. White, der Sekretär 
der Stadtrathsausſchüſſe, haben ge— 
ſtern Nachmittag in der Stadthalle die 
Bewegung zu einer Rieſenbetheiligung 
am Chicagoer Tag der St. Louiſer 
Ausſtellung, 8. Oktober, in Fluß ge— 
bracht. Ausſchüſſe wurden ernannt, 
um von den Bahngeſellſchaften noch 
niedrigere Fahrpreiſe zu erzielen, um 
mit Logirhäuſern in St. Louis wegen 
Raten zu verhandeln, und um alle die 
vielen Fragen zu beantworten, welche 
von den Theilnehmern an der Reiſe 
geſtellt werden mögen. Die Weltaus— 
ſtellungsgeſellſchaft ſoll erſucht wer— 
den, für jenen Tag beſonders elegante 
Eintrittskarten, die nach Ablöſung 
des zum Eintritt berechtigenden Cou— 
pons als Souvenirs aufgehoben wer— 
den können, anfertigen zu laſſen. Alle 
Klubs ſollen um Entſendung von Ver— 
tretern erſucht werden. Ferd. W. Peck 
iſt Vizevorſitzer und H. N. Higinbo— 
than Sekretär und Schatzmeſter des 
Ausſchuſſes. 

— — 
Rennen in Hawthorne. 


Die geſtern in Hawthorne veranſtal— 
teten Wettrennen hatten folgendes Er— 
gebniß: 

1. Jungfernrennen für Zweijähri— 
ge, Preis 3400; „Grace Elliott“; Ei— 
genthümer Keating & Heder. 

2. Flachrennen für Dreijährige, 
Preis $500; „Arab“; Eigenthümer 8. 
%. Daube & Co. 

3. Flachrennen für dreijährige und 
ältere Thiere, Preis $600; „Dalvay”; 
Eigenthümer M. H. Tihenom & Co. 

4. Handicap-Rennen für Thiere 
aller Altersflaffen, Preis $1500; 

„Delagoa“ ; Eigenthümer ©. C. Hild- 
reth. 

5. Verfaufsrennen für Dreijährige, 
Preis $500; „Woodlamn Belle”; Ei: 
genthümer %. B. Refpes. 

6. Flachrennen für dreijährige und 
ältere Thiere, Preis $500; „Atlanti- 
co“; Eigenthümer ©. W. Baldwin & 
Co. 

7. Flachrennen für Zmeijährige, 


4 Breis $500; „Qa Sonde”; Eigenthü- 


mer %. ©. Barbee. 


ee  —  — 


* Die Neu-Nummerirung derftraft: 
magen geht rafch von ftatten. Nr. 1 hat 
aeftern Hem Arthur $. Eddy erhalten, 
Nr. 2 der Alderman Sculy, Nr. 3 
Herr F. R. Jenkins von ber Chicago 
Edifon Eo. 


Abendpoft, GChicägo, Freitag, den 16. „September 1904, 


Ruin ) HN m 


11.50 für jeidegefütterte Weberzieher und 
Gravenettes, werth 520 


Diefe modifchen, überaus aut gefehneiderten Coat3 find das Erzeugniß des beiten Fabrifanten in Chicago (fehet nach 
dem Zabel); wir fauften ungefähr 400 feiner feinften Kleidungzitüde, beftehend aus vielen Eleinen ge für 
melche er nicht Stoff genug erhalten konnte, um eine größere Anzahl davon anz zufertigen— 
zu einer ganz bedeutenden Preis-Ermäkigung. Nur einige von einer Sorte, aber viele 
Sorten, ein qutes — von un Te eine — gute Gelegenheit, PN m. 

blaue Serges, ſchwarze 
für korpulente und ſchlanke 


Fangt mit einem 
Stamp: Bud 
morgen an und 
Ihr erhaltet 
n S. & 9. Stamps3 
Frei 


Bir geben ©. & S. 
Grüne 
Trading Stamps 
Frei 
mit allen Einfäufen 
zu jeder Zeit 


nd 22.50 Werthe, zu . 

Werth $15.00 — Neue Herbft-Anzüge — Doppelte und Twiſt Worſteds, 

5 Clays und Thibets, ſowie elegante Scotches, einfach- und doppelbrüſtig, 

o® Männer, fowie ertra Größen, requläre $15.00 Werthe. 
Werth $22.50 — Herbit-Anzüge — Ehe Ahr einen Anzug für $22.50 kauft, befichtigt die unfrigen 
zu 15.00 — $hr werdet zmweifeläohne ganz diefelben Sorten vorfinden, diefelden Stoffe, Machart 
und Facon, und erfpart dabei 7.50. Macht einen Verfuch, es foftet Euch nicht3 und die Bedienung tft 

$6 und $7 Worfted Hofen, 3.50 — Mittlere 


15 & 00 
die beitmögliche. 
35 7 Worfted Hafen mitt! 
Schmere, in fehr feinen reinen Worjteds, mitt- 


8 75 Werth 815.00, Ueberröcke und Cravenettes — 
BB 
Iere und dunkle Farben, in hochfeinen Muitern, extra fein A 


Das Ueberfhub-Lager eines Fabrifanten, al- 
leg hochfeine qut gemachte Kleidungsftüce, mit beiten fei= 
denen Vermeln und Serge gefüttert. geſchneidert. 
Ausgezeichnete Werthe in Knaben- und Jünglings-Kleidern 
Anzüge für Jünglinge im Alter von 14 bis 20 Jahren, die Erſparniß beträgt von 82.50 bis 85.50 an jedem 
dieſer Anzüge —hochfeine Novelty Tweeds, fanch Worſteds und Standard Qualitäten in Braun, — 1. 50 
und Blau, doppel- und einfahbrüftige Faconz, 9.50 und . ei RR 
86 doppelbrüftige, Norfolf und Weften- Anzüge — diefelben Stoffe und | Ruffian, Sailor, Eton u. Bufter Broton Anzüge 
Macart, thatjächlich diefelben Qualitäten, welche überall al Spezia- jpezielle Partie von feinftem Fabrikat, in Ser- 
ges und Noveltiez, in allen Farben, 
reguläre $7.50 Qualitäten, Samjtag 


„Iität zu $5 angezeigt werden, find es auch mwerth, die mei- 3 75 | 
ften Läden verlangen $6; Alter 7 bi3 17 Jahre, hier morgen ed, e) | 


Berfauf von Arthur S. Hyman 3 — 


rößter Verkanf von Männer-Sachen, der je in Chicago abgehalten wurde 


Di e je Behauptung machen wir unter Kenntniß der Thatfachen. Wir kauften das ganze Gefhäft von YrtHur&.9y man, 5 Jackſon Boulevard, ficherten uns die feiniten Ausftattungswaaren 


die je inChicago gefehen wurden, im Werthe von $20,000, zueinemerftaunlidh niebrigen Pre is. 


Hyman's Herbſt- und Winter-Waaren erhielten wir direkt von den Importeuren 


Zu denſelben großen Herabſetzungen, wie das Uebrige, und Alles iſt für den Samſtag-Verkauf hergerichtet. Dieſer Waarenvorrath wurde während der letzten drei Monate Ga 
von Herrn Hyman ausgefucht. Selbitverftändlich Alles in neuefter Mode und die populärften Herbit- Farben. E3 ift nicht ein unfchöner, unmoderner Artikel in der ganzen N 


PBartie, und bie Preije find fo wie hr fie nie zuvor gejehen habt. 
nigfaitigfeit von 


Hymans ganzes Lager von 
ripptem wollenem Unterzeug, 5 
Stück werth, für ® 
und Ascots, für 
Hymans importirtes Seide und Wolle Unterzeug, Herbſt— * * 
und Winter-Schwere, alle Nummern, Hy— 3. 25 Arthur S. Hymans ganzes Lager von 82, 
mans Preis 85.50; unſer Preis 4.) 2.50 und $3 Halstrachten, neuefte enal. 


$2 weiße und fanch Meften, 85e — Auswahl von 900 neuen, fris 
chen hochfeinen und vielen Heinen Partien von dem regulären 
DR Sur ee EARTH 


Hyman's ganzes Lager von $1.50 und 2.00 
Männer = Hemden — alle neuen Herbft - Mu= 
jter, Auswahl zu 

Hyman’'3 ganzes Lager don Kundenge— 
machten $2.50 und $3.00 
Männer-Hemden 


Hymans ganzes Lager von 51 und 81.50 


feinem ge: 
2.50 das Halstrachten, einſchließlich 


Squares 


J Hymans 3 Thread Seide und Seide und Wolle Unter— 


zeug, ſämmtlich importirte Waaren, Hy— 
Preis 87.50; unfer Preis... ..:... 


mans 


4.50 


Hymans Impertisteß ichtveres 9 u. Re Unter: 
zeug, alle Nummern, Hymans 


unjer Preis 


Hymans ganzes Lager von 50e * c 
- Strümpfen, jchwarze und Fancies.. 


Halb 


Hpymans ganzes Lager von feinften 81.00 und Mr 
Haldftrümpfen, für 


81.25 


(Eingeſandt.) 
Vorſchlag dur Güte. 


Der letzte Raubmord in dem Hauſe 
Nr. 774 W. Lake Str. deſſen Beſitzer, 
H. Peterſon, das Opfer wurde, zeiat 
Har und deutlich, daß die Sicherheit in 
Chicago gleih Null ift. 

Es iſt ſehr traurig und mirft ein 
grelles Licht auf die Adminiſtration 
bon Chicago, daß man hier nicht ein= 
mal in feinem eigenenHeim oder Store 
por Raubmördern oder inbrechern 
ficher tft, und fogar bei hellem Tage 
auf der Straße von Straßen-Räubern 
beraubt wird. 

Fragt man nun, mer ift für diefe 
fchrelichen Zuftände verantwortlich, 
fo wird man mit gutem Gewiſſen ant— 
worten, durchaus einzig und allein der 
Mayor und der Stadtrath von Chi— 
cago. 

Wenn Mayor 
Stadtrath Freunde 
Chicago ſind, warum thun ſie nicht 
gemeinſchaftlich Schritte, daß in der 
Legislatur des Staates Illinois ein 
Geſetz angenommen wird, laut wel— 
chem Einbruch und Straßen— 
Raub (wie Mord) mit Todes— 
Strafe zu ahnden ift? 

Mürde ein folches Gefet vorhanden 
fein, fo fönnte man mit ziemlicher Si— 
cherheit darauf rechnen, daß Einbruch 
und Straßen-Raub felten, ja vielleicht 
gar nicht mehr vorfommen würden. 

Mayor Harrifon und der Stabtrath 
bon Chicago mifjen genau, daß die 
jeßige Police-Force durchaus nicht ge- 
nügend ijt, um für eine gute Sicherz 
heit, zu der die Einwohner von Ehi- 
cago berechtigt find, forgen zu können. 

Marum thut Mayor Harrifon und 
der Stabtrath durchaus feine Schritte, 
um die Mittel zur Anftellung von mei- 
teren 2000 Poliziften zufzubringen, 
zungal dies doch auf jehr einfache Weife 
gejchehen fann, indem die Adminijtra- 
tion von Chicago eine Sicherheit3- 
Steuer einführt, zu melcher Jeder— 
mann, vom höchjiten Beamten bi3 zum 
Cafh-Bon herangezogen wird? 

Schließlich bemerfe ich noch, daß e3 
feinen guten Eindrud auf die Admini— 
ftration von Chicago macht, menn 
folche bei Aufjtellung des ftäbtifchen 
Bubdaet3 mit den Salair3 der Beamten 
beginnt. 

Die Aufftellung des Budget follte 
in folgender Weife aefchehen: 

1. Polizei-Departement. 

2. Feuer-Pepartement. 

3. Gehälter der Beamten. 

Chicago bedarf in erjter Linie eine 


Harrifon und der 
der Sicherheit in 


importirten 


30€ 


aute Sicherheit; in zmeiter Linie 
Schutz vor Feuersgefahr und in letzter 
Linie iſt für die Gehälter der Beamten 
zu ſorgen. 

Es iſt daher höchſt ungerecht, wenn 
man bei jeder Gelegenheit die Saläre 
der P 
—— ſucht, zumal es doch kein 
Kinderſpiel iſt, mit Banditen und 
Feuer zu kämpfen. 

%. 9., Steuerzahler. 
ENTE 
Ein Tleines Leben mag einem plößliden Yır- 
fall von Keuchbuften zum Opfer fallen, wenn 
man nicht Dr. Ibomas’ Eclectric Oil für den 
Vall im Haufe dat. minfe 
— 19: 


Gelchrie Säfte. 


E3 halten fich zur Zeit nahezu hun— 
dert europätjche Künftler und Gelehrte 
bier auf, melde dem in Verbindung 
mit der Weltausftellung zu St. Louis 
ltattfindenden 


zu wohnen beabfichtigen. Unter den 
ausländifhen Berühmtheiten, tmelche 
die Gelegenheit benuten, fi) auch in 
Chicago umzufehen, befinden fich: 
Dtto Pfleiderer, aus Berlin; Ferdi— 
nand Ioenneg, aus Kiel; Guftan und 
Eduard Ratenhofer, au3 Wien; Aus 
gut Sauer, au3 Praa; Camille En 
lart und Gafton Darbour, aus Paris; 
Ettore Pais, aus Neapel; Harold 
Hoeffding, aus Kopenhagen; T. Efche- 
rih und WUlbreht Peud, aus Wien; 
Dr. Hugo R. Mill, aus London. 

Die Herren Mill und Peud, fomie 
ber Kapitän zur See Robert Peary 
werden morgen Worträge vor einem 
Geographen- Kongreß Halten, der im 
Kent:Theater der Chicaaver Uniperfi- 
tät tagen wird. Profeſſor Eſcherich 
hält heute eine öffentlihde Klinik im 
County-Hofpital ab. Morgen wird er 
in der öffentlichen Bibliothef vor der 
Medizinifchen Gejelichaft von Cook 
County einen Vortrag über Orthopä- 
die halten. 

— — — — 


* Der Bahnwärter John O'Rourke 
und fein Sohn Wm. O’Rourfe mer- 
den gegenwärtig vor Kriminalrichter 
Keriten unter der AUntlage prozeffirt, 
bon Güterwagen, die auf den Geleifen 
der Chicagoer Gürtelbahn ftanden, 
nad und nach gegen 6000 Fuß merth- 
bolles Hartholz geitohlen zu haben. 
Diefes Holz follen die D’Rourfes 
dann benußt haben, um fi ein Haus 
zu. bauen, da3 aber nicht ganz 


fertig ift. 


84-Werthe, unſ. 


oliziſten und Feuerwehr-Leute zu | 


internationalen Kon= | 
greß für Kunft und Wiffenfchaft bei- | 


Squares und Foursin: .00 


Hands, Auswahl für 
Hymans ganzes Lager v. eng— 12:c 
ttihenKragen: &. u.W.fragen 
Hymans ganzes Lager von fancy Nadt- 
Noben für Männer, 81.50 u. My 
82 werth, für 


— 


Arthur S. Hymans ganzes Lager v. 
feinſten importirten reinen Thread 
jeid. Strümpfen, $3 u. 1 30 

Preis... +d 


eine Mans | 
50e 

| 

| 

5 


SIrbeiter-Angelegeuheiten, 


Die Fiſcher ſollen oraanifict werden. 


Den Angaben be3 Präfidenten Hans 
fen von der „Late Seaman’s Union“ 
gemäß follen die FFifcher, die auf ven 
Großen Geen 
gehen, organifirt werden. Drganija- 
toren der Seemannsellnion haben er= 
mittelt, daß die Zahl der in Frage 
fommenden TFilcher etwa 2500 beträgt. 
Die Mehrzahl der Leute liegt dem 


iichfang auf dem Superior-Gee und | 


der „Soo“ und Whitefifh Bay ob. 


Sohn Floerfch, Sekretär des „Pads | 


ing Trades’ Council,“ erklärte gejtern 

Abend, dak über 60 Prozent der frü- 

heren Streifer wieder angeitellt wor= 
ı ten jeien. In den Schladthäufern 
jeien zur Zeit nicht mehr als 500 
Streikbrecher beſchäftigt, und dieſe 
würden Ende der Woche entlaſſen wer— 
den. 

Beamte der „Butcher Workmen 
Union“ ſtellten in Abrede, daß geſtern 
die Hammelſchlächter geſtreikt hätten; 
auch ſei es durchaus unwahrſcheinlich, 
daß die Leute in naher Zukunft ſtrei— 
ken würden. Die Mehrzahl der Strei— 
ker ſei wieder angeſtellt worden; der 
Reſt hoffe, demnächſt vereint angeſtellt 
zu werden. Mehrere der Schlächter 
behaupten. daß ihr vor Jahresfriſt mit 
den Schlachthausbeſitzern getroffenes 
Uebereinkommen erſt am 5. Oktober 
erlöſche, mithin noch in Kraft ſei. 

Präſident Donnelly erklärt, daß die 
Angelegenheit in Kurzem zu allſeitiger 
Zufriedenheit erledigt werden würde. 

John Meiler, Sekretär des „Wood— 
workers' Council,“ erklärt, daß ſeit 
dem Streik der Holzbearbeiter 16 Mö- 
belfabrifanten, die 800 Leute befchäf- 
tigten, Uebereinfommen mit der Union 
unterzeichnet haben. 

Die „Printing Boofbinders’ Union“ 
bat den Streit gegen die „Chicago 
Inpothetae” für beendet erklärt. Sie 
bat den Gtreif verloren. Gegen 300 
Mitglieder werden jebt ihre liebe Not 
haben, ihre früheren Stellungen zu= 
rüd zu erhalten. 

Die Beamten der Pullman Co. er- 
tlären, daß der Betrieb in der Wag- 
sonfabrif bor Dezember nicht mieder 
aufgenommen werben würde, da ed an 
Aufträgen mangelt. 


— Macht der Gewohnheit. — Der 
Vorfteher der amtlichen Jmpfitation ift 
fo ängftlicher Natur, daß er jelbit der 
gebratenen Gans, bebor er fie verzehrt, 
eine Heine Anjeftion beibtingt. 


Hyman's 


Hyman's ganzes 
Hyman's 


Hym an's 


31 und $1. 


ihrem Gewerbe nach- 


ganzes Lager von importirten 
Männer-Hemden, 
zu 83.50 


Mapdras 
iwerth bis 
Lager von import. Ma: 


dras MännersHemden, werth bis 5, zu. 


ganzes 


Promenaden-und Dreß-Handſchuhen 


; ganzes 
ſenträ gern, werth 50c, 7The, 
50 


Ein japanifher Gefhigtsroman. 


Mehrfach ift Schon zur -Erflärung 
der jtaunenswerthen Erfolat, die Ja— 
| pan im gegenwärtigen eldzug bisher 
errungen, auf eine Art befonderer mi- 
litärifcher Moral hingemiefen 


fei. Nur eine Menfchenraffe, fo jagt 
man, die den Tod tm Kriege, weil er 
einfache Pflicht fei, 
fürchte, ihn gar ala Lohn der Tapfer- 
feit, nämlich ala 
gen jeligen Lebens und eines ehrenvol- 
! In Andenfers auf Erden, herbeifehne, 


fönne derart mit Menfchenleben ver= | 


Iehmwenderifch umaehen, wie dies fei- 


| 


tens der ‘apaner gefchehe. Kenner bes ı 
mollen | 
in diefem Todesmuth die YForteriltenz | 


Zandes und feiner Gejchichte 





ber alten friegerifhen Moral der Sa= 


murai, einftmal3 der zweiten Kalte in | 


Japan, aus der die Offiziere und Be- 
amten herborgingen, erfennen. 
der Herr beleidigt ift, fo joll der Die- 
ner jterben,“ das ift der furze Inhalt 
diefer Moral, von deren Wirkungen 
auf die japanifchen Voltzfeele der hi- 
arg Roman des TamenagaSchuns 
fui „Ireu bi3 in den Tod“ (in3 deut- 

| fhe übertragen von Anton Henjel, 
1895 bei Cotta in Stuttgart erfchie- 
nen) eine erfchütternde Gefchichte aus 
vergangener Zeit erzählt. Auf diefen 
glänzend gejchriedenen Roman, der 
über die Kulturzuftände des fernen 
Landes auch nach anderen Richtungen 
Streiflichter wirft, fann verwieſen 
werden, wenn man bie Wahrheit jenes 
Urtheils prüfen will, daß im heutigen 
japanifchen Heer der Kriegergeift der 
Samurai fortlebe. 

Man meint, von heutigen 
Stimmungen und Greignifjen zu le: | 
fen, wenn es in dem Buche beißt: | 
„Der ganze Stamm nahm die Kunde | 
(von einer ihm angethanen Beleibi- 
gung) mit Zähnefnirjchen auf, und e3 
hieß: Nun ift feine Hoffnung für ung, 
doch wollen mir nicht feige fein und 
uns vor der Welt nicht lächerlich ma= 
hen. Kämpfen wollen mir und iter- 
ben, und unfere Leichen auf den Wäl- 


len werden zeigen, dat mir treue Sa= ! 


murai gemefen. Wenn aud der 
Stamm von Afo nicht mehr befteht, 
wird man jagen: „Der Herr, ber jeine 
Pflicht thut, verdient Diener, welche 
es ihm aleichthun.” Das ift da3 Ein- 


CASTORIA Füsäugingeund Hinter. 
Bie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Lager von 81.50, 32 und 2.50 - 


Lager von fanch Yisle Web Männer:$)o= 


35e und 50€ NN 


wor⸗ 
den, die dem öſtlichen Inſelvolke eigen 


überhaupt nicht ' 


Bürafchaft eines emwi- | 


„Denn | 


za U 


sn 
it m 


N 


| ätge, womit wir die Wohlthaten unfe- 
| res todten Gebieter83 vergelten fon= 
ı nen.” Un Stelle des „Gebieter3“ ei- 
nes’Stammes ift heute die Mutter de3 
; ganzen DBolfes, das Vaterland, getre= 
ten. sm Uebrigen ftimmt alles wun- 
| derbar. Das Ende im R-man ift der 
DOpfertod bon fiebenundbierzig Ge- 
treuen, die nur durch die Hingabe de3 
Lebens die Wohlthaten des Gebieter3 
einigermaßen gutmadhen zu fönnen 
glaubten. Dafür minfen ihnen vie 
' Freuden des Paradiefes: „Bevor die 
ı Gloden bes ITempel3 ausgeflungen 
hatten, brachen fiebenundvierzig Män- 
ner zufammen und betraten den ein- 
; famen Pfad. Zufammen beftiegen fie 
den Berg de3 Todes, zufammen hie!- 
ten fie an der Stelle, mo die drei We: 
; ge zufammenlaufen; hier jtreiften fie 
| die weißen Kleider ab, die fie Sanzu- 
; Babu übergaben, ftürzten fi” muthig 
in den dunflen Strom und fchwam= 
‚ men hinüber nah Gofurafu (Para= 
dies), wo fie von dem Geifte ihres ge- 
| Tiebten Gebieters willkommen geheißen 
wurden.” Das Buch fchließt — und 
ı daran fieht man, daß der Roman nicht 
ohne die Adficht, den Geift der Samu= 
rai im Lande lebendig zu erhalten, ge- 
Ichrieben ift — mit den Säten einer 
Nachrede an jene Getreuen: „Ihre 
ruhmmürdige That wird leuchten wie 
eine yadel in der Nacht, und die ganze 
Melt wird ihres Xobes voll fein! Gie 
| waren gehorfame Söhne und darum 
auch getreue Mannen! Sie waren ge- 
treue Mannen und darum auch VBater- 
landöfreunde! Gie haben ein Bei- 
fpiel gegeben, Be in allen Zeiten 
| befolgt wird. .\hr, ihre Söhne, habt 
| ein Erbe erlangt, um das euch alle 
| Melt beneiden wird. Ahr follt in die 
| Fußftapfen eurer Väter treten. hr 
| MWittwen, wie herrlich ift euer MWitt- 
mwenthbum! hr Freunde der dahinge— 
gangenen Helden, wie köſtlich iſt euer 
Vermächtniß.“ Das Buch mag in der 
japaniſchen Literatur nicht einſam da— 
ſtehen. Seine Wirkung glaubt man mit 
Händen greifen zu können. 
— —— — 
Der Gipfel. Hausknecht 
(Morgens die Schuhe und Kleider der 
Fremden einſammelnd): „Die Leute 
werden immer anſpruchsvoller; jetzt 
legt der alte Herr ſogar ſein Gebiß 
zum Putzen vor die Thür!“ 
— —— 


en 


Tüpı ds 
Unterschrifi 
van 





| 
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Fair 


State, Adams und Dearborn Sir. Telcephon Erhange 3. Boitbeitellungen beiorgt. 
Modes Glove-Fitting-Schnittmufter, von Modiften Bevorzugt, Preis 10c. 


SchulEleider für Mädchen 


; Hier ift ein jchöner, fleipfamer Neefer für das 
junge Fräulein von 14 bis 18 Kahren, zu einer 
m licheren Erjparnig. Die Quali- 

5 05 täten des Stoffes, der Arbeit und 

ART nes Mufters find, wie fie fein ſoll⸗ 
ien — richtig. Feines ſchweres Melton-Tuch, 
Sturmfragen, Coat-Wermel, turn:baf Man: 
ſchetten, loſes Box Coat Muſter, Slot-Naht am 
Rücken, mit Gürtel; Novelty-Knöpfe, Größen 
14, 16, 18, 3.95. 

Wollene Kleider, 2.95— N Shepherd Che, reimp. 
Stoffe, Bufter Brown Style, bejegt mit. g m 
grünen 2oop& und Tie, weißer Ledergürtel, 2.95 

Wollene Mädchen-SKleider,; 5.95 — von reiniwoll. Chev: 
iots, Sailor Wloufe, Bufter Brown Style und Nuf- 
tan Blouje Style, beftidtes Gmblem, Meffing Knöpfe, 
hübfch bejett, blau und braun, Größen m w 

3.95 


6 bis 14, 
Lange WinterCoat3 für Mädchen, feines Snowflafe Zibeline, 85. 
Miſſes Jackets, Novelty Miſchungen, ſehr hübſch, 85. 
Miſſes Skirts, Novelty Miſchungen, neue Style, 3.50. 
Miſſes Suits, Norfolk- und Jacket -Styhles, 


— 


* 
—— 
R 


zu 810. 


Florsheims Schuhe, 2.50 


Eine Erſparniß von der Hälfte und darüber an Florsheim's Glanz— 
leder-Schuhen, eine Qualität, welche im Retail regulär nie unter 855 und 86 
verkauft wird. Infolge einiger oberflächlicher Feh— se 
ler wurden fie au3 den reaulären 
Beltellungen ausgefchloffen; aar 
. nichts Schlimmes, und doc) erlei- 
det der Yabrifant einen Verluft an 
jedem Paar. Angebrochene Nummern, und dod) in 
Größen für nahezu jeden Fuß, 2.50. 
Knaben-Schuhe, Bor Calf und Glove Calf — 
das dauerhafteſte Leder, das je hergeſtellt wurde. 
Dieſe Schuhe wurden ſpeziell für Kna— 
8 > ben gemacht, welche die Schuhe fchnell 
am abnuten. Die Sohlen find fchmer, 
mit borjtehenden Kanten und bejte Qualität Sohl- 
leder, qut paffend und fehr dauerhaft; fpeziell mor- 
gen, das Paar zu $2. 


Damen-Schuhe, feine Patent Golt 
und Vici Kid, Goodyear Welt genähte 


Sohlen. Blucher: und ein: 2 45 
+49 


fache Schnürfacong:; auch zum 
niedrige, 


Mädchen-Schuhe (die zuverläffige 
Sorte), Bor Calf und Wici Kid, mitYad: 
leder-Spigen. Sohlen jotid, 1 00 
bervorjtehende Kanten; breite, 4 
leicht paſſende Zehen. Größen 6 bis 8, Knöpfen mit dull Glace Top: 
$1; 33 bis 11, 1.40; 113 bis 2, 1.65. mittlere u. hohe Abjäse. Preis 2.45. 


Ausflallungswaaren fir Alanner 


Neue Herbit:Halstradhten für Männer, 1,000 Dutzend, Tecks, Puffs und 
hands, breite oder jchmale: Die neueſten 
Schattirungen und in vielen prädtigen Ff 
feften. Weberali verkauft fiir 506, morgen 
foften fie hier 25e. 


Four⸗in— 


250 


Piste Meb Hojenträger, gerade genug für 
nod einen großen Tag; echte Calf-Enden und 
fanch Meſſing-Beſaß. Von ausſchließlichen 
Herren-Ausſtattern für 35e verkauft. Wer: 
kaufspreis Samſtag 1860. 

Männer- Unterzeug 


Echte Auſtralian Lammwolle Hemden und Unterhoſen, ge— 
macht von echter feiner, Fluffy Wolle, mit Pluſh Futter. 
einfachen oder doppelbrüſtigen Styles und mit doppeltem Rücken. 


Kommen in 25 
lärer Preis 81.75. Früher Verkaufspreis morgen, 1.25. 


Regu— 
Männer- Unterzeug — ſchwere und mittelſchwere gerippte baumwollene Hemden und 


uUnterhoſen, fließgefüttert, mit Seide beſetzt, Perlmutterknöpfe vorne. Kom ?5c 


men in foliden Farben und fancy Streifen. Die jchiweren 50c-Kleidungs: 
ftüde jind 390. Die mitteljchweren Kleidungsftücde find 28e. 
Bon Anterefle für Raucher 
Amportirte Zigarren, direft auS Havana, Cuba, die berühmte Netoton 
Marke, eine feine Qualität, jo gut tote bie be- 
ften, Banatellas, per 100 $12; 2 für 2öe. 


— 
PILLE EL 


ey 
%r — EN 

Newton Ruritanos Fina, 
per SKifte mit 50, für 


Ya Glegancia Colonial, 
per Kijte mit 50 Stüd für 


4.95; Das Stiücd 10€ 


für 10c. 


E. 9. Saton Diploma: 
tico, per Kifte mit 50 für 


6.25; 2 für IC 4.95; das Stüd 10c 


25c. 10c. 

Mi Favarita, Park & Tilford, Game: | Flor de Serada, Conchas Especiales 
lias und Jules Verne, Londres Fumas, Rodena, reine Havana-Zigarren; Deck— 
garantirter reiner Havana, Key Weſt u. hlatt, Vinder und Einlage Euban us; 
Rew Hort; fämmtlid) handgerolit von Br ee Da an 
erfahrenen kubaniſchen Arbeitern; 50 f. gemacht, 5 für ‚ Kifte mit 50, 2.95. 
3.45; da3 Stüd, 7e. 

Spezielle Serabfcehung in | 

SavanasZigarren | 

Excellence Conchas, 
Douglas Klub Puri— 
tanos; Cupid Havanas; Ga: 
binet Gr.: Cuban Factory [ 
Smokers: 50 für 1.75;: 100 
für 3.50. 


Speziell— Eure Auswahl von feinen, 
reinen Havana und Seed Havana, jchr 
feine Oxalität wirffiche 4 für 25c Zigar: 
ren; &. 9. Gato, Factory Smo: mw 
ters, MWafhingtons Firit Cabinet, —R 
O. V. B. American Mascot, Social 
Club, Perfectos, 50 für 2.40; das Stück 
für Se. 


Par 


Esp.: 7 für 


25c 


Beliebte mohlbekannte Sorten Ipeziell herabaefcht. 


Songs Monograms, 50, 1.35;9 f. 25c 
Lilftan Nufjell, 50 für 1.35;09f. 25c | 
| 
| 


La Preferencia, 50, 1.70: 7 für 25e 
Founcilors Berf., 50, 1.40; 9 für 250 
Late View Roje, 50, 1.40: 8 für 25c 
Marie Ienjen, 50 für 1.70: 7 für 25e 
Matdyet Cheroots, 100, 1.40; 5 für 7e 


White Aeauty, 50 für 1.85:6f. 25 
Aohn Drew, 50 für 1.50;8f. 250 
Amprovd Bund, 50, 1.40; 8 f. 250 


Um unfer Zager herabmindern zu fünnen, haben mir eine fpezielle 
Preis-Herabfeßung vorgenommen, um Raum zır gewinnen für eintreffende 
Maaren. Wir garantiren diefe Zigarren als durchaus Tange Einlage, hand: 
gemacht, verfchiedene Yacons und Größen. Gemacdht von der Rucababo Co. 

Rucabado Paneteles, 8 für 25e; 50 | Nucabado Marimo Prevas, 1,000, 
für 150. i $17:; 5 fir 10e; 50 für 90e. 
La Flor de Cayey Duguejas, 2 RS : 5 : 
50 für 1.25. Financier, volle Gröke Zigarre, garan: 
La Prima Prevas, gr., 1,000, $20; 2 tirt gute Zigarren und gemacht von fei- 
für Se; 50 für 1.10. nem einheimifhen PTabaf, per 1,000, 
5e; 50, 1.05. 9.75; 5 für Se; 50 für 49e. 


Nucabado Gazadres, ?, 
Frei—Ein Padet Bull Durham, Gold Erumbs, Dufe’3 Mirture oder 


für 5e; 


Maryland Elub mit jeder 24e Pfeife, aarantirt durch- 
aus prima Qualität franz. Brier, alle Facons 


D und Größen, gerade oder aebogen, Hornz=, 
Gelluloid oder Gummifpiten, Ausm., 24c. 
Raudı: Tabat | Kau:Tabat 
Navy Gail & Ar, 18 U. Bad. Le: 9 für Bde Xolly Ter, hell, per PD. 2.220... 


afbion Cut Pina, 14-linz., B. de: 9 f. B4e R 
Amon Leader Cut Ping, 14-11. ®. de; IB1e Nems Boy, per Rfd 
Winner Gut Plug, 14:11. Rad. de; 9 f. 350 Battle Ag, per Stihl. nn esneene.n 
” Star, per Rp — 


Rolar Wear, 24:11. Rad. 403 9 It: ‚Sle 

Giad Sand, 3:linz. Pad. Le; 8 für.... 

Noon Hour, 24 Uns. Pad. de: 8 für... Horje Shoe, per Pfund. .....0..... 

Slow Bon, 14:Ung. Tod, de; 9 für Standard Navy, per Stüd........ 
Glimar, einfah, per Stüd....... 
x x, per PMund..... 
Kismet, per Pfund. ....... 


Gromier, 34-Unz;. Rad. Se; 6 für 
Spear Head, einfah, per Stüd.... 


Union Worfman, 13:lIny. Bad. de: 9 f. 
Seal Gut Plug Pouch, 1FU. Pad. Te; 960. 
Mail Boudb, 18:11. Rad. Le; 9 für 

Barker, 23:Unz. Bad. Se; 8 für 

Bull Durham, 16 lnzen 


nenne 





| pätiche Gebirgäbäder erinnern, 


ı Kurhaus ilt 
| jiberall zeiat fich die jouperäne ameri- 


Pite’3 Peat-(12,750 Fuß) it der be- 
rühmtejte Bergaipfel des öftlichen Fel- 
fengebirges, obgleih andere, mie 
Mount Harvard und Mt. Lincoln, um 
ein meniges höher find. Bite’3 Peat 
ilt fchon feit 1891 mit einer Zahnrad: 
bafn bis zum Gipfel verfehen, beſaß 
mehrere Jahre lang eine Wettermarte 
der Bundesregierung und liegt in einer 
Umgebung von fehr reihem und mans 
nigfaltigem Sinterefje. 

Un feinem Fuße liegt öftlih Ma- 
nitou, das befannte Bad des Felfen- 
gebirges, und nördlich zieht einer der 
berühmten Weberaänge über die Front 
Range, der Ute-PBaß (7500 Fuß) über 
die Schulter des Bikes Beat, 
welcher alten Indianerſtraße jetzt eine 
Bahn nach Leadville, dem größten 
Bergwerksort Colorados, folgt. Süd— 
weſtlich ſtößt der reiche Goldbezirk von 
Cripple Creek an das Maſſiv des 
Pike's Peak, ein Bezirk, der 1891 ent— 
deckt wurde und ſeither 130,000,000 
Dollar Gold gefördert hat. Manitou, 
öſtlich vorgelagert, iſt der bedeutende 
Luftkurout Colorado Springs für 
Lungen- und Nervenkranke, ein Platz 
von 20,000 Einwohnern (4500 Fuß) 
mit einem Millionendollar-Gaſthof 
(The Antlers), inmitten eines aller— 
liebſten kleinen Gartenparks. Die 
Heilquellen (Schwefel, Eiſen, Soda) 
befinden ſich alle 6 Meilen entfernt 
in Manitou (4750 Fuß) im inneren 
Winkel der Bergbuchtung. 

Manitou nennt ſich die Perle 
Rockies und darf dies auch, was 
landſchaftlichen Reize betrifft. In 


der 
die 
ſei⸗ 


ner ganzen Anlage könnte es an euro— 


wenn 
nur etwas zur wirklichen Verſchöne— 
rung des Ortes geſchehen wäre. An 
der Hauptquelle iſt ein Garten von be— 
ſcheidenſtem Umfang und höchſt küm— 
merlicher Pflege. Kieswege fehlen 
vpöllig, die Ruhepunkte ſind aufs 
dünnſte geſät, von Kurmuſik oder gar 
natürlich keine Rede, 


in Angelegenhei— 
bürgerliche Stolz 
zum Worte kommt. Ueberall außer— 
halb Amerikas iſt man darauf be— 
dacht, einem Bade-Ort einen dem er— 
ſchlafften Körper der Kranken wohl— 
thuend, gleichgeſtimmten weichen Cha— 
rakter zu geben, das Harte in der Sze— 
nerie zu verhüllen und zu veredeln, 
die Natur ſelber für die Kranken, flege 
zu gewinnen. 

Im übrigen iſt Manitou für 
amerikaniſches Städtchen nicht übel, 
von der Natur iſt es in der That kö— 
niglich geſchmückt. Den Rücken decken 
ihm die Abhänge des Pike's Peak, der 
7500 Fuß aus der Ebene aufragt; der 
Ute-Paß beginnt gleich oberhalb des 
Städtchens, eine Reihe ſchmaler nie— 
driger Felſen- und Höhenzüge gliedern 
die nächſte Umgebung des Platzes in 
mannigfachſter Weiſe, die ſieben Fälle 
von zuſammen 500 Fuß Höhe in der 
Cheyenne-Schlucht, die beiden Tropf 


kaniſche Wurſtigkeit 
ten, wo ſonſt der 


ein 


— 


Sandſteinfelſen des Garden of the 
Gods reihen Schönheit an Schönheit. 
In einer Schlucht Manitous beginnt 
auch die Zahnradbahn nach dem Gip— 
fel, die in 9 Meilen bei 13 Stunden 
Fahrt 2250 Meter erſteigt. Sie 
folgt von Oſten her einer wilden 
Schlucht, gelangt in etwa ein Drittel 
Höhe auf ein weites Plateau öſtlich 
des Steilabfalls, windet 
ſem Abfall nach der Südſeite herum 
auf eine zweite Hochebene, die mit 
fanfter Neigung bis nahe an den ‚Sip- 
fel heranreicht. Schiwierigfeiten verur= 
achte der Bau nirgends, und ein 
Schmwindelgefühl fann auch bei ner=- 
venfchwachen Leuten feine Stelle her- 
porrufen; die Fußbefteigung ift nichts 
weiter als ein anftrengender Cpagier= 
gang, nur daß man im Sommer ges 
legentlich etwas Neufchnee begegnet, 
der aber meilt in wenigen Stunden 
fhmilzt. Von Gletfcherbildungen it 
in ganz KRolorado nichts zu fehen, und 
nur in einigen tiefen Schluchten eivi- 
ger Schnee, fo oben auf dem Berge de3 
heiligen Kreuzes nordweſtlich von 
Readville, der feinen Namen von zwei 
ſich ſchneidenden Schneeſchluchten er— 
hält. Es fehlt ſo dem Landſchafts— 
bild des Felſengebirges manches von 
der Erhabenheit der Alpen, wie es 
freilich anderſeits in ſeinen Canons 
und dem Farbenſpiel ſeiner Felſen an 
vielen Stellen die großartigſten Wir— 
kungen erzeugt. Am meiſten vermißt 
man den Charakter des Traulichen, 
den eine alte Kultur den Alpen ver— 
leiht, während doch die wilde Roman— 
tik der Indianerzeiten ſchon lange un— 
tergegangen iſt. 
Be u cn 


Zillerlei Wettbewerbe. 


Aus Baris wird berichtet: Die 
Montmartre-Quft jtect an; auch die 
um Paris und feinen heiligen Hügel 
gelegenen Drtichaften veranftalten 
ertravagante Wettbewerbe und Auf: 
ziige, die fich natürlich eines lebhaften 
Sintereffes feitens der eigentlichen Pa= 
tifer erfreuen. Sp bat die Gemeinde 
Champiany, die im vorigen Jahre 
Mettrennen von Zahmen, Stelzbeinen 
u. f. m. organifirt hatte, diefes Mal 
einen Wettbewerb im rraßenfchneiden 
ausgejchrieben. Die Aejthetif hatte bei 
diefem Turnier ſelbſtverſtändlich 
nichts zu gewinnen, aber das zahlreich 
herbeigeſtrömte Publikum amüſirte 
ſich weidlich. 

Würdiger war die in Choiſy-le-Roy 
begangene Feier der Krönung einer 
„Muſe der Arbeit“. Es handelte ſich 
um die Belohnung von Mädchen, die 
ſich nicht nur durch tadelloſen Lebens— 
wandel, ſondern auch durch ihren 
Fleiß hervorgethan hatten. Die Wahl 
erfolgte durch ſämmtliche Arbeiterin— 
nen des fabrikreichen Ortes. Als Muſe 
wurde gewählt Frl. Camille Thuin, 
der vier Ehrendamen zur Seite ge— 
ſtellt wurden. Die Muſe erhielt außer 
— Geſchenken von dem Ver— 
bande für Handel und Gewerbe ein 
Sparkaſſenbuch. 

In der nächſten Geflügelausſtellung 


ſich an die- 


ö— — — — — — ——— 
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Vier Partien Rugs 
1000 Art Rugs, mweud- 


bare Mufter, 2 7 


6x9 Fuß, zu.. 
TO wendbare Urt NRugs 
‚Ox12, ihmwer u. 

dauerhaft, 1.4.50 
750 echte importirte Ru: 
bul Axminſter Rugs, ge= 


macht in Deciterr. 6 50 


Größe 5x8, zu. 
Emprna 


8.75 


J 50 Amſterdam 


Rugs, reinwoll. 


Größe 5x9, ſpey. 
der Eud 
Unglüd 


Der Kredit: Laden 


über die fchweren Zeiten hinmeghilft. E3 ift der einzige Kredit-Qaden, welcher ei 


Beifpiel: 


an H100 Einkaufen nur $5 


Diefe Spezialitäten 


find 


nur für Freitag und 


N 2 
9 


> 11 
> * 
ANY 4 


NRW 


GR 


Hot Blaſt Heizöofen 


3 mit Nidet bes 
Ychlagen, bremmt alles 


Brennbare— 
auf der Welt 
Sai 6 = 


I ded 


ET 
ul 
Hat I 
I Ki hi 
' I 
u * 
4 
Baſe Breuner, großer Varlor 
Derzofen, Gas=-Verbrenmer, jchr 
Ibon mit Nidel beichlaaen 
830Wert he 1 2 22 


2.1) 


Stabl Rang, eine s 
hohes Warme-GEloſet 


und 
beſchlagen. garantirt 


Fleganter Kowoien ſchwere Caftings 
— 95 
‚Pe 35, $2 Anzabl’g m. 


garantirt in jeder Veziehung. Es 


iſt eine S J 


Spezialltaät 


iner un⸗-8 
ſerer ſpe⸗ 
ziellen 
— : 

za Freitag u. 
Eamitag 
Bargaius. 
Flegante 
ſers, fein polii 
er Golden Tat 
Finiſh, aroßzer 
ſchwerer geſchliff 
Spiegel. 
lanfs⸗ 
preis.. 


Drei 


ſehr ſchön polirter Mahag oni jFiniib, vorzüglich ach 


lours, uur nusunsnrunnnr ner ann Enns 


’ Stüde 
erit mit importirten Ve 
Grohe 
len 
Pertite 
mern 
m —— nem 


Wei 7) jebr n 
— — — — 


ſchwere gedrehte 
und „Fluted“ 
Reim. em gro 
Ber Yaroain Für 


. nes F 
Lager 
ben P 


S 1 


Das weld, ur 
Sanitüre Stabil Couches, Anale Stabi Beitsfl, beite Stahlwaare, 
waare, jehr komfortables Wett, leicht zu bauohaben, 


3.4) 
es ) Bars. Yun DEREN. Mikcucusneestkreneeeeanentndneee 2.85 
Die größte Bargaiit: 


4 Zimmer ausgeltattt, Ce ) 575 | 
| | 


Bedingungen: $5 den Monat. 
Speifezimmer-Möbet. 


2 Farior- Möbel. h Re Schlafzimmer: Möbel. | 
it nit, polirter Mahagoni = fFinifh Dettitelle, volle Größe, ſchwerer und 
ſchöne importirte Bezüge | ſchöner Entwurf. 
Gin Paar Ep Gardinen, volle Länge, breit umd | Kin Baar ferne Double Sprines. | 
„ben, tmopflodigeiteppter ‘Rand. | Kine Matrake, Imion-rabrifet. | Bra (ksimmeritüble 
Zimmergrößke Rug wendbar, | Sin grober Donble-Komforter. a Hai 
„auerhefte Cnalität. _ | Zwei feine Kiifen, ſchweres Ticking. 
— emerer Zeuter- | Maſſiv eichener Stuhl, Rohrſik. 
olirter Finiſh. | Großer schöner TDrefier,  jchwerer 
Fin bübjches Bild, Geitprahmen, cin ausgewähltes | piege! 

Sottiment von Sujets. | 


na “er MM * ... 
seiner Marlnr Eiſerne Si ; ; 
Auszieh⸗-Tiſch ſchweres maſſives 
en ſchön und dauerhaft 
ma’iınes 


neue Muiter, fein: | 


Großer Schaufelitub! mit Gobbler 
Rüdflchne und habe Arınc. 

j Fin arokes Schönes eingerabmtes 

jhöner Rıra. | tes Sujit für das ESpeijezimmer. 


ſch, großer ſchöner Tiſch, 
geſchliffener 
Bi 


Groer 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. 

Geflügel (lebnd)— 

— su ie 0.11 —0.12 

do., „Springs“ das Pfund 0.12 

Trerpübhner, junge, das 0.18 —-0.8 

Sänje, das Tugend 4.0 —6.0) 

Enten, das Pfund 0. 10 .11 

flügel (Kühlipeiger)— 

Hübner, das Bund 

dv., „Springs, da3 Piund.... 

Enten, das Pfund 

Gänse, das Pfund 

Truthühner, das Pfund........... 

älber (geihladtet)-- 

39-60 Pr. Gewicht, das Piund.. 

75 Pd. Gewicht, das Piund.. 

85—120 Eid. Gewicht, das Pfund.. 

ifge— 

Weißfiſch, 

Schwarzer Barſch, per Pfund 

Weißer Varſch, der Pfund 

Vickerel, per Pfund 

Seht, vier Pfund 

Aarrien, per Pfund 

erh (augerichter), 

Lachs per Pfund. 

Schell ſiſch, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

Flundern. per Pfund 

Rale. per Pfund ...... .. 

SDäring, per Pfund 

Nlafrelen, per Stüd 

Trout, per Bid 

aderel, per Biund..eocoscneosnee 

Qunmier (gefoht), per Pfund 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
gate bis ausgeſuchte, das 


von Paris wird ein Wettbewerb von 
Hahnenrufen veranſtaltet. Früher wa— 
ren Hahnenruf =» Konfurrenzen in 
Nordfranfreih aana und gäbe, aber 
feit etwa einem halben Jahrhundert 
jind fie aänzlich unterblieben. Für 
den Wettbewerb, bei dem nicht nur die | 
Saufigteit der Wiederholung, jondern 
auch die Dauer des Krähens durd) be- 
fondere YJuroren feitgeitelt und be- 
merthet wird, haben die Geflügelzüc- 
‚ter bereit3 Vorbereitungen getroffen. 


Heiraths Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden 
des Kounty-Glerfs ansgeitellt: 
Otto Kadow, Auguſta Kun 
Jate Weimer, Laura Trumbull, 
Serbert ] 
Minniq, 22, 2. 
Will GE. Freeman, Georgia May Ya 
Glarence D. Bauers, Lertba M. M 
0.90 —.12 Os A. Olſen, Emma Wolf, 28, 
0.08 —D.04 nos Tode, Yarbara Woob, 21, 18. 
0.11 —0.13 Charles Vosgt, Yizzie Batley, 22 
George W. Flendenen, Marn 
Swan, Olfon, Sigrid Pride, 29, 20 
Kobn Norditrom, 
Yonis U. Stepbenfon, Grace M. 
Harry Gumberland, Mary Mefcan, 
Rbilipp Wejar, 
(Heorge G. Hubbs, Yydia M. 
Yartholomew Molnar, 
Artbur B. Middiford, Mlice Kilmer 
Alfred Olfen, Youiie Rademacher 
Jan Machola, Zofya Fisıazon, : 
Joſeph Brade, Thereſia Putz, 
Chas. J. O'Konnell, Mary D. 
Samuel A. Harvey, Lulu Hamilton 
Erdrus Marcintewich, Aame Liam 
28 24. 
Snzold N. Anderjon, Anna Katberi 
ri 


nero, 
* 


0.11 —0.12 
0.12 —0.13 


en 
car 


0.06 -—0.064 
v0 . 4 
0.07 —0.03 


< 


Nr. 1, der Bid 


Lotalbericht. 


—IXX 


Marktbericht. 
Chicago, den 16. September 104. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Bearpreiie.) 


"A, 
Auguſit P. Ambos, 
George J. 
Elmer Hall, 
Michael Ruß. 
Edward D 


Sophie Dahm, 28. 2. 
Bertha Mainfne 
Bertha Wainknecht, 
nen, $1.18; 

bart, $1.12— 


. 9.2, ai 
—$1.16: Nr. 2, 
‚ 21.08—$1.1. 
Sommermweizen Nr. |] $1.25; 
$1.20—$1.25; Wr. 3. H.12—$1.23. 
! >4 Nr. 2, weiß, il 
lic; Nr. 2, gelb, Ju Nr. 3, aelb 
Hl \r. 3, weiß, SH-äNs Ne 3 
gelb, 535e. 
Safer Släc: weih, 3 
Nr. 3, Bl; Ar. 5, weiß, 2. —BBhc; Standaro, A 
Sk. 1 1en 
Mehl, Winter-Pateuts. BH10-H.20 das ab; | Virnen 
„Steriabti“, H.I-$H5.0); Minneapolis Mard | Ykelsı 
Patents, 5.508.600; bejerdere Marken, &.4. 


utermwei 
Nr. 3, rotb, 3 
22.416; Rt 


Wi 
Wi 


E. A. R. Howell, 
Franf M. Adam, Goldie E. Acl, 2 
Jozef Sakowsti, Francis Bednarek, 
Charles Frederick Freeman, Lulu H 
Henry Schnad, Nora Short, 


Ar. 2, [ Werfel 


Kalijornia, 
Kalifornia, 
„sumbo*“, 
Michigan, 
15 Omurts. 


itronen, 
sangen, 

Bananen, 
intrauben, 


per fi 
per Rifte.... 
DBündel...... 
8⸗Pfd.Korb 


Mars, S. 


Wil J. Blake, Bertha SG. Miller, 


oO, 


Beder, Katherine Danion, 


Ar. 2 s3h-33ic; Charles 
Piotr Pawlowska, 
— Sa Wilien 6. Donghue, Beſſie F. Ke 
Jlinois ver } Buibel 9.15 —0.30 Joſeph Bobritzte, 
per Carladung . 75. 
0. 530 0. 5 
0 —1. 
0.35 —1.3 
0.40 —0.5) 
09.00 —1.0 
0.123—0.15 
0.50 —0.55 
0.50 
—1.% 
0.10 
0.75 


—.5— 


Ibereia Haste, 2 
Richard MeGormid, Katherine Glart, 
Rudolph _Radas, Glmara Mola, 22 
Beorge F. Ehemann, Mamie Beuel 
Maurice O. Fulton, Vearl 
Names Tortunc, Vertba Paul, 27, 
Nobn Merens, Margaret Dwyer, 21 
Jozef Stanowicz, Wiltorija Burdyl 
Wallace D. Ginter, Lillie Langleß, 


x — EN i Koptialut, per 
Heu (Berfauf auf den Geletien)— Beites Timothy Norhe Rüben, per 1M Wiündel 
$12.00 Nr. 1, H1.00-$1150; Nr. 2 | Sjumenfobl per J—— 

0 :70-$10.0; Nr. 3, *8. 30. . beſtes Eellerie 8 Bundchen 

Vrairie, *9. 0x10.00: _ditto, Nr. 4. 8. Kraut "ner R Fig 

29.50; Nr 2, 88.00-48.50; NR. 3 HN | Yıcttialat. bieliner, ver Mille. 

0; Nr. 4, 8. 00-86. 00. Tıodene Suiten, biefige, per Eaf.... 

uk Lünktiar Vieferum Rüben, per 4: Buihel:Sa 
(AUnf künftige Lieferung.) Veoprruben, 1) Bündchen 

Toinaten, 4 Körbe 

Nettige, biefige, per 1W Bündel 

Gurfen, bieitae, per I-Bufbel ........ 

Spinat, biejiner, per Kübel 

Sühtorn, per-5 Duyend Sad 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Allinois, 

REDET 0.50 
Trodene „Beans“, auserlejen, 

ve: Bujhel 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen k = ) 

Rartoffelm per Wuibel — IN a ie —* 

Suß offeln, per Buſ J. M Miamer 

Süßlartoffeln, per Buſhel & 3. Shrents 

aa —— Karl Meners 

1 Schlechtes Blut und Unpverdaulichteit 

ſchwere Stiere, 85. 355. 803 gute bis ausge⸗ tödtliche Feinde guter Geſundheit. Burdock 

juchte Stiere, zum Verſandt. 54. 55.60; qute Blood Bitters beſeitigt ſie. momifr Frauk H. Corkerton, 

ausgeſuchte Kühe, per 100 Pfund, 83. 5 4 a a ei T. Froderib Schofer, 

4.35; gemwöhnlidhe bis mittiere Kälber, B.00— aa z Arhn Weifelt, Unna Prieit, 0, 32. 
85.0; gute bis ausgeluchte Kälber, 85. 50- Scheidungsklagen. Jeſeph Srid 25. 
30.75; Teras:Stiere, 82. 2585. 00. — Ebenezer PVearlev, 

Schweine: Ansgefucdte bis beite (zum PVerfandt), 
8.50--8.70 per 10) Pfund: gemwöhnfidhe bis 
ihmwere Schlahthausmaare, 44.70-85.00; fchinere 
gemiihte Waare, B.II—H.W; leichte ausge: 
judte, H.TI--.5. 


Schafe: Felte, fhiwere Schafe, per 1 Biunp. 
H.5—H.10: gute 1i8 ausgefuhte Näbrlinge, 
83.25-84.50; „Spring Lambs,* 4.70-$6.%. 


wiolferei-Brodutte. 


$12.30; 


Fred Simons, Annie MeGarrid, 24 
* Neo Pavletich, Regina Snidar, 2 
Weilden 


81. 13. 
Mais, 


alt, $1.16: September, neu, 
1.13 -$1.15; Mai, $1.17. 
September, 3%; Dezember, A—52:; 
Bar, »lic. 
Huater, September, 


Mai, Sic. 


September 
Tızember, Ihomas X. Gibbon:, Annie Conwe 
Lloyd K. Mariball, Frances D. Sm 
Yan Riefar, Marn Marcet, 31, 19. 
Aohn Bastonsfi, Maleria Sulemwste, 


3ldc; Dezember, RU-—32ic; 
2, RD. 
Frovifionen. 

Schmal;z. 7. 0: Januagar, 57.1720. 
Gepöbkeltes Schweinefleiſch, Oktober, 
$10.75; Jamuar, $I2.80. 
Rippchen, Oktober, 87. 7144 

Schlachtvieh. 
Rindviek: Leite „Beenes“, 
B.75—5,10 per 100 Pd.: gute Di3 ausgejuchte 


Arcna M, Span 
Ethel Croſi 


Pryos, 
T. Ewihing, 


Coarles X. 
J«jferſon 

George J. 
William Browu, 


Okltober, 


Hannah Hall, 28 
VPolloc Ida Brown, 
R. E. Roberts 
A. J. Foſter, 
Caroline Thorſon, 


Januar, 8.6743. 
35. 
120400 Pfund. 
ſind 
Karbosfe 


William Vetteı:, Amanda 


his 


Sujie Murtaugb, 


Ipurden eingereiht von: 

Anna gegen George Arniſon, grauſame Behand⸗ 
lung, Mary gegen James J. Traynor, grauiame 
Behandlung: Louiſe gegen James F. Meullifter, 
Verlaſſen; Emma %. gegen Camille Deſomeanc. 
Begehung eines Verbrechen: Eva May gegen Charles 
Malfp, Perlajien: ®iibert M. gegen Yaura U. Ajb- 
len. Lerlajier und crauiame Bchandlung: Frauces 
gegen Franf ©. Fowler, PRerlaiien: Garrie M. 
gegen William 9 Mbithurh, araujame Behand: 
lung: Warie aegen Salvatore Aleni, Fhebruh und 
granjam: Behandlung; Anna gegen Albert F. Ja— 
nowis, craniame Bebandlung; Mary Giizabeth ar- 
gen Rahymond H. Woeod, Ehebruch; Annga groen 
William Nelihber, Zrunffuht; Mary 4. aeam 
Kohn Watt, PVerlafien; Emma gegen Andrew Ryan, 
graufame Behandlung: Adella 3. gegen Gomwin 
Aennings, Verlajien: David gegen Anna Sa fFrand, 
Verlajien; Frannie gegen George Williams, bes 
brud und yarauiame Behandlung: Mathilda gegen 
Wılliam Kroll, grauſame Behandlung. 


— pe 
Bankerott-Erklärungen. 


3 


William X. Wurphn, Manme R. T 
Prter Zinnemeiiter, Flizabetb Wolf, 
Noieph Kenna, Nnni: Wheeler, 24, 
Win. 6. 
George ©. 
Geo. A. Ruſſell 
John W. Miller 
Welliam Schench 


Maude A. 


Emily Ruehlmann 


Butter Fred E. Chertew, Selen Zeirt, 
„Greamery*, ertra, per Piund 
Nr, 1, per Biund 
Ar. 2, per Bund 
Cooleys“, per Pfund ........... 
Ar. 
„Laples*, 
Badiwaare, friihe, per Bund 
KRii- 
NRabmkäfe, „Tivind", per Pfund.... 
« Daifies*, per Pfund 
„Young Ymericans,“ per Piund.... 
Schweizer, neu, per Pfund 
gimburg:r, neu, per Pfund 
2rid, per Br 


Eier 


Krifhe Wasre, ohne Abzug vom 
Verfuft, per Dugend (Riften zus 
rüfgejandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug» von 
Berluſt, per Dutzend Kiſten ein⸗ 
dejchlojſen) ....... 1. V 


Edmund Reich. Annie Maud, 2. 
Abert Eich, Mamie Laurie, 
Jobannes J. Van Raalt. Carrie J. 
W. C. Caldwell. S. Baer, 3, 9. 
William H. Doran, Alicia Treanor 
B. C. Dougherty,. K. Smith2 
Adolph Franchi, Alice Johnſon, 31. 
James Suinn, Martina Murphy, 


0.1%3—0.19% 
0.155—0.173 
0.14 —0.15 


Bılliam Smith, Anna Berfy,- 57, 
Grnett M. Sebeiſen, Louiſe D. Hedi 
Aofepb B. Hanauer 


0.08 — 0.08} 
0.00.18 


Am Wundes-Diftriftsgeriht wurden Gefuhe um 
Banterntt:Erflärungen eingereiht don: 


Franfıın F. Sander — PBerbindlickeiten, $270; 
Beſtaͤnde, 8170. 
Frederid Blohm — Verbindlichkeiten, 812. 72; 
Peitände, KH. 3 
A. ©. Beder & En. beantragen Einleitung des 
| Banderottver fahrens gegen Jiador Latzar. Angemel- 
dete Fordernngen, FIN. 


0.09 
0.9 —0.09} B. W. Bennett, E. €. Price, a, 


Pr 


%, 


Eddv. D. 2. Mor, 


Louis J. 
Öplanp, 


‘. Merarland, 


Eu 
= 
S. 


Guſtad Reiß, 


0.14 0.16} 


PioPIES ÖUTEITTING (0 


121& 175 WESI MADISON S’ 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


Kredit-Laden, 


9. 


Fa 


1. 


Eichenholz 
Rohrſitz und hoher geſchnitzter Rüdlehne. 


d 


hn Hudenberg, Ema M 
») 


4. Chapman, 21, 18 


Vhilippina Echneider, 
Adleman, : 
Sufie Natab, 2 


3,2 


Anna Underjon, 9, 26. 
bane, 27, 2%. 


O' Connor, 3, 27, 


Frieda Horn, 36, 2 
Wolf, Celia Bus, 2,23. 
23 
Miller, Addie Y. Wadleiab, 34, 
sohn Alfred Hamburg, Grace H. Goodridh, 35, 30 
Fmma Weidemann, 23, 23. 


2, 2 
U. YVeszeiisfowstfi, Frances Podolsta, 10. 


Royal Meredith Frye, Maud Durtese, 25, 
21, 
Jozef Dzecwonsti, Franzisfa Roloncyzt, 34, 30. 
Marianna Wojcich, 


, M. 


Nelion, 2 
21. 


Benjamin F. Vijfer, Grace 2. Young, 8, WM. 
38, 1 Todesfälle. „= 


Names 8. Vlad, Marp U. Connor, : 


Stanislaw Pyczutfowsti, Maria Szyztizwicz, 


Ssenrv X. Breitmann, Dora Schwark, RR 2: 


Ya Marip, Marion €, Nenion, 27, 


3. 


* 


Homer G. MeKennan. May A. Wilſon, 36, 9. 


Marn Gromien, 
Iennie Peters, 


Mary Stinner, 21, 


Auguit 9. Yutb, Salte Giefe, 9, 24. 


Zangenbera, Clara ®. Adams, 3, 22 
Turıf, Elizabeth C. Brennmwald, 9, 2 
Winifren J. Sivertion 
Frett, 
Edward €. Englifb, Belle Robertion, 57, 
David €. Hotben, Yulm VW. Gonmwan, 26 
21. 


1,21. 
N. A. 
Frant Montgomery, Loma Minicus, 24, 18. 


%. 


Yojepb Etepanck, Antonia Germaf, 23, 21. 
» 
>. 
2. 
Noia Rauih, 35. 36. 


1 
er, 4, 9. 
, Mamie Hilfon, 24, 18. 
Frant A. Domask, Edna Conuerd, 2, 21. 
MR. Robert!, M. Mullin, 0, 8. | 


Zefet Die „Bonntagpof“, 


Spe3.Rug- Offerten 

AM reinwoll. Smyrna: 
rg 7.Hx10.6,. waren 
3.0, reduzirt 10 75 


auf 
TH Bruijel® Nugs, gro= 
Re Zimmergröke, gewebte 
Rugs: feine Miter-Näb 
te, well. Surface 12.75 
SM import. Kabul Ar: 
minfter Rnas, 9x2 F. 
ein grofer Baraga in 
u 2. 
700 Rordury Brujſels 
NAug:, Gr. Ax12 Fuß 
feftes&ewebe, nur 19.25 


genen möglidhes 
Ihüßt. Dies ift der 
melcher die Leute 
ne Stundung der Zah- 


lungen garantirt, menn Hr franf oder arbeit3los feid. Dann find auch unjere Bedingungen fo leicht, zum 


per Monal. 


S2 
fanfen 
diejen 

Kochherd 


Sat Heizöfen, fhön mit Nidel 
beichlanen, großer Feuer⸗Platz. 
hodhyfsine Konitruftton, brennt 


Kohlen oder Sols, 3:85 


diefeer Verlauf, zu.. 


veltheransfordernde Offerte, bar 
und ıjt »ollftändig mit Nidel 


für 5 Nahre. Ra: 23.50 


$2 monatl., Breis. 


BE inc 
\ refordbrechen- 


de Bargain— 


Sehr ihöne Ehiffo— 
nierd, ccmacht in 
potirt. Golden Taf 
Finiſh. 53 große 
Schubladen, mit ae 
Ichliffenem Spieael, 
835.65; ohne pie 


—* 3.35 


u BBE.....0 . 


a Spezialität. 


75 
Pettitel 
fferte 

Uen von 
und fchö 
Entiourf 
aſſiv, ei⸗ 
abrikanten J 
zum halJ— 
reis, nur 


( 


Mall a 
N 


hr erhaltet alles unten Angegebene, und in 
jedem alle habt Ihr die Auswahl von mehre- 
ren Entwürfen, jo daß Ihr vollig aufriedenge- 
ftelit werdet. 


Küchen: Möbel. 
En präctiaer Rocofen, aenracht bon einem der 
| beitbefannten Fabrifanten auf der Melt, jchme 
| re Saftinas, garantirt für Danerbaftigfeit und 
| Zufriedenheit beim baden jolwohl al beim 
| fochen. 
| Ein Kücheutiſch, 
| 
ı 


Eichenholz. | 
mit | 


hob aut gemacht, ſchwer und dau— 


— 
erhaft. 
Zwei Hartholz Küchenſtühle., von befriedigendem 


geeigne⸗ 
in Eichenholz⸗Finiſh. 


Entwurf 


RER 
— 


Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


Mr. Handſchu, 3-ſtöck. Backſtein 
Kaliform.a Upemte, KROOO, 
Frank Rozek, 1ſtöck. Anbau, 
81000. 

Charles Raphamer. zwei l⸗ſtöchk. 
Huron Str. 320, 
North American Cold 
Vackſtein Seitenanbau, 
82, . 

> 


Fort Tearborn 


in der Office 


* 
Er 
— 


— — 
a a 


21.2 Flats, 70 
— 33 
arıc 


21. 


ei 
er 2 


751 Kornelia 


wion, 4, 4 Anbauten, 305 8. Weise 
ucler, 2, 2. 


19 orange Company, 1ö=-ftäd. 


t 
11—119 Nord Canal Str., 


Building Company, I6-ftöd. Wod: % 
ftein-!!nbau, 134 Monroe Str., $2W,000. 

Slttmois Steel Bompany, 1-ftöf. Baditein Keiiel: © 
haus, 100 uk öftlih don Ontario Une, in 
South Fbicano, K0,0OM, 2 

Hyde Park Baptiſten-Kirche, 1-ſtöck. Backſtein-An⸗ 
bau, 5500 6 Woodlawn Ave. 865, 000. IB 

Ihomas %. Unlward, 1:itöd. Baditein- Anbau, 
Day Straße, FIN. 

A. 6. F. Kubn, 3:ftöf,. Nadftein Flats, 

wortb Ave, AN, 3 
*, Gllarton, 2-ftöd, Paditein Flats, HT South ® 

Torf Ylve.,. BOW. ” 
MW. %. Tapter, zwei 3-ftöd. Badftein Flats, 4452 
50 Galınnet Ane., $60,000. 
Nohn Yeßtair, 1:ftöd,. Yrame-Cottage, 11,697 Prince: ! 
ton Anenue, FIN. { 
ES chwarziihild & Sulzberger, 1:ftöf. Baditeins Anbau, $ 
41. Er. und Aſhland pe, 2600, { 
N De Muth, Igsitöd. Hyrame-Kottage, 1926 Nord 
Secley Ave. SI3W. 

Thes. Tomsti, 2ſtöck. Frame-Flats, 1601 N. Aſh— 
laud Ave., 20. 

Siſters of Good Shebherd. 1- und 2ſtöck. Back⸗ 
fein MWäfheanftalt, 127—31 Anron Str., $15,000, © 

T. Kooper, vier 3-ftöd. Baditein-Apartments, # 

83M Evanſton Ave, 875,000. 

C. H. Thompſon, 2⸗ſtöck. Frame-Wohnhaus 
Chaſe Ave. 660. 

Martin Hodma, l⸗ſtöck. Backſtein-Cottage, 1063 
Homan Avenue, 31400. 

James Parenti, 2-Höd. Baditein Flats, 319 
Taylor Etr., 2. x 

Sohn N. Lnon, vier 2-ftöd. PYadftein Flatt, 59-5 
3 Yerinaton Ave... $26,000. £ 

Auauit . Bunge, 2-Höd. Baditein-Wohnhaus, wir 
Parf Avenue, KM. 

Yoj:phb Hampa, 2-ftöd. Yaditein Flats, 1111 Süd 

—— Louis Ave. 20. 

J. J. Jan Hovsky,. 2⸗ſtöck. 
lin Avenue, KAM. 

O. Midra, 2-ftöd. Badftein 
Act 22. Str, KIM. 
3. Bryan, 2ſtöck. Bockſein 
We N. Str, KM. e 


J 
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1 


2, 


3, 2. 
2 2. 
98 5335 97 
21, . % 
vi 4485 Went⸗ 
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1. 
, 36, 


bilawstaite, 
ne Sorenjen, 


32. 


i 
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> 2. 
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21. 


), 20 
tl, 


unt, 
», 


31. 


31, 3. — 


Si)? 


3]. : 
Wil 


2, 
21. 
18. 


3, 2. 
ün, 24, 2 


34, 24. 
e Flats, 1316 Süd Ham: 


Läden ımd Flars, 135% 
IR, 
—— Ei: 


2, 2% 
., 


Läden und Flats, a 


- 3 
77 % 


Rahfolgenn veröffentlihen wir die Namen der i 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheittant 
Meldung zuaing: no 

Dreier. Otto, 51 9.: 82 Bilten Str. u 

Hark, Midoel, 0 3.; 10,740 Buffalo Une, ö 

Saarvig Srretba, Mr Y.; 487 MW, Chicago Une. 2 

Heinz. Charles, 0 X: 1013 13. Str. ö 

Harnader, Unna, 54 Y.: 110 Le Monne Er, 

Krauk. Anaufta, 51 J. Gountn Irrsnanftalt. 

Klein, Jakob. 2 X: 78 giu Str. T 

Mangle, Franf, @ Y.: GountysHeipital. 
Mıtteimann, Webfa, 76 I.; IR0 Milwanfee Ave, 
Schulz, Gliza, 56 3.; 5108 Sineraln Ave. 

Ltto, 2 3.; 375 State Str. 

Siem, Wrlliam, 74 X: 85 Grpanfton Apr. 

Thomas, Geraldine, 19 3: 157 Of 18. Etr 

Irupdelk, Tavid MW, 42 Tage; 10 N. Fairfield An- 
—> 


Der Grundeigentbumsmarft. 


v8 2. 
ith, 29, 21. 
24, 19 


an 
26. 
R. 


ey. 4. 
er, 
24. 

2», 
3. — 
* < 

zn Saltow, 


2, 
3, 


19. 


m. 
2. 


18. —— 
Folgende Grundeigenthums-Uebertragaungen in ber 
Höohe von 81000 und darüber wurden amtlich ein: 


detragen: 


Dernden Sir., 47 5. ſüdl. von Byron, Oſtfrout, 
25 bei 133; 2. M. Snswden an Xojeph ©. Nel: 
ton, 23. 3 

elle Blaine Une, 216 %. öl. von Roben Str. ® 
Suüdfremt, 25 bei 135; R. SH. Moran an ©. Fur: } 
neb Daten, SIG, i 

Lafereood Ande., 375 Wr. nördl. dom Balmsrel, Wii: 
front, 5744 bei 1255; N. Cadran an Pictor E.] 
Dauer, Ho. % 

Glenlate Ave., 341 F. weſtl. von GEvaniton, Süß] 
front, SO ber 124: Winnie Wien an veter 

Reljon, $10,000. | 


ui, 3, 2. 
4, 2. 
2. 


2, 
21 


2 


2 
o 
x, 


Kam, 
2% 


24. 


Deming Place, IM F. öl. von Flark Str., Nor. 
front, He 10; Antonstte Hyde an Rilium 
Riewer, $11.5M. 

Dasielde Eigentbum; William Kiewer an \. 8 

193 W. meitl. von Sheriden Triae 


Bartiing, KO. 

Addiion Str. 

Kerdfront, 75 bei 125; Peter PB. Nelfon an Mine 
nıe Wien, 35,000. 

BPerrp Are., Süpoftsfe Montrofe Pind., Wefframt, 
36 Ha 1IW; TDorotkea, Pedtfe an Theo Vieftung: 
316,000. . 

Taiman Ave. 20 F. jüdl. bon Tunning Sir, 
Offront, 25di 1, M. Gofblatt an U. 

Dabitrom, HR. 


Urmitage Use. 2a FB. öfl. von Humboldt: Str., 
Sümrort, Shi: ©. Partfe an Yugu 
Manier, EHI. 3 
N. 41. Upe., BA FF. nördl. von Belle Plane, OR: 
front, Pb 173; 3. D. Smitt an Wranf ®. 
Gäiott KW. , 





333-335 
State Str. 


B.& M.BARGAIN STOR 


| 
* 
6, 
LA4) 


BRETT SL 0) 170 DD 5 


ILL 


150 


nit jedem 


Männer-Herhſ 
Anzug oder 
Nebergiehet 55 


Ter Echaufelftuhl ift von folidem Golden Taf, 


— 


N 


777 9: 


Wir Tiefern ihn 
trei_ in Eurem 
Hauſe ab. 


rg 


hochfein polirt, prächtig ge— 


ihnister Rüden, mit Lederjit, wirflicher Werth 83.50. Die erftaunlichfte Geſchenke— 
Tfferte in der Handel3:Gejdichte diefer Stadt. Mir thun dies nur, um die Xeute 


bejjec befannt zu machen mit diejem großen PargainYaden. 


Wir twünjchen, Daß 


fie wijjen jollen, daß fein anderer Laden !n Amerifa Bargains offerirt, wie wir, 
Kein einziger unten angeführter Artikel Tann in irgend einem anderen Laden diefer 


großen Stadt zu unjerem reipeftiven Preis offerıer werden. 


Alle Bargain-Offer: 


ten und Schaufelftühte iind in unferen Schaufenftern au£gejtellt. Weshalb jih mit, 
Trading Sramps abgeben, wenn Ahr ein Gejchent wie diejes mit jedem einzelnen 


Kintauf erhalten könnt? 


Neue Herbit-Männer- Anzüge, in modis 
jchen Diichungen u. beliebten Muſtern, 
tadellos paſſend, 88.50⸗ 

Werthe, für 

Modiſche reinwollene Männer-Anzüge, 
in modiſchen ſchott. Tweeds, Worſtends, 
Serges, durchweg mit Seide genäht, 
Facon-behaltende Fronts — $12.00: 
Werthe — —* 75 
J el! 4. 9) 
Hittelichineres Männer = Ilnterzeug, 

Öle werth 

Trließarfüttterte3 Männer = 

Ge werth, 

Echt ſchwarze Männerſtrümpfe, 
Groͤßen, 155-Werthe, für 
Fedora Männer-Hüte, neue Herbſt 
Muſter, 31. 20-Werthe, für 
Satin Calf Männerſchuhe, 
ken, *32. 00-Werthe, für 
Fancy Buſen Männerhemden, Silver— 

Marke. 75e-Werthe. für 

Schwarz und weiße Arbeitsh moden für 33c 


Männer, Mce-Werthe, 


in affen Ic 


neue Yei 


Dffen Samitags bis 10:30. — Sonntags offen bis 12 Ihr. 


* 
rn 


5 


Lolalbericht. 


Flammenwüthen. 

Schuppen der Chicago Paſſenger Railway 
in Schutt und Aſche. —Fwei Feuerwehr— 
leute tödtlich, ſieben gefährlch ver 

letzt. — Groß-Feuer in 

Zoutb Chcigo. * 
Sn dem an Flournoy und Weitern 
Uve. ‚gelegenen Schuppen der Chicago 


* 


Paſſenger Railway brach geſtern am 


ſpäten Abend auf bis jetzt nicht aufge— 


Härte Weije ein euer aus, das traus | 


rige Begleiterfcheinungen hatte, Nur 


der Aufopferung ibrer Feuermwehr-Stas | 


meraden werden es der 28jährige Beter 
Nolan und der 32jährige McDonald 
zu verdanfen haben, menn fie, wozu 
allerdings wenig Hoffnung vorliegt, 
mit dem Leben daponfommen follten. 
Fünf Leute von der Löjchmannjchaft 
erlitten mehr ober weniger gefährliche 
Verlegungen. 

Das eingeäfcherte Gebäude, zmei 
Stod Hodh, aus Baditein aufgeführt, 
wurde biß vor wenigen Monaten von 
der Welt Divifion-Hochihule benubt. 
Sin feiner Nähe, an Harrijon Sir. 
und Weftern Une, befinden Jich die 
Stallungen der Chicago Livery and 
Boarding Eo., welche durch das euer 
ftarf bedroht fhienen. Mehr als 75 
Pferde und eine große Anzahl werth- 
poller Kutfchen fowie ein beträchtlicher 
Heuvorrath befanden ih darin. Mit 
großer Mühe wurden die Pferde geret- 
tet und ins Freie gebracht. Bei dieſem 
Rettungsmwerf verunglüdte der Bor: 
mann der Gefellichaft, James Cooney; 
er murde von den mildgeworbenen 
Pferden niedergetrampelt und jeher 
perlet. Leutnant M. Quinlan von 
ı der 66. Kompagnie ging mit jeinen 
Leuten in diejes, mit dichten Rauch 
gefüllte Gebäude, um von dort aus mit 
vereinten Kräften das Feuer zu be— 
fämpfen. Die tapferen Leute erreich- 
ten. das oberjte Stodmwerf. Bei dem 
eriten Verfud), die gegenüberliegenbe 
hohe brennende Siüdmwand zu retten, 
murden fie mit Funfen überfchüttet. 
Nolan und McDonald murben ohn= 
mächtig von der Hite und fielen zu 
Boden. Leutnant Quinlan bemerfte 
fofort die Gefahr, in der die beiden 
fchmebten, jchaffte Nolan ins Freie, 
um fogleich zurüdzufehren und aud 
MeDonald mit Hilfe de Leutnant 
Hofey in Sicherheit zu bringen. Die 
nad QIaufenden zählende, außerhalb 
ftehende Menge begrüßte dieRetter mit 
Yauten Zurufen. 

Die hohe Südmwand des Gebäudes 
fonnte nicht gerettet werben, vielmehr 
fiel fie unter lauten Getöfe in fich zu= 
fammen. Hierbei wurden von der 
Spriten Ko. Nr. 26 Kapt. Mallaney, 
William Finlader, William Moper, 
AH. Ryder und James Kerr mehr oder 
minder fchmer verlegt. Al3 der bie 
. Köfcharbeiten leitende Feuerwehrchef 
Mufham inne ward, daß von dem 
brennenden Gebäude nichts mehr zu 
retten ei, aab er feinen Leuten Be- 
fehl, auf die angrenzenden Gebäude 
ihr Augenmerk zu richten, ba bei dem 


* 


| 
| 
| 
| 





Hochfeine Männer = Anzüge, von Kun— 
denjcpneidern gemacht, in den feinjten 
neuen SHerbftitoffen, pajjen wie feine 
Kundenjchneider gemachte, Kormshalten 


de Fronts, wth. 318.00, 


J 
Kerſey u. Melton Männer-Ueberzieher, 
alle neuen Längen, Satin Aermelfutter, 


tadellos pajjend, $10.00- 34 98 
54. 
t € 


DBErIDE File. can nee 
I 


Männer-Hoſentr imitirte Guyo 
Be⸗We zu 

Fanch Ratwing: 
Mutter, 
Gajbmere und Gheviot Männe 

81.0:Wertbe. 

Männer-Sweaters, 

ben, 82.0:Wertbe, 

Kinder-Anzüge, in 

ſtern, 81.75-Werthe, für 

Cheriot Knaben-Hoſen, 

3cWerthe, für 

Spezielle Offerte von Herbſt-Ueberziehern un 
Grapbenettes für Männer, 


Männer-Halsbinden, 


reine Seide 


heftigen Winde bie. Gefahr. :norlag, 
daß diefe in Mitleivenfchaft gezogen 
mürben. Nach mehrftündiger ange: 


abgemwendet. Die 


Die Leutnant3 Quin- 


am Körper jchwer verbrannt; eriterer 
wurde ins County-Hofpital gebracht. 
Der durch das Feuer 
Sahjehaden wird auf $75,000 ge: 
ſchätzt. 
jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe in den 
Anlagen der United States Gypſum 
Co. an 103. Str. und dem Calumet— 


oO 
Fluß Feuer aus und afcherte 


RE, KETCREEETT 7 ” 
* — —— oe ” 


entjtandene ' e A : 
 Banditen etwa zwei Stunden lang in 


fi 8 


— — — 5 


Derihierte Banditen. 


Scleuderten Frl, M. Campbell 
Karbolfäure in dad Gelidt. 


Enttommen unbeheligt. 


Ihr Opfer litt entfeglihe Qualen. — Ein» 
brecher durch die Lappen gegangen. — Ers 
folgreicher Raubüberfall in einerlpothefe. 
Derdäctiger Burfce. 


Yıl. Mary Campbell wurde gejtern 
Abend in ihrer Fäarberei, Nr. 571 43. 
Str., von zwei Banditen überfallen. 
Einer der Halunten fchleuderte ihr den 
aus Karbolfäure beitehenden Ynhalt 
einer 8 Unzen=Tzlafche in das Geficht. 
Während das Opfer fi in Schmerzen 
auf den Dielen mand, jtahlen bie 
Raubgefellen $60 und einen Ueberzie- 
ber und entwichen durch die Hinter- 
thür, zur felben Zeit, al3 durd) die 
Hilferufe des Dpferd aufmerffam ge= 
machte Nachbarn und GStraßengänger 
durch die Vorderthür den Laden be— 
traten. 

Frl. Campbell, deren rechte Ge- 
fihtshälfte und beide Arme entjeßlich 
berbrannt find, wurde bemußtlos nad 
dem Gprecdhzimmer de Dr. Wr. 
Hopce getragen. Dem AUrzte gelang es, 
fie in’3 Bemwußtfein zurüdzurufen, doch 
litt fie noch jtundenlang entjeßliche 
Qualen. 

Die gutaefleideten, etma 25, bezw. 
30 Sahre alten®anditen betraten gegen 
neun Uhr den Zaden, in deffen Hinter: 
grund Frl. Campbell fich befand. Ohne 
bon ihr Notiz zu nehmen, begaben ich 
die Raubgefelfen hinter den Ladentifch 
und machten fich daran, den Kaffenap- 
parat zu plündern, ala Frl. Campbell 
hinzueilte. 

Der größere der Raubgeſellen packte 
ſie, würgte ſie, bis ſie blutete und 
verſetzte ihr einen wuchtigen Fauſt— 
hieb. Halb betäubt, ſetzte ſich Frl. 
Campbell dennoch zur Wehre. Da zog 
ihr Angreifer eine Flaſche aus der 
Taſche und ſchüttete ihr deren ausKar— 
bolſäure beſtehenden Inhalt in das Ge— 
ſicht. Inſtinktiv hatte Frl. Campbell 
ihre Hände wie abwehrend erhoben. 
Dieſem Umſtande hat ſie es zu dan— 
ken, daß ihre Augen nicht zerſtört 
wurden. Die ätzende Säure ergoß 
ſich über die Hände, Arme und eineGe— 
ſichtshälfte. 

Frl. Campbell wand ſich im näch— 
ſten Augenblick, vor Schmerzen faſt 
raſend, auf den Dielen. Einer der 
Räuber rief ſeinem Genoſſen, den er 
James nannte, zu, ſich zu beeilen. 
James plünderte den Kaſſenapparat 
um den aus 860 beſtehenden Inhalt, 
eignete ſich dann einen an der Wand 
hängenden Ueberrock an und ſtürmte 
darauf mit ſeinemKumpan zurHinter— 


thür hinaus. 


Die Polizei wurde benachrichtigt. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 


betrauten Detektives bemühten ſich bis— 
her vergeblich, der Miſſethäter habhaft 


und | 


ftrengter Ihätigfett war diefe Gefahr | batte. 
> MWagen-Schuppen | 
| wurden bollftändig in Schutt 
Aſche gelegt. 


lan und Hoſey wurden im Geſicht und 


zu werden. Auf dem Hofe fand ſie 
die Flaſche, welche die Säure enthalten 
Einer der Räuber hatte ſie 
fallen laſſen, als er über den hohen 
Zaun ſetzte. Die Aufſchrift beſagte, 
daß die Flaſche Karbolſäre enthalte. 


Der Theil der Aufſchrift, der den Na— 


men des Apothekers enthielt, war ab— 


gekratzt. 


Die Polizei ermittelte daß die beiden 


der Nähe des Ladens umherlungerten. 


Bald nach Mitternacht brach auf bis Es, wird behauptet, daß Nachbarn bie 


Polizei von dem verdächtigen Beneh— 


men der Burſchen in Kenntniß ſetzten. 


innerhalb einer Stunde die ganze aus | 
einem 2jtödigen und einem 1jftödigen | 
Badfteingebäude beftehende Anlage ein. | 


Der Schaden, welchen die Gefelichaft 
erleidet, beträgt etwa $75,000, 

als Feuermarſchall Driscoll ein— 
traf, ſah er ſofort ein, daß die Feuer— 


Bewältigung des Feuers nicht ausrei— 
chen würden. Er erbat Verſtärkung 
aus der inneren Stadt. Ehe die erſte 
Sprigen-Rompagnie in Ihätigfeit tre- 
ten fonnte, ftand der arößte Theil des 


nördlichen Gebäudes bereits in Flam- | 


men. Iroß des energijchen Vorgehens 
der Löfchmannfchaften ariffen diefe hei 
dem heftigen Winde mit jolherSchnel- 
Itafeit um jich, daß von beidenHäufern 
nicht3 zu retten war. Die am jenfeitt- 
gen Ufer gelegenen großen Getreibe- 
ipeiher der Peapen Elevator Co. und 
der Calumet Elevutor©o. fchienen zeit- 
meilig gefährdet und nur dem 1lm- 
ftande, dat aroße Waffermengen auf 
jie geworfen wurden, ift e83 zu danfen, 
daß fie verfchont blieben. 

Wächter Brown und Fred 
Schammen entdekten um 3:30 Uhr, 
als fie ihre Runde machten, fünf 
fleine Feuer an verfchtedenen Gtel- 
len des Gebäudes. MWährenn Bromn 
diefe zu löjchen bemüht mar, eilte 
Schammen zum Feuermelder. Beim 
Einireffen der Feuerwehr brannte 
das Gebäude bereit3 Hell. Die beiden 
Wächter bradten 20 Pferde aus den 
anftotenden Stallungen glüdlih in’s 
reie. Nur mit fnapper Noth entfam 
das fich an den Zöfcharbeiten betheili- 
gende Feuerboot Yoſemite dem Schick— 
ſal, zerſchellt zu werden. Eben hatte es 
ſeine Stellung um eine kurze Strecke 
geändert, als genau an die vorige mit 
lautem Krach von dem Dache der An— 
lage ein mehrere Tonnen ſchwerer 
Hebekrahn in den Fluß ſtürzte. — 
Superintendent Derniand iſt der feſten 
Ueberzeugung, daß Brandſtiftung vor— 
liegt, da, wie geſagt, an fünf verſchie— 
denen Stellen zugleich von den Wäch— 
tern Flammen entdeckt wurden. Er hat 
bei der Polizei um Unterſuchung nach— 
geſucht. 


Die 


— —⸗ —i — 

— Kaſernenhofblüthe. — „Menſch, 
Sie paſſen in die Uniform wie ein Au— 
tomobiliſt in den Verein zur Hebung 
des Volkswohls!“ 





wehrmannſchaften Süd Chicagos zur geblich 


Es wurden auch angeblich Poliziſten 
beauftragt, die Verdächtigen dingfeſt 
zu machen. Die Beamten aber be— 
richteten angeblich, daß ſie von den 
Leuten keine Spur finden konnten. 
Wenige Minuten ſpäter wurde der 
Raubüberfall verübt. 

Wie ſeiner Zeit berichtet, wurde Frl. 
Mabel MacPherſon von Evanſton an— 
das Opfer eines ähnli— 
chen, von Einbrechern verübten 
Attentats. Die mit der Aufarbeitung 
jenes Falles betrauten Detektives be— 
zweifelten aber die Angaben der jun— 
gen Dame, vielleicht nur deshalb, weil 
es ihnen unmöalich war re ar: 
von den brutalen Raubgeſellen zu er— 
mitteln. 


W. H. Cribton, Frau und Sohn 
überrumpelten geſtern Abend, von ei— 
ner Hochzeitsfeier heimkehrend, drei 
Einbrecher in ihrer Wohnung, Nr. 
107 S. Oak Park Ave. Oak Park. 
Die Diebe ergatterten nur 860, denn 
Tafelſilber im Werthe von 8700, wel— 
ches ſie in einen Bettüberzug geſteckt 
hatten, mußten ſie imStiche laſſen. Sie 
ſprangen aus einem Fenſter des zwei— 
ten Stocks auf Kleider, die ſie für die— 
ſen Zweck aufgeſtapelt hatten. 

Cribben iſt Sekretär der Cribben &e 
Serton Company, Ofenfabrikanten, 
Nr. 50 Erie Str. Er erzählte der Po— 
lizei, daß er mit ſeiner Frau und ſei— 
nem Sohne um 10 Uhr nach andert— 
halbſtündiger Abweſenheit von einer 
Hochzeitsfeier heimkehrte und dreiKerle 
im Hauſe bemerkte. Als er das obere 
Stockwerk erreichte, waren die Diebe 
aus dem Fenſter geſprungen. Er ſah 
noch, wie ſie über den Hof liefen. 

Eine ſofort von ihm vorgenommene 
Unterſuchung habe ergeben, daß die 
Spitzbuben nur 860 erbeuteten. In der 
Nähe des Fenſters, aus dem ſie ihre 
Flucht bewerkſtelligten, habe ein Bett— 
überzug gelegen, worin ſich Tafelſilber 
im Werthe von 8700 befand. Zu 
plötzlich überraſcht, hätten die Diebs— 
geſellen das Tafelſilber im Stich laſ— 
ſen müſſen. 

Daß die Diebe mit allen Hunden ge— 
hetzte Verbrecher waren, ſcheint daraus 
hervorzugehen, daß ſie in Erwägung 
der Möglichkeit einer Ueberrumpelung 
und dadurch bedingten ſchnellen Flucht 
auf dem Hofe unter dem Fenſter Klei— 
der aufgeſtapelt hatten, um die Gefahr 
des Abſprunges zu vermindern. 

Geſtern Abend, kurz vor Mitter⸗ 
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Rurzwaaren- 
Spezialitäten 
Haarnadeln, x 3c 


großer Eube.. 
Maſchinen⸗Nadeln, 
er © 


ausgenommen 
Mittwoch und 
Freilag. 


Offen Abends, 


Samflag bis 10 


Dorcas Stopf- 
baumwoile 1 c 


Golf's Angora 


Braid, 5- 

Pd. Stüd I 
Aluminium Saar 
nadeln, 1 c 
per Stüd 

Beerlch Shell Haar- 
nadeln, 

ver Ded 

200 Yd3. Growien's 


zz. lc 


Ahr Abends. 


Baris Sfirt 
Binding, Pd... 


Halten und 


DEPARTMENT STORE 


Große Auswahl der nenellen Eerbil-21toden 


in Herren-, Rnaben-, Damen: und Rinder-Rleidern. 


Unfer neues SHerbitlager von fertiggemachten Kleidunsftücen ift jet fomplet in jeder Hinficht und fünnen mir 
mit Grund jagen, daß fein aröheres und beijeres Affortiment in Chicago zu finden ift. Jeder Artikel wurde mit 
der größten Sorgfalt ausgeſucht, und die Auswahl der verſchiedenen Moden und Materiale iſt groß genug, jeden 


Geſchmack zu befriedigen. — Wie immer, ſind unſere Preiſe niedriger, wie anderwärts. 


Wir erſparen Euch Geld bei jedem Einkauf. 


I 

| Zange Webderzieher für Knaben, Dr 
ford ur. blau, aut gemadt a.) «}’ 

I md befehl, ällescasscurne 53.95 

| Knichvien-Anzige für Knaben, * 

| CStüd, doppelfnöpf., 9 582,95 


15 Saure, dllesursesce 


Muslin: Linterzeng etc. 


Muslin Gowuns für Damen, V-Hals, befegt 
mit Tucks und Stickerei, ertra doll 
aemact, ein T5c Go, au 49 
Mustin Skirts für Damen, mit Ztidereis 
Ruffle auf tiefer Kioimce, ein außer— 
gewöhnlicher Nvertb, Ipeztell Au....... 9 
Muclingeinkleider für Damen, acmadht mit 
ertra voller Floumce, beiegt mit GCinfag 
und tiefen Spigen, 12 Zuds, 4 
JJJ 3% 
Lawnſchürzen für Kinder, fir Schul⸗Ge— 
brauch, geinacht mit großer Schulter-Ruffle, 
breite Naht, einige in Empire— 290 
Zacon, afft., zu ⸗ 


* 
Damen-Wrappers. 
Percale Wrappers für Damen, mit Braid 
beſetzt, große Flounce, belted 49€ 
Rüden, 98c Werth, « 
Percale Wrappers für Damen, jebr Ichwer, 
ertra boll- gemacht, tiefe Sloumce, Stuöpfe 
auf den Mermeln, Nıurffle beiegtes More, ge« 
füttert mit extra fchwerem Muslin, 
MM. vcaul. $1.25 Wertd au 


Unterzeug, Strümpfe. 


Kinderftrümpfe, echt Tchwarz, 
ntabtlos, einfab und gerippt 
Lisle Kinderitrümpfe, nur ichwarz, 
reaul. 35c Werth, per Paar 

Leit — — 
Babyſtrümpfe, fanch Lösle, 
ſpeziell, per Paar 
Mittelſchwere Leibchen, fein ge— 
rippt, Wing- oder lange Aermel 
Faſhioned Damenleibchen, grau 
gerippt, lange Aermel 
Sanitary Leibchen oder Vantalets 
für Kinder 


25 
65c 


23€ 


nacht, betraten zwei Räuber die Upo- 


thefe von Windmueller & Elib, Nr. | 


1216 Milwaufee Ave., in der ih aus | Lahe Shore & Michigan Southern | 


Ber einem der Beliger, Paul Mind: 
mueller, ein Runde befand, deſſen Na— 


me nicht ermittelt werden konnte. Die | 
fiher madt. 


Naubgefellen warfen die Thilr Hinter 


fih ins Schloß, zogen ihre Revolver | 
die | 
Nachdem fie | 


und zwangen die Ueberfallenen, 
Hände hoc) zu halten. 


MWindmueller um eine goldene Uhr und | 


825 und den Kunden um feine goldene 
Uhr erleichtert hatten, bemwerfitelligten 
fie ihre Flucht. Der unliebfame Vor: 
fall wurde in der Bezirkswache an At— 
irill Straße gemeldet. Die Räuber 
wußten ſich bisher der Verhaftung zu 
entziehen. 


Ein Kraftwagen im Werthe von 


82500, den ſein Eigenthümer, W. D. 


Morris, Nr. 1950 Deming Place, ges 
ftern Abend etiva fünf Minuten unbe- 


auffichtigt vor dem Garrid-Theater | 


ftehen ließ, wurde geftohlen. Die Po— 
lizei fahndet auf den Dieb. 

Die Polizei Fahndet auf einen unter 
dem Spotitnamen „Red“ 
Mann, der verdächtig ijt, an bem 


befannten ' 


Raubmorde betheiligt gewejen zu fein, | 


deifen Opfer Hans Peterjon, 
und Robey Str., murbe. 

Die mit der Aufarbeitung des Yal- 
[63 betrauten Deteftives mollen ermit- 
telt haben, daß Briggs, 


Montag Abend, 


Morde, die Wirthfehaft von ofeph 
Friedman, 


mwefen fei. Ihm murbe angeblich ber 


Beicheid, dat der Betreffende menige | 


Minuten zuvor das Lofal verlaffen 
hätte. Er hätte ven Schanffellner er= 


Robey Str. und Auftin | ten bat. 
Ave., betrat und fich erfundigte, ob ein | — kur — * * 

d“ nannte, dort ge= | TAU uchzend warf jie fich in ber 
Dan, Du te , | Mutter Arme. Was fie vom Eheglüd 


Rate | 


melcher des | einen Srief — 
Raubmordes ſchwer derdächtig iſt, am dieſe ihr die Thatſache mittheilte, daß 
furze Zeit por bem | I gel 

und um Verzeihung für ihr Verhal- 


fucht, Briggs, falls diefer ſich nach ihm | 


erfundige, mitzutheilen, daß er „da 
ſein werde“. 

In einer geſtern abgehaltenen Spe— 
zialverfammlung der Lake Street 
Buſineß Men's Aſſociation wurden 
Beileidsbeſchlüſſe für die Wittwe und 
Familie von Hans Peterſon angenom⸗ 
men. Die Mitglieder des Verbandes 
verpflichteten fich außerdem, im Inte— 
teffe der Hinterbliebenen nad) Kräften 
für die Verhaftung und Ueberführung 
der Mordbuben mirfen zu wollen. 

Leutnant Broberid von der en- 


CASTORIA füsiufigeudKnte, 
Die Sorte; Die Ihr Immar Gekauft Haht 


| 


Kleider für Män- 
ner, Jünglinge 
und Nnaben. 


Seine Männer: Anzüge für Herbitgchraud, ges 
macht in echtblauen Cerges, feinen XIbibet3, 
fanch Worfteds, Chebiot3 und Llay Woriteds, 
doppel- und einiachlnöpfige Facon, breiter 
CHhulter-Effelt, gefüttert mit Denetian oder 
Sarmer Satin, gut gemacht, Torrelt paffen), 


in jeder Beziehung $15.00 wertb, u 
bei diefem Verlauf 89 95 
ei! * 
Top Coats für Männer, in Coverts, engliſchen 
Coverts, Clays, Thibets und Whipcords, ele— 
gant geſchneidert — — ee 
mit Serge oder Farınerfatin, = 5 
aa sie een vs 
Gravenettes für Männer, eine Kombination bon 
Herbit-Ueberzieher und NRegenrod, fehr modern, 
neueite Entivürfe, febr lang * 
514.95 


und voll, mit wattirten 

Schultern, fpezielle Diferte.. 
günafinge-Anzügc, \ olfene Miſchungen, 
Worſteds, CEheviots, > etc., im der 1neltes 


iten Herbitmode, waitirte Schul: 88 95 
DOs+ > 


tern, felf-retaining Sront, gut 

gefüttert und beſett. ............ 
Männerhojen, gemacht aus reinmwollenen Stoß 
ten. wie ‚sanch Claus, Cafbmere, (ne ir 
Ihibets etc., geftreift, einfach u. MS +4) 
Mirtures * 
Mirxtures........................... 

— 
zeſtee Anzüge für Kinder, nette wün— | 
ſchenswerthe Muſter, Grö- 2 8 
ßen 3 bis 6 Jahre, 82.45 
Kniehrſen für Anaben, veimmwollene | 


Stoffe, ftarf gemadt, alle 2* 
Größen, 3 bis 16, zu 230 | 


z 
< 


- 


Süte, Rappen und Uns: 


ftattungs- Artikel. 


| Unſer berühmter „Hatfield“ 
Hut, Derby oder Fedora— 

Facon. ſchwarz und braun, 

ſo gut wie irgend ein 83 


Hut. Spez. bei 82.00 


diefem Berlauf.. 
Knaben 


alle Facons, Norfolt, Nacht 
&olf, Automostle etc., zu 
50e. Einfache wolle De 

* 25€ 


ne Golflappen 
Männer:Hojenträger, importirte Webs, mit 
Traid» oder Leder-Enden, 
plated Schaller, zu 19c 
Männer-Halbiträmpfe, fchiverer PA, 
Merino, Tpez. guter WVBertd, ält..... w/2 
Neoıtbemden für Männer, franzöf. oe 
Hals oder jelter ragen, Tic WB...» 


Leder-Waaren. 


Import. Handtaſchen für Damen, 
Griff, mit Börſe, Spiegel und Riech 
fläſchchen. Spegiell 

Envelope Bags, Walroßleder, 
8-12 lang, alle Karben. 

Bei dDiefem Berlauf......0:cencgcer.+ öc 


Peggie Bag, ertra groß, int blau, braun, 


lobfarbig, grün, rotd, idivarz 1.48 


GChampaane, reg. $2 Iertd, au 
19c 


Schulfappen für 


braided 
69€ 


Etrap-Griff, 


Skirt Bag, nur ſchwarz, grau und 
lohfarbig Reg. Preis 48c, um 
zu räumen 
Echte Seal Hand-Börſen für 
Tamen. Speziell beute 


U.ooonoonennonnernn une. 


tral⸗Detailwache begab ſich heute früh 
mit drei Detektives in einem Zuge der 


Bahn nach Millers' Station, Ind. 
um auf verdächtiges Geſindel zu fahn- 
den, welches die dortige Gegend un— 
Die hieſige Polizei iſt 
der Anſicht, daß einige der Strolche, 
die man in letzter Zeit in der Nähe der 
Halteſtelle geſehen habe, Verbrecher 
ſind, die hier wegen Raubes dringend 
gewünſcht werden. 
— — — — 


Aus der Schule in die Ehe. 


Der 47 Jahre zählende, vor 6 Mo— 
naten von ſeiner Frau gerichtlich ge— 
ſchiedene, an der Nordſeite wohlbe— 
kannte Geſchäftsmann W. A. Stebbins 
lernte kürzlich die Familie Reining, 
239 Lincoln Ave. wohnhaft, kennen 
und fand Gefallen an der 15jährigen 
Tochter Irene. Er wußte das eben der 
Schule entwachſene Mädchen zu über— 
reden, mit ihm nach St. Joſeph zu fah— 


feſſeln ſchmieden zu laſſen. Irene ver— 
ſchwand vor fünf Tagen plötzlich aus 
dem elterlichen Hauſe. Ihre Angehö— 
rigen vermochten ſich das Verſchwinden 
nicht zu erklären und lebten in banger 
Sorge um das Geſchick ihres Kindes. 

Am Dienſtag erhielt Frau Reining 
in welchem 


einen Brief von Irene, 


ſie Hrn. Stebbins Frau geworden ſei, 


ten bat. Geſtern Abend nun kehrte ſie 
zurück. 


erhofft, wird ſie nicht gefunden haben. 
Herr Stebbins jolMerftwunden fein. 


* An Verleungen, die er durch ei- 
nen Sturz von dem Neubau Nr. 62 
45. Str. erlitten hatte, ift im Lafefide 
Hofpital der Bauflempner Benjamin 
Der Mann 


Dan Dine geftorben. 


| wohnte Nr. 4253 Langley Ave. 


* m biefigen Unter-Schapamt ift 
eine Clerfitelle frei, mit der ein Jab- 
reögehalt von $1200 verbunden ilt. 
Zmeds Belegung derjelben findet am 
6. Dftober eine Prüfung ftatt. Bes 
mwerber müfjen fich fpäteftena bi3 zum 
1. Oftober anmelden. Gie 
nicht unter 20 Jahre alt fein. 


— — — 


dürfen 


Trägt die 
Unterschrift 
voB 


ren, um jich dort mit ihm in die € 


A 


Damen⸗Unterröcke, ſchwarzer 
Flounce, 
extra voll, 81.25 
Seidene Unterröcke, feiner Taffeta, tiefe drei 
ruffled 
A 
Staubruffle, 


Kleidungsſtücke für 
Damen, Mädchen 
und Kinder. 


Damen⸗Suits, tailor made, in ganzwollenem 
Cheviot, 27⸗30ll. Jacket, ſeidengefüttert, finiſhed 
mit Braid, beſeßzt mit Straps vom ſelben 
Stoff, jeiden:pointed, neue Mermel mit aroßen 
geiteppten Aufihlügen, Stirt extra dboli mit ins» 


perted Mait Rüden. zum Nadet 89 98 


vaſſend beſetzt. Regulärer 816.50 

Werth. Speziell 

Touriſt Coats für Damen, reinwollenes Cobert, 
36 Zoll lang, kragenlos, Gürtel ringsum. ſtrap— 
ved Nähte, neue Aermel. ſatingefütterte Aer— 
mel und »Pofe. Regulärer Preis 80 { 
$15.00 — ipestell sg, 

u Erna see een ee 

Steh Skirts für Damen, in Winterforte Bana- 
ma Glotb, befegt mit Zeidentaffeta Folds, Tets 
den-übergogene sinöpfe, eingefahte Nähte, ins 


verted Wait Rüden. Ein 9 98 
Jr» 


man tailored Zfirt 
Walting Sfirt3 für Damen, in reinwollenen 
Miihungen, plaited und befegt mit Straps ımd 


snöpfen vom felben Stoff, ein 83 98 
83. 


gefaßte Näbte, inverted Plait 
reinmollener Caihmere, 


Nüden. $0.95 Werth 3 
gored Zfiri, dur» 


Mädchen⸗Schulkleider, 
Seiden-Yole, loſer Gürtel 
wegefüttert, in roth, blau und qd 
egel tter ne oth bi 2008 eo) 93 
3.08 00 oe 
sert) ZU... 
Kinderkleider, reinwoll. Caſhmere, aanz aefüt- 
tert, fanch Pole, beſetzt mit Braid m s 
in votb ce 
blau. Yllter 2 
1 


braun. Größen 4 bis 14. $ 
Satin Schleife, neue Aermel, 
und 


zit 2 bolgei. 


Werth, 


Flounce fanch geſteppte 
dearſi breite 
alle Farben 


| 
. | 
Unter= | 


Neue Herbſt-Putzwaaren 


Dreßhut für 
Chenille Top, 
mit Kombina 
met, groben 
Zaifeta Scidenfolds, 
mittlere Facons, alie 
sarbeıt, De 
Hei... 98 
Filzbiite für Damen, 

nur in weiß, garıir 

mit den teuelten Far 

ben don Cut 53% —— 
Rompons. Negulärer T 


$3.50 Werth. Bei diefenm 
D 
Schulhüte für Mädchen, Filz, mit 
Bändern garnirt, ajit. „Farben 

® — 
Große Schuh-Werthe. 


$4.00 Männers 
neuelten Nas 


Tamen, 
t 


s3.50 und 
Schuhe, in der 
con von beſter Sorte Pa— 
tent Colt, Vici Kid, Box 
oder Velour Calf, Goodyear 
welt oder handgenäbte Soh⸗ 
s1t. ipesie 6 
OR. DE 
I) Cine ungeheure Partie von 
yochfeinen Damenſchuhen in 
Vici Kid oder Patent Colt 
Skin, ſchwere handgenäbte 
Ettenſion oder handgewen— 
dete Sohlen neueſte Facon 
“eriten, neue Mbjüpe, Wertb 


$3.50 und i S1.98 


53.00, Spesiell.. 
Little Men's Schulſchuhe, 
— aus Casco Calf gemacht, 
Größen Lv vis 13%, mwertb $1.25, 89c 


JJJ 


3245-247 NORTH AVE. mu 
Haupt⸗Floor. 
breit, in all den beiten einfachen Farben, Sa: 
für Samftag und Montag 
Auswabl von Muitern, werth Tc per 1 
Yard, für Samftag und Montag 3ic 
er € befte $1.00 
Eorte, ipezieller Preis für » 
Neue Herbit yanch Wollen Novelties in Fancy 
qulärer Brei 306 per Yard, 
für Ddiejen Verkauf 
leichte Sorte für Serbftgebrauc, 
25c per Paar, für diefen PVerlauf........ 
Unterbojen für Männer, alle Größen, 
twertb 396, für Diefen Verfauf 
weiß und Drab, Dods und Euds Facons, lan: 
ae und mittlere Sorte, Größen von 


Nr. 40 Seidentafieta Hals:Pänder, 34 Bol 
tin Kdge, werth 18c per Yard, 

3009 Vards deutiche indigoblaue Kalikos, nette 
Shiwarzer Seideniammet, unfere 

dieien Verlauf 

Mirtures — grobe Auswahl don Muitern, res 
Reinwollene ſchwarze Caſhmere Damenſtrümpfe, 
Graue gerippte fließgefütterte Unterhemden u. 
Mehr als 500 Kabo Se Korſets in ſchwarz, 
18 bis %, für diefen Verlauf 


Damenwaiſts, 
itellen, groß. Aſſortm. 
Albatroſß Damenwaiſts, mit 
vorne u. 
den 
$ 


Broguen- 


Departement. 
ei: 60€ 


Riofet Cold 
Cream 


itcher s 
aſtoria 


Feigenſyrup, 

50c Größe.... 
Swam > 
Rost, % s:.69e 
With Hazel, 

12 Ungzen 


Parts Hair» 
Grower 

Lyons 

Zabnfeife 

Groital Eag 
Shampoo 

— Gatarrh To» 
nic, $1 5 
Bröße oc 
Williams 


Leicht zu er: 
reichen. 


An der Hod- 
badnfchleife. 


Nehmt irgend 
eine Car. 


— — 
| Winter: Coat? 
| für Rinde 
lange Bor— 
I®facon mr 
| Gape, im R | 
ip und Roth, 
| aarmirt mii 
Faned Braid 
und vergolde 
ten Kuöpfen— 


52.98 | 


Aus⸗ 
3.98.. 


vom 
wib. b. 
breiten Plait3 
fanch 
Aufſchlage, 


franzöſ. Knots, Sei⸗ 
Stod Aermel, tucked 
xtra lang, Farben, alle 
rößen, $4.00 Werth, zu....... 


hinten 


Rorlets und Rorfet-Waifts. 


neucite Modelle, ftraigbt 


Hüfte, regul. 20 
50€ Wertb, fveziell, 4 39 
Kabo Korſets, brokadirt, ſtraight Front, 
mittlere Hüfte, Bias Cut, fancy beſetzt, alle 
Größen und Farben, regul. q 
SED8 7 BE An even 80 
„Little Beanty, Korſetwaiſts, 

ſpeziell 31 


Pänder, Taſchenlücher, Handſchuhe. 


Taffetaſeiden-Bänder, 

alle Farben, 3 Zoll breit, M 
Seiden Waſchbänder, alle Farben, 
3 Boll breit, per Yard 
Damen⸗Taſchentücher, bhohlgeſfäumt 
und fanch Border, 108. Werth 
Reinleinene Damen⸗Taſchentücher, 
fanch beſtickt 

Glacehandſchuhe für Damen, 

alle Farben ſvegpel 
Glacchandſchuhe Damen, 

reg. $1.50 Weib, .... g 


Schmudſſachen. 
Babyringe, na sage, 


reg. 75c Werth, TE 
Gelent-Manihertettfnöpfe, 
goldaefüllt, rea. Breis 5 

Scarf und Ctid Pins, filber-oridirt, 
ſpeziell Samſtag 

Beauty Pins, aoldaefüllt, 

Set von 3, 

Uhren-obs für Herren, ſchwarze 
orientaliihde Musiter, fpeziell 

Samitag 4öc 
20 SNahre gar. Danıenuhren, goldgefüllte 
Humtina Gebäufe, garant. Nareric. Werk, 


reqiulärer $15.00 Wertb, 8 Br 
i 57.95 


Kabo Korſets, 


Front, lange 


—— 


12c 


Seide, 


 COR.VINE ST 


Sprsifles für Samllag u. Monlag 


Zweiter Floor. 


$1.50 Fomforters, gute Tualität Ueberzug und 
weiße Wattefüllung, volle Größen, fü 

Diejen Samftag und Montag 

&c farbiger geftreifter und Harrirter Shafer- 
Flanell, für dieien Samftag 1 
und Montag zu 

75c Ihwarze linteröde für Damen, au$ guter 
Dualität Satin gemacht, für 8 
Samftag und Montag zu € 
22.75 Walting Skirt3 für Damen, aus guter 
Onalität wollener Mirture gemacht und fancy 


bejegt, für Diefen Verlauf 81 59 
« . 


ER EEE 


Grtra fhwere Sorte baummollene Blankets in 
grau oder lohfarbig, 

Doppelte 10:4 Gröke 

a 2 FEDER Sl: z29c 
122420 SıjiensUcberzüge, volle Größen, 45 bei 
3, gute Qualität Muslin, 8: 
für Samitag und Montag 2c 
Kinder: und Mäphen-Schube, völlig 1.25 werth, 
alle Größen bis zu 2, 
für diefen Rerfauf 
$1.00 Little Gent! Schuhe, Mrößen bon 18 
9 bis 134, für diefen Verlauf c 


Belonders niedrige PBreife für Groceries, 


Maple FFlafe Breatfaft Food, 
wtb. 15, per Padet 
Sapaniicher Head Neis, mtb. Be 
Vfd., dei dieſem Verkauf 


toe Sorte ungefärbter Japan Thee, 
bei dieſem Verkauf, per Pfd 


PVaraffinewahs für Einmachzwede, St 
Santa Claus Laundry-Seife, 10 St. für.. 
Golden Horn Patentmehl, 

der 244 Bid. Sad zu 


Daushaltungs: Artikel, 


10 Suart galvanijirte_Waf- 
jer-@imer, volle Größe, 
werth 10c, zu 


10€ 


näpfe, mit 
Telorationen, 


AK importirte Porgellan Spud: 
feinen 


29c 


arauer emalllirter 
wertb 7x, das 


37e 


Nr. 7 
| Theefejjel, 
au 


Blumen⸗ 
| Stüd 


EEE EHER TER FT ET TEE TE ELLE 
en 


Ar und Ren. 


* m Kreisgericht ſucht Herr Iſaac 
MWalad nad, daß man ihn der Ver- 
pflihtungen entheben möge, welche feit 
dem Jahre 1894 dadurch auf ihm la= 
ften, daß er zu einem der Vermalter 
bon David MWalladhs Nahlaffenihaft ! 
ernannt wurde. 


* Auf $10,000 Schabenerfaß Mlagt 
gegen den Hausbefiter Louis A. Deno 
die Frau Annie Torney. Als Klage 
grund gibt diefelbe an, fie fei eines 
Nachts während fie in einem Haufe 
bes Verklagten wohnie und frieblich 
jhlummernd im 2ette lag, durch von 
ter Zimmerbede berabfallenden Put 
‘mer verlegt worden. 





CoPyRIanr, 1908 
ev 
B.Kuppenneimere Co. 


|Anfer einzie| einzi⸗ 
ges Rord⸗ 
citege efchäft 
North Ave., 
Ecke ra 
bee Sfrak he. | 


Wirkliche und 
reelle Werthe 


Abeudpoſt, Ghicago, Freitag, den 16, 


Anfer einzi« 
ges Nord- 
leite Jefchäft 
North Aue., 
Ecke Larta⸗ 
bee Straße. 


Unſere 


SIO, $12 in 815 


Männer- 


Anzüge 


Liegen jebt auf unferen Tifchen für Jedermann zur Befichtiqung bereit. 
Der große Abjah, den wir in letter Zeit hatten, tit der Beweis dafür, daß 
diefe Anzüge die wirflihen Bargaınzfind, für war wir fie auch beſtimm— 


ten. Ebenfo lenfen wir auch die Aufmerkja: 


nfeit der Eltern auf unfer 


Yinaben- md Kinder-Jtleider-Depl 


fowie 


Nile, Aappen u. Ausliallungs-Hegenllände 


melche wir in reichhaltigem Lager, zu den niedrigften PBreifen und in den 


fpäteften Neuheiten an Hand haben. 


Hochachtend 


North Ave., Ede Larrabee Str. 
Kunden erhalten Koupons mit jedem Einfauf. 


Shrodev’s Herbll-Einführungs: Verkauf, 


S15 Qualität Wän: 
ner : Unzüge ..... 


Serbit-Ausitchung von Männer: Anzügen ift jekt vollitändig. 


Männer-Anzüge, ſchottiſche Cheviots und 
Männer-Anzüge, feidegemifhte Stoffe ır. 
Männer-Anzüge, 
zünlıh geichneidert und FFiniihed, zu 
Anzüge für Echulfnaben, mit Sinichofen, 
rantirt, daß jie nicht abjchleißen, zu 


BRD 


Mittelichweres Derby 
zeug für Männer, zu 


Männer-Hiüte. 


Worſte ds 
andere S 
hochfeine Sorten in importirten Worſteds, 


toffe, 


genäht mit 
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Neue Herbſtmuſter vo weichen Hüten u. 


der Hut neu und proper, alle Farben und Facons, 


in fanch Muſtern und ſchlichten Farben. 
von aus und MR REN BUBEN: 


810 
a 


den befannten 


53.50 


Männerbemden, 
Entwürfen, neıte 


„Iron-Grip“ 


85 


in allen neuen Herbſt- (12 
OR ea I5C 


S1.95 


Etih und gas 


Derbies, je: 


95C, 


Tffen Samftag Abends bis 10 Uhr, andere Tage bis Abends 6:30. 


326, 325, 330 und 332 State Str., gegenüber Gongrei Str. 


DT ——————— — — —— ——— ————— —— 


Vergnüuügungs-Wegweiſer. 


Grand Opera Houfe. — „Bird Center“. 
$llinoi:.— „Ihe Awo Rojes*, 

8 tudebaker. — „Woodland“. 

Cheveland. — Vaudceville. 

Powers. — Couſin Kate“. 

Buſh Tempheof Muſic. — ,‚When Knigbht⸗ 
hoed was in Flower“. 

Garrick. — Wang“. 

Bismarck-Garten. — Konzert jeden Abend. 

Nienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
wuh Nachmittags. 

River View Part— Täglich Konzert und 
Beluftigungen aller Art. 

Gield Golumbian Mufenm.—Samftags 
und Sonntags it der Gintritt frei. 

Ebicano Art Xnftitute — Freie Bejudds 
tage Mittwod), Samftag ımd Gonntag. 


——,— — — — — 


Goethe im Freundeskreife. 

Es iſt wenig bekannt, daß auch 
Goethe einer geſelligen literariſchen 
Vereinigung angehört hat, wie ſie neu— 
lich an dieſer Stelle geſchildert worden 
iſt. Schon in Wetzlar fand er einen 
luſtigen Kreis vor, der ſich die „Ta— 
felrunde“ nannte und deſſen Mitglie— 
der ſich karikirte Ritternamen beilegten, 
wie St. AUmand, der Eigenfinnige, Zu: 
bomirsfy, der Streitbare, Euftach, der 
Vorfichtige. Gegründet war diefer Or- 
den vom braunfchmweigifchen Gejandt- 
fchaftsfefretär von Goue, der hier den 
Namen Ritter Couch führte und Goe- 
the ala Got von Berlichingen taufte. 
In einer Parodie auf Goethes Wer- 
ther, welche Goue fohrieb: „Mafuren 
oder der junge Werther“, führte er die 
Tafelrunde mit Goethe 
und zechend vor. Einer der Ritter fingt 
gegen Götens Widerfpruch ein fran- 
aBfifches Lied, ein anderer Ritter fragt 
Got: „Wie meit feid Ihr mit dem 
Dentmal, das Ahr Eurem Ahnberrn 
ftiften wollt?“ Diefer ermwidert: „Man 
rückt fo allgemach fort; dent’, es fol 
ein Stüd werden, das Meilter und Ge- 
ſellen auf's Haupt ſchlägt.“ — Wie der 
Engländer Lewes in ſeiner bekannten 
Biographie Goethes erzählt, 
Vorfall in dem Freundeskreis in 
Frankfurt, zu dem Göthe im Sommer 
1774 zurückkehrte, die Veranlaſſung zu 
dem Trauerſpiel „Clavigo“. Dieſer 
originelle Kreis verſammelte ſich all⸗ 
wöchentlich einmal, Männlein und 
Weiblein in bunter Reihe. Eines 
Abends beſchloſſen ſie, es ſolle gelooſt 


werden, „nicht um, wie früher, liebende 
ſondern wahrhafte Ehegatten 


Paare, 
zu beſtimmen.“ Hierbei wurde als Re— 
gel angenommen, daß man ſich ſo ge— 
riren müſſe, als wenn man einander 
nicht angehöre; man dürfe nicht ne— 
beneinander ſitzen, viel weniger ſich 
Liebfofungen erlauben, ' dabei aber 
würde man das aröfte Yob verdienen, 
wenn man feine Gattin auf eine unge- 
amungene MWeife zu verbinden miffe. 
MWunderbarermweife fiel Goethe dreimal 
nacheinander diefelbe „Frau“ zu. E38 
war da3 Memoire von Beaumardhats 
vorgelefen worden, und da meinte fein 
„Leber Bartner“, menn fie feine Ge- 
bieterin und nicht feine Frau märe, fo 
würde fie ihn erfuchen, biefes Me- 
moire in ein Schaufpiel zu verman- 
bein. Goethe antwortete: „Damit bu 
fiebft, mein Lieb, daß Gebieterin und 


ı Gehirn feitgefegt hätte 


'&3 murden an 


fchmaufend | 


mar ein | 





Frau auch in einer Perfon vereinigt 
fein können, fo verfpreche ich, heute 
über acht Tage den Gegenſtand dieſes 


Turner, 


Geſpreugte Feſſelu. 


Simon Turner von ſeiner Frau geſchieden. 


Richter Holdom gewährte Simon 
einem Eiſenbahnangeſtellten, 


die nachgeſuchte Scheidung von ſeiner 
Frau Mattie. Kläger ſagte aus, daß 
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er einen bon einem Geiftlihen an feine 
Frau aerichteten Brief abaefangen 
babe, in dem der Geelenbirte ji 
Bon Deinem Könia, mit Liebe und 
Kiffen“ unterzeichnete. Der Brief be- 
findet fich zur Zeit in Händen feiner 
Frau. Den Namen des Geiftlichen habe 


er bergeljen. 


„Sie taufchten Vhotographien aus,” 


fuhr Zeuge fort. „ALS ich meine Frau | 


| betreff3 des Briefes zur Rede ftellte, 


fagte fie, daß es nun einmal die Ma- 
nier des Ubjenders jet, jo zu fchrei- 


| pen.“ 


Qurner, wohnhaft Nr. 490 Winnes 


| mac Avenue, bezichtigte feine Frau fer- 


| ergeben zu fein. 
| Louis in Gefelfchaft 


Heftes als Theaterftük vorzulefen.“ | 


Und Goethe hielt fein Verfprechen. 


Lotalbericht. 


Verſuchter Selbſtmord. 


ner, einem leichtfertigen Lebenswandel 
Er habe ſie in St. 
von anderen 
Männern überrumpelt, mit denen ſie 
Karten geſpielt und gezecht habe. 
Robert MeComb entzweite ſich mit 
ſeiner Frau Hilma im Jahre 1899, 
weil er ſich weigerte, einen kleinen 
Ofen zu kaufen, um ein Zimmer zu 


heizen, in dem ſeine Tochter anLungen— 


| entzündung darniederlag. 


Als der Barkpolizift Mann heute | 


früh um 6 Uhr die hohe Brüde im 
Lincoln Part überfchritt, fah er einen 
etwa 35 Jahre alten, qutgekleideten 
Mann, aus einer Wunde in der 
rehten Schläfe blutend und be= 
wußtlos daſelbſt liegen. Die rechte 
Hand umfpannte den Griff ei- 
nes Nepvolvers. m Wlerianer - Ho- 
jpital, wohin der unbekannte Lebens: 
müde al3bald gefchafft wurde, erflär- 
ten die Werzte, daß fich die Kugel im 
und der Be 
dauernsmwerthe vorausfichtlih nicht 
mit dem Leben daponfommen würde. 

— Der Mann ift 5 Fuß 7 Zoll 


ı hoch, wiegt etm& 145 Pfund, hat brau= 
Schnurrbart. | 
Jieben | 

gemeigert, Mahlzeiten zu fochen, habe 
| ihn vermefjert, 


nes Haar und hellen 
ihm außer 
Gents ein falfcher halber Dollar fowie 
ein Vereinsabzeichen des Ordens der 
Golumbian Knights gefunden. 
u 


Der Fall Kluge. 


—“ der am Samſtag vor 
Richter Mack in deutſcher Sprache er— 
folgten Verhandlung der Alimenta— 
tionsklage, welche ſie gegen ihren Gat— 
ten Bernhard Kluge 
wünſcht Frau Kluge feſtgeſtellt zu 
wiſſen, daß ſie bei jener Gelegenheit 
zwar ſehr aufgeregt war, ſich aber doch 
nicht ſo weit habe hinreißen laſſen, 
von ihrer Wohnung als von einer 
„dreckigen“ zu ſprechen. Mit dem ge— 
genſeitigen Vorwurf von „Verrückt— 
heit“ hätte bei der Verhandlung nicht 
fie angefangen, fondern ihr Mann. 

— — —— — 

* Vom Dampfer „Virginia“ iſt ge— 
ſtern in der Nähe von Waukegan eine 
gekenterte Segeljacht angetroffen wor— 
den. Man nimmt an, daß die Inſaſ— 
ſen dieſes Fahrzeuges ertrunken ſind, 
hat aber bisher noch nicht feſtzuſtellen 
vermocht, woher die Jacht kam und 
wer ihre Inſaſſen waren. 

— eo 
„Iſaria.“ 


— — 


Theil? aus Rüdjicht auf die Wiedereröff: 
nung des deutfchen Theaters und andern= 
theils aus Gründen allgemeiner Zivedmäßig- 
feit jet der Anödeltvirth obengenannter Bil- 
dungsanftalt: 155 Nandolph Str., nunmehr 
wieder mit jeinen fonntägliden Mittags: 
mahlzeiten ein. Auch in der Woche iht mar 
nicht nur gut beim Brand’l, jondern vers 
fucht’8 auch zu fein. Vor Beginn der deut: 
ichen Vorftellungen empfiehlt jih das Yotal 
als PVerjammlungsplag für die Befucher; 
während der Raujen fann man ebenfalls be: 
auem hingelangen und nach dem Theater ift 
der Mirfh auf Wunjdy gern erbötig, die Gäjte 
bei der Zergliederung des gehabten Genufies 
zu unterftügen. 


angejtrengt hat, | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Er faufte 
den Dfen nicht, erflärend, feine Frau 
möge hun, was ſie nicht laſſen könne 
Die Frau verließ ihn. Geſtern wurde 
ſie geſchieden. 

Gilbert M. Aſhley, Nr. 2253 South 
Park Avenue, hat ſeine Frau Laura 
Auguſta auf Scheidung verklagt. Der 
Klageſchrift gemäß hat ihn die Frau, 
die er am 28. Juli 1898 in Mount 
Sterling, Ill., heirathete, viermal bös— 
willig verlaſſen. Das erſte Mal ſei ſie 
am 9. Juni 1899 auf Reiſen gegangen 
und zwei Monate fortgeblieben; dann 
wieder am 20. Juli 1900; dieemal 
blieb ſie drei Monate fort; am 2. No— 
vember 1902 kniff ſie wiederum aus 
und blieb über ſechs Monate fort; dann 
habe ſie ihn am 28. Oktober 1903 ver— 
laſſen. Seither habe er ſie nicht mehr 
geſehen. 

Aſhley bezichtigt außerdem ſeine 
Frau, ihren Hausfrauenpflichten nicht 
nachgekommen zu ſein. Sie habe ſich 


den aus ſiedendem 
Kaffee beſtehenden Inhalt einesTopfes 


über ihn entleert, eine Suppenſchüſſel 


auf ſeinem Kopfe zertrümmert, Taſſen 
und Teller nach ihm geſchleudert und 
ihm mehrmals mit einem Beſenſtiel 
das Fell gegerbt. 

Frau Anna Arniſon wünſcht von 
ihrem Manne geſchieden zu werden. 
Ihren Angaben gemäß heiratheie ſie 
am 8. Auguſt vorigen Jahres George 
Arniſon. Ihr Mann ſei eiferſüchtig 
auf ihren 17jährigen Sohn aus erſter 
Ehe geworden, habe am 29. März ſie 
und den Sohn mit dem Tode bedroht 
und ſie außerdem grauſam behandelt. 
Am 3. Mai habe ſie ſich von ihm ge— 
trennt. 


Kleine ne Anzeigen. 


—— — Männer und Ben 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


„Terlanat: 15 Steinmanrer jofort. 
Ede Central Bart Une. 


f Nahzufragen: 
und Lerington Str. yons, 
Ein junger Mann al? Porter, ftetige 
Schroeder Wros., 700 Milwaukee Ave. 


Verlanet: 
Arbeit. 

Verlangt: Hufſchmied und Wagenſchmied, junger 
Mann, üchtern verheirathet. Deutſch-Amerikaner. 
Adr.: O. T. 42 Abendpoft. 

Verlangt: Holzarbeiter, ältlicher Mann, nüchtern, 
verbeirathet oder Wittwer, mit Erfahrung an Holz⸗ 
beatbeitungs-Maſchine. Adr. O. T. 414 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Hausmann. Nachzufragen 619 
Dearborn Ave. fria 


Leriangt: ijenbabn=Arbeiter für Company-Ar: 
beit in Dakota, Yomwa, Wisconiin und Xllinois; 
freie Fahrt. 50 Farmarbe: ter, $25 und Board, gu= 
tes rim, Silige Tidets nah dem Süden, Wid:: 
burg, Greentille, New Orleans. Rob Yabor Agencn. 
117 8. Ganal Str. l4ipt, iw 


Verlangt: Guter, intelligenter „Suftier* für ur: 
fere Haushelt-Spezielitäten zu perfaufen. Gxte Bes 
sehlung. C. F. Adems Company, 21 State Str. 

8jep,t,X* 


Verlangt: Tüchtige Agenten, Ealär und. Rommii: 
tion, Näheres beim Sirkulator, Abendpoft ms: * 
ep 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gin vecheiratheter Mann, ohne Kın- 
muß Dampfheizung und Haus: 
Empfehlungen verlangt. Mdr.: 

fria 


Verlangt: 
der, als Janitor; 
arbeit verftehen. 
3. O8] Abendpoit. 

Verlangt: 107 —199 W. Ma: 
dijon Str. 

Verlangt: Ein Porter, der einige Erfahrung bat 
im Lunchkochen. Tony Happe, 241 Milwautee Ave. 


2) W. 


Erſter Bartender. 


u rlangt: Abbügler an Hoſen. Division 


Str. 


Verlanat:_Erfter Klafie Schneider. Kohls, 
N. Halited Str. 


im Eishaus auf dem Lande 


Verlangt: Männer, au 
bei Eſch Bro. and Rabe 


zu arbeiten. wu 


Ssce Go., 215 ®W. 18. Str. 
— Carventer für Jobbing Shop. 185 Oſt 
Waſhington Str. 


16 Jahte alt, das Jewelry-Ge⸗ 
Nachzufragen mit Eltern. — 
Mig. Go.. 195 State Str. 


Verlangt: Junge, 
fhäft zu erlernen. 
Weitern Math Caie 


_Terlangt: Gin 
6 W. 12. Str. 
Verlargt: Ein ältlicher 
zu beſorcen. 907 Elpbourn 


Verlangt: 


Porter, der Bartinden veriteht. 


Mann, 
Une. 


um drei Rierde 


—— — 


Buſhelmann. 1823 R. Clark Str. 


Ein junger Mann von 16 bi8 18 Nah: 
Porter-Arbeit im Liqueur-Store. — 
Avenue. 


Verlangt: 
ren fur leichte 
201 Milwauktee 
I WB. Dir 


fria 


Verlauat: „Offpreſſers“ 
viſion Straße. 
Verlangt: Schneider an alter und neuer Ardert. 
36 Tit North Aomite. 


an Hofen. 


Mann für Porter-Arbeit 


Jin älicrer 
Bartenden fann. 6923 Stoncey Island 
fria 


Berlaugt: 
der ctwas 
Avenue. 
Ein Geſchirrwaſcher im Reſtaurant. 
Avenue. 


Verlangat: 
28 Nilwaukee 

Verlangt: Ein guter Vorter, 
42 Weit Wrie Straße. 


mit Gmpfehlungen. 


tlınfer Bartender, der feine Arber? 


Verlangt: 
Trebes, 42 Süd Clark Str. 


ſcheut. John 


unter 1 
William 
kriai: 


Verlangt: Ein braver Nunge, nicht 
“Kabre aıt, für allgemeine Gejchäftsarbeit. 
Strebl, 34 Monroe Str., 4. Floor. 
Verlangt: Schneider an 
neuen Rod machen fann, vorgesegen. 977 

ce ——— 

Verlangt: Ein Bußſhelman, ſtetige 
die rechte Perſon. Nachzufragen: Lincoln 
Co. 56 Lincoln Ave. 


Reparaturen, der au 
Milwau⸗ 


Stellung für 
Clothina 

fria 
Porter im Saloon, muß am Tiich auf: 
Wells Str. 


Verlangt: PVodstbenf:Macer, erfter Klaife, an 
Card Caſes und Bill Vools. Guter Lohn. Naqh— 
aufregen 234 Wels S 14jpt, 1 


Verlangt: 
warten fünnen. 137 


Str., Store, 
Verlungt: Zw: Canvaſiſers, ‚ die deutſch ſprechen, 
an einer neuen Propoſtion zu arbeiten, die perma— 
nent iſt. Gehgalt und Kommiſſion. Zu erfragen 9Yei 
Mr Thayer, Columbia Phonograph Co. 8 Wabajh 
Avenue. 15fep, 110, X 
Verlangt: Drei Weber an Ruags, itarfer 
Nunge. 662 W. Madiion Straße. dofrja 
Nerlangt: Nutiher für Augap und Goupee, mitt⸗ 
lerer Groͤße. Lohn 830 moöngatlich und Board. Ein 
Manır, ver beim Militär Pferdepfleger war, wird 
vorgezogen. Adr.: V. 808 Abendpoſt. j 
Perlangt: Guter Mann für 9 
mit Prerden umgehen können. Dick 
mit, JU. 


ebenfalls 


Mu 
Sum— 


Farmarbeit. 
Miller, 


Verlangt: Ein ſtarter ijunger Mann, der ein bis 
zwei Jahre im Hardware-Geſchäft gearbeitet hat. 
Muß Sefen zu repariren verſtehen. Nahzufragen 
mit Zeuanilien. Yrant X. Moers, 125 €. Bel: 
mont Ave. dofr 


Männer und Frauen. 
Wort.) 
Vrlargt: arm Hands, ledige und Cher« are. Zu 


ertragen bei Entight & Co, 21 W. zate Str., obei. 
22ag, momifr, 4w 


Verlangt: 
(Anzeigen un ter die ſer Rubrit 1 Cent da⸗ 


— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzergen unter | die ier Rubrit — Gent das Wort 


Geſucht: Tüchtiger —— 
C. Leitermann, 19 Elſton Ave. 
Geſucht: Selbſtändiger Konditor, 
mentirt, erfahren an Honigkuchen, 
als erſte oder zweite Hand. Adr.: V. 


sucht Stellung. — 
fria 


welcher orna⸗ 
ſucht Stellung 
816 Abenppoit. 
friaio 
Gejuht: Fin Mann juht Stell: als Pferdepficger. 
Adr.: 3. 95 LÜbenppoft. 
Geſucht: Verheiratheter an u 
Porter, Yund-Koch oder Wartenper. 
Aben dpoſt. 


ſucht Stelle als 
Adr.: 3. 


Beiucht: Guter Porter iuht Stelle 
oder andere Arbeit. 514 14. Place. 
— — — — — 
Sejucht‘ Ein guter Bäcker ſucht einen 
Ras. Saloon, 157 Randolph Str. 
Seincht" wer Wurftmader juhen Stelle. Adr.: 
V. 871 Abendpoſt. 
Geſucht: 
ſucht Arbeit. 


im Saloon 


ſtetigen 


oder Cakes "Bid: 
irje 


Zweite Hand Brot 

1213 Weft 15. Str. 
Engl, irredpender Deuticher fuhrt Ste. 
Yincola Av: 


Geſucht: 
fung. ©. 8. 20 
une Friſch Gingewandert er 
Haus rbeit oder. als Pferdewärter. 
Ihroc p Straße. 
Geſucht: 3. 
N. Paulina Str., 
Geſucht: 
P Sisnuec, 
Geſucht: 
2. Hand. 
Geſucht: Ein lediger, 2 e 
ſtetigen Plaß für allgemeine Haus— 
90 E. Fullerton Ave. 
Geſucht: Junger Deutſcher, kurze 
ſucht Stellung in Grocery. Adr.: 3. 
Geſucht: Vartender ſucht Stellung in Stadt oder 
Land. Kern, 6B Fulton Str. 


jucht © 
Lenhardt, 


Stell: für 
dl? 


Hand Brotbäder jucht Urbeit. 666 


Baſement. 
Junger Mann ſucht Stellung als Heizer. 
261 Vine Str. 


Vrs toager fuch Stelle, allein, over als 


Adr.: ©. T. 106, Abendpoft. 


2 Nobre alter Mann, fircht 
und Ztallarveit. 


Zeit im Lande, 
68 Aben dpoſi. 


Brotbäcker ſucht Stelle 
Abend⸗ 


Geſucht: Guter Cake- und 
zum Aushelfen oder ſtetig. Adr.: P. 702, 
poit. 

Bejuht: Nunge fuhr Etrle in Bäderei ala 3%. 
Hand an Piscenits, ein Nabr Erfahrung. Andreas 
Meifter, 3015 Pitney Court. 

Geiucht: FFriih eingewanderter junger Mann, 3 
Sabre, wüniht Stellung als Schneider bei einzel: 
nem deutrhen Meriter. MWünjcht fich einzuarbeiten! 
Adr.: M. 57 


574 Abendpoit. doft 

Sucht: In friich eingewanderter Teutiher 122 
Napre zit), jucht irgendpwelh: Berchäftigung. Gefl 
Anerbieten an €. Zimmermann, 131 Sarragut Ar:.. 
Ravcensivood,, doir 


Geſucht; Schneider ſucht Beſchäftigung als Brei- 
ſer und Bügler. 500 W. Huron Str. midefr 


Berlangt: Fraxen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter Pdieier Rubr’t 1 Gent das Wort.) 
Läden und Yabriten. 
Verlangt: Gin erfahrenes Mäpdeı 
derungen an DamengRöden und Suits; 
engliich: und deutihe Sprache veritchen., 


Elvat Store, 244 Oft North Une. 


für Ilmäns 
muß Me 
Jacobſons 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 20 W. 


Diviſion Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoien. 
Winchefter Ave. 
Zwei erfabrene Ra ch nen für 9 
Graf, 400 E. Divijion Str. 


Verlangt: 
berei. Auton 
Verlaugt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 20 Weſi 
Diviſion Straße. frſa 


Delikateſſen⸗ 
1203 
frion 


Verlangt: Dentihes Mädchen für 
Store; muß etwas Hausarbeit verrichten. 
Sheridan Road, mabe Hohbabn-Station. 

Verianat: Erfahrenes Mädchen für Päder-Store. 
Ringer, 1344 Grace Str. 


Verlangt; Handmädhen zum Baiiten an Röden. 
77 Fremont Str. 
Verlangt: Mäpdden in Gandy-yabrik zu arbei- 
ten. Zu erfragen: 115 ©. Green Str. dofrya 
Verlangt: Damen jür Urbeit daheim, $1.50 täs: 
Ic. Stetig. Grfabrung unnötbig. 225 Dearborn 
Straße, Zimmer 419. Dos 
Preſſermãdchen zum Vreſſen in Fär— 
doirja 


Verlangt: 
berei. 125 Genter Str. 
erlangt: Grite und 


zweite Hand-Mädchen au 
Röden. Haddon Ave., 1. 


Floor. dofr 


Maſchinen-Operateur⸗ 


Verlaugt: W. W. Vower 
dofria 


(werbiih). 81 Sedamid Etrake. 


Mäpdden, un 
Stetige Arbeit. 


um Sandfnopflöher machen 
1167 Milwaufee Ave., 
dimidofriajen 


Verlangt: 
zu lernen. 
oben. 


Hausarbeit. 


Aeltere, alleinitebende Frau für Me: 
302 Cleveland Ave., oben. 


Qırlanct: 
nen Haushalt. 


Yırlanct: Wöäpden für allgemeine Saudarbeit. 
573 Nord Robey Str., 2. Flat, 


Vrrlangt: Gutes Mädchen für allgemein: Haus: 
arb-it. 33H South- Varf Une, 


September 1904 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1° Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Vırlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4923 Waihington Vart Place (erfie Straße öftlid 
vom Grand Byufevard). 

Verlangt: Eine tüchtige Waichfrau. 3251 Nord 
Glarf Straße. feia 


Verlangt: Fin friih eingewandertes Mädchen für 
gewobuliche Hausarbeit. Arghle Str, nahe 49. 
Libby Gärtner. ftſa 
Zwei friich einaewanderte Mädchen fir 
Frant Gasparz, 1511 Süd 

friajon 


Rerlangt: 
gewöhnliche Hausarbeit. 
State Straße. 


Verlangt: Hausbälterin. IW7 Artefian Ave. 
Deutich-ameritanijhes Mädchen für all: 


Verlangt: 
Lohn H. Keine Mälhe. 425 


gemcine Hausarbeit. 
Aſhland Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Yamilic. 5205 Albland Ave. 


Gin Kindermädchen für größere Kinder. 
432 Grand Wlpd. 


Verlangt: 
Guter Xobn. 
129 Kim: 


Verlangt: 
frmo 


Mädchen für Hausarbeit. 
ball Ave., F 
zweites 
Teming 

fria 


Mäddhen (Köchin 
verlangt. 


und 


Verfangt: Zwei 
1713 


Madden). Empfehlungen 
Tlace, Nordjeite, 
Mädchen für leichte Sausar: 
Reine 
den 
Tag 


Verlangt: Aelteres 
beit. Dub einfach fochen end mäben fönnen. 
MWäfche. Kleine Familie. Muß ſelbſtſtändig 
Haus halt führen können. Die Frau iſt den 
im Store beichäftigt. 13 Ms Str., Store. 
Mädchen für Hausarbeit. 94 Fe 

ria 


Rerlangt: 
Avenue, 
‚VQerlangt: 
bis 5 lIpr täalich. 

Verlangt: Mädchen, 
Ave. 


Mädchen oder frau für Hausarbeit, 
735 Schmid Str. fria 
Lohn HS. 372 772 Garfi ed 
Verlanat: Hundert Mädchen für Hausarbeit, Lohn 
84. S, 56. HEN. Clark Str. 

Berlangt: Gin ftarkes Mädchen für 
Sausarbeit. 47 Milwaufee Ave. 

erlangt: Fin Mädchen bei der Hausarbeit 
beifin. 541 Gieveland Ave. 


allgemeine 


mit zu⸗ 


Verlangt: Frau in der Reſtaurant-Küche zu ar— 
beiten. Lohn 56.0. DI Yincoln Ave. 
ee 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 15 Crilley 
Court. 
Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausar— 
beit, im Saloon. 686 N. Halſted Str. 
Verlangt: Ein beſſeres Mädchen für zweite 
4850 Frorenpille Avenue. 


Arbeit. 


Mädchen fiir zweite Arbeit in MHein'r 
4541 Greenwood Ave. 


Verlangt: 
Familie. Guter Lohn. 


Verlangt: Ein junges Mädchen als Zimmern üds 
hen. 88 Dearborn Avente. 

Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit. Mrs. Gauk 


allgemeine 
Str. jria 


oder Yrau für 
SON. Yincoln 


Verlanet: Köchin fur Lunchroom. Nachzufragen: 
132 Weſt Van Buren Str. iria 

Verlarat: Frau oder Mädchen im mittleren ab: 
ren, nn den Haushalt jelbftftän dig zu führen; mus 
gaut deutſch kochen könner Adr.: Edward Scho 
walter, 947 Va Salle Str. Racine, Wis, 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sau: 
arbeit. 173 -Bilell Str. 


Verlanat: Kindermädchen. 1711 N. Halfte Str. 
Verlanat: Alle Frauen und Mäpnden, die nur zu 
baden yınd tür Nrbsrt im öffentlihen and Privat: 
AUnftalten, auch tür Vrivatfamilien. Zu erfragen bei 

Enright & Co., 21 W. Leke Str., eben. 
Nag, momifr, 4w 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; muß 
kochen Lönnen. 159 S. Canal Str. dofi 
Xcun Aeltere Frau als Krankenpflegerin fü- 
Danıe, mm Morpbinnt-Finiprigungen machen for 
nen. 150 Bradley Place. dofe 
Verlangt? Gin gutes jauberes Mäpden, das qut 
foden kann. Scholers Reftaurant. Keine Sonntagss 
arbeit. 28 Sherman Str., nahe Pan Buren Str. 

dofrfa 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
79 Yarrabee Str., Joe Schuler. dfr 
j 1 dentiche ältere angenehme Frau 
für Aufiverten eines Kindes und im &Dauje bebitf: 
lic) zu fein. 804 Sheffield Ave. dofe 
Verlangt: Dentihes Mädchen für allgemeine 
Hansarbeit: 3 in Familie. Nachzufragen bei OMeill, 
2004 Kenmors Ave., 1. Flat, Sheridan Park. 
mibofr 
Verlangt:,  Peoperes Mädchen für allgemeine 
Hawsardeit in Feiner yamilie. Yobn umd Behand⸗ 
lung gut. Verzuſprechen bei Frau Ingenieur We— 
ber, 60 Grant Place. midor 
erlangt: Gutes deutjches 
meine Sansarbeit. Outer 
Braͤdley Place, nabe Grace mid 


Verlangt: Fine 


allge⸗ 
1530 
Straße. 
midoft ſaſo 
Nermittelungs:Qurean. Verlangt: >8 
Guter Xohn. 772 Milwaufer pe. 
midofrfa 
Mädchen für allgemeine 
IE W. Fullerton Ave, 
dimidofria 


Mädchen für 
Lohn. 2. Flat. 
Halſted 


Kolb'e 
Mädchen. 


Gin 
Guter 


autes 
Lohn. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Kögunncy, Mädchen für zweite Haus: 
feinsten SYyamilten, mit größtem Xobır, 
tönnen befte Mädchen befommen. 3155 
16ag,Iın,tgl 


Perlangt: 
aroeit bei 
Herrſchaften 
Indianag Ave.-Tel. 6283 Douglas. 


W. Fellers, das einziagfte, 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 580 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und qute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im— 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian® 
— ——— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Meort.ı 


arößte deutich-amerifas 





anſtändige Frau wünſcht 
ſelbſtitändigen Führung des Haushalts 
Wittwerfamilie. Nachzufragen für zwei 
Place, nahe Halſted und M. Str. 
fria 


Geſucht: Alleinſtehende, 
Stelle zur 
in kleiner 
Tage. 14 Johns 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmache Plätze, 
nimmt auch Wäſche nach Hauſe von nächſter Woche 
an. 30 Cortland Str., 3. Floor. 


Geſucht: 
Keller, 127 


Geſucht: 
halterin. 


Frau ſucht Arbeit jeden Dienſtag. Mrt. 


Larrabee Str. 
Anſtändige Frau ſucht 
4 Burling Str. 


Geſucht: Alleinſtehende. 
Stelle. 372 Garfield Ave. 


Stelle als Haus: 


ältere, rüftige rau fucht 


Frau juht Wäihe int Haus zu nehmen. 


Baſement. 


Geſucht: 
W Burling Str., 
Geſucht? ie ältere. erfahrene, 
mwinjipt «ine Stell: bei zivet alten Leuten 
ner Familie. Nachzufragens 5612 State Er. 


reinliche Frau 
oder Mer: 
fria 
Geſucht: Ungariſches Mädchen, Tann kochen und 
alle Hausarbeit, ſucht in einem beſſeren Hauſe ein— 
zutreten. Katıd, 4m Wiimanfcee Apr. 
Mädchen, weldes foh:n und 
bei drei Perfonen. Wenn 
19 U. 


Geſucht: Deutſches 
waſchen kaun, ſucht Stelle 
moglich perſonlich vorzuſprechen, M. J. 
», Etrabe, hinten. 


Stelle in 
fann aud 
559 Centre 


Geſucht: Bohmiſches Mädchen ſucht 
irgend ciner Anſtalt oder Privathauſe: 
tochen. Bitte perſonlich vorzuſprechen. 
Ave. 


Geſucht: Zwei junge Mädchen ſuchen Hausarbeit. 
226 Biſſell Str., 1. Etage. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 3 Gent das Wort.) 


Geſucht: AZuperläfiiges, rüftiges Gbepaar, ohne 
Kinder, jucht irgend melde PBeihäftieung.. Der 
Mann, Maihinenichloijer, ipriht etwas engliich, 
ichreibt und fpricht forreft deutſch, franzöſiſch, ſpa— 
niich, italieniih. Die Frau, geiund uud ftarf, zum 
Maiden oder andere Wrbeit: gute Zeugniiie. 
Henry Salier, Zion Cim. %19 Elim Ape., Ya: 
Gounty, I. frfafonmo 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Gents das ori.) 


Salızinetien zur — 
langung von gemwilien Geldes, das am Morgen d:3 
13. Sept. 1904 an 12. Str., zwijchen Yaflin und 
Paulina, verloren wurde. Schreibt oder jpreht vor 
wm; 2. Str. mifr 


E00 Pelobnung für 


Abzugeben ge: 


Verloren gegangen: Weiher Pudel. 
Sempel. 


gen Belohnung. 146 N. Glarf Str. 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(An; jeigen unter die ſer Rubrif 2 2 Eents das Bor tt.) 


Yu verkaufen: Möbel. ’ 
Spring: und Matragen, 
Kommovden, 22.50; Sideboard, 29.8: Robritübie, 
He, Ausziebtiich, $2.50: PBarlorsZiih, Töc; garekt 
Rochoten, $14.75. Wir haben eine große Aus waol 
von ”>  verichiendenen Koch⸗ und SHeizöfen 
auf Lager; auch uehmen wir alte Heiz⸗ und Koch- 
öfen in Tauih. Zaar oder mwöchentlih: a ar 
an. Potihen, 124 Ct Rorıy Une. -ton 
DHausbaltungtgegenitände, 
Wells Str., | Treppe. 


Pilig, Hanäibaltungimaaren von 
morgen Samitag, von 3 bi 6 llhr 
Gleveland Ude, 3. lat. 


Seizofen und Rohefen und Mä- 
iehe billig, wegen Wegzups. 
midoft 


ſtarle Eiſenbetten, unt 
$4.88: Drejierd, 9.75; 


Zu verfaufen: billig, 


wegen Adteiſe 701 


Ju perfaufen: 
T Iimmer: Fiat, 
Nahmittag!. 38 


Zu verfaufen: 
bel, jo gur wie men, 
Underion, 743 Rilmaulee Ave. 


Gefchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verlaufen: Pillig— Feiner Ed-Ealoon, wegen 
anderer Geihäft:. lange Yeaje. 714 Clobourn Abe. 


Gutgebende Aäderei auf der Eid: 
Wr.: 3. 5 Wbendpoit. 
frja 


Zu verfaufen: 
feite, trankheitshalber. 


Butter-Route, 
bendpoit. 


Zu verfanfen- 
Adr.: Mi. 508 


Abreiſe. — 
fria 


wiegen 


Delrtateilen- umd leichtes Grocery: 
GeiKäft, jet 9 Kahren etablirt. Näbrlid: Ein: 
nahme $12,000. Grund: Krankheit in der yamilic, 
%pr.: 3. 972 Abendpoit. 


Zu verkaufen: 
ſofort verfanft 
der Firtures. Zu 


Zu verkaufen: 


Erſter Klajſe 
werden, billig. 
erfragen: 


muß 
Preis 
Apr. 


Fleiſcherladen; 
gun balben 
W067 Yincolu 


gu verfaufen: Gin gutgebendes Orocery: und 
Marter:Gejbäft an guter Verkaufss@de, billig. — 
6856 Aibland Avenue. 


Saloontecper?! Zu verfaufen: Alt etablirter Platz 
au South Water Str.; 81500. Hintze, 12 State Str. 
auter Meat Market, neue Ein— 
billig. Zu erfragen: 

fria 


Zu verfaufen: Fin 
richtung, PVrerd und Wegen, 
34 Elrbourn Ave. 


ge verfaufen: Groceri: Bäckerei mit Bacofen. 
Zigarren und Tabaf. Beichäft muß verfauft wer: 
den. 3708 State Etrake. 


Adr.: P. 


Bilia— Schöne Bädere:. J 
fria 


Zu vertaufen: 
700 Abendpoit. 
Jahre alter Stand, anderer Geſchäfte 
Zu erfragen: HR Süd 

friafon 


Salcon, 30 
halber b.ilig zu verkaufen. 
Halited Straße. 
Gutzahlende Zeitungsroute 

wegen Krankheit, billig. 


mit 


Zu verkaufen: 
148 


Brerd und Wagen, 
N. California Ave. 
. gu verfaufen: Ein Grocerp:Gejhäft mit 
in befter_ Yage der Süpfeite, ift zu verlaufen; 
zwei Gejhäfte. Mpr.: T. 47, Abendpoit. 


Martet, 
babe 
frja 
304 MWeft Ti« 

Sajb-llmjag 


Wa Aburo s Bäckerei, 
diiion ZSıraße, mut allem \Yubebör, 
KR mwodentlih. Tito U. Neumann, ITruitee, 18 
Lit Kandolphp Sträße. doir 

Zu verkaufen: Wegen Abreije von Chicago cin? 
guizableste ZadereisRoute. Adr.: 3. 919 Abendpoit. 
dofrya 


Zu vertaufen: 


qutgebender Guftom Hoicnz 
Keine Agenten, Adr.: 

doft 
Wollt Ahr eine TransfersEde und 
Cudh in cinem Jahre 800 
ſo ſprecht ſchnell vor. Adr.: 5. 
midoft 


Zu verkaufen: Ein 
Shop. Modern eingerichtet. 
v. S07 Abentpof. 

Saloo ukeepers 
einen Platz der 
Brofit einbringt, 
021 Apentpoft. 


Ein autgebender Saloon, die beite 
mt gu ter Kundichaft: anderen 
Adr.: 3. 988 Abenppoft. 

midofrt ſa 


Zu verkaufen: 
Ede der Nordjeite, 
Geſchäftes halber. 


Candy-⸗, Zigarreu-, 


Zu verkaufen: Gutgebende 
billig. 


Rotion und Ncecream:Store, Mietbe $13. 
254 Cipbourn pe. dimidofrſa 
— — —— — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Rubrit 2 Cents das Wort.) 


unter Die ier 

— Fin Rupferiämich mit *100 4500 als 
Vartner für ein guigehendes Geſchäft. Adr.: V. 
v3, Abendpoſt. frſa 
— — — — — — — — — 


Anzei gen 


Zu vermiethen. 
iter di: izſer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


(Anzergen ur 
gu vdermiethben: 8 
Eingang. 645 Weit 12. 


moderne 
Straß., 


Zimmer. 


Be ſeparater 
nabe Aſjhland Blypd. 
Zu vermiethen: 3 
Straße. 


1033 Nord Leavitt 


fria 


Zu vermietben: Gute Lage für QBufinch Sund- 
Saloon, nahe Fabrif, in der die Yeute quten Yohn 
verdienen. Apdr.: 3. 993 Abendpoit. frſa 

Zu vermiethen: Vier- und 
Nahzufragen: Reichelt, H0 Milwaukee 
Flat. 


— —r — — — — — a a nn — 


— ———— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter dıisjer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


fünf-Zimmer-Flat. 
Une, © 


Zimmer an alleinites 


Gin großes 1 
586 Racine Une, 


Ehepaar. 


Zu vermiethen: 
hende Frau oder älteres 


Zu vermiethen: Drei möblixte Zimmer mit — 
degelegenheit, gegenüber dem Criterion Theater, an 
Herren. Billig. 281 Sedawick Str. fria 


107 Mohamt 
fria 


Möblirtes Zimmer. 
North Ave. 


Zu permietben: 
Etr., 1. Flat, nahe 


3u miethen sefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wor“ 


Zu miethen geſuan: Ein auſtändiger, reinlicher 
Mann jucht ein Zimmer bei einer desgleichen Frau, 
Kafiee und Abendeſſen gewünſcht, gute Heimatos, 
Nordſeite, wenn möglich nahe der Stadt. Adr.: V. 
VSIl Abeudvoſt. —X 
welcher Nachts ar⸗ 
tleiner Familie 
Atr.: V. 87 


Teuticher, 
Zimmer bei 
Weſtſeite. 


Zu miethen geſucht: 
beitet, jucht rubiges 
oder alleinftebenter rau, 
Abenpdpoft. 

gu mietben geſucht: Altes deutſches Ehepaar 
wünſcht zwei unmöblirte vin mer nahe Wood Str. 
und Ehicago Ave. Preisangabe. Adr.: E. Jenkins, 
16 Walnut Etr., Chicago. fria 

Za miethen geſucht: Mann ſucht Zimmer 
und Board, Weſtſeite Adr.: 3. 82 
Abendpoit. 

gu mietben geſucht: 
Hausbaltung, oder Prei 
coln pe, Hinterhaus. 


Nunger 
vorgezogen. 


Zimmer für leichte 
flat. 643 Yins 


Kin 
Zimmer 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zwei junge Delivery- oder zwei 
Terzuiprehen Vormittags. Adı,: 

dofrja 


Zu verlaufen: 
ſandere Zugpferde. 
2023 Butler Str. 


Blooming⸗ 


Ein Pferd, billa. 237 
dofr;a 


In verlaufen: 
e Rocd. 
Junger Budelbund; bezahle 
748 Milmanfee Avenue. 
midoft 


Wagen Wagen Wagen 
Größte Auswahl neuer und gebrauchter agen. 
Neue Wagen auf Beitellung gemaht und auf leichte 
Abzabiungen verfauft. Alte Wagen in Tauſch ge— 
nommen.  Ibiel & Ehrhardt, 395 Wabafh Ave. 

2jep,imo,t.x 


ne 


n gefucht:, 
Anderton, 


— — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter die ier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bender Bros., 30-3072 WM. Madifon Etr., Ede 
Carpenter. Tel.: Monroe 877. Store-Einrichtuns 
gen jeder Art für Grocery: Stores, Butcher Shops, 
Sigerren-Stores, Confertionery, Keftaurant, Yunch» 
reomd, Kleider: und Hutgeihäfte un. — Eis» 
ihränfe, Echautäften, Ladentijche, Shelvings, Waa⸗ 
gen, Spiegel, Wandichränte, Ziihe, Stühle, Pulte 
uſw. uw. Yuh auf Abihlagszahlungen. Spreht 
vor in unſerer Hauptniederlage: 300-302 Weit 
Madifon Str., Ede Carpenter. 18aug,ı&%* 


Billig, gute Päderei-Einrihtung. 
— 2. Flat. mift 


Zu verfauf:n: 
94) Armitage Ave. 


Pianos, 
(Anzergen unter dieſer Rubrit 2 


muſitaliſche * 
Cents das Wort. ) 





Mubk mein neue: pradtvolles Piano wegen Guro: 
pa:Reiie fofort billig verfaufen. 1241 R. Weitern 
“pe, >? 2lod3 jünlih von Fullerton Ude. 

13jep,im& 


5 taufen fchönes Uprigbt Piano, $5 monatlich. 
Auguft Groß, 52 Wells Str., ‚nahe North Ave. 

12jep,im 

nn taufen feines Kimball Uprieht, $5 monatlich. 
«u roß, 592 Wells Str., nahe North Apdeıue. 

10fp,10% 


— — — — — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter bir die —J Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


kein Bas 
etabtirt 
Sprziell: 


Rotente!—Shüst Eure Ideen: 
tent, feine Gebühren, SKonfultation frei; 
1864. Spreditunden: 8:M bis 4:30. 
Eprchitunden für Konfultation arrangirt. Milo 
B. Stevens & Co. 163 Ranbolph Eir., erfter 
Fieer. Telephon: Franklin 491. Haupt:Office: 

eibingten, D. € Dian*! 


Latent: erlangt und Geihäftsmarfen regiftrirt im 
allen Ländern. Ronjuliation frei. Buch über Batente 
(in englinher Sprad:) frei. Spredftunden täglich 
8-5.30, Montag Abend 6:0. RR. W. Log, 
ältefte3 teutiches Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randolph Str. lot, 211 


Bevor Sie eine Applikation für Patente einreis 
Sen, überzeugen Sie fih auch über den Wertb ders 
felben. freien Rath und Auskunft ertbeilt Klog & 
Go., Batent:Anmwälte und Meh. Ingenieure, 109 
Randolph Str., Zimmer 1301. Say, jomomife® 


Deutſches Vatent· Suregu Sues Co. in, Aus 
Rehrtsampälte. Freier Rath und 4 

Deniborn Str., Thicaan Zimmer 19, X, Deftlide 
Office, 108 F Str. Wafkington, D. ©. 19ap,Iız 


Unterricht. 


(Anzeigen u unter db :jer Rubrif 2 > Eents das Wort. 


Eneliiher linterricht ertbeilt in einen Rlaiien: 
werden tigt eröffnet. Nibenns. 125 S. Clart Et: 
14iv, In 


Fnaliiher Ilnterricht per Brief. Korrefte Sprache 
pon Grund auf. Eihreibt für freie Probesteifen. 
Ch’cago orrefpondenee Inftitut, 830 Fir Rat. 
Bant Pirg. irld,1mX 


Grundeigentum und Hänufer. 
(Unzeigen unter dirjer Aubrit 2 Gent3 des Weort,, 


Farmländereien. 


BSenrty Leif, Rechtsanwalt, 
1136 Firft Rational Pant z Gebaude. 

Zu verlaufen: 40 Ader Land mıt Wohnhaus uny 
Wirtbihaftsgebäuden im NRorwood Part und 
Ader Land mit Wohnhaus und Wirthichaftsgebäu: 
den in 2enden bei Dunning. Näbere Information 
ertbeilt Rechtsanwalt Henry Lei ft, 1136 Sicht 
Rational Bank:Gebäude, 119 Monroe Str., Chicago. 

Räg,3w,t,t 

Zu verkaufen: Becbeijerte Yarm von I) Ader, 
3 Meile bi2 zum Depot in Ehungula, Alabama. 
Vreis 818000. J. W. Smith, Summervale 
Avenue. l4jep, imX 


Frei!640 Uder Regierungsland, feiner Boden. 
Männer und Franen, jpreht vor. Abends S—1N, 
Sonntags 3-9. Nob, 152 R. State Sir, 

13jp,10X 


Nordjeite. 


Kommt heraus nach Ravenswood, an irgend ci: 
nem Tage, und ich zeige Euch was für eine feine 
noderne 6 Zimmer Brick Cottage Ihk kaufen kd 
für KH Baar und 10 monatlih. Nehmt Yin In 
pe, Gar bi3 Folter Ave. Engelbredt, Ede Foiter 

Ave. und N. Oatley Avbe. 


Zu verkaufen: Bargains, leichte Abzahlungen, 2— 
ftöfiges Daus _nabe Nortb Ave, $1709; Gottage, 
nahe Yarrabee Str, R. M. „2“, Klo: Isttödiges 
Hang, modern, zwei 5 Zimmer Wohnungen, N. Ga: 
Ifornta Xpe., nabe fatbol. Kirche, KR. 

Artbur Nojetti, u Oft _Rortb Ave. 


Zu verfaufen: Vreisiwertb— Cottage, — 
elettriſches Licht, Gas, Furnace; feine Nachbar: 
ſchaft, Stallung für 5 Pierde. 2 Privat⸗Alleys. — 
1743 Vork Place, nahe Evanſton Ave. midofrſaſo 


Nordweitieite. 

Yu trerfaufen: Neues Kaus, fofort, fehe billig. 
Sl Weft Ynndale Upe., Ede Gentraf Parf Une. — 
Eigentbitmer gebt nad Dentichland. fria 

gu serfanfen oder zu bertaufhen: Diron Sr., 
nahe Diviiion, Zitöf. und Baſement Kr id Dans. 
7 Bewohner: Miethe B5. Hypothet 54000: Vrei 
KV; nehme kleine Cottage, Zot oder Farm da: 
für. Teofu Stan, 594 Milmaufee Ave. 

Zu verkaufen 
maufce 


oder zur vertanichen: Nabe Mit 
und Weſtern Ave. Hochbahn-Station, 2itöd. 
und Attie Brick Haus, 3 Flats, Gas, Bad, ſowie 
große Barn; Miethe 837, Hypothek 2500, Preis 
E00; nehme Tleine Cottage, Yot oder fyarm das 
für. Teofil Stan, 604 Miimaufee Ave, 


—— Zu verfawen. 

Auf monatliche Abzablungen— Zweiftötige Häufer 
oder Cottages, oder baue nah Wunit des Käufers. 
Nahzufragen bei F. W. Mile, 1715 RN. NRidgewan 
Avenue. 19ag, friamt, imo 


Südweitieite. 

Su verfaufen: Großer Bargai n Blue Island Abe. 
jüriih von 14. Ste. — Gutes 2:ftödiges Gebaude. 
Beſteht aus Store und 3 Flats, groher Stall im 
Hintertheil. Miethe 524 das Jahr. Preis 835. 
Dieſes Gebaäude muß verkauft werden und wir ſe 
hen Angeboten entgegen. Sprecht vor in unſerer 
Office für genaue Austunst. Maun, MeEnery & 
Goedman, Ede 12. Str. und Blue Island Ave. 
Abends offen. 15jep, im, X 


Haus (garantirtı 


Zu verkaufen: Schuidenfreied 
Floor. dofrja 


Zu afragen: 508 Lumber Str., 1. 


Weftjeite. 
Srundeigentbam dom igenthitmer 
Kommiſſion. Ich babe dic beiten Bar: 
Meftjeite: moderne Häufer von 
Wenn Ahr eine reelle Rapitalan: 
Adr.: B. 843 Abend: 

midofr 


Rauft und 
fpart Die 
aains auf der 
go bis FM. 
lage jucht, jchreibt an mic. 
poft 


Verſchiedenes. 

Wenn Ahr Euer Haus fchnell verfaufen oder vers 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard U. Roh 
E Co.. 95 Waſhington Straße. Großbtes deutſches 
Grundeigenthums-Geſchäft Sapk® 
— — nn ame, me nn m en nn Ten m nn — 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 2 Gents das Wort. 
Geld zu verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
4 Vroz. an, ohn⸗ Kommiſſion, und bezahlt ſämm:— 
liche Unteſten ſelbſt. Dreifoch ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittaas: 440 Augufta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unity-Gebäude. 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Str. 16jep,X* 

Greenebaum Sons, Banters, 
Berleiben Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Zinsfus. 

Sichere Erſte Morto ** in beliebigen Summen 
auf bebautes Chiccao Grundeigenthum zu verlaus 
fen. 83 und 85 Dearborn Straße. 3in,x® 


sum 


132 Sa Ealle Strafe. — 
Geld zu verleihen 
6mai,ii,t 


€ © Pauling, 
Grfte Sppotbelen zu berfaufen. 
sum niedrigften Zinsfuß. 


Geld zu verleiben auf Ehtcagoer Grundeigenthum 
su den nicbrigften Raten. 
Erite Hppotbelen zu verlaufen. 
Ridard U. Koh & Co. 9 Wajhington Gtrare. 
l5jin,x® 


tbum prompt beforgt. der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str, Zimmer 
504. Gip,imt 


Ernft Stod, 374 Of Pivifion Str., verl-ibt 
Geld zn 5-6 Proz. auf bebautes Grundeigenthum. 
von 800 aufwärts. Geld an Hand, — Bedie⸗ 
nung. 12ag—luf,t 


Reine Kommiflion, fein Warten. Darlehen auf 
Ghrcagoer und Voritadt:Grundeigenthum, bebaut un? 
leer, Telepkon. Main 39. 9. D. Stone & Go.. 
06 Ya Ealle Etr. Hian*® 
— — —— —— 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Darlehen auf zweite Pier ten auf Grunt:igen« 


Geld zu verleihen 
an 
Ehrliche Arbeitstee⸗te, 
auf Eute Möbel, Pianos, Pferde. Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den aberni: 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
Sirfen wegen, nit un Eure Saden zu erhalt:n. 
Darum lajien mwır die Waaren in Eurem veſu. 
Darleben gen 820 bis $20 unfere 
Spezialität. 

E3 merden feine Er tu ndigungen eingejogen bei 
Guren Nachbarn. Ahr fünnt das Darleben in Eu 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſanmen zu beitchiger Zeit und aufhören, Sinen 
au _beyab!en. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwünfcht un» 
ehriiy und reell bedient fsin wollt, ipreht wor Hi 
rend, al 

Zimmer 45. 


05 Dearborn Etraße, 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgaqne Soan Eompany, 
175 Dearborn Eir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morrgage Loan Company, 
180 W. Madiion Str., Zimmer AR. 
Sübdoft:Ede Kalfteb Straße. 


Mir leiden Eud Geld in großen und Meinen Mes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, MWageuı cter it: 
gend welche „gute Sicherheit zu den billigften Pe: 
dingungen. Darlehen können gu jeder Zeit gemacht 
werden. — "Theilgablungen werden zu jeder Zeis 
angenominen, wodurd die SKoiten der Anleihe vers 
rıngert werden. 

Chicago Mortgage Coan Company, 
175 Devrborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


-— 


—— Gebraudht Yhr Geld? — 
Tann gebt zu Denen, die jo groß —— und 
vergleiht deren Raten mit den — Annon⸗ 
wen koſtet Geld, und dieſes kann ich Euch erſparen. 
Wenn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, ſo bin ich 
bereit, Euch das Geld zu leihen auf Möbel und 
Vienos, ohne dieſelben zu entfernen. 
220 nur 31. 3;3 EV nur 22.0; RO nur 9.7 
So nur $1.50; 0 nur 82.25: MM nur 3.0 
840 nur $1.75: 0 nur 82.50; $100 nur 83.9 
Keine anderen Koften. Lange etablirtes Geihäft. 
Dtto 8. Voelder, Öffentlicher Roter, 
70 2a EScide Str., Zimmer 3. 
l1mai,&* 


Berfönlicies. 


(inzeigen unter dirjer Rubrif 2 Cents da? Wart.) 


vergeiien, id fomme. 


Jacob, alles 


Anton Frauendorfer wird aufgeforder:. 
feine Adrejie anzugeben wegen Wichtiger Nachrichten 
unter der Wdreiie ®. 806 Abendpoſt. 

Echte deutiche Fılzfube und PBantoffeln ſeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann 
148 Glybourn Ave., nahe Xarrabee Str. 16fep, lu 


10,00 Rollen feinfte Tapete für Zimmer, 
und Hallen. Werde verfaufen und tapszicren zu 
billietten PBreiien für Hauseigenthümer und Agen— 
ten. Anftreiher-Arbeiten, Caliomining, befte Arbii 
garantirt. Adr.: P. 701 AÜbenppoft. frie 


Alerander3 Gebeimpolizei-Agentur, 171 Wafbings 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebitähle, 
Schwindeleien, unglüdlice Yamilienverbältnifie u. 
f. w. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12 Uhr. Telephon: Main 1806. 

12fep.ImoX 


Veberfegungen und fchriftliche Arbeiten jeder Art, 
deutich oder engliih, prompt bejo:gt. Beglaubigun: 
gen etc. Sartorius, öffentlicher Notar, 173 sin 
Ave. Übends 36 Mohawt Etr. 


— 


Rehtdanwälte. 
(Unzeigen unter die vet Rubril 2 > Gent$ das MBort.) t.) 


Fred PBlotke, deutiher Rebtsanmwalt. 
Alle Rehtsiahhen prompt beiorgt. Praftigirt in_al« 
Ien Gerichten. Rath frei. 79 Deardorn Etr., Sim: 
mer 1044. Wohnung: 105 Dsgood Str. 119° 


Adolph Trauk, 
deuticher Unnofat, 34 LaSalle Str. immer 214. 
Xelepbon: Main HR. 1803, 2* 


Ridbarp U. Red, 
deutiher Anwalt, praftizirt in allen Gerihtin. — 
Eprehftunden jed»n —— »n 10-12. — 8 
Weib'ngten Eir., ef 5 «ibx®* 


Store: 


ULAER. ad tag 4 EEE EIERN a ae 


RE ge: 


ww ne Pen 





Eine X-Strabfen-Anlerfuchung ftei. 


Die X-Strahlen gebraucht, um Den 
Ei der Krankheit au finden, 


Dan follte jofort voriprehen, Da Dicje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden faın. 


Man Tiyueide dDiefes aus! 


Die Spestaliften im der meitberihmten Ftate Medical Dispenfarh Iuriren ale 
frunideiten fehneller al3 ıraend ein anderer Gpegialift im 
fhwader Männer tft eine Spezialität, und die 


Männer 
Nordweſten. Die VBebenoleg 
Diipenfarh bat mehr Apvocate und I 


fsumente ald alle anderen Spezialiften im Noctweiten aufanımengenounimen. 


Die ginfligflen Bedingungen! 


Männer 


zen in der Bruft, Slierenieiben. 


mit ıhmadem. thmerzendem | Rücen und! Nieren, bitnle Edmäße, 
ne u. Uriniren, f e 
störpertbeile, 
’D afenfate irrh, Satz im 


angebrachtes Erröthen, bellemmendes Geſühl, 


n ©, 
mwelde Entartung, Bahniinn und Zod borausjehen, yerm astent geheilt. 


Geheime Krankheiten 


fie Heilung für (Hwadhe Männer. 


unge Männer 


dur Sugenrjünd en, 
Gelbitbefiedimn je 


nüchtiic 


ſchrumpfte, un⸗ 
im ln ſitä 


* Schmer⸗ 
Sort den 


Flecken ugei. Une 
Un Täh infeit, 


GEedant Mein ucholie. 


ur maätürliche Abflüſſe, VBlutvergif⸗ 
Raricorele (Arampfaders $ 


Sruc), für immer geheilt. Schnelle 


Heberarbeitung und 
ah geworden, fobaid wie & 


möglich geheilt 


| Medizin frei bis geheilt. 


‚Stunden bon 10 bi3 4, 
Feiertagen nur bon 10—12 Upr 


und bon 6—7 Übend3. Eonntagd 


und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


SW8.:Cde State und Ban Buren Straße. 


Eingang 66 Ban 


Turean Strafe. 


Man fhneide diefed aus. ba diefe Annonce nit jeden Tag crfcheim, 


Ausbeutung der Dummheit. 


Ueber Humbug und Wberglauber 
wird aus Baris gejchrieben: Die 
Saurequrfenzeit mwird auch diesmal 
durch recht heitere und auch dültere Er=- 
eigniffe belebt. Da ift die — 
dige Wittwe Mathilde Sevaliez, acht— 
undfünfzig Jahre alt, Rentnerin, die 
ſich nach neuen Banden ſehnt, und den 
Buchhalter eines großen Bankhauſes 
heirathen will. Im letzten Augenblick 
hat ſie Beſorgniſſe, Gewiſſensbiſſe: 
Wird nicht die Seele meines erſtenGat— 
ten meine neue Heirath ungern ſehen 
und dies durch ſchreckliche Drohungen, 
Erſcheinungen bekunden? Sie wendet 
ſich daher an Frau Eva Aſteyrac, die 
im Rufe ſteht, gute Beziehungen mit 
der Geiſterwelt zu pflegen. Dieſe iſt 
ſofort zu allen Dienſten bereit, braucht 
jedoch 150 Fr. Vorſchuß. Am folgen— 
den Tag gilt es, feindliche Geiſter und 
Götter, darunter Aſtorath, zu beſänf— 
tigen;genauer Preis 48,50 Fr. ve 
jind 100 Fr. erforderlich um Beelze— 

bub zu gewinnen, der die Seele des gu— 
* Herrn Sevaliez gefangen hält, weil 
dieſer ſich bei Lebzeiten nicht immer 
„tadellos gegen ſeine Frau benommen 
hat“. Nun bleibt nochLucifer zu über— 
winden. Die Geiſterbeſchwörerin läßt 
einen kleinen, runden Tiſch im Speiſe— 
zimmer aufſtellen, ſetzt eine Schale um— 


geſtürzt darauf und verordnet der hei- 


rathsluſtigen Wittwe, drei Tage lang 
eifrig zu beten. Am vierten Tag er— 
ſcheint Eva und befiehlt der Wittwe 
tauſend Franken und einige Koſtbar— 
keiten, die dem Verſtorbenen angehör— 
ten, unter die Schale zu legen. „Ver— 
brennen Sie nun Zucker und Lavendel 
im Zimmer! Dann iſt es genug für 
heute. Ich komme morgen wie 
folgenden Tage wird die Schale mit 
einem ſchwarzen Tuch bedeckt. „Nun iſt 
alles fertig. Sie haben nur noch wei— 
ter Zucker und Lavendel zu verbrennen 
und die ganze Nacht zu beten. Mor— 
gen früh erhalten Sie die Antwort.“ 
An dem ſchickſalſchweren Morgen zit— 
tert Frau Sevaliez, da ſie das Tuch 


ö— — — — — — — —— — — ——— — 





und die Schale aufhebt. Aber, oh weh! 


Anſtelle des Geldes und der Schmuck— 
ſachen findet ſie einen Zettel: „Viel 
Vergnügen für meinen Nachfolger, 
wenn er eine ſo dumme Frau wie du 
nehmen will; er wird Heiteres erle— 
ben.“ Die reiche Wittwe glaubt eine 
neue Probe ihrer Albernheit ablegen 
zu müſſen. Sie erzählt alles haarklein 
dem Polizeikommiſſar, dem Ver— 
trauensmann aller Pariſer, die ſich 
verrechnet haben. — — — 


„on DVerfailles, dem Potsdam der 
Pariſer, wurde dem Unterſuchungs— 
richter Collard das Verſchwinden der 
32 Jahre alten Frau Henriette Bar— 
bant, Tochter der Rentnerin Fleury, 
angezeigt. Die Unterfuhung ergab, 
daß die an Waſſerſucht leidende Frau 
einer Kneterin (Maſſeuſe), Frau 
Chriſtmann, anvertraut worden war, 
welche behauptete, ihre eigene Mutter 
von dieſer Krankheit befreit zu haben. 
In der Wohnung der Chriſtmann er— 
ſtickten der Richter und der Polizeikom— 
miſſar beinahe durch den üblen Geruch. 
Sie fanden Frau Fleury bei derChriſi— 
mann und fragten nach ihrer —— 
Ich will Sie zu ihr führen“, antwor— 
sete biefe, indem fie die Beamten in ein 

far; ausgejchlagenes, mit goldenen 

| filbenen Sternen, Inalltothem 
und grünem Zierwert ausgeftattetes 
große Gemad, führte. Dahinter ein 
‚enges Zimmer. „Hier ijt Frau Bar— 
baut,” ſagte die Chriftmann, auf eine 
ſchwatze unförmliche Maſſe zeigend, 


en | ren. 
der.” Am | 


n Blumen umgeben, auf einem 
Gt ohfad laa. Die Beamien über- 
vanden ihren MWidermilen, 
ber und erfannten eine fchon ftarf ver- 
weite Leiche. 
Wochen,” fagte die Chriſimaun; „Sie 
halten ſie für todt! Täuſchen Sie ſich 
nicht, es iſt nur Schein. 
baut befindet ſich im Zuſtand der Er— 
neuerung. Ich bin daran, ſie durch 
tägliche Beſchwörung der Geiſter zu 
ſeilen; ſie wird nun bald hergeſtellt 
ſein.“ Der Kommiſſar ſchickte einen 
der das Haus bewachenden Schutzleute 
den Staatsanwalt, Richter und Ge— 
richtsarzt holen. Der letztere ſtel * 
eſt, daß die Frau vor etwa drei Wo 
chen geſtorben | ſei, und daß ein Theil 
ihres Körpers wie eine Mumie aus 
febe. Als die Beamten die Leiche fort- 
Ichaffen ließen, zerfloffen die Fleury 
wie die Ehriitmarnn inThränen: „Man 
wird nun meine arme Tochter verhin- 
dern, aefund zu werden. Mein, nein, 
lapt fie uns... wir müffen fie tet- 
ten.“ Bet dem Verhör behaupteten 
beide Frauen fteif und feft, die Seranfe 
jei nicht todt. „Um uns zu verftehen“, 
betheuerte die Chriitmann, „müßten 
mie wir, in Die Wiſſ enſchaft des 
geweiht ſein. 
vornimmt, 
ein 


u 


— 


Sie, 
geiftigen Magnetism zus ein 
Wenn man die Autopſie 
wird man die Unglückliche tödten, 
ſchreckliches Verbrechen begehen. 
„Ich habe das größte Vertrauen zu 
Frau Chriſtmann“, ſchrie Frau Fleu— 
ry, „deshalb habe ich ihr meine Toch— 
ter and extra ut; fie ift meine beſte 
reundin.“ Die Wände der Wohnung 
fanden fi mit kabbaliſtiſchen Zeichen 
und Injchtiften, mit Verhänaen be- 
dedt, auf denen Kreuze angebracht wa= 
Die Chriftmann zeigte eine mit 
geheimnifipollen Zeichen berette Tafel, 
die ten Gang der Straniheit Maldef- 
Rouſſeaus darthun ſoll. Sie fügte bei: 
„Die Karten haben geſprochen . . . Vo 
1906 wird das Schloß in Verfaidle: 
die Beute der Flammen tverden. Da3 
Viertel Montbauten wird nächſtens 
dur) ein Erdbeben vernichtet.” Frau 
Fleury erzählte, in lehter Zeit habe fie 
oft bie ct bei der Thriitmann 
zugebracht, die Veiche üfters mit eis- 
faltem Wafjer und SKarbolfäure ge- 
waſchen. 

Die Wittwe 


9 
Na 


Fleury war mit einem 
Präfekturbeamten und einemn Gendar— 
merie-Maior verheirathet. Ihr 
Schwiegerſohn Barbant, Küchenmei— 
ſter in Paris, iſt ſeit mehreren Wochen 
zu den Landwehrübungen eingezogen 
und befindet ſich in Falaiſe. 
— — — — 
nicht im Stande, 
Geſchaft vorzuſtehen, 
zu ſchlafen. Juckende 
lage, Toans Dinis 


Sa jeder Woporyele, 
miyuiTe 


Kragen, Tragen, Traben; 
während de3 Iages dent 
no wüstend der Nacht 
sämorrboiden, jehredliche 
ment beitt. Berjagi tie. 
50 Genis. 

—— 
Der Ennupivrrein. 

Im, Badiſchen Beobachter” wird bie 
in Deutfüland müthende Berein?- 
meierei durch Folgende Korrefpondenz 
auf das Draftifhite gefennzeichnet: 

„Dußhtlingen, 18. Aug. At TFefte 
Mariä Himmelfahrt feierte der hiefige 
Schnupfverein jeineBannermeihe.-Hert 
Bürgermeifter Graf hielt die Begrü- 
Bungasanfprade. Het 7. Belihte 
übergab die Fahre und Herr Haupt: 
lehrer Mal fprach iiber die Bedeutung 
der Freier. Die Gäfte hatten ii) von 
überallber, namentlih von Singen, 
zahlreich eingefunden. Die Einwohner: 
Ichaft feibit, befonder8 aber der Kir 
chenchor, hat zum äußerft Schönen Ver- 
lauf des Kleinen Feftes jehr viel bei- 
getragen.” 





traten nä= | 


„Hier iit jie ſeit ſechs 
| ferner gejaat, daß er fie hHauptfächlich 


Frau Bars | 


geweſen. 





| 


— — Freitag, den 16. September 1904 


Bringeffinnen-Leiden. 


Die Leidensgefhichte der Prinzef- 
fin Louife, Tochter ded Königs ber 
Belgier und Gattin des Prinzen Yer- 
dinand Philipp von Koburg, bon dem 
fie fehon jeit langem getrennt lebt, be= 
Thäftigt fchon feit Jahren die Deffent- 
lihfeit. Die Ueberfiebelung der jebt 
46 Zahre alten Prinzeflin in eine 
Heilanjtalt zu Roswig wirbelte viel 
Staub auf, noch mehr aber die Ver: 
öffentlihung des Memoirenmwertes 
Geza v. Mattachichs, in dem der traus 
tige Zebensroman der YFürftentochter 
erzählt wird und neuerdings nun tie= 
der die Flucht der Prinzeffin aus ihrem 
Gewahrſam. 

Als ſeinerzeit — ſo erzählt Mata— 
chich — die Prinzeſſin in Agram an— 
gehalten wurde, hatte man ihr die 
Wahl geſtellt, entweder in ein Sana— 
torium zu gehen oder zu ihrem Gatten 
zurückzukehren. Sie wählte das Sa— 
natorium, und von jener Zeit an wur— 
de ſie offiziell als geiſtig nicht mehr in— 
takt behandelt. Alle Verſuche ihrer 
Schweſier, der früheren Kronprinzeſ— 
ſin Stephanie, die ſpäter den Grafen 
Lonyay heirathete, das Schickſal der 
Prinzeſſin zu erleichtern, fielen frucht— 
los aus. Eine Verſöhnung mit dem 
König der Belgier, ihrem Vater fand 
nicht Statt, und noch zulegt, in 


Königin, fonnte man lefen, wie hart 
das väterliche Urtkeil über Zoutje von 
Koburg ausfiel. Und meiter zeigen 
ie Kapitel, in denen Mattachic das 
Familienleben am  belaiichen 
Tchilvert, ein fehr irauriges Bild. E3 
beißt da unter Underem: 

Prinzeffin Luife mar fehs ahre 
alt, al3 fie eines Tages von ihrer 
Mutter den Auftrag erhielt, an eine 


geheime Adreffe einen Brief zu befür= | 


tern. Der König traf jedoch das Kind 
im Korridor und hielt e an, da er 
Verdacht Ihöpfte. Luife hielt fich aber 
tapfer, leugnete und lieferte den Brie] 
nicht au. „Von jenem Qage an,” er= 
zählte die Prinzeſſin „jaßte mich mein 
Vater.“ Dieſer Haß warf dunkle 
Schatten auf die Jugend des Mäd— 
chens, das ſpäter von dem König ge— 
zwungen wurde, einen Mann zu hei— 
rathen, gegen den ſie die größte Abnei— 
gung empfand. Trotdem entſchlüpfte 
der Herzogin nur ein einziges Mal ein 
abfälliges Wort über ihren Vater. Das 
war im Frühjahr 1896 in Cannes, ald 
fie zum erften Dlale die Scheidung vom 
Herzog von Koburg zu betreiben fuchte 
Da hätte ihr der König der Belgier ja- 
gen laffen, ihr Gatte fei ein „PBara= 
vent”“, was jte hinter diefem Paravent 
mache, aehe die Melt nichts an.” Er 
mwiünfche, daß fie fich diefen Paravent 
erhalte. „Das ift fchmuhig!” rief da= 
mals die Prinzeffin unmuthig aus. 
Prinz Philipp von Koburg hatte ihr 


geheirathet habe, weil er in ihre Mut 
ter, die Königin der Belater, verliebt 
Sie Hagte darüber, daß er 
das ihr gejagt. Terner hätte die Her- 

zogin viel von den Nachitellungen ihres 
Schivagers, des jegigen Fürſten von 
Bulgarien, erzäblt, der eine wahre 
Leidenfchaft zu ihr gefaßt hatte. Er 
hätte ihr fogar einen Dolh gegeben, 
um den Gatten zu tödten. Much Geld 
hätte er ibr angeboten, und unbe— 
Tchreiblicher Efel hätte fie über alle die- 
fe Dinge erfüllt, die fie allein zu tragen 
gehabt.“ Als der Eflat mit Matta- 
hich eintrat, wurde Diefer aus Wien 
und Defterreich ausgemiefen, während 
die Herzogin zum Kaifer befohlen wur- 
de. Der SHaifer faate zu ihr: „Eure 
föntgliche Hoheit! ch bin über Alles 
genau unterrichtet. ch bedauere fehr, 
dab Eure fönialiche Hoheit diefes Jahr 
den Hoffeltlichkeiten nicht beimohnen 
fünnen, aber es Itnd Fehler gefchehen, 
ih bin iiber alles genau informirt.” 
Die Brinzeffin Tirchte Einwendungen 
zu machen, der Katfer fagte indeifen: 
„Ich mweik alles, es find zweifellos Feh— 
ler gejchehen. So mweiß, dab Eure 
füniglihe Hoheit über Schönbrunn 
nad) Purfersdorf gefahren find in 
einem Miethafiafer, allerdings mar 
ein Lakai am Bock und Ahre Tchter 
in Benleitung, ds Habe ih aud 
Kenntnif, daß der bewuhte Ulanen- 
offizter eine halde Stunde fpäter nach 
Shnen denjelben Weg aefapren ijt.“ 


Nohmals verfuchte die Vrinzeffin von | 


Klatfh und Nerleumdungen zu reden, 
doch der Kaifer erhob fich, faate ab- 
mehrend: „ch mei Alles,“ reichte der 
Herzogin die Hand, und die Mudienz 
war zu Ende Die Brinzeifin war das 
mit vem Hofe verbannt. 

Zum Schluß jeiner Ausführungen 
ſchildert Mattachich ſein Wiederſehen 
mit Luiſe von Koburg in einem Wäld— 
chen nächſt dem Sanatorium Linden— 
hof. Die Prinzeſſin konnte in ihrer 
Erregung, an einen Baumſtamm ge— 
lehnt, lange nicht ſprechen. Endlich 
ſagte ſie, ihm die Hand reihen: „Es 
gibt noch einen Gott!“ 

Nın ift die Prinzeflin, deren Tod: 
ter Brinzeflin Dorotbea die Gattin bea 
Bruders der deutichen Kaiferin, Her- 
zog? Ernft Günther von Ehleswig- 
Helftein ift, wieder entflohen. IInd Ge- 
za Mattachich-Kealewith, der Tange 
angeblich wegen Wechſelfälſchung un— 
ſchuldig im Kerker ſchmachtende ehe— 
malige öſterreichiſche Offizier, hat ſein 
ſehnlichſtes Ziel, die Befreiung der 
Pringeflin, die er Schon früher in Rr3- 
twig ausführen mollte erreicht. 

——— 


Aus der Autaend Mifolans’ IL, 


Tagebuchb!ätter ſeines Erziehers G. Lauſon. 


(Im Jahre 1886 wurde der bedeu— 
tende Gelehrte Guſtav Lauſon aus 
Paris nach St. Petersburg berufen, 
um den Großfürſten Nikolaus, den je— 
tzigen Kaiſer, in franzöſiſcher Sprache 
und Literatur zu unterrichten. Lau— 
fon hat über feine Erlebnifje am tuf- 
fifhen Hofe ein Tagebuch geführt.) 

* * * 

„Die Lebensweiſe in Livadia“ iſt 
ganz bürgerlich; man amüſirt ſich über 
jede noch ſo geringfügige Kleinigkeit, 
und iſt ſo harmlos fidel wie in einer 
rechten Sommerfriſche. Zum Beiſpiel 


a 


dem | 
Droge B um ben Nachlaß der belgifchen | 


Hofe | 


— ñ, 


erklärt der Kaiſer eines Tages urpföß- 
lich nad) dem Frühftüd mit dem ges 
wiffen, etwas boshaften Lächeln in 
den Mundminfeln, daß er die Abficht 
habe, bie Mohnungen der Ehrendamen 
zu infpiziren. Diefes Erfchreden der 
Damen und fchleunige Flut in die 
Gemäder! Nach fünf Minuten Toll 
der Kaifer alles in vollſtändiger Ord— 
rung gefunden haben. 

Mittwoch, den 29. März /10. April. 
Beim Diner läßt ein aufmwartender 
Lafai ein Huhn auf die Schulter des 
Gouverneurs der Krim fallen, der 
heute al3 Gaft hier ift. Der Gouber:- 
neur zucft nicht mit den Wimpern und 
rührt fich nicht. ch fehe, mie er die 
Cdulterhlätter feit gegen die Stuhl- 
lehne ftemmt, damit das Unglüdshuhn 
nicht noch tiefer falle. Der Katlc: hat 
ihn megen feiner Kaltblütigfeit gelobt, 
und der Gouverneur ift [hlteßlich nod 
ganz froh über diefen Vorfall gemeien, 
der ihn in ein fo aute3 Licht geftellt 


| hat; er hat fich leicht über den trauri- 


gen Zuftand feiner jchönen, goldgeftid- 


| ten Uniform getröftet. 


6./18. April. Heute iſt Palmſonn— 
tag. Geſtern Abend Gottesdienſt in 
der Kirche. Jeder hat eine Kerze und 
einen Zweig erhalten, keine „geweih— 
ten Palmen“ 
nen beliebigen Baumzweig. 
Brauch will, daß man den Zweig, an— 
ſtatt ihn wie bei uns hinter einem 
Rahmen oder über der Thür trocknen 
zu laſſen, in die Erde pflanzt. Auch 
der Kaiſer, der Thronfolger und die 
übrigen machen es ſo. 

13./25. April. Oſterſonntag. Um 
Mitternacht mar die Nuferftehungs- 
meſſe. 
Graf Woronzow hält das Kreuz, Graf 
Olufu und General Martynow die 


Banner, General Tcherevine und Ad- 


miral Baſſarguine die Bilder. Kein 
Baldachin breitet ſich über dem Haupte 
des Popen aus, der einen ungeheuren 
ſilbernen Leuchter trägt. Der Gottes— 
dienſt hat zwei und eine halbe Stunde 
gedauert, alle Welt iſt natürlich ſehr 
ermüdet. Der Zarewitſch mußte vor 
Schluß fortgehen, und der Kaiſer 
ſcheint heute noch angegriffen zu ſein. 

Einige Tage ſpäter. „In puncto“ 
Religion geht alles jehr einfach 
ungezwungen zu. Geht jemandem 
wahrhafte Frömmigkeit ab, fo erjegt 
er dieſe durch ſeine Hochachtung für Die 
nationalen Bräuche. Der ruſſiſch-or— 
thodoxe Kultus hat den 


wiſſermaßen eine Ergänzung des Pa— 
triotismus iſt. Daher denkt auch nie— 
mand daran, 
herauszuſpielen; die größten Lebemän— 
ner und die freiſinnigſten Denker fol⸗ 
gen ernſthaft der Progeifion, ohne im 
geringfien jene verlegene Miene aufzu: 
jezen, die man kei uns zur Schau 
trägt, wenn man fi einem 
Brauc) aus fozialen Nüdfichten unier- 
worfen hat. 
ich durchaus ftrenagläubig. 
Zeuge gemweien, 
Nikolaus mit aut 18, 
ihm die Schöpfung? agefchichte der “Ge= 
nejis“ nach dem Buchitaben bortrug, 


Sch Ein 


ben Erzieher auf ven Widerfpruch aufs | 


der zwiſchen dieſer 
Erzählung und der Aufeinanderfolge 
der geologiſchen Perioden beſtände. 
Er erhielt eine ſehr unbeſtimmte Ant⸗ 
wort, mit der er ſich dann auch zu— 
frieden gab. Er begriff übrigens 
nicht, daß man ohne Religion, 
heißt ohne einen Kultus (eben könnte. 
Obgleich er ſonſt nie mit mir 
franzöſiſche Angelegenheiten iprach, die 
nicht gerade 


merffam machte, 


doch nicht an ſich halten, als er eines 
Tages in einer alten illuſtrirten Zei, 
tung blätterte, in der das großartige 
Leichenbegänanig Viltor Hugos abge- 
bildet war. Er fagte zu mir, daß e3 
ihm unverjtändlich fei, wie man eine 
folche nationale, öffentliche 7 
Gedächtniß eines Mannes weihen 
könnte, der „wie ein Hund“ geſtorben 


wäre. 

Die Unterredung bei Tiſch iſt 
manchmal auch mit 
Ironie gewürzt. Man ſpricht eigent— 
Ich nie von ernfthaften Dingen. Uls 
len Erlebniffen geivinnt man die hei- 
tere Seite ab, mas ganz zmanglos 
und ungezwungen gerhlen); ſo harm— 
los vergnügt iſt jeder. Die Herren 
plaudern gewöhnlich —* ſich. Man 
ſprich eigentlich nur mit den Hofda— 
men, venn man ihnen ziemlich uͤnder— 
hüllte Komplimente jagt oder jie aud) 
mit einer aemiffen leutfeligen Herab- 
laffuna mie Heine Kinder behantelt. 
Man Tcheut fi auch nicht vor 'arl 
gepfefferteit Reden. Dahin gehört 
wenigſtens die jeltfame und tomifche 
Gefhichte, die auf der Rhede von Ge- 
baftopo! an Bord der „Mostva” Bei 
einem Galafrühftüf paflirte. leder 
hundert PVerfonen waren im Speile- 
faal verfammelt und eine Miltiärfa- 
pelle bearbeitet mit enormer Kraftent- 
faltung die Paufen und Trompeten. 
Ein fehr fideler Flügeladjutant gibt 
ein pifantes Gefhichthen zum Belien, 
auf das „Erescendo“ der Mufif ant- 
tcortet er mit einem „Erescendo“ fei- 
ner Stimme, damit feine Tifchnad- 
batn ihn verfiehen. Urplößlid, als 
er gerade bei der jchlüpfrigiten Stelle 
engelengt it, bricht die Mufit ab, 
und unjer Freund ift derartig ver— 
blüfft, dat er nicht imftande it, feine 
Stimme zu dämpfen, und unter allge- 
meinem Schweigen mit Gtentorjtim- 
me die fürdhterlihe Zote herauspo— 
faunt. Alles dreht fich um und will 
por Zachen beriten. Der Kaifer bat 
die Stimme erfannt und jagt mit 
nadhfichtigem Lächeln: 

„Straf &.... ifi heute fehr Fidel." — 
— —— — 
Ginte Geburtstagüberraſchung. 


Der Hannover'ſche Courier berich⸗ 
tet über eine artige Geburtstagsüber⸗ 
raſchung: Ein in der Bödekerſtraße in 
Haännover wohnender Rentier hatte 
am Donnerſtag in ſeinem Stamm— 
lokal den Vorabend ſeines Geburts— 
tages gebührend gefeiert. In fidelſter 


* 


·* 


durchweg heiter, 


wie bei uns, ſondern ei- 
Der | 


Brozeffion, mie am Vorabend; | 


| aeöffnet ha tie, 


und ! 


geſchenk 
gewaltigen 
Vorzug, daß bei ihm die Religion ges | 


ſich auf den Freigei.- | 


lolchen | 
Die Zaiferliche Pamilie | 


daß der Zareroi tich | 
Jahren, ale man | 


| mande Herren eine jeht 


da3 | 
über ı 


ganz allgemeine Bräude | 
und private Dinge betrafen, konnte er | 





Teiler dem | 


Es iſt 


Freude der Hausfrau, reine, weiße und 


frijche Mäfche zu haben. Sortgejetter Gebraud von 


American Family 


Soap 


fichert nicht nur diefes Refultat, fondern fchädtat au 
weder die Haut noch die Gewebe, weil fie feinen 


Heberjchuß von Delen und Säuren enthält. 


völlig harmlofe Seife. 


Mir Haben Taufende von Prämien in unferem Laden, 360 North Water 


Str., 


die wir für American Family Geifen - 


Es iſt 


Umſchläge weggeben. 


JAMES S. KIRK & COMPANY, 


JAMES A. KIRK. 


Stimmung fehrte er fpäter ala fonft 
in feine Wohnung zurüd. E8 lag ihm 
nun daran, daß feine beflfere Hälfte 
nicht erfuhr, um melde Zeit er die 
Bierbant mit dem Bett vertaufcht 
hatte; er z0q deshalb, wie es rüd- 
ſichtsvolle und vorſichtige Ehemänner 
wohl zu * pflegen, ſchon auf dem 
Vorplatz eine Stiefel aus und that 
noch ein ebriges ‚ indem er nicht pom 
Ylur aus auf fein Schlafzimmer ging, 
fondern einen Ummeg durch die „beite 
Stube“ machte. Als er nun diefeThür 
traten feine Füße auf 
etwas MWeiches. „Haha“, meinte er 
Ihmunzelnd, „das tft der Teppich, den 
ich mir gemünjcht habe, und mit bemt 
mich meine liebe Frau überrajchen 
mill.“ Ihm gefiel das Mollichweiche 
unter feinen üben fo jehr, daß er 
mehrere Male auf pen Geburtstags: 
bin- und herpromenirte. 
Dann legte fi) das Geburtstagskind 
befriedigt Tehlafen. 

Eine Stimme, die er fon imYalb- 
Ihlaf als Die feiner treuen Gattin er- 
fannte, mwecte ipn. Als er nun die 
Augen aufjchlug, ftand feine Frau vor 
feinem Bett. In den Händen hielt ie 
einen Seaıla: nd, der Wehnlichfeit mit 
itgend etwas hatte, mas er fi nicht 
entfann, in feinem Leben je gefehen zu 
haben. „Hier tft Dein Geburtstagsge— 
fchent,“ fante fie lächelnd, „Dein 
Butteriuchen, auf dem Du Beu- 
te Morgen in aller Frühe fpazieren ges 
gangen biſt!“ 


— — — — 


— Eine ſchwere Aufgabe. — Herr: 


Ich meine, es iſt keine ſchwierigeSache, 


zu heirathen, man braucht bloß eine 
dümmere zu finden, als man ſelbſt iſt. 
— Dame: Ja, aber das iſt doch für 
ſchwere Auf— 
gabe. 


imanzieues. 


— 


Südoſt⸗Ecke La Salle nnd Madiſon Str. 
CHIOAGO. 
Rapital . 2... 8500,000 
Ueberſchuß. .. 8500.,000 
Unvertheilte P Draft! e 5100,000 


Edwin G. Koreman, Bräfident, 
£ecer ©: Forentan, Vizepräfident. 
George R RNeiſe, Kaffiter. 


Allgemeines Bank-Gefihäft. 


Stortas mit Firmen uad 
Brivatperfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
Si verleihen. 


FRE. FÄILLER, 


1865—135 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 
Erjte Hppotheten zu verlaufen. 


mifrlon® 


Enai,frmemi,i} | 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfchaft Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Bolleer Gewinm 
Antbeil nah fünf Jabren. Seid Euer eigener 
Bantier. &9 bezufit fig. 130P,3,1} 


e45 Sedswick Str. 


f Eirampfaderbrud), 
| Waſſerhruch 


kurirt in 5 Tagen, 
und zwar nachhaltig. 
Rein Schneiden oder 

Scdaterzen. 
Taniende zögern, Heis 
lung u finden. Nach: 
dem Ahr mit anderen 
m eiboben una 
erderimentirt bad 
tommt zu mir. 


3 Dh E, zıIns PFoftive und nad- 
Spe zial⸗Arzt. haſtige Seilung. 


Ih babe in den legten zehn Jahren 
Krankhtiten, Brſchwerden, Blutver⸗ 

ijtung, ſowie alle Kranlheiten, die den 

lännern umd trauen eigentbümlich 
find, behandelt und faritt. 

Ich werde mich beionders an die ro» 
niih Krauten, die entmuthigt find durch 
Magen-Aran elen, an 9 idende, die mit 
einet grau BR Opetail on bedrobt find, 
an Märttter, die alle Hoffnung berloren 
baben e Mieder oefund zu werden, und 
an Alte, die ala unbeildar aufgegeben 
worden waren. 

Konfaltation frei kub vertranfid. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Atzt, 
247 W. Madison S$tr. 


Ede © Fangase Etr, — Stunden bon 8 
vorm. bis O9 Abends. Sonntag don 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


Tag,mijrmo,4ıo 


__ —ñ — — — — — — —— — — — — m nn 5. J 
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JOHN B. KIRK. 


MILTON W. KIRK. 


'SCHROEDERS 


BAT MILWAUKEE De 


SCOR-CHICAGO AVE 


32 wiltenfhafitine Upnterfuhung der Augen. — — An⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 


punkt erhöht. 


linfere Preife für auf Beftelung gemadıte Brillen - 


Augengläfer jind niedriger cls die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ars, 


Bruchleidende 


fowie ale 

nun dee 

der 

denden werden mit mels 

nen neueſten Apparaten 

pofitiv gebeilt. Bruds 

bänpder 200 pverichıene: 

—0 ne orten, Reibbinden 

\ für ichwachen Leib, Wuts 

terjchäden, 

Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für — Ge⸗ 

eadebalter, Aruden, künftlihe Beine u. j. m. — 

Brubdänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 

empfehle ih meitt neu erfundenes TELDERER 
weiches eıngerübrt iR 
in der deutſchen Arme. 
Es iſt das ſichetſte, ver 
quemite u. dauerhajteite, 
nel? Tag und Naht 
ohne. Sıhınerz getragen 

wird und eine 
getan erzielt, 
bert Er 


Behr itant. 1 j 


en Ruüdgress, 


nabe Randeish 
te, Spe,ti Brüdbe und Ver 
wachſungen des Körper! Aub Sonne 
tags ofien Bis 12 Une. — Damen werden von time 
Dome berient. 6 Tridatziınmer zum Wnpajien. 


Notiz! Diefe Woche herabgeſetzte Preifel 


tr Itejer ı uch unjeg 
bet übmtes 8 Set Yühe 
ie — gerade jo gut wie 
die anderwärts verfauf« 
ten 3 und 
15 Ser fü 


’ nur 
Häune werden toftenfrei unterſucht. 2** 
ſtundſchaft. —Niedriaſfte Preiſe. 
ſtrönen- und Brücken-Arbeit eine Spezialität. 


Es wird drutſch geſprochen. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Nandaiph Str.— Phone Eeit. 2047. 
Dilen Sonntägs bis 12 Ubr. 
Sin,mifrion* 


Männer. 


Richtig Für 


Wenn Merste ober Wirzeneien Sud nicht 
elfen, berfuht unfere ſicheren, erprobten 
eilmittel, melde niemals feblfhlagen in 
zusenden geheimen Nranfbeiten: Yarmulaze 
. 1 und 2 furiren jeden noch fo bartnädigen 
all von geheimen Krankbeiten u. Urinleiden. 
eis $1.00 der Tlaihe.— Drfiss Tuders Blut 
decifte Furirt Blutdergiftung in allen Stadien. 
VBreis 82.00 per Flaſche — Prof. De Bois Paftils 
les Rigoratenr beil en, Männerfhmäde, fchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sar im 
und nit —— 
1.00 die Schachtel. 3 für 52.50.-Die obigen 
eilmittel ſind nur hei uns ey Denen. s 
eutſche Apothete. 441 
Ktago, I ‚Li 


Fheleben. 


DR. J. Young, 
Spezial-Arzt für Angen., 
Ihren», Naien- u. Hnläleiden. Pe N 


Sandeli Ddiefelden gründlid und 
ſchnell bei mäßigen Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnãgc iger aienfatarrh, Shiergös 
tigkeit und ‚Bee nad 
neuefter Metbode furirt —nünftilide Aurs 
gen; Brillen angepaht. Unteriuhung und 
Rath ei. ice: 261 Lincoln Ade. 
en 9—11 Vorm, 2—4 Nadım., 
6—8 Abends. Eonntags 8—12 Bor. 


ver Tidhals 


DR. J. H. GREER 
beutfher Uerzt, 52 Drarborm Etr., 
berübimter Spezialift in der Bebandhına 
aller geheimen Kranfheiten ber Dläuner 
nd Frauen, Shwähe, PBaricocele und 
utvergiftung —Office-Stunden: Taͤg⸗ 
lich bis um 8 nn Abends. Sonntags bis 

i2 Uhr Mittags 


WORLD’S MEDICAL 


INST'TUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene beuts 
ſche — und betrachten 3 als eine a 
„ Ibre leidenden Mitmönihen fo ine ala 

- bon ihren Gebrehen au hellen. Eie beis 
ndlid unter Garantie alle gebeimen 
tanenleiden un. Mens 


Peration, Haut 
ge —— — verlorene 
etc. D;perationen bon erfter De u 
* für radilale Heilung born 
eb, Tumoren, Baricocele eit. Konf * 
und bebor_ Ahr heiratet. Dr nötbig, plasie 
ren wir Batienten unfer * ofpitak, 
Frauen werden bom ffrauenarzt (Dame 
bandeit, Bejandlung init. Medizinen 


Nur drei Dollars 


" Monat. —— dies 
Wezeeiri bi3 7 Ude 
10 dis 12 Ude vorm. 


beiten der Männer, 
—— ohne 
n von Bel 


in 


us, — Etunden: 
bends; — 


Urin, Melanholie 
Preis ; 


an Verfrüme | 


eine und Füße Late | 


l 


' Rotb-Reber. Die einzigen 


fette Peute und | 
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| 
| 
| 


| 


| forium: Anner. 
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| 
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Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
 Shindeldächer: Zronlraklor. 


Aſtfreies Californig Rotbholz und Waſhinatonẽ 
Scindeln erſterKlaſſe 
Sutters, Tud Bointing. "Dächer renuritt und 
Voronſchlage geliefert. apı1,6nF% 


80 HUDSON AVENUE. 


— ——— 


—Sie New ort, Chicage wu 
@t. Zonis:@ifenbahn. 
La Salle Str. Elutlion, Yan Yuren und Ba Sa 
Etraße. Wille Süge täglich 


— Ankunft 
Rem VNork und 3 Eepreh.. 
Rem Dart ryted 
Key Gert und Rofton Erprek 
Etadtstidet:Officce 11 YApams Stt. 
Telepbone Eentrai 357. 


Fidel Blate. 


Zeit Gnsre Slienbann. 

Bier Limited Gipnelizüge zägiib zeifhen Esuagk 
end Gi. Vouis nad Ren Vort und Wolton, mu 
Wabaih &ieodapı und Widei Wiate Mahn, mit elee 
gen und Nujies =» Sylajiegen vu, db 
sn 

Hüg: gruen ab von et: cago sn folgt: 

Bia Wabe 
Ubiahrt 11.00 Vorun,, Gel wi Kr a Reis Vort. + 
ıtunft in Poflon.. 
&biahrt 11.1M Abents, Aafunfk in Rn Ya 7. 

Untuuft in Bofton..10. 
Nidel Biate. 
Antmft in Rem =. 

Anlunſt in _Bolton.. 

Antenft in Neo Br 

Ankunft tn Pofton..10.20 

güge geben ab don Et. Yonis mie folgt: 

Dia Mabajb,. 
Abfahrt 9.10 Mbends, es in Rem Gert 3 


Kıkunft in_Pofton.. 
Abfahrt 8.40 Abends, 


Untenit in Rem Dort 33 
Antunjt in Bofton..10.20 
Mrgen weiterer Einzelheiten. Naten, Schlafwageg 
Blayg w |. @. fpreät vor oder jmreibt an 
Generals Baficgier: Agent, 
5 ——— Ave, Ne Vorl, 
en. Meftern-Pafia vers Aigen, 
“ws e. ei Ste., Ebirage, * 
Tiget-Agent, W ©. Elart Str. 
Chicass, IE 


Dia 


Abfahrt 10.35 Vorm., 


Abjahrt 10.15 Abends, 


x 
28 
9 
2 
2 


Shtcaab & Alron. 

"nien Bajfagier Station, Ganel und Adams Str. 
Etedt:Tidet:Cifice: UI Woams trage, Bbone 
4410 Sarrijon. Brand 21. 

Ubfeprt der Züge. „The onin Way“. 
4 DB Deorie und Plsomington; nur Sonnt. 

+ Ploom ton. Veotia. Springt.eld, St. Yoaiß 

Arlier Neeomodarion. 

Alton Limited für Sp’tield u. Gt.Loui, 

Jackſonville und Rooddbenie. 

Bloomington und Sorins field. 

Sodpert, Lement, Noliet und Bright 

Joliet Uccomovdati on. 

Rani jat Gity Qimiteb. 

Peoria Pimıted 

PVovmingten, Springfield w. St, Louis, 

Mipnioht Serial, Epringfied, Ei 

Kouis, Jodfonvikie, Kanfas Kity, Beoria, 

Püge reifen ein don Sanias Kir, Yadjondıüe, 

Blosiningten, 8.55 8, 1.158; n &t, Low 

Epr’nafield, Bloomington, 97.159, 8198, *%. 

N, RB; von Sprinafietd, Se adfonpile, ‚_Vlooms 

N. % otia, Streatse, 


—— 


335 
SSR 


=‘ 


%; Ir 
) IR, 9.15 N; vun Disigbk, 
oltet, °10.30 ©; Anliet "@ocolt, 8, 9%4.45 925 
Epzingtieid und Bloomington Sundad —E—— 


Taellh e Ausoensmmen Eoncians: 


Illnmois GCentral-Giſenbahn. 


Ude durchgehenden Yüge fahren ab vom Sentrale 
Bahıthef, 12. Str. und Bart Row. Stadt Tide 
Cifice, 9 Üdams Etr. Dbone Gentral 2705 

b 


Antunft, 
&t. Louis und Epringfielb: 
ki Epecal 
adliohdt Special.... 
Diamond Special 


SHE 


*2*322* 


— 


ot 
= 


Midnigot Sdecial 
Minneapolis und St. 
Omaha, Council Viufis.. 
Dunugie, Bious Eity, S 
Dubuqut, Omaha, ©. Sul, “Rn 
Dubuaue u. 6. Eity Faft Mail * —33 
Dubuaut Local 3.5 

° Kid. Wusgenommen —— 


sinn ne 


mo 
KEBEURBERER 


Wenon AKaute— Drarborm Station. 


xidt-Chfices: 22 Glart Gtr. und 1, Riafte 
Zelepbon Sarr, IT. Sole A 
lorida Limited 213 
ndianapelis und Sincinnett.. "12. 
afapette und Louisville 434 
— Cincinnati und 
— Sineinnati und 

Yin . “nn. ...nnnnnnndänsees .12.0R ee. 
Rafayette Mrcomodation 23. 
La fabette und Louis ville 
SIn dianadolis, Cincinnati und 


Baltimeare & Obie, 


Rahnnbof: Grand Central Baijagler-Statten; Tiem 
Off: 244 Glart Sr. und Auditorium. Bene 
ıztra Babrpreiie verlangt auf Limiten Bögen. 

«bfchrt. Antunft. 
33 352 

duled Kimite O3 DR 

u Vort, Wafkingten wBitt 

burg Beitibuied Limiten 

Eslumbuß, Wbeeling Grpreh, 
Eieveland u. ur exp. 
“ Ach. ꝰ Alih usarnemuuca 


SDR OU 
Souataaa. 
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bendvoft. Ghicaao, Keeitaa, den 10, 


Der Kongreß in Amjterbam ift ab- 
meichend von dem Dresdener Partei: 
tage in ruhigen fyormen verlaufen, meil 
Herr Bebel es für nothiwendig gehalten 
bat, feinem Temperament Zügel anzu 
legen. Aber ein Jungbrunnen für bie 
fozialdemofratifche Partei ift auch die- 
fer Kongreß nicht geworden. Um den 
Gefahren der fozialdemofratifhenAgi- 
tation zu begegnen, gibt e3 fein ande— 
res Mittel ala das, berechtigte Wünfche 
zu erfüllen, unberehtigten Yorderun= 
gen und verfehrten Lehren mit aller 
Entfchiedenheit entgegenzutreten; Ge- 
rechtigfeit gegen den einzelnen zu 
üben ‚thatfächliche Ausschreitungen ge— 
gen das Geſetz an derHand desGeſetzes 
zu rügen, aber keine Prozeſſe ohne hin— 
reichenden Grund anzuſtrengen. Ein 
Bündniß mit einer Partei einzugehen, 
als deren Führer ſich der unverſöhn— 
liche Herr Bebel gerirt, iſt für die libe— 
rale Partei unmöglich. Wenn aber die 
Sozialdemokratie berechtigte Forde— 
rungen ſtellt oder Beſchwerde über un— 
gerechte Verfolgungen erhebt, iſt es die 
Aufgabe der liberalen Partei voranzu— 
gehen, um Abhilfe herbeizuführen. 

— + — — 
Schiebt es keine Minute auf. Cholera Infan— 


7 


Offen Samftag Abend bis 10 Uhr. 


Elegante Serbit: 
leider für 
elegante Leute 


Die neueften been in Forreften Kleidern für 
Männer für den Herbit und Winter 1904— 
1905... Nur die gefchidteiten Schneider und die 
feinften importirten und hiefigen Stoffe murs 
den bei der Herftellung Diefer hochmodernen Waas 
ten verivendet.... feine Liebhaberei oder Neuheit 
fehlt, und unfereBreile find immer niebriaer, als 
ähnliche Qualitäten anderswo foften... Unter: 
fucht die Waaren felbit... Die Erfparniffe, die 
wir über alle anderen garantiren, Mer 


ET ——[ neyan 


a" ink ee > Aura 


GE 
8 THE BIG — 
Ui» Yan pure T 
. 3 conaesssteeers 9 I OR E — 
ſchweren Anzügen, die noch von letzter 
Saiſon übrig ſind, zuſammen mit unſerm 
ganzen Lager von mitlelſchweren Anzügen 
Wir machen keine Ausnahme. Thatſächlich jeder ſchwere Anzug, der 
bon voriger Saiſon übrig iſt. Und alle mittelſchweren Anzüge in unſerem gan— 
zen Lager. Alle ſind in dieſen größten Herausforderungs-Verkauf, den wir je ab— 
Es iſt kaum ein Anzug in dem Sortiment, welcher der Fabrik nicht mehr koſtete um ihn 
herzuſtellen. Jetzt müſſen ſie vertauft werden ohne Rückſicht auf früheren Koſten- oder 
Verkaufspreis. Wir nehmen zu viel Rückſicht auf den Ruf des Männer-Ladens, als daß 


für unbeſchränkte Auswahl von ſämmtlichen 
im Werthe von $20, $22 und $25, 
hielten, eingefchloffen. 
wir Waaren von legter Saifon mit den neuen Waaren unterlaufen lajien. 


genmetter oder Sonnenjchein getragen werden. 


Neue Herbft:lcherröde für Männer zu 8.50 


Korrefte Herbftllcherröde-Sthles offerirt zu dem außerordentlich niedrigen Preis von 
8.50. Gemacht von abſolut reinwollenen Stoffen von den modiſchſten Geweben. Breite mili— 
täriſche Schultern und handwattirte Kragen. Herausforderungspreis 8.50. 


Prieſtley Cravenettes für Männer zu 8.50 


Dieſe Cravenettes ſind tadelloſe Kleidungsſtücke für alle Gelegenheiten. Können bei Re— 


Hübſche dunkelgemiſchte oder ſchlichte Effekte. 


Exrtra lang und voll gemacht. Mit breiten handwattirten Schultern. Echte „Prieftley⸗ Röce. 


Seht nach der Fabrik-Marte. 


zügen, Ueberziehern und Cravenettes. 
finden, jetzt vorzuſprechen. 
brikanten des Landes. 


Herausforder ungspreis 8.50. 


Unſere neue Herbſt-Ausſtellung iſt jetzt vollſtändig mit allen korrekten Styles in An— 


tavenettes. Frühe Käufer werden es von großem Vortheil 
Das Sortiment umfaßt Kleidungsſtücke von den beſten Fa— 
Preiſe rangiren von 7.95 bis 25.00. 


83.50 und 834 Männerhojen zum Herausforderungs-Preife von $2.00 


2.0 


für 3.50 und $4 Hofen für Männer— Herausforderung. E3 ift eine 
Räumung aller Eleinen Partien von feinen Worften Männerhofen, 
melche wir zu 3,50 und $4 verfauften. Hübfche Streifen. 


„Baragon:Hpofjen‘ zu 3.95 bis 7.00 


Preife rangiren von 3.95 bis $7. 


Die Herausforderung an korrek- 


„Baragon Hofen“ für Männer, die einen erfter Klajje Artikel kennen 
und zu jchägen mwijjen. Dieje Hojen wurden von den feinften 
Stoffen gaemaht in ausjchlieglichen Kundenschneider 


import. 
Die 


= Mujtern. 


ten Herbfikleidern für Bnaben 


Kniehofen = Anzüge für Knaben zu 1.95. Dies find mir fliche 3.00, 3.50 und 3.95 Anzüge. — / 
Mir glauben, daß dies durchaus der niedrigjte Preis tft, der jemal3 in Chicago für Anzüge von 


diefer Qualität zu Anfang 


irgend einer GSaifon verlangt wurde. 


Die 


Partie bejteht aus allen Größen von 7 bis 16 Jahren, Jowohl in Norfolf wie 
in boppelbrüjtigen Facon3. Neueite M oden, alle außerordentlich qut gefchnei- 
dert. Ein erftaunlicher Herausforderu nas-MWerth zu 1.95. 


3.9 


Die 


16. 


Herausforderungspreis 3.95, 


fir feine Knaben: Anzüge, Größen 3 bis 
neueften Entwürfe in 
Ruſſian Blouſe, Norfolt u. doppelbrüſtigen Styles. 
Stoffe ſind feine Serges, Cheviots und Tweeds. — 


5.0 


Eton, 


Stoffen und Geweben. 


Ihr für genau dieſelben Anzüge 7.00 bezahlen. 
pelbrüſtige und Norfolk Styles in allen korrekten neuen 
He rausforderungspreis 5.00. 


1.95 


für 7.00 Kniehoſen -Knaben-Anzüge. — 
Wenn Ihr dieſelben anderswo kauft müßt 


Dop: 


$I0 Knaben:Anzüge mil Iangen Hofen zu 3.95 


3 95 für 10.00 reinwollene Knaben-Anzüge mit langen Hefen. 
Je ;üge jind gemacht von abfolut reinmoll. glatt appretirten Gajjimeres in Up=to=date 


biejem Berfauf wurden fie nie für weniger als 10.00 verfauft. Der Herausforderungspreis ift 3.95. 


Außergewöhnliche Schuh-Herausforderung: 


83 und 3.50 Goodyear Welt Män— 


ner⸗Schuhe zu 1.87 


Staunenerregend zu 1.87! 
Winter = Schuhe. Jeder Schuh ift qarantirt. Von einem 
Tabrifanten mit einem Ueberſchuß-La— 
ger. Da er unfere große Kaufkraft fennt 
erjuchte er uns umSilfe, willens, den von 
uns fejtgefeßten Preis anzunehmen. 


Goodyear Melt Bor Calf mit doppelten Sohlen, Ve: 
four Calf mit doppelten Sohlen, Vici Kid mit jtarfen 
einfachen Sohlen, Patent Colt mit 
Neuefte Styles. 


alle Größen. 


größte Bequemlichkeit. 


3.00 und 3,50 Herbit: und 


1.57 





einfachen Sohlen, 
Sedes Paar gewährt die 
Wundervolle Griparnijie an 


jedem Paar zu 1.87, 


1.50 Knaben-Schuhe, Doppel: 
te Sohlen, Größen 103 bis 5, 


zu 98c 


500 Raar Pat. Colt Knaben: 
verjchiedene 
Werth 2.00 und 3.00. Heraus: 


Schuhe, 


forderung, 1.20. 


1.50 Patent Kid, Bor Galf 
und Kid Mifies-: und Kinder: 


Schuhe, zu 980. 


Die internationale Sozial: 
Demofratie. 


(Berl. Voſſ. Ztg.) 


Als das überzeugendſte Ergebniß 
des in Amſterdam abgehaltenen Kon— 
greſſes können wir es hervorheben, daß 
die Sozialdemokratie in jedem Lande 
ihre beſonderen Eigenthümlichkeiten 
hat, gewiſſermaßen einen nationalen 
Charakter annimmt. Das iſt ſehr na— 
türlich; das Verhältniß zwiſchen Ar— 
beitern und Arbeitgebern hat ſich in je— 
dem Lande verſchieden entwickelt. Die 
Geſetzgebung in jedem Lande hat einen 
anderen Verlauf genommen; die Mit— 
tel, mit denen man die Sozialdemo— 
kratie zu bekämpfen verſucht hat, ſind 
verſchieden geweſen. In jedem Lande 
iſt die jetzt lebende ſozialdemokratiſche 
Generation unter anderen Eindrücken 
aufgewachſen als in dem Nachbar— 
lande, und die Eindrücke, die ſie em— 
pfangen hat, wirken beſtimmend auf 
ihre Anſichten ein. Soweit die Berichte 
es erkennen laſſen, haben bei den mei— 
ſten Abſtimmungen die einzelnen Na— 
tionen geſchloſſen geſtimmt. Der Kon— 
greß hat dem Gedankenaustauſch zwi— 
ſchen Nation und Nation gedient, aber 
dem Zwecke, eine gemeinſame, alle Na— 
tionen gleichartig umfaſſendeAgitation 
in das Leben zu rufen, hat er nicht die— 
nen können. Daß ein ruſſiſcher 
und ein japaniſcher Delegirten 
ſich die Hand geſchüttelt haben, 
hat ein intereſſantes Bild gegeben, aber 
zu einer gemeinſamen Haltung der in— 
ternationalen Sozialdemokratie nichts 
beigetragen. Deutſche und Franzoſen 
haben einander nicht überzeugt und die 
Engländer laſſen ſich weder von der 
deutſchen noch von der franzöſiſchen 
Agitationsweiſe hinreißen. 

Die Franzoſen pflegen mit beſonde— 
rer Vorliebe den Gedanken einer allge— 
meinen, alle Länder, alle Betriebs— 
zweige umfaſſenden Arbeitseinſtellung 
und die Deutſchen ſind dieſem Gedan— 
ten mit fehr nüchternen Erwägungen 


Tamen = Schuhe. — Die 
berühmten Al America 
3.50 Schuhe. Herausforde: 
rungspreis 1.95. Präch— 
tiges Schuhzeug; mittel: 
Ichwer, Goodyear Welt. — 
Schr biegjam. Kid und Pa: 
tent. AA bis &. Heraus: 
forderungspreis 1.95. 


Styles. 


entgegengetreten. Der Generalitreif, 
um diefen fürzeren Namen einmal zu 
wählen, erinnert einigermaßen an die 
levee en masse, zu der fi) das fran: 
zöfifche Volt einft in einer fchiwierigen 
Lage entichloffen hat, und es ilt da- 
ber beareiflich, daß ein folcher Gedante 
bei den lebhaften Galliern eine begei- 
jterte Aufnahme findet. Was die So- 
zialdemokratie an thörichten Arbeits— 
einſtellungen und Verrufserklärungen 
etwa beſchließt, das muß die bürger— 
liche Geſellſchaft über ſich ergehen laſ— 
fen; ſie hat kein Mittel es zu verhindern 
und ihm vorzubeugen. Sie muß die 
Leiden ertragen, die damit verbunden 
ſind, wie ſie manches andere Leid er— 
tragen muß, das menſchliche Thorheit 
über ſie verhängt. Aber der Arbeiter— 
ſtand iſt es, der die Leiden, die ſol— 
chen thörichten Schritten folgen, am 
ſchwerſten empfindet; das wird er mit 
der Zeit lernen und von thörichten 
Schritten Abſtand nehmen. Daß die 
Koalitionsfreiheit beſteht, iſt im all— 
gemeinen Intereſſe dringend nothwen— 
dig, aber nicht minder nothwendig iſt 
es im allgemeinen Intereſſe, daß von 


der Koalitionsfreiheit ein ſehr beſon— 


nener Gebrauch gemacht wird. Jede 
unbeſonnene Arbeitseinſtellung oder 
Verrufserklärung iſt mißlungen, und 
jeder Mißerfolg hat die Beſtrebungen 
des Arbeiterſtandes, ſeine Lage zu ver— 
beſſern, ſchwer geſchädigt. Wer ſich 
dem Glauben hingibt, die bürgerliche 
Geſellſchaft könnte durch eine allge— 
meine Arbeitseinſtellung über den Hau⸗ 
fen geworfen werden, der verkennt, wie 
feſt der Bau dieſer bürgerlichen Gefell- 
ſchaft gefugt iſt, an dem Jahrhunderte 
gearbeitet haben. 

Waren in dieſer Frage die Deut— 
ſchen der beſonnenſte Theil der Ver— 
ſammlung, ſo waren ſie unter Bebels 
Führung der ſtürmiſchſte in der Fra— 
ge, wie ſich der Arbeiterſtand gegenüber 
den übrigen Theilen der bürgerlichen 
Geſellſchaft zu verhalten hat. Herr 
Bebel hält feſt an dem von Marx er—⸗ 


Alle Größen von 14 bis 


20. Dieſe An⸗ 
Muſtern. Vor 


Friſches Fleiſch 
Telephon: Private Exchange 5. 


Spring Lamb Hieſiges Rindfleiſch. 
Hinterviertel, Pf. 130Alles korngemäſtet. 
Vorderviertel, Pf. 1001 Rolled Roaſft, kein Fett 
Chops, Loin oder Rib, oder Knochen, Pfd. 

Pfd. 22e, 140 und 124640. 
eines Aanada Ham- | Pat Roatt, 1230 und 
h melfleiſch. Standard Prime Rib 
Hinterbiertel, Pf. 100 Roaſt, 200 und 160 
Keule, Pfd. 100. Pid. Heiih, Te. Ge 
ie ö — a Supp e, 
Chops, Pfd. 1860. en . 

Geflügel Delikateſſen 
Alles friſch geſchlachtet. Getrochnet. Rindfleiſch, 
Suppenhühner, per Pf. nachWunſch geſchnitten 

100 Pfd. 2560. 
Spring Hühner, Wfd. | Armour’s oder 
16c. New England 
SpringEnten, Vf. 1Sc 
Hennen, Pd. 14e 

Schweinefleiſch. 

Country Wurſt, Pfd. 
De 


ce. 
Pork Tenderloin, Pfd. 
1860. 


Swifts 
Schin⸗ 
ten u. minced Schin— 
ten, jliced, Bid. I4e. 

Emift3 Premium oder 
Armours Star gefocht. 
Schinken, ſliced, 230; 
ganz, DBfd. 240. 

Neue Finnan Haddies, 
Pfd. 110. 


Milchgemäſtetes Kalbfleiſch. 
Ganze Lende. 1220. Kurze Lende, 
Ganze Keule, 130. Kurze Keule, 

Ecdyulter oder Bruit, 106, 


Spirituofen 
Gudenbeimerr Bure Shannondale Old 
Rye Whisky, 10 Nabre | Krifb Mpisty, oder 
alt, voll: Duarts, BSe; | Burte'3 IhreeStar, per 
Gallone 8.35. Flaihe, 1.05. 


15e. 
16e. 


fundenen, dann von Laffalle eifrig 
vertretenen geſchichtsphiloſophiſchen 
Gedanken, daß die Zukunft der Welt 
auf dem Stande der Handarbeiter be— 
ruht, daß dieſem Stande gegenüber 
alle übrigen Klaſſen eine einzige reak— 
tionäre Maſſe bilden, mit der jede Be— 
rührung vermieden werden muß. Auf 
die Periode der Adelsherrſchaft iſt die 
Periode der Kapitaliſtenherrſchaft ge— 
folgt, und auf dieſe muß die Periode 
der Arbeiterherrſchaft folgen, wenn der 
Arbeiterſtand nur an ſeinen Beſtre— 
bungen unentwegt feſthält und ſich zu 
keinen Zugeſtändniſſen bereit erklärt. 
Herr Bebel überſieht, wie die Zahl 
derjenigen immer kleiner wird, die ge— 
neigt ſind, ihm auf dieſem Wege zu 
folgen. Er pocht auf die wachſende 
Zahl der Stimmen, die für die So— 
zialdemokratie abgegeben werden, und 
gleichzeitig bemüht er ſich, die Zahl 
dieſer Stimmen zu verkleinern, indem 
er jeden aus der Partei will heraus— 
fliegen laſſen, der nicht zu den Zielbe— 
wußten gehört. Aber die Anzahl dieſer 
Zielbewußten iſt nicht groß; ſie mögen 
auf Parteitagen und auf internatio- 
nalen Kongreſſen die Mehrheit haben: 
im Lande aber überwiegt die Zahl der— 
jenigen, denen es auf den nächſten Er— 
folg und nicht auf ein fernes Ziel an— 
kommt. Die Mehrzahl der ſozialdemo— 
kratiſchen Wähler gibt ihre Stimmen 
ab, weil ſie eine Abänderung der jetzi— 
gen, ihnen mißfälligen Zuſtände er— 
warten, wenn ſie einen Mann wählen, 
der in der Oppoſition gegen die jetzige 
Regierung möglichſt weit geht; aber fie 
denken gar nicht daran, ſich in Gedan— 
ken über die ferne Zukunft zu ergehen; 
ſie ſind zufrieden, wenn fie für den 
Augenblick etwas erreichen. Und dieſe 
große Menge derjenigen, welche mit 
Abſchlagszahlungen zufrieden ſind, 
hat inzwiſchen Führer gewonnen, wel⸗ 
che mit jugendlicher Kraft an das 
Merf aehen, mährend Bebel immer 
älter wird und- feinen gleichgefinnten 
Nachfolger findet. 


tıım, Abweihen, Diarrhoe fommen ichnell. Ter 
einzig fihere Plan ift der, immer Dr. Sowlers 
Ertract of Wild Strawberry dvorräthig zu haben. 

momiir 


— + w — 
Neue Unſchuldigungen. 


Der engliſche Miſſionar, Dugald 
Campbell aus Rhodeſien berichtet auf 
Grund einer elfjährigen Erfahrung im 
Katanga-Gebiet, der ſüdlichſten Land— 
ſchaft des Kongoſtaates, die ſtrenge 
Durchführung des Konzeſſionsweſens 
habe dazu geführt, daß die Einwohner 
von 20 Dörfern, die er namhaft macht, 
aus dem kongoſtaatlichen Gebiet nach 
Rhodeſien ausgewandert ſeien. Früher 
zählte der Hauptort des Katanga-Ge— 
bietes, wo der eingeborene Herrſcher 
Mſiri ein tyranniſches Regiment 
führte, reichlich 3000 Einwohner. Die 
Bevölkerung hätte ſich dann, nachdem 
Mſiri 1891 getödtet worden war, ver— 
mehren müſſen; aber heute lebten kaum 
mehr als 30 Menſchen an jenem Ort. 
Der Miſſionar ſchreibt dieſe Thatſache 
der Wirkſamkeit der kongoſtaatlichen 
Eingeborenenpoſten zu. Die Verwal— 
tung hat in neuerer Zeit dieſe Poſten 
durch ſogenannte Förſter, aber auch 
Eingeborene erſetzt. Ob ſich die Zu— 
ſtände dadurch gebeſſert haben, iſt 
fraglich; die internationale Unter— 
ſuchungskommiſſion, die ſich jetzt nach 
dem Kongo begibt, wird es hoffentlich 
aufklären. Campbell ſchreibt: 

Was bedeutet dieſes Poſtenweſen? 
Es wurde zu dem einen Zweck begrün— 
det, alles Elfenbein im Lande zu ſam— 
meln und zu verhindern, daß die 
Häuptlinge und Jäger es anderswohin 
brachten. Elfenbein mußte geliefert 
werden, ſonſt wurden die Dörfer ver— 
brannt und geplündert und dieBewoh— 
ner weggeführt, um als Staatsgefan— 
gene beim Bau von ſtaatlichen Gebäu— 
den und der Anlage von ſtaatlichen 
Gärten und Straßen verwendet zu 
werden, und zwar zu dem Takte der 
Nilpferdpeitſche. Wenn zwei ſchwarze 
Soldaten ausgeſandt wurden, um 
einen Poſten zu beſetzen, mußten die 
Weiber des Häuptlings und der Dorf— 
bewohner vorgeführt werden, damit 
ſich die Soldaten einige der anſpre— 
chendſten ausſuchen konnten Die 
übrigen und die Männer mußten ein 
großes Haus aufführen und ein Lager 
für deren Träger freilegen, damit ein 
Quartier vorhanden ſei, wenn Weiße 
zur Beſichtigung erſcheinen; für die 
beiden Schwarzen muß auch noch je 
ein Haus gebaut werden. Ein Garten 
und was ſonſt dazu gehört, darf nicht 
fehlen, die beiden müſſen regelmäßig 
mit Bier, Ziegen, Geflügel und ſonſti— 
ger Nahrung verſehen werden. Sol— 
che Poſten befinden ſich oft acht oder 
zehn Tagereiſen von jeder unter weißer 
Leitung ſtehenden Station entfernt. 
Ich beobachtete, daß Häuptlinge oft 
acht Tage lang gebunden waren und 
es ſolange blieben, bis ein gehöriges 
Löſegeld aufgebracht war. Gewöhn— 
liche Leute, beſonders Weiber, waren 
fortwährend in Gefangenſchaft, da 
man ſo Löſegeld erpreſſen wollte, und 
die Soldaten pflegten mir zu erklären, 
es ſei das einzige Mittel, um Baum— 
wollzeug zur Bekleidung ihrer Weiber 
zu erhalten. Ich traf dieſe Leute un— 
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Facons u. -Farben dieſer hochfei— 
nen Kopftrachten für Eure Inſpi— 
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thatjächlich 
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Nene Herbit:Schuhe 


für Männer, Damen und Kinder 


Hub = Schuhe bejizen Charakter und haben etiwvas ganz 
Figenartiges an jich..gemacdt auf „Suftom Xafts“, welche 
ihnen ein „verjchiedenes“ Ausjehen gibt von dem geiwöhnz 


linjere „Sornele: Schuhe für Männer find beiier alS an 
dere für 83.00 verfaufte Schuhe... Nede gute Kigenjchaft in 
der modernen Herftellung der Schuhe tft in diejen enthal= 
ten. .Vergeht nicht den Namen 


„Cornell und 3 09 
e » 


Ta: | Unsere „Old Hidory“ Parse 
tien ven Sinaben= u. Mäd- 
| cen-Schuhen jind die bejten 
in der Melt zu dem Preis 
| ..Sie jind handgenäht und 
| Sat Sohlen.. 
Alle Leder— 


eo) 00 
jorten Dur 


Main Hloor, nördl, Ende. 


haben  beite 


teriwegs auf Raubzügen, wo fie jich in 
Hängematten tragen Tiefen und von 
20 bis 30 Irägern begleitet waren. 
Lebtere waren natürlih zu  Ddiejem 
Tienft gezwungen. Andere trugen 
Töpfe, Kleider, Vorräthe und Waffen 
überallhin mit, und wenn geplündert 
wurde, machten jie mit, 
erhielten fie einen Antheil an ber 
Beute. Diefe Soldaten übten mehr 
Gemalt über die Eingeborenen aus al3 
ihre Herren und lebten mie fleine Kö- 
nige. Bei jedem Neumond mußten 
fie vor ihren weißen Vorgefeßten er- 
nicht 
reichlich genug ausgefallen war, muß- 
ten fie eine fehmere Strafe gemärtigen. 
E3 war üblih, die Poften, die nicht 
genügend Elfenbein aufbradhten, zu 
entfernen und durch rauhere Gejellen 


| zu erfeben, die fich im Erpreffen von 


Elfenbein bewährt hatten. Auf dieſe 
Weife erreichte der Staat mittel bes 


2 


Poſtenweſens, was ſonſt Aufgabe des 


Campbell behauptet ferner, dieſe 
Wirthſchaft habe die Verbreitung von 
Seuchen zur Folge, die früher auf klei— 
ne Herde beſchränkt waren. Seine 
Angaben ſollen dazu dienen, die Aus— 
dehnung der Unterſuchung bis weit in 
das Obere Kongogebiet zu veranlaſ— 
ſen. Neu iſt insbeſondere die Anſchul— 
digung, daß der Kongoſtaat den Skla⸗ 
venhandel duldet und daraus Nutzen 
zieht. Die Sklavenjäger für die Aus— 
fuhr ſollen die Batetele-Aufſtändiſchen 
ſein, die im ſüdlichen Theile des Kon— 
golandes immer noch zahlreich ſind. 
Auf die Kongoregierung falle der Vor— 
wurf, daß ſie ſich nicht befleißige, die— 
ſem Treiben ein Ende zu bereiten, na⸗ 
mentlich in den Bezirken um den Lu— 
budifluß ſoll es noch ſehr wüſt zuge— 
hen. Wir erfahren auch von einer 
Karawane, die aus dreitauſend Skla— 
ven beſtand; die Behörden ſollen zuge— 
laſſen haben, daß dieſe Leute nach den 
portugieſiſchen Märkten von Behe und 
Benguella gebracht wurden. 


anſtändigen Geſchäftes wäre. 


Zur Eeuchenabwehr. 

Zur internationalen Seuchenab— 
wehr im Sinne unſerer heutigen Ge— 
ſundheitslehre hat zunächſt die drohen— 
de Ausdehnung der 
epidemien von Aſien über den Weſten 


hier und da den erſten Anſtoß gegeben. 


Europa begann ſeine Maßnahmen 


nach dieſer Richtu it dem auf der 
— ——— —— gannen ſich zu beſchweren, und die Re— 


internationalen Konferenz von Vene— 
dig im Jahre 1892 beſchloſſenen 
Schutz des Suezkanals. Die im fol— 


Aegypten die Sperrmaßnahmen über— 


trieben, und es wird berichtet, daß ein 
Schiff infolgedeſſen im Laufe eines 


Jahres nicht weniger als 287 Tage 


unter Aufſicht lag. 
großen Wander- 


Selbſt die Eng— 
länder hatten dieſer Bewegung folgen 
müſſen, um ihre Herkünfte von Cy— 
pern und Malta nicht in anderen Hä— 


fen geſperrt zu ſehen. 


genden Jahre in Dresden abgehaltene 


Konferenz beſchäftigte ſich mit Schutz— 


maßnahmen gegen die damals in Eu- 


Anzeigepflicht von Land zu Land ein 


und ſetzte das Inkubationsſtadium der 
Seuche mit Rückſicht auf die Beobach— 
tungsſperre auf fünf Tage feſt. Auf 
der dritten Konferenz von Paris im 
Jahre 1894 wurde die Seuchenabwehr 
in Oſtaſien ſelbſt durch Ueberwachung 
des Golfs von Perſien ins Auge ge— 
foßt, doch weigerte ſich die Türkei, ei— 


da ihr die ganzen Koſten zur Laſt fie— 
len. 1897 veranlaßte die Ausdehnung 
der Peſt, die man für erloſchen gehal— 
ten hatte, eine neue Konferenz in Ve— 
nedig. Die Sperrvorſchriften für die 
Cholera wurden dort auf die Peſt aus— 
gedehnt, aber in verſchärftem Maße, 


indem man damals für dieſe ein min- 


deſtens doppelt ſo langes Inkubations— 
ſtadium annahm als bei der anderen 
Seuche. Die Art der Uebertragung 
der Peſt war damals noch wenig be— 
kannt; namentlich wußte man nichts 
Beſtimmtes von der wichtigen Rolle 
der Ratten und ihres Ungeziefers bei 
der Uebertragung. In letzter Zeit 
hatten verſchiedene Mittelmeerſtaaten, 
wie die Türkei, Griechenland und 


GASTORIA Fürsäugingeund And, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt - 


ropa auftretende Cholera, führte die | fonale Konferenz 


' gehalten 


Die Sıhiffahrts = Gefellichaften bes 


gierungen fahen fich genöthigt, der 
Sade näher zu treten. Inzwiſchen 
maren auch die Schugmaßnahmen ge= 
gen die Peit genauer befannt gewors 
den, und fo murde eine neue interna= 
in Paris anbe- 
raumt, die vor einigen Monaten ab- 
wurde. Ihr 
war die Durhfiht und einheitliche 
Gejtaltung der Bejchlüffe der früheren 
Konferenzen. Das Antubationgita- 


dium der Peit wurde auf der legten- 


Konferenz auf höchftens 5 Tage feit- 
aefett; ebenfo die Dauer der mit ärzt- 
licher Unterfuhhung der Schiffsinfal- 


nem Abtommen hierüber beizutreten, , Jen de3 Fahrzeugs und der Ladung 


verbundenen Beobachtung, die fich bei- 
fer bewährt ala die früheren Sperren. 
Auch hat die Konferenz die Lifte der 
aus jeuchenerbächtigen Gegenden fom= 
menden und beshalb felbft für feuches 
verdächtig geltenden Gegenjtände be» 


ſchränkt. 
— — — 


— Ein Bielbefhäftigter. — Menſch, 


| fieh dir doch blos mal dies herrliche 
' Banorama an. — Ab, lab’ mich in 


Ruh’, dazu bin ich nicht hergefommen; 
ih muß Anfichtsfarten fchreiben. 

— Enttäuſcht. — Bliemchen (in Ti- 
rol, als er ein paar Touriſten an— 
trifft): Herrjeſes, da hätte ich mir die 
Tiroler doch anderſch vorgeſchtellt, die 
ſein ja bei uns in Dresden im Zen— 
traltheater viel ſcheener. 

— — — —— 

Tigt de 
Unterschrift 
A; 


Hauptzmed. 





